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die Sauberkeit unserer Partewerwaltung
kelchsschatjmeister Schwan vor NS-Zoumalisten

echter fldschiev von Staatssekretär von vülow
Vor sützrer bei der rrauecfeier in der Kaiser-WiUielm-Sediichtniskirche

hat. Nach weiteren aufschlußreichen Darlegungen,
die ein Bild entstehenließen sowohl von d?ckl
Umfangder Verwaltungder Partei wie auch von
ihrer straffen Gliederung, auf der ihre Sauber¬
keit und ihre Aktivität gegründet sind, setzte sich
Reichsschatzmeister Schwarz in grundsätzlicher
Weise mit dem Zusammenhangder Kräfte „Füh¬
rung" und „Verwaltung" auseinander. Er er¬
klärte zu diesem interessanten und allgemeinwich¬
tigen Problem u. a.:

In der NSDAP. wird der Grundsatzder
„Trennung der Führung und Per-

Irriger des politischen willens
und gibt dem Staat seine Gestaltung und den
Staatsorganen die Prinzipien, denen sie zu folgen
und die sie damit zu pflegen und zu verwalten
haben. Das Gesetz hat die Bewegung auf der
ursprünglichenRechtsnorm eines bürgerlich-recht¬
lich eingetragenenVereins zur „Körperschaft des
öffentlichen Rechts" erhoben. Soweit überhaupt
die Anwendungeiner Rechtsformdes bisherigen
Rechtslebensnotwendigwar, ist zum Begriff der
Körperschaft festzustellen, daß er dem Wesen, dem
Wert und der Bestimmungder NSDAP. keines¬
falls ausreichendentgegenkommt. Die NSDAP.
wird auch nach neueren Rechtsanffassungenals
vornehmste, das gesamte Staats - uno Volksleben
gestaltendeKörperschaft des öffentli¬
chen  R eAhts aber aber als die einzige poli¬
tische Gemeinschaft des deutschen Volkes bezeichnet.

Der Rechtsforin als äußeres Merkmal setzt die
Verwaltungden
öruirdsal, der bewußten Verantwortlichkeit
vorauf. Die Fanale der nationalsozialistischen
Verwaltung sind: Gesinnung , Verant¬
wortung und Leistung ! Wenn diese Eigen¬
schaften nicht der Grundsatz beim Aufbau der Ver¬
waltung der Partei gewesen wären, hätte ich bei
dem Umfang derselbendie Verantwortung nicht
tragen können. Diesen Ausführungenließ Reichs-
schatzmeistcr Schwarz eine interessanteUebersicht
über Methodeund Handhabungder Finanz- und
Verwaltungsgebarung der Partei folgen. Des
weiterenerklärte er im Zuge seiner Ausführungen
zur Mitgliedersperreder NSDAP.:

„Die Aufnahmein die Partei ist bekanntlich
seit dem 1. Mai 1333 gesperrt, eine Lockerung

w a l t u n g" straff durchgeführt. Praktisch tritt
dies mit der Gegenüberstellungdes Hoheits¬
trägers zum Kasscnverwalterbzw. des Forma-
tionssührers zum Verwaltungsführer in Erschei¬
nung. Führung und Verwaltung sind keine ge¬
gensätzlichen Pole. Jede ist für sich eine natur-
notwendige Erscheinung in der Organisationeiner
großen Gemeinschaft. Das Verhältnis der Partei
als Ganzes zum Staat entsprichtungefähr dem
Verhältnis zwischen politischer Führung und Ver¬
waltung in der Partei . Die Partei stellt die le¬
bendigen Grundsätze auf. Sie ist der an keine
starre Erscheinungsformgebundene

dagegen vorgesehen. Bei der Prüfung der
Frage, ob ein Volksgenosse in die NSDAP. auf¬
genommenwerden kann, werden partei- bzw.
staatspolitischeGrundsätze maßgeblich sein, kei¬
nesfalls dagegender Vermögensstandund der¬
gleichen des Vorgeschlagenen. Die Mitglieder¬
sperre nahm die Partei als Gelegenheit, eine
gewisse Sichtung der Parteimitglieder vorzu¬
nehmen.

Überprüfung des Verwaltungsopparates
Zu einer besondersbedeutsamen, weil in der

NSDAP. mit unerbittlicher Schärfedurchgeführ¬
ten Aufgabe, nahm Reichsschatzmeister Schwarz
Stellung, als er auf die systematische Ueberprü-
fung dieses gewaltigen Verwaltungsapparates
hinwies.

Soweit bisher Unregelmäßigkeiteninnerhalb
der Partei festgestellt wurden, bin ich in der an¬
genehmenLage, mitteilen zu können, daß sie aus
die Gesamtzahlder Verwaltungsstellenbezogen,
einen minimalen Umfang einnehmen. Dies zeugt
von der in den Parteidienststellen herrschenden
Sauberkeit im ganzen Finanzwesensowie von der
außerordentlich gesunden Basis der Finanz¬
gebarung der NSDAP."

Die Worte, mit denen der Reichsschatzmeister
den in seiner Sachlichkeit und Gedankentiefefas¬
senden Vortrug abschloß, gaben ein eindrucksvolles
Bild von dem Geist, der das gewaltige Gebäude
der NSDAP. beseelt.

vnssr logssspisgsl
Der Führer nahm an der Trauerseier für
Staatssekretär von Bülow teil.
Reichsschatzmeister Schwarz sprach vor den
NS.-Zournaiisten über die Verwaltung der
NSDAP. "
Italien kündigt militärische Vorbereitungen
im Mittelmeer an.
Auf der Meerengenkonferenz wurde die erste
Lesung des türkischen Vertragsentwurfesbe¬
endet.
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherungschließt trotz er¬
heblicherAbgaben mit einem Ueberschuß ab.
Die I . G. Farbenindustrie sorgt in vorbild¬
licher Weise sür ihre Gefolgschaft.
Der Reichskommissar für das Kreditwesenhat
Höchstkostenvorschriften für Kleinkredite er¬
lassen.
SA.-Briaadcsiihrcr Gicßler wurde vom Gau¬
leiter Rover als Verbindungsmann zwischen
der Gauleitung Weser-Ems und dem Sol¬
datenbund, Bezirksgruppe3. Vremen, einge¬
setzt.
Max Schmeling wird heute nach seinem Sieg
über Joe Louis in Berlin eintreffen.

Zuchthaus für
flusspähung von StaatsgelieimMen

' Berlin, 26. Juni.
, Pie . Justizprdssestelle' ,Berlin teilt mit : Der

Volksgerichtshofhat den 39jährigentschechoslowa¬
kischen Staatsangehörigen Erich Sevcik aus
Bodenbach-Seltnitz wegen eines fortgesetzten Ver¬
brechens der Ausspähung von Staatsgeheim¬
nissen zu lebenslänglichemZuchthaus verurteilt.
Sevcik hat in der Zeit von Januar bis Mai 1935
im Auftrage einer ausländischenMacht versucht,
eine Garnison und mehrere Flugplätze in Sachsen
zu Verratszweckenauszukundschaften.

6e1iingn1s für einen kanzeltzetzer
München, 26. Juni.

Der 51 Jahre alte katholische Pfarrer Camillus
von Lama  aus Oberfinning bei Landsberg am
Lech hatte in einer Predigt in verhetzenderund
die Autorität des Staates bedrohenderForm ge¬
gen die Regierung Stellung genommenund ihr
die Vertrauenswürdigkeit abgesprochen, ferner,
obwohl schon wegen dieser Aeußerungenein Ver¬
fahren eingeleitet war, in einer anderen Predigt
die Glaubwürdigkeitder über die bekanntenVer¬
fehlungen der Franziskaner ausgegebenenGe¬
richtsberichtebezweifelt. Pfarrer Camillus von
Lama wurde vom Sondergericht München wegen
Vergehensgegen§ 2 des Gesetzes vom 29. 12. 1934
und wegen Vergehens des Kanzelmißbrauches
nach8 130a zu insgesamt 9 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Volle besucht die deutscheLuftwaffe
Berlin» 26. Juni.

Der Staatssekretär im königlich-italienischen
Luftministerium. General Balle,  und die an¬
deren in Berlin weilenden italienischen Flieger
besuchten gestern in Begleitung des Staatssekre¬
tärs der Luftfahrt. General der Flieger Milch,
das KampfgeschwaderNr. 152 „Hindenburg",
Gruppe Greifswald. sowie die Flak-Artillerie-
Schule in Wustrow.

Kreuzer„Leipzig" ln Vanzlg
Danzig. 26. Juni.

Danziq stand am Donnerstag ganz im Zeichen
des Besuchesdes deutschenKreuzers „Leipzig.
Mit reichem Flaggen,chmuckgrichte die -Bevöl¬
kerung der alten deutschen Hansestadt das deutsche
Kriegsschiff. Der Kreuzer „Leipzig" erschien gegen
8 Uhr früh auf der Reede von Danzig-Neufahr-
wasser, woraus sich der Danziger Komplimentier-
OffizierOberleutnant von Scharenbergund Kon¬
sul Dr. Eckner als Vertreter des deutschenGe¬
neralkonsulatszur Begrüßung an Bord begaben.
Während des Besucheskreiste eine Staffel der
Ftiegerlandesgruppe Danzig über dem Kreuzer.
Dann begab sich der Kommandant der „Leipzig ,
Kapitän z. S Schenk, an Land. um die amtlichen
Besuche beim Danziger Senatspräsidenten, dem
deutschen Generalkonsul, dem diplomatischenVer¬
treter der Republik Polen und anderen amtlichen
Persönlichkeitenzu machen. Auch dem Gauleiter
Förster stattete der Kommandant einen Be,uch ab.

kenleins „Rundschau verboten
Prag , 26. Juni.

Die „Rundschau. Sudetendeutsche Wochen-
zeitung",.herausgegebenvon Conrad Henlei n»
Prag, wurde gestern auf sechs Monate verboten.
Die Verfügung erfolgte auf Grund des tschecho¬
slowakischen Republikschutzgesetzes. Nach den ge¬
setzlichen'Vorschriftengibt es dagegen kein Rechts¬
mittel: Die „Rundschau" enthielt die partei-
amtlichenVerlautbarungen der Sudetendeutschen
Partei.

Lockerung der Mitgliedssperre I
München, 26. Juni .- I

Die NationalsozialistischeParteikorrespondenz
meldet: Die Reichstagungder nationalsozialisti- I
schon Journalisten nahm am Donnerstag im Alten
Münchener Rathaus ihren Fortgang. Hohe Führer
der Partei nahmen an der Tagung teil, die vom
Reichspressechef der NSDAP., Dr. Dietrich,
mit einer Ansprache eingeleitetwurde, in der er
Sinn und Bedeutungdieser Tagung umriß. Dr.
Dietrich wies auf die besondere innere Verbunden¬
heit zwischen der Partei und ihrer Presse hin. Er
legte für die nationalsozialistische Presse ein Be¬
kenntnis zu den tragendenGrundsätzen der Partei,
der ihre Arbeit und ihr Schaffen gilt, ab:

„Wir wollen dokumentieren, daß wir über
unsere publizistische Tagesarbeit hinaus uns der
großen politischen und weltanschaulichen Aufgabe
bewußt sind, die wir Männer der nationalsozia¬
listischen Presse und durch sie sür das deutsche Volk
zu erfüllen haben."

Dann nahm, von lebhaftemBeifall begrüßt,
NeichsschokmeisteeSchwort

zu dem Thema „Führung und Verwaltung" das
Wort. Der Reichsschatzmeister gab in seiner Rede
einen von großen politischenGesichtspunkteck ge¬
tragenen Ueberblick über Größe und Umfang der
Verwaltung der NSDAP., wie auch über die gei¬
stigen Gesetze, auf denen sich dieses gewaltige or¬
ganisatorischeWerk gründet. Seine bedeutungs¬
volle Rede ging von einem Rückblick auf die par-
teigeschichtliche Bedeutung der Parteiverwaltung
ckus, die Jahr um Jahr feste Grundlagenunserer
politischen Arbeit geschaffen hat.

„Nicht mit Mitteln der Finanz, sondern mit der
der Bewegung eigenen unerschöpflichen Krast
haben wir unseren heroischen Kamps aufgenom¬
men und zum Siege im Reich geführt."

Der Reichsschatzmeister kennzeichnete dabei die
neuen Methoden der Verwaltung — völlig auf¬
gebaut auf dem verantwortlichenFührerprinzip
— nach dem die Verwaltung der Partei bereits
seit dem Jahre 1925 organisiertwar, schon damals
in ihren Erundzügenauf die künftige Machtüber¬
nahme abgestimmt. Reichsleiter Schwarz wies
darauf hin, daß hier der Begriff „Parte  i" eine
geschlossene und genaue Formulierung gefunden '

Berlin, 26. Juni.
Wieder einmal wehten von den Gebäuden in

der Wilhelmstraße die Fahnen auf Halbmast.
Aus einem aufopfernden, eineinhalb Jahrzehnte
langen Wirken heraus hat der Tod den Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes, Dr. Bernhard
Wilhelm von Bülow,  in die Ewigkeit ab¬
gerufen. Gestern mittag nahmen seine Mit¬
arbeiter im Amt. fast das aanze diplomatische

Korps, zahlreiche Minister, viele Staatssekretäre
und die Amts- und Abteilungschefsder anderen
Ministerien in einer Trauerfeier in der Kaiser-
Wilhelm-EedächtniskircheAbschied von dem un¬
ermüdlichenBeamten.

Der Führer ehrte durch seine Teilnahme an der
Tranerfeier den Mann, der bis zum letzten Atem¬
züge die Interessen des DeutschenReiches im
Ausland erfolgreichvertreten hat.

Um neun Uhr war die sterblicheHülle des
Staatssekretärs in aller Stille nach der Kaiser-
Wilhelm-Eedächtniskircheübergeführt worden.

Bereits .um 11 Uhr bildete eine doppelteKette
der Männer der Leibstandarte Adolf
Hitler  Spalier . Im Vorraum empfing der
ReichsaußenministerFreiherr von Neurath
die Trauergäste und nahm ihr Beileid entgegen.
Als die Angehörigendes Verstorbenen, die Stief¬
mutter, drei Schwestern und der Schwagerin der
Kirche erschienen, erhob sich die Trauergemeinöe
zum stillen Gruß von den Plätzen und begrüßte
auch stehend den Fiihrer,  der vom Reichsäußen-
minister in die Kirche geleitet wurde. Zur Rechten
saß der Führer mit dem Reichsaußenminister, hin¬
ter ihnen das persönliche Gefolge, zur Linkendie
nächstenAngehörigen. In der ersten Bankreihe
sah man Eeneralfeldmarschallvon Blomberg,
Freiherr von Eltz - Rübenach,  Graf Schwe¬
rin von Krosigk , Selbte  und den Reichs¬
leiter Rosenberg.

Leise klang die Melodie des Orgelpräludiums
von Bach auf und leitete über zur Liturgie, die
der Pfarrer des Elisabeth-Krankenhauses, Frei¬
herr von Roten Hahn,  abhielt . Wieder er¬
füllte Musik, von der Orgel und der Kapelle des
Wachregimentsgespielt, das Kirchenschiff und lei¬
tete die Ansprache des Pfarrers ein. Der Geist¬
liche schilderte die aufrechte, zuverlässige, von
innen heraus vornehme Persönlichkeitdes Ver¬
storbenen. Mit vollen Akkorden setzten die Orgel
und die Kapelle des Wachregimentsein und er¬
füllten das bis auf den letzten Platz besetzte
Gotteshaus mit der Melcdie „Wachetauf, ruft
uns die Stimme". Der Geistliche segnete die
Leiche aus und sprachdas Vaterunser. Dann
klang das Largo von Händel auf, das den Abschluß
der Trauerfeier bildete. Nach dem allgemeinen
Segen sprach der Führer  noch einmal den näch¬
sten Anverwandtensein Beileid aus und verließ,
begleitet von Reichsaußenministervon Neurath,
die Kirche.

Nach der Trauerfeier wurden die sterblichen
Ueberrcste von Bülows nach dem 12-Apostel-
Friedhof in Berlin-Schönebergübergeführt. Vor
der mit Grün geschmückten Friedhofskapellefand
der mit der Rcichsdienstflaggegeschmückte Sarg
seine letzte Aufbahrung. Vor der Kapelle waren
die unzähligenKranzspendenausgebreitet, in der
Mitte der ersten Reihe der Lorbeerkranz des
Führers. Das Musikkorps des Wachregiments
Berlin jpielte zu Beginn der Feier das Lied
„Wenn ich einmal soll scheiden". Dann schritt
die Trauergemeinde unter den Klängen des
Trauermarsches von Chopin zur Familiengruft
der Familie von Bülow.
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Ver Schutz der Nasse
das neue Strosroch»wotzrt das deutsche krbgut

k. blü. Es liegt im Wesen der nationalsozi^
Mischen Reformarbeit, datz sie zugleich
gründlich und schnell erfolgt . Die Gesetz-
gebung des Dritten Reiches kennt keine
Halbheiten, weder in zeitlicher noch in un¬
mittelbar sachlicher Beziehung. So kann es
auch nicht weiter überraschen, datz die amt¬
liche Strafrechtskommission den Entwurf
des neuen Strafgesetzbuches  trotz
gründlicher Durcharbeitung der umfang¬
reichenMaterie bereits vor kurzer Zeit fer¬
tigstellen konnte: nachdem die erste Lesung
des wichtigenGesetzentwurfsim Januar 1935
durchgeführtwurde, fand die zweite Ueber-
prüfung im vergangenen Monat ihren Ab¬
schluß Das Ergebnis dieser neuen Lesung
liegt jetzt in einer umfangreichen, von Reichs¬
justizministerDr. Gürtner herausgegebenen
Zusammenstellungvor: besondere Beachtung
verdienen die im Rahmen dieser Veröffent¬
lichung mitgeteilten Bestimmungen über den
Schutz von Rasse und Erbgut.

Die vielgestaltige Rassegesetzgebung des
neuen Deutschlands wird in dem kommenden
Strafgesetzbuchnicht nur äußerlich  zu
einem geschlossenenGanzen zusammengefaßt,
sondern es werden, was uns noch wesent¬
licher erscheint, alle hierher gehörenden Be¬
stimmungen unter dem beherrschendenGe¬
sichtspunkt des „Verstoßes  gegendie ras¬
sischen Grundlagen der deutschen
Volkskraft  Berücksichtigung finden.
Damit wird auch in diesem Teil des Gesetz¬
entwurfs der einheitlichen weltanschaulichen
Grundlage, auf der das neue deutscheRecht
sich ausbaut, voll Rechnung getragen: Das
Volksganze wird als organische, also unteil¬
bare Blutsgemeinschaft, Bewegung und
Staat werden als unverkennbare Lebens¬
äußerungendieserEemeinschaftinihrsmSein,
ihrer Entwicklung und ihrem Wirken ge¬
schützt. Die neue Rechtsauffassunggeht also,
um das hier wiederum mit aller Eindeutig¬
keit zu betonen, nicht vom einzelnen, sie
geht vom Volk aus. Freilich wird auch der
einzelne  Volksgenosse rechtlichgeschützt,
jedoch im Gegensatz zur liberalistischen
„Rechts"-Methode als Glied der Ge¬
meinschaft,  was allein dem gesunden
Volksempfinden entspricht.

Dieses „Vom-Volk-aus" gibt der natio¬
nalsozialistischen RechtsprechungKraft und
Einheit. Die Strafbestimmungen über Rasse¬
verrat und Verletzung der Rassenehre lassen
die Richtung unserer Strafrechtsreform viel¬
leicht am deutlichstenerkennen. Der Gesetz¬
entwurf hat im Vergleich zur Fassung, die
er während der ersten Lesung erhalten hatte,
infolge des inzwischen in Krast getretenen
Nürnberger Gesetzes zum Schutze des deut¬
schen Blutes und der deutschen Ehre eine
erhebliche Umgestaltung erfahren. Recht er¬
freulich ist es, datz die mit dem Blick auf die
Zukunft des deutschen Volkes getroffenen
staatlichen Maßnahmen zur Erb- und Rasse¬
pflege auch gegen böswillige Pro¬
paganda  geschützt werden. Denn es steht
fest: Die noch immer keineswegs befriedi¬
gende Entwicklung der deutschen Geburten¬
ziffer, mit der nicht einmal die Erhaltung,
geschweigedenn das Wachstum unseres Vol¬
kes gesichert ist. muß der an sich schon ver-
werflichen Aufforderung zur Beschränkung
der Kmderzahl in verstärktem Maße den
Charakter eines VerbrechensamVolk
geben Wer sich einmal die Gefahr des
Volkstodes, mit der die deutsche Nation zu
kämpfen hat, m ihrem ganzen Ernst vor
Augen fuhrt, wird ferner die Neufassung
der Bestimmungen über die Abtreibung leb¬
haft begrüßen. Es wird in Zukunft mit Be¬
zug auf die Abtreibung nicht mehr von
Körperverletzungdie Rede sein können.- der
richtige Name für dieses Verbrechen lautet
vielmehr: schwer schädigender An¬
griff auf die VoIkskraft.  Hier wird
^ "ach völkischer Auffassung unveräußer-

in der Familie ver-
^ gut Daß zur Verhütung erb¬
kranken Nachwuchsesdie Unterbrechungder
Schwangerschaft aus eugenischen Gründen
zulässig bleiben muß. versteht sich von selbst

selbstverständlichist aber auch die
Einschränkung  des Rechtes zu einer
bestimmten ärztlichen Behandlungsweise im
Falle lebensgefährdender Umstände bei d-"-
Schwangerschaft. Auch hier sind die Entschei¬
dungen lediglich im Sinne der Erhaltung
UE^ Forderung des völkischen Erbgutes zu

Was im besonderen die Nürnberger
Gesetze betrifft, so ist die Bestandssicherunq
und Re-nerhaltung der deutschenRasse, wi¬
es ^ L^ r des MassenpolitischenAmt°s
der NSDAP . eben erst wieder vor auslän-
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dischen Studierenden betont hat, frei von
jeder aggressiven Note. „Wir verhindern
mit dem Verbot der Rassenmischehedie tra¬
gische Entwicklung der Menschen, die nicht
Juden sind, da die Mutter Nichtjüdin ist»
und die nicht Deutsche sein können, da der
Vater Jude ist, und wollen verhüten , daß
am Ende ein bedauernswertes Individuum
entsteht, das keine Heimat hat." Wenn mit
dieser von berufener Seite aus erfolgten
Feststellung gleichzeitig bewiesen wird,
daß sich die deutsche Rassenpolitik gegen
kein Land richtet und Friedenspolitik
im besten Sinne des Wortes ist, so
ist auch die offensichtliche Ausrichtung
der entsprechenden Bestimmungen des
werdenden Strafgesetzbuches auf die un¬
erläßliche Reinhaltung der völ¬
kischen Art  nur geeignet, das Verständ¬
nis des Auslandes für das kulturerhaltende
Wollen des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands zu vertiefen. Denn Schutz der
Rasse vor Verrat und Entehrung
ist nichts anderes als Sicherung
des höchsten Kulturgutes vor
dem zersetzenden blutsmäßigen
Einflußordnungsfeindlicherjü-
disch - bolschewistischer Elemente.

Vie VeutschlanLrelsevr. Levs
Massenkundgebung in Mannheim.

Mannheim , 26. Juni.
Reichsorganisationsleiter Dr . Leg hat auf der

vor elf Tagen begonnenen Reise in die deutschen
Betriebe bis jetzt sechs Gaue besucht. In 37 Werk-
besichtigungen , die in große und mittlere Betriebe
führten , nahm Dr . Ley enge Fühlung mit Ar¬
beitern und Betriebsführern . Neun große Kund¬
gebungen wurden in den großen Städten , die auf
der Reise berührt wurden , durchgeführt . Dr . Ley
sprach in diesen Massenversammlungen zu rund
650 000 schaffenden Menschen . Auch bei allen Be¬
triebsbesichtigungen hielt er Ansprachen an die
Belegschaften . Am Mittwoch und Donnerstag be¬
sichtigte Dr . Ley eine Anzahl Betriebe im Gau
Baden . Am Donnerstagabend sprach er in einer
Großkundgebung auf dem Mannheimer Messeplatz
vor 100 000 schaffenden deutschen Menschen.

Dr . Ley berichtete , daß Gäste aus dem Aus-
land , Gegner und Marxisten , ihm nach einer
Deutschlandreise erklärten : «Wir kamen mit Haß
und schieden als Freunde . Wir haben in Deutsch¬
land vieles gesehen , was auch bei uns und in
anderen Ländern gleich oder ähnlich ist, aber eines
haben wir bei uns nicht , eines kennen wir nicht
und können wir auch nicht machen : die froh¬
lachenden Gesichter, die leuchtenden Augen dieser
Menschen ." Nach dem Rezept befragt , habe er
nur eine Antwort gegeben : Adolf Hitler . Auch
auf der gegenwärtigen Reife in die deutschen Be¬
triebe , so erklärte Dr . Ley weiter , begegne ihm
überall das frohe Gesicht der Menschen , die zu¬
frieden und glücklich sind, vielleicht nach sechs oder
sieben Jahren der Arbeitslosigkeit nun wieder
im Beruf stehen zu dürfen.

Es ist ein neues Volk  geworden , so sagte
Dr . Ley , und ein starkes Volk.  Wir haben
heute wieder in Deutschland einen Schutz unserer
Arbeit . Und nur diesen Sinn hat die Armee.
Denn wir wollen keinen Krieg . Als einen der
Beweise für den Friedenswillen des deutschen
Volkes nannte Dr . Ley dann die großen , auf
viele Jahre berechneten Projekte zur Errichtung
von Wohnungen , LanLeserholungsheimen , See¬
bädern uiü > zum Bau von KLF .-Schiffen . „Der
deutsche Arbeiter weiß , daß seine Arbeit nur dann
Sinn hat , wenn jHer Deutsche seine Arbeit mit
seinem Blut verteidigt . Soldat und Arbeiter,
Kameraden aus Blut und Rasse , sollen niemals
wieder getrennt werden.

Aus dieser Erkenntnis schöpft auch der wahre
Sozialismus , den wir Nationalsozialisten gepre¬
digt und verwirklicht haben . Er ist an die Freude,
den Lebenswillen und die Lebensbejahung ge¬
sunden , und an den Glauben , daß der Herrgott
alles zur Freude der Menschen geschaffen hat ."

Spionage auf USfl-Kriegsfchiffen
Los Angeles (Kalifornien ) , 26. Juni.

Ein aufsehenerregender Spionagefall ist in Los
Angeles aufgedeckt worden . Die Bundes -Erotz-
geschworenen haben gegen den ehemaligen Ma¬
trosen der amerikanischen Marine . Thompson , und
in Abwesenheit gegen den japanischen Marine¬
offizier Toschio Miyasaki Anklage wegen Spio¬
nage erhoben . Thompson wird vorgeworfen , daß
er sich seit mehreren Jahren als höherer Offi¬
zier verkleidet an Bord amerikanischer Kriegs¬
schiffe aufgehalten und dort Abschriften von ge¬
heimen Plänen über Flottenmanöver im Stillen
Ozean , über neukonstruierte Bombenflugzeuge,
Motoren sowie über neue Panzerstahl -Legie¬
rungen abgeschrieben habe . Die Pläne habe er
dann an Miyasaki weiterverkauft.

seuergefechte ln Palästina
Jerusalem , 26. Juni.

In Palästina kam es zu zwei neuen ernsten
Feuergesechten zwischen Militär und Freischär-
lern . Bei dem Gefecht auf der Straße Jerusalem-
Nablus wurden vier Araber getötet uns drei ver¬
wundet . Das andere Gefecht entwickelte sich bei
Akraba . Hier fielen zwei Araber ; einer wurde
verletzt . Außerdem wurde bei dieser Kampfhand¬
lung ein englischer Unteroffizier schwer ver¬
wundet.

Kommt in Massen nach Weimar!
flusruf des Sauleiters und Neichsstattdalters in liiiiringen, frltz Sauckel, für die rage vom ; bis S. lull

Weimar , 26. Juli.
Der Gauleiter und Reichsstatthalter in Thürin¬

gen , Fritz Sauckel , erläßt folgenden Aufruf:
Deutsche Männer und Frauen aller Berufe und

Stände ! Parteigenossen ! Parteigenossinnen ! Ar¬
beiter der Stirn und der Faust ! Zehn Jahre sind
es her , seit im Herzen Deutschlands , in Weimar,
der Hauptstadt des damals gerade den November¬
männern abgerungenen , einst roten Thüringens,
die trutzigen und fanatischen Stürmer und Kamp¬
fer der jungen Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei auf den Ruf ihres einzigen und
obersten Führers Adolf Hitler  zu jener denk¬
würdigen Kundgebung vom 3. bis 4. Juli 1026
zusammenkamen , bei der sie unter Beweis stellten,
daß die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei , ihre Idee und ihre Bewegung , durch den
Novemberverrat von 1923 nicht vernichtet waren,
sondern daß sie geschlossener und wuchtiger denn
;e den endgültigen Befreiungskampf Deutschlands
aufgenommen hatten.

sie kamen aus allen Gegenden des Reiches,
aus den entlegensten Grenzgebieten , unter den
größten persönlichen Opfern und durch Ueber¬
windung härtester Strapazen und unendlicher
Schwierigkeiten.

Wochenlang « Fußmärsche wurden von namen¬
losen SA .-Männern zurückgelegt . Mit Fahr - und
Krafträdern und auf unbequemen Lastwagen
kamen deutsche Arbeiter der Stirn und der Faust
z. B . vom Ruhrgebiet und aus Schlesien , ja so¬
gar aus Danzig und Oesterreich usw ., kamen
Bauern unb Studenten . Handwerker und alte
Soldaten , es kamen auch die jungen , aber glau¬
bensstarken Begründer der nationalsozialistischen

Jugend , der Jugend des Führers , der HJ . Acht
Standarten wurden vom Führer verliehen . Es
waren die ersten außerhalb Bayerns ! Glühend
war die Begeisterung aller Teilnehmer an diesem
Erleben ! Unbedingt die Treue , die dem Führer,
der Idee und den neuen verliehenen Feldzeichen
geschworen wurde ! Wer damals Weimar miterlebt
hat , der zog wieder in die Heimat mit dem un¬
erschütterlichen Willen , Soldat , Kämpfer und
Künder Adolf Hitlers bis zum Siege oder bis
zum Tode zu sein und zu bleiben.

Nun gilt es» Nationalsozialisten , National-
sozialistinnen Deutschlands , jene Tage . die vor
zehn Jahre einige wenige taufende unbekannte
Männer und Frauen zu höchstem und unerbitt¬
lichem Kampfeswillen und zu letzter Hingabe an
den Führer und an Deutschland entflammten
und die durch die Gegenwart Adolf Hitlers gi¬
gantische Kräfte weckten und jedem der Kämpfer
für die Zukunft unüberwindliches Selbstver¬
trauen gaben , erneut lebendig werde » zu lassen.
Vor zehn Jahren verschworen sich in Weimar
8000 deutsche, zum letzten entschlossene Kämpfer
aller Gaue zu einer nationalsozialistischen
Kamps -, Schicksals- und Volksgemeinschaft . Heute,
nach zehn Jahren , ist dieses Hochziel für die ganze
Nation erreicht . Ganz Deutschland lebt und
schasst im Geiste Adolf Hitlers » in der heiligen
Jde der nationalsozialistischen Gemeinschaft.

Darum rufe ich alle deutschen Männer und
Frauen aller Berufe und Stände , die Arbeiter

der Stirn und der Faust aller dentschen Gaue
avs , vom 3. bis 5. Juli in tiefer Dankbarkeit
jener Tage vor zehn Jahren zu gedenken , da der
Führer zum erstenmal im Herzen Deutschlands
seine Anhänger aus dem Reiche um sich scharte
und der Welt einen ersten Beweis von der un¬
gebrochenen Kraft der jungen 1923 in München
verratenen und totgesagten nationalsozialistischen
Bewegung offenbarte . Nationalsozialisten ! Ra-
tionalsozialistinnen ! Parteigenossen ! Parteige¬
nossinnen ! Kommt in Masten nach Weimar!

Festlich ist die alte Stadt Goethes und Schillers
geschmückt! Bis auf das letzte sind die großen und
gewaltigen Kundgebungen vorbereitet . Der Ap¬
pell der Formationen im einzigartigen schönen
Tiefurter Park . Der Propaganda -
marsch  der 50000 und die „Kundgebung
der Volksgemeinschaft ", an der 200000
Menschen teilnehmen , werden unvergeßlich sein.
Hervorragendste Führer der Bewegung werden
sprechen ! Die alte Garde  der Partei wird
nahezu geschlossen in Weimar anwesend sein . Die
markantesten Kundgebungen und Reden werden
nicht nur auf allen Plätzen und Straßen durch die
modernsten Lautsprecher wiedergegeben , sondern
auch vom Rundfunk für ganz Deutschland über¬
nommen werden.

Diese Feierstunden aber , die vom 3. bis 5. Juli
im Gedenken an die schöne alte kühne Kampfzeit
begangen werden , sollen die stolze sieghafte Pa¬
role beherrschen : Adolf Hitler ist Deutschland!

Italien fühlt sich im Mtteimeer bedroht
„Militärische Vorbereitungen zu Wasser, zu Lande und in der Lust"

Rom , 26. Juni.
In einer Polemik gegen die „Times ", die von

den „Belästigungen einer ehrgeizigen Nation im
Mittelmeer " gesprochen hatte , erklärt die halb-
amtliche italienische „Eiornale d 'Jtalia " mit
Nachdruck, daß von einer italienischen Drohung
im Mittelmeer nicht gesprochen werden könne.
Wohl aber könne man davon sprechen, daß Italien
und die übrigen Mittelmeerstaaten bereits in
einem Dauerzustand der Bedrohung
lebten , seitdem England sich auf Malta , Cypern,
in Aegypten , im Sudan und später in Palästina
festgesetzt und seitdem Frankreich sein Kolonial-
reich bis tief hinein ins Innere Afrikas erweitert
habe . Gegenüber diesen Tatsachen wäre noch zu
beweisen , wo und warum von einer besonderen
Belästigung des Mittelmeergebietes durch Italien
gesprochen werden könne . Auch sei durchaus nicht
gesagt , daß Italiens Wehrkraft im Mittelmeer
gegen England oder gegen irgendeinen anderen
Mittelmeerstaat eingesetzt werde . Das Blatt er¬
innert in diesem Zusammenhang an die Erklärun¬
gen Mussolinis an den „Daily Telegraph " und
an seine Vereinbarungen mit Griechenland und
der Türkei , durch die ein jahrhundertealter Kon¬
fliktherd , der von England immer offengehalten
worden sei, aufgeräumt wurde . Weitere Klarstel¬
lungen seien für die nächsten .Tage zu erwarten.

Im Gegensatz zu den Erklärungen Hoares , wo¬
nach die englische Flottenkonzentration im Mittel¬
meer die Ausdehnung des italienisch -abestinischen
Konfliktes verhindert habe , sei in Wirklichkeit
dieser Kolonialkrieg durch Italien lokalisiert wor¬
den » das weder einen europäischen Konflikt noch
eine radikale Aenderung im Mittelmeer wollte.

Wenn man also von einer neuen Bedrohung
im Mittelmeer  sprechen wolle , so müsse man
sie in den neuen Tatsachen suchen, die aus der
Initiative Englands in unmittelbarer Zusammen¬
arbeit mit Frankreich entstanden seien, d. h. in
den neuen Flottenabmachungen Englands mit
Frankreich , Jugoslawien , Griechenland und der
Türkei , die einen ausschließlichen und klar
feindseligen Charakter gegen Ita¬
lien  trügen , der sich nach dem Zusammenbrach
der Sanktionen nur noch deutlicher zeigen werde.
Diese Abmachungen widersprächen überdies den
Buchstaben und dem Geist der von Italien mit
Griechenland und der Türkei und dann auch mit
Frankreich getroffenen Vereinbarungen , die unter
Wahrung der gegenseitigen Stellung dem Gleich¬
gewicht und dem Frieden im Mittelmeer dienen
sollten.

Diese neuen Tatsachen wie auch die neue eng¬
lische Flottenpolitik , die ihre Kräfte imMit-
telmeer verstärke  und in rascher Folge
neue Flottenstützpunkte  im Mittelmeer
bauen wolle , bilden , wie das halbamtliche Blatt
zum Schluß feststellt , eine einschneidende Aende¬
rung des Systems der Mittelmeerkräfte , und
zwar ausschließlich zum Schaden Italiens . Man
müsse also die Formel der „Times " umkehren

franlmichs Wirtschaft ln Sorgen
Marlne-strbeiter Kisten rote fakne — Ijafenarbeiterstreik auch in 0ran

Paris , 26. Juni.
Der Vorstandsausschuß der französischen Han¬

delskammern ist vom Ministerpräsidenten Leon
Vlum zu einer längeren Besprechung über die
Lage empfangen worden . Im Verlauf dieser Be¬
sprechung wurden dem Ministerpräsidenten Be¬
fürchtungen des Handels und der Industrie
Frankreichs wegen des Streiks und der Besetzung
zahlreicher Fabriken unterbreitet . Der Vorstands¬
ausschuß der Handelskammern ersuchte weiterhin
den Ministerpräsidenten um sofortige Maßnahmen
zum Schutze des Binnenmarktes . Auch auf den
Schiffahrtsstreik in Marseille wurde hingewiesen.

Im Anschluß an die Besprechung wurde vom
Vorstand der französischen Handelskammern eine
Mitteilung ausgegeben , in der hervorgehoben
wird , daß in Zukunft keine Besetzung von Fa¬
briken mehr geduldet werden würde . Vom Mi¬
nisterpräsidium wurde daraufhin mitgeteilt , daß
Leon Blum zu dieser Pressemitteilung allergrößte
Vorbehalte mache, da er an der Abfassung des
Wortlautes nicht beteiligt gewesen sei.

Nunmehr ist auch die französische Kriegsmarine
durch die Streikbewegung in Mitleidenschaft ge¬
zogen worden . Etwa 300 Arbeiter der Werst von
Saint Denis bei Saint Nazaire , die an Bord
zweier Kreuzer und an Bord von vier Untersee¬
booten Ausbesscrungsarbeiten durchführten , haben
die Arbeit niedergelegt . Sie wollten zuerst an
Bord der Schiffe bleiben und sie nach bekanntem
Vorbild „besetzen". Später entschlossen sie sich
aber , zwei in der Nähe der Werft liegende Hallen
zu besetzen, dort die rote Fahne zu hissen und die
Erfüllung ihrer Forderungen abzuwarten . 400

Arbeiter der Abteilung Turbinenbau haben eben¬
falls den Streik erklärt und die betreffenden
Werkanlagen besetzt.

Die Hafenarbeiter von Oran in Französisch-
Nordafrika haben sich der Streikbewegung ange¬
schlossen und die dort im Hafen liegenden
Dampfer besetzt.

flussprache im französischen Senat
Paris , 26. Juni.

Im französischen Senat begann gestern die
außenpolitische Aussprache . Senator ' Lam e r y
gab seinem Bedauern Ausdruck , daß die Re¬
gierung keine aufbauenden Vorschläge eingebracht
habe . Sentimentale Wünsche genügten nicht . Er
begrüßte es , daß die Regierung die Notwendigkeit
einer französisch-italienischen Freundschaft unter¬
strichen habe . Leon Blnm erklärte , daß er nicht
gewillt sei, die Regierung in einen Meinungs¬
streit hineinzuziehen oder eine Gegenüberstellung
vergangener und gegenwärtiger Auffassungen zu¬
zulassen . Außenminister Delbos  wies darauf
hin , daß die Regierung nach kollektiver
Sicherheit  strebe . Auf Deutschland über¬
gehend , erklärte «r , zwischen Frankreich und dem
Reich gebe es seit dem 7. März eine ernste Mei¬
nungsverschiedenheit . die sich noch durch die „in¬
tensive Ausrüstung Deutschlands , die aber nie¬
manden bedrohe " , verschlimmert habe . Der von
Deutschland begangene Fehler ( ? ) . der diese Mei¬
nungsverschiedenheiten heraufbeschworen habe . sei
um so schlimmer , als es zwischen de » Auffassungen
der beiden Länder nichts Unvereinbares gebe.
Der Senat nahm eine radikalsozialistische Ver¬
trauenserklärung für die Regierung an.

und von einem lebenswichtigen Mittelmeerinter¬
esse Italiens sprechen. Denn Italien erheische ein
Recht auf Freizügigkeit , das heute von einer geg¬
nerischen Gruppe ehrgeiziger Mächte vergewal¬
tigt werde . Diese Gruppe sei bestrebt , die wirt¬
schaftliche Belagerung der Sanktionen in der
Form einer beharrlichen Flottenbela-
gerung  mit Hilfe einer Einkreisungs¬
koalition  zu verlängern.

Einer derart feindseligen Politik antworte
Italien mit seiner unausgesetzten militärischen
Vorbereitung zu Wasser , zu Lande und in der
Lust , aber auch mit seinem entschiedenen Willen,
keinen Konflikt zu provozieren , ja sogar eine
klarere Mittelmeerverständigung herbeizuführen.

„Eine solch« Berständigungsollt« jedem die ge¬
bührenden Garantie« gewährleiste», Inbegriffen
die Freiheit der Schiffahrt durch alle Meer¬
engen. Sie müßte aber von Voraussetzungen
ausgehen und Ziele verfolge», die grundverschie¬
den von den in der Sanktionszeit entstandenen
Flottenabmachungenseien."

Solange eine ehrliche Verständigung nicht er¬
reicht sei, werde im Mittelmeer ein Zustand des
fehlenden Gleichgewichtes und der Feindselig-
keit  bestehen bleiben , der jede Abwehr Italiens
rechtfertige und allen anderen Mittelmeerstaaten,
ausgenommen Spanien , zur Last gelegt werden
müßte.

Montreux von Senf abhängig?
Sie erste Lesung des flbkominensentwurfesbeendet

London , 26. Juni.
In einer Reutermeldung aus Montreux heißt

es , daß die Zukunft der Moerengen -Konferenz
zum großen Teil von dem Ergebnis der Genfer
Sitzungen abhänge . Die Vollversammlung könne
zu einer Neuorientierung der Politik mehrerer
Mächte führen . Auf jeden Fall hoffe man , daß
sich Italien  in der Lage sehen werde , an den
Verhandlungen teilzunehmen . Alan glaube , daß
die Aufhebung der Sanktionen den italienischen
Stolz befriedigen werde , selbst wenn die Frage
der Anerkennung oder Nichtanerkennung der An¬
nektierung Abessiniens vorläufig Leiseitegeftellt
werde . Es sei unwahrscheinlich , daß Groß¬
britannien mit seiner jahrhundertealten Meer-
engen -Politik ohne weiteres irgendeiner Verein¬
barung zustimmen würde , die den sowjetrussischen
Kriegsschiffen volle Bewegungsfreiheit geben
würde , während die britischen Schiffe vom
Schwarzen Meer ferngehalten würden.

Montreux , 26. Juni.
Die Meerengenkonferenz hat gestern vormittag

ihre vorläufig letzte Sitzung abgehalten . Der
Zeitpunkt der nächsten Sitzung wird vom General¬
sekretär der Konferenz bestimmt werden . Die
Aussprache in der Donnerstagsitzung bezog sich in

der
wur Hauptsache auf Artikel 9 des türkischen Ent-

fes , durch den die Türkei das Recht erhalten
soll, die Durchfahrt von Kriegsschiffen
durch die Dardanellen von einer besonderen Be¬
willigung abhängig zu machen , wenn sie sich im
Zustand der Kriegsgefahr befindlich betrachten
sollte Die Bestimmung , daß in einem solchen
Falle der Völkerbund mitzuwirken hätte , gab An¬
laß zu einem Vorbehalt des japanischen Abgeord¬
neten , der eine endgültige Stellungnahme seiner
Regierung für den zweiten Abschnitt der Konfe¬
renz in Aussicht stellte . Die Vertreter Frankreichs
und Rumäniens begrüßten ausdrücklich den
Wunsch der Türkei , ihre Sicherheit im Falle der
Kriegsgefahr zu schützen.

Artikel 11 des Entwurfes , durch den das
Ueberf liegen der Meerengen  verboten
werden soll, wurde dem technischen Komitee zur
Prüfung überwiesen . Auch die Schlußbestimmun¬
gen des Entwurfes wurden an die Ausschüsse über¬
wiesen . Der Präsident stellte zum Schluß fest, daß
die Konferenz die erste Lesung des Abkommens¬
entwurfes mit Erfolg beendet habe . Die Kon¬
ferenzarbeiten seien nicht unterbrochen , und die
Vollsitzungen würden wiederaufgenommen wer¬
den , sobald die Ausschußarbeiten hinreichend fort¬
geschritten seien.

Vor Negus fordert Serechtlgkelt
London » 26. Juni.

Gestern nachmittag ist der Negus von London
nach Genf abgereist . Bei seiner Abfahrt hatte sich
eine große Menschenmenge eingebunden . Hatte
Selassie erklärte , er wolle sich in Genf ernstlich be¬
mühen , vor den dort versammelten Nationen die
Gerechtigkeit zu fordern , die das abessinische Volk
als sein Recht beanspruche . Die Londoner abssini-
sche Gesandtschaft veröffentlichte eine Verlaut¬
barung über die Unterredung zwischen dem Negus
und Außenminister Eden . Darin heißt es u . a . :
„Das Ergebnis der Aussprache war die Versiche¬
rung . daß Großbritannien die Völkerbundssatzun¬
gen beachten und die Annektierung Abessiniens
durch Italien nicht anerkennen wird . Es aner¬
kennt vielmehr auch weiterhin das alte Abessinien.
Der Kaiser brachte seine Enttäuschung über den
Beschluß der britischen Regierung , die Sühnematz-
men aufzuheben , zum Ausdruck und kündigte Eden
seine Absicht an , vor dem Völkerbund kräftig gegen
die Einstellung der Sanktionen zu protestieren.

knglands konservative;ur Manvotsseage
London , 26. Juni.

Die Spitzenorganisation der englischen Konser¬
vativen hielt soeben in London eine Tagung ab,
auf der auch die Mandatsfrage besprochen wurde.
Sir Henry Page Croft brachte eine Entschließung
ein . in der die Regierung aufgefordert wird , sich
jedem Vorschlag zu widersetzen , der die Unver¬
sehrtheit des britischen Reiches zu verletzen drohe.
Die Entschließung wurde einstimmig angenommen.
Clarks brachte sodann den Antrag ein , daß kein
Mandatsgebiet unter britischer Kontrolle dem
Völkerbund oder irgendeiner Macht übergeben
werden dürfe . Man müsse in dieser Frage eine
feste Haltung einnehmen . Auch dieser Antrag
wurde angenommen.

Prag verkennt Moskau
Prag , 26. Juni.

Im Auswärtigen Ausschuß des Präger Abge¬
ordnetenhauses beantwortete der tschechische
Außenminister Dr . Krofta  verschiedene An¬
fragen und Einwände . Aus einige Bedenken hin¬
sichtlich ungünstiger Folgen des Freundschaftsver¬
hältnisses der Tschechoslowakei zu Sowjetrußland
erwiderte der Minister , daß die tschechoslowakische
Außenpolitik , obwohl sie aus ihrer Gegnerschaft
gegen den Bolschewismus niemals ein Hehl ge¬
macht habe , die Furcht vor einer bolschewistischen
Gefahr niemals gehabt habe Wen » wir eine
bolschewistische Gefahr nicht befürchten , so erklärte
Krofta , geschieht das nicht aus einer Begeisterung
für den Bolschewismus , sondern aus unserem

festen Glauben an die unüberwindliche innere
Stärke unseres eigenen Regimes . Auf die An¬
frage eines Abgeordneten der Sudetendeutschen
Partei über eine Neutralisierung der
Tschechoslowakei  nach schweizerischem
Muster erklärte der Minister : Wir müssen mit
der Tatsache rechnen , daß eine neutralisierte
Tschechoslowakei , welche sich die Möglichkeit einer
entsprechenden Landesverteidigung verscherzt
hätte , in kurzer Zeit ein Zankapfel in Europa
würde . Dem Frieden in Europa , erklärte Krofta,
werden wir am besten dadurch dienen , wenn wir
die bisherige Politik fortsetzen und unsere Ver¬
teidigung gewissenhaft ausbauen.

Frankreichs reilnahme an den
olympischen Spielen gesichert

Paris , 26. Juni.
Der französische Kabinettsrat hat in seiner

gestrigen Sitzung beschlossen, Gesetzentwürfe ein¬
zubringen , die die Bereitstellung eines Kredites
von einer Million Frank für die Beteiligung fran¬
zösischer Sportler an den Berliner Olympischen
Spielen und von 600 000 Frank für die Beteili¬
gung an den Arbeiterspielen in Barcelona vor¬
sehen.

Auf Vorschlag des Ministers für Landesver¬
teidigung . Daladier,  hat der Kabinettsrat
beschlossen, vom Parlament die notwendigen
Kredite anzufordern , um eine Verdoppelung
8er Löhne der Soldaten und der Ma¬
trosen der Kriegsmarine  zu ermög¬
lichen und um die Aufwendungen für die Ver¬
pflegung in der Armee und in der Flotte zu er¬
höhen . Weiter hat der Kabinettsrat einen vom
Landesverteidigungsminister eingebrachten Ge¬
setzentwurf gebilligt , der die Verstaatli¬
chung der Kriegsindustrie  vorsieht . Der
Ministerpräsident wurde ermächtigt , einen Ge¬
setzentwurf zur Eröffnung von Krediten für öf¬
fentliche Arbeiten zur Verbesserung der wirt¬
schaftlichen Ausrüstung Frankreichs vorzulegen
Außerdem plant der Kabinettsrat Maßnahmen
zur Bekämpfung der Preissteige¬
rung.

Zur Verdoppelung der Löhne für die Soldaten
und die Matrosen ist zu bemerken , daß diese bis¬
her täglich nur 25 Centimes (etwa 4 Psa .) be¬
trug . Künftig werden die Soldaten also 50 Cen¬
times (8Vs Pfg .) täglich erhalten.

Nandbemerkung
Die neue

Reichsanleihe

Die Reichsregierung geht den sich
als richtig erwiesenen Weg der
Finanzierung ihrer Arbeitsbe¬

schaffungsmatznahmen folgerichtig weiter . Zuerst
hat sie sich die Mittel im Wege der Zwischenfinan-
zierung beschafft , und mit fortschreitender Gesun¬
dung der allgemeinen Wirtschafts - und Kapital¬
marktverhältnisse hat sie dann die inzwischen kurz¬
fristig aufgenommenen Schulden im Anleiheweg
in langfristige umgesetzt . So konnten bereits bis
Anfang 1935 ohne Schwierigkeit 2,7 Milliarden
RM . schwebende Schulden vom Reich und der
Reichsbahn konsolidiert werden . Der Zeitpunkt
für die Ausgabe der neuen Anleihe , die 700 Milli-
anen Reichsmark beträgt und deren Ausstattung
als günstig angesprochen werden kann , ist sehr
glücklich gewählt . Denn im Augenblick ist der
Geldmarkt trotz der fälligen Steuerzahlungen im
Juni mehr als flüssig . Die Regierung macht sich
also die Flüssigkeit zunutze und zieht die über¬
flüssigen Gelder auf dem Geldmarkt für die Ar.
beitsbeschaffung heran , bevor sie zu anderen we¬
niger wichtigen Zwecken verwandt werden können
oder sogar zu Fehlinvestionen drängen . Dieser
Weg trägt mit bei zu gesunden Verhältnissen am
Geld - oder Kapitalmarkt . Die Entwicklung zeigt
jedenfalls , daß die Arbeitsschlacht nach und nach
die Mittel zu ihrer Finanzierung selbst freisetzt.
Die Steueraufkommen sind mit anhaltender Be¬
lebung immer ergiebiger geworden , und es ist
bestimmt damit zu rechnen , daß über kurz oder
lang die weitere Arbeitsbeschaffung von der
Steuerkraft der Wirtschaft selbst getragen wird.
Was diese Anleihe nun angeht , so ist wohl ohne
weiteres mit einer restlosen Unterbringung zu
rechnen , denn die Voraussetzungen find außer¬
ordentlich gut . Es wird aber auch erwartet , daß
gerade die Kreise sich an der Zeichnung besonders
beteiligen , die an der bisherigen Arbeitsschlacht
besonders großen Nutzen hatten.

diesen Woche» beginnt wieder

ver Erholung Lxhrimg die Frage des Urlaubs
aktuell wird . Man kann dabei die erfreuliche Fest¬
stellung machen , daß die Notwendigkeit eines aus¬
reichenden Urlaubs gerade für die jungen Ar-
beitskräfte immer mehr Verständnis und Anerken¬
nung findet . Nicht nur die Treuhänder der Ar¬
beit sind in ihren Richtlinien diesen Forderungen
durch Mindestbestimmungen entgegengekommen,
sondern auch eine stattliche Reihe von Betrieben
hat ihren jungen Eefolgschaftsmitgliedern einen
teilweise großzügigen Urlaub gewährt . Es ent¬
steht die Frage , welche Rechtsansprüche der ein¬
zelne Lehrling während seiner llrlaubszeit besitzt.
Wenn hier auch noch nicht die erwartete gesetz¬
liche Regelung besteht , so ist doch sowohl in den
Tarifordnungen wie in den Empfehlungen der
Treuhänder und in der Rechtsprechung die Auf¬
fassung niedergelegt , daß die llrlaubstage als be¬
zahlte Arbeitstage zu gelten haben . Man kann
also die Ansprüche der jugendlichen Gefolgschafts¬
mitglieder dahingehend zusammenfassen , daß die
Erziehungsbeihilfe laufend weitergewährt werden
muß , und daß ferner , soweit der Betreffende im
Lohnverhältnis steht, dieser Lohn fortzuzahlen ist.
Somit ist auch wirtschaftlich für alle Lerufstätigen
Jugendlichen die Möglichkeit geschaffen, sich int
Urlaub an den Freizeitlagern der HJ . zu beteili¬
gen , und dort die nötige Erholung zu finde » .
Diese Erholung soll nicht allein um des einzelnen
willen gewährt werden . Sie ist eine wesentliche
Maßnahme zur Erhaltung der Volksgesundheit
und der Leistungsfreude und Arbeitsfähigkeit aller
arbeitenden Volksgenossen.

Ar / eLstzc HillLe

See gesteinigte Primus
Warschau , 26. Juni.

In Persen,  einer kleinen Stadt in Polen,
ereignete sich gegenwärtig der seltene Fall , daß
eine ganze Schul klaffe  vor Gericht steht.
Zwanzig 13jährigen Jungens wird zür Last ge¬
legt , daß sie den Primus der Klasse, einen schmäch¬
tigen , blassen Knaben , mit Steinwürfen
getötet  haben . Die jugendlichen Missetäter
geben an , daß sie Aerger empfanden über die
stets hervorstechenden Leistungen des Klassen-
besten, der sich in herausfordernder Weise mit
seinen Kenntnissen brüstete und die ganze Klasse
blamierte . Als verschiedene handgreifliche War¬
nungen ohne Erfolg blieben , beschloß die Klasse,
ein Strafgericht abzuhalten . Sie banden den ver¬
haßten Primus an einen Baum und warfen mit
Steinen nach ihm . Zwar wollten sie ihn , wie
sie erklärten , nur erschrecken, doch wurde der Un¬
glückliche von mehreren Steinen so schwer ge¬
troffen , daß er an den erlittenen Verletzungen
starb.

—Ares gesagt/
Der Führer und Reichskanzler empfing gestern den

deutschen Botschafter in Paris , Graf Welczeck, und
den deutschen Gesandten in Kopenhagen, von Rentye-
Fink.

Ehrenbürger der Stadt Gelsenkirchen. Der Ober¬
bürgermeister von Gelsenkirchen, Böhmer, .reute
einer Ratsherrensitzung mit, daß Stabschef Viktor Lutze
und Gauleiter F. K. Florian zu Ehrenbürgern der
Stadt Gelsenkirchen ernannt worden seien.

Die internationale Universitätskonserenz in Heidel¬
berg trat gestern zu ihrer ersten allgemeinen Sitzung
zusammen.

„Deutsches Handwerkszeichen". Für die handwerk¬
lichen Organisationen und die in der Handiverksrvlle
eingetragenen arischen Handwerker hat das deutsche
Handwerk ein allgemeines Berusszeichen, genannt
„Deutsches Handwerkszeichen", geschaffen.

Der polnisch- Senat hat das neu« Vollmachtsgesetz
für den Staatspräsidenten , ebenso wie vor einigen
Tagen der Sejm , mit allen Stimmen gegen die Stim¬
men der jüdischen Minderheit angenommen.

Irland schasst das Amt eines Generalgouverncurs
ab. Nach der neuen irischen Verfassung wird das Amt
des Generalgoiiverneurs aufgehoben und ein durch
Volkswahl Bevollmächtigter die Würd« des Staats¬
oberhauptes bekleiden.

Droak uns Verissi; „ öreinsr 2e1taon". X8.-Dsuvsrlag
Vvssr -ILins 6 . w. d. 8 ., kremsn . vsrlsssdirsktor:
tlarrn 8öblsr  8sunt -sakriktl«itsr ; Sodann 8.
Distriek  8tel >vertreter : 8 udoIk dlüllsr;6kek vom Dienst : 8ndolk Uoxsr:  Vorantivort-
iicb kür kolitilr : 8 u d o l k UüIIsr:  kür Lultnr-
»nlitik und Doterbsltuns : Lvrnbard Kvbmidt;
kür VVirtscbskt, 8avds >n . 8oliikkadrt : Dr. 8 . 8 « in-
riob Lrinkmann:  kür Lrsmisodes : i. V. 1 osok
iisnxsrsss ? : kür Nnort. kkiedsrsLvbson und 8m-
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Gemeinsamer Levante -Dienst
i Befriedigendes Ergebnis euch bei der Deutschen Levante - Linie Hamburg A- G.
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Der tos jetzt vorliegende Geschäftsbericht
der Deutschen Levante -Linie Hamburg AG
Hamburg , über das erste ßumpfgeschäftsiah ’r
seit Gründung der Reederei am 5. Juli 1935
bis 31. Dezember 1935 enthält leider nichts über
die Entwicklung der einzelnen Levante -Dienste
Das vorliegende Teilergebnis über die 5 Monate
August — Dezember 1935 wird vom Vorstand
als befriedigend bezeichnet . Die Reederei-
Betriebseinnahmen  stellen sich nach
Verrechnung mit der Deutschen Levante -Linie
G. m- an  dor die A.-G. mit % beteiligt ist,
auf O.o4u Mill. KM. Demgegenüber erforderten
Handlungsunkosten rund 0,133 Mill . RM und
soziale Aufwendungen und Pensionen — die bis¬
her von der Hapag freiwillig geleisteten . Pen¬
sionszahlungen an frühere Gefolgschaftsmitglic-
der werden . von der A.-G, fortgeführt —
rund 0,019 Mill . RM. Für Zinsen und Besitz¬
steuern mußten 12 991 bzw . 4474 RM aufgewandt
werden . Nach 380 14t R.M Abschreibungen
auf Anlagen , die als ausreichend bezeichnet
werden, verbleibt ein Reingewinn  von
5458 RM, der vorgetragen wird.

In der Bilanz , die mit 5,884 Mill . RM ab-
chließt , werden bei einem Grundkapital von

4 Mill. RM und 0,4 Mill . RM gesetzlichen Reser¬
ven 1,12 Mill . RM langfristige Darlehen gegen

. Schiffspfandrechte ausgewiesen . Diese ruhen
? auf dem MS. „Sofia “. Außerdem erscheinen

23 426 RM Kreditoren , 3159RM Verbindlichkeiten
' gegenüber abhängigen Gesellschaften und

-JI161765 RM sonstige Verbindlichkeiten . Tran-
»j Ifsitorische Passivposten belaufen sich auf

liiiiT
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170 434 RM. Bürgschaftsverpflichtungen be¬
stehen in Höhe von 0,228 Mill . RM für die er¬
wähnten festen Pensionsverpflichtungen der
Deutschen Levante -Linie G. m. b. H. Außerdem
wurde eine Garantie von 2000 RM für Fracht-
stundungen an die Roichsbahndirektion Altona
gestellt.

Die aus 15 Dampfern und 1 Motorschiff be-
?^ I.onde Flotte,  die von der Hapag und dem
NDL . käuflich erworben und bar bezahlt wurde,

J3?’ Beginn der Betriebsaufnahme mit
4,404 Mill . RM zu Buch . Auf diesen Wert wur¬
den Abschreibungen von 146 760 RM vorgenom¬
men . Für das bei der Deutschen Werft in
Hamburg in Auftrag gegebene MS. „Athen “ von
<000 t Tragfähigkeit wurden 731 250 RM an¬
gezahlt . Auf diesen Betrag wurde weiter eine
Sonderabschreibung von 0,23 Mill . RM vorge¬
nommen . so daß die Flotte am Bilanzstichtag
mit 4 7o8 810 RM zu Buche steht.

Als Anlagevermögen werden weiter 18 000 RM
für V erkstiittengelände , 6882 RM für Maschi¬
nen , 20 000 RM für Geräte und Inventar ausge¬
wiesen . — Die Beteiligung  an der Deut¬
schen Levante -Linie G. m. h. H. ist zunächst mit
ihrem Nennbetrag von 33  500 RM. aktiviert . Die
endgültige Festsetzung des Uebernahmepreises
solle demnächst erfolgen.

Unter dem Umlaufvermögen erscheinen 0,046
Mill . Vorräte , 0,46 Mill . Forderungen an die
DLL , G. m. b. H„ 0,068 Mill . sonstige Forderun¬
gen , 0,037 Mill . flüssige Mittel und 0,304 Mill.
Bankguthaben . Transitorische Aktivposten be¬
laufen sich auf 0,129 Mill . RM. (GV . 3.  7 .)

Nordatlantik -Flugdienst 1937
In der GV . der Deutsche Lufthansa AG -,

Berlin , wurde der bekannte Abschluß für 1935
einstimmig genehmigt . Der Aufsichtsratsvor¬
sitzende , Staatsrat Dr . v. S t a u ß , hob u. a.
hervor , daß die Deutsche Lufthansa zu den acht

jj großen Verkehrsgesellschaften der Welt gehört,
die jährlich mehr als 10 Mill . Flugkilometer
zurücklegen . Im Planverkehr des Jahres 1935

• wurden rund 58 000 Abflüge , davon 10 000 im
(Ausland , durchgeführt . Die Versicherungsprä-
! raien konnten laufend gesenkt werden . Die
1 Kosten der Flugzeugversicherung der Luft¬

hansa liegen bereits wesentlich unter denen für
| Kraftwagen . Dr . von Stauß gab weiter der Hoff¬

nung Ausdruck , daß die Aufgabe , nach dem
, Südatlantik auch

| den Nordatlantik dem Luftpostverkehr
zu erschließen,

in diesem Jahr durch die geplanten Versuehs-
flüge ihrer Lösung nähergeführt wird , und es
gelingen möge , 1937 diese wichtige Verbindung
von Erdteil zu Erdteil durch das Flugzeug her¬
zustellen . — In den AR . wurde Prof . Dr.

.Meyer (Dresdner Bank ) , Berlin , neugewählt.
: wählt.

D. „Windhuk “ und „Pretoria“
Die beiden neuen Passagier -Schnelldampfer

II der Deutschen Afrika - Linien  werden
die Namen „Windhuk “ und „Pretoria “ erhalten.
Der erste der beiden Dampfer wird voraussicht¬
lich Ende der ersten Juliwoche vom Stapel
laufen.

. \ ! . / ^ Wfe 'tiroler  Berqxonne ,
Nil Hi dfc ^ bräunt]
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„NUR ECHT MIT ROTEM ADLER*

Ihre Vermählung  geben
bekannt

Hans Miesner
Lina Miesner
geb. Corssen

Bremen, 25. Juni 1936
Seesiemiinderstraße 69

Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer
Vermählungdanken wir
herzlichst.

Willy Sündermann u.Frau
Mathilde, geb. Schüttler

Oberneuland

Geschenke
Blumenkübel

Vasen
Schalen
Figuren
Gedecke

Herborthflfg. in
Fedelhören I,

Fettleibige
haben im Sommer

viel zu leiden
mit fpezlal-

L1 HU zudter hilft
Reform-flembert
Fedelhören 99

, Heute morgen entschliefganz unerwartet
unser lieber Sohn und Bruder

Helmut Körner
im 21. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Hans Körner und Frau

Elisabeth, geb. von Bargen
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 24. Juni 1936.
Fangturm 2.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „Niedersachsen", Er . Johannisstraße 170,
wohin zugedachte Blumenspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am Sonnabendvormittag
Uhr im Krematoriu m statt.

Italisnisehs Lehiffahrtsausstsiiung
Genua , 25, Juni . Der Unterstaatssekretär für

die Handelsmarine eröffnete heute die nationale
Ausstellung für die Schiffahrt . Die Ausstellung
bietet einen Ueberbliek über Italiens Tätigkeit
zur See . Besondere Bewunderung fand insbe¬
sondere die Beteiligung der italienischen Schiff¬
fahrtsgesellschaften , darunter der Cosulich -Ge-
sellschaft und des Lloyd Triestino.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhede-
rei , Hamburg . Die GV . genehmigte den Ab¬
schluß für 1935 und beschloß , den Verlust von
80 926 RM aus den Reserven zu decken . Zwei
ausscheidende AR .-Mitglieder wurden wieder¬
gewählt.

Neue Fruchtschuppcn im Hamburger Hafen.
Im Laufe dieses Sommers sollen die Kaischup-

pen 43 und 44 zu Fruchtschuppcn umgehaut
werden . Der Schuppen 43 soll zum 1. Oktober
verfügbar sein , während der Schuppen 44 bis
zum 3t . Dezember fertiggestellt sein wird.

Elsfiether Werft
Bis Ende 1936 voll beschäftigt

Die Elsfiether Werft A.-G. in Elsfleth an der
Weser war nach dem Geschäftsbericht für 1935
während einiger Monate im Neubau - und Repa¬
raturgeschäft nicht ausreichend beschäftigt . Ob¬
wohl die Werft in der übrigen Zeit des Jahres
genügend Neubauten in Arbeit hatte , ließen die
erzielten Preise zu wünschen übrig . Infolge¬
dessen schließt das Geschäftsjahr 1935 bei 0,271
(0,18 ) Mill . Roheinnahmen nach 14 634 (6500)
Reichsmark Abschreibungen  noch mit
einem Verlust  von 2331 RM ab, der sieh
durch den Vortrag aus 1934 auf 17 030 RM
erhöht . — Abgeliefert wurden 1935 zwei Motor-
Fraohtschiffe von je etwa 500 t und 4 Rhein-
Kanal -Motorkähne von je etwa 940 t . Einige
weitere Neubauaufträge kommen erst im lau¬
fenden Jahr zur Abrechnung . Auch 1936 reichte
der Auftragsbestand anfangs nicht aus , um die
Betriebseinrichtungen voll ausnutzen zu kön¬
nen . Dagegen habe sieh der Auftragsbestand
im Neubau - wie auch im Reparaturgesehäft jüngst
wesentlich verbessert , so daß die Werft bis zum
Schluß des Geschäftsjahres 1936 mit voller Be¬
schäftigung rechnet . — Tn der Bilanz  werden
hei einem Grundkapital von 0,3 Mill . RM, 31 689
Reichsmark Reserven und 4825 RM Rückstellun¬
gen insgesamt 217 864 RM Verbindlichkeiten
ausgewiesen , darunter 0,086 (0,235) Mill . An¬
zahlungen von Kunden und 0,067 (0,097) Mill.
Reichsmark Bank Verbindlichkeiten . Demgegen¬
über werden 0,021 Mill . RM Rohstoffe , 0,064 Mill.
Halbfabrikate und 0,026 Mill . Debitoren ausge¬

wiesen . Der Vorstand gedenkt in seinem Bericht
besonders der verständnisvollen , unermüdlichen
Mitarbeit der G e f o 1g s c h a f t und spricht ihr
den Dank dafür aus . Der Aufsiehtsrat erinnert
an die Verdienste , die sich der im abgelaufenen
Geschäftsjahr verstorbene Werftdirektor Franz
Preuß um die Gesellschaft erworben hat . —
(GV . 29. 6. in Oldenburg .)

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „ Bremer Zeitung )

Der erste ausgehende Abschluß nach dem La Biete
seit Ausdehuung der Verschiftungsbeschrankuugen
auf die in südamerikanischen Häfen mit Ladung an-
kommenden Dampfer kam auf Basis von sh 12/tat
einen Anfang -JuU-Dampfer - Beladung in Rotterdam
für Buenos Aires - zustande . Das bedeutet eine
Erhöhung  um fast sh 4/- im Vergleich zu der
letzten Rate des Verwaltungskomitees . Es ist einige
Jahre her . seitdem eine solch hohe Bete f>ir aus
gehende Ladung nach dem La Biete bezahlt worden
ist . Vielleicht betont dieser Abschluß den Schaden,
den die Reeder bei Abschluß heimkehrender Getreide-
ladunffen erleiden.

In einigen der hauptsächlichsten Heimfrachten-
märkte herrschte lebhaftere Geschäftstätigkeit . Der
La Plata war sehr rege für Juli -Abladung sowohl
nach europäischen wie auch nach anderen Bestim¬
mungsländern . und es bestand gute Nachfrage tur
Schrotteisen von den Attantikhäfen der Vereuni0ten
Staaten nach Japan . Die Saigonreisverschifter ent¬
wickelten wieder mehr Interesse , und die Donau-
Getreideverschiffer buchten weiteren Schiffsraum tur
erste Hälfte Juli.

Infolge der umfangreicheren Maisladungsverkaufe
waren die L a - P 1a t a -Befrachter wieder im Markt.
Zwei mittelgroße Dampfer wurden fnr Juli von obe¬
ren Häfen nach Japan geschlossen , wahrend ein
6500-Tonner für 15. Juli Cancelling von Necochea
nach Callao zu 11 sh, mit verschiedenen Optionen,
aufgenommen wurde . Außerdem wurden rwei L>amp'
fer von San Lorenzo nach England zu 18 mit
Tarifoptionen , gebucht , und ein Anfang Juli -Schiit
auf Berth -Bedingungen vom San Lorenzo nach Bull.
— Juli -Schiffsraum ist für kanadisch  e s Ge¬
treide vom St . Lawrence zu Tarifraten verfügbar,
doch zeigen die Verschiffer kaum Interesse Für
Schrotteisen von den A 11a n 1 1 k h a f e n der Ver-
einigten Staaten nach Japan hat sich die Nachfrage
gebessert : ein Motorschiff von 7d00 t erzielte 14 stt
3 d fio.. obgleich ein 7906-Tonner 3 d weniger ak¬
zeptierte . Große Dampfer könnten für JuliWersohif-
fund für Kuba  zucker nach England/Kontinent
zur letzten Rate von 13 sh 9 d geschlossen werden.
Die Nordpazifik - Befrachter  haben weiter star¬
kes Interesse : ein August -Dampfer von 9000 t soll
nach englischen Häfen zu 19 sh geschlossen sein*

Der noch verbliebene Ueberschuß an austTa«
lisch em  Weizen wird auf etwas weniger als drei
Mill. Quarters taxiert : weitere Befrachtungsgeschäfte
sind von Ladungsverkäufen abhängig . Oute Nach-
frage lag vor für S a i g o n r e iS. Ein Schiff handi-
ger Größe wurde für zweite Hälfte Juli nach Mar-
seille/Bordeaux/Diinkirchen zu 23 sh 9 d. via Suez,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen. Anstelle 24. an Rio.

Anhalt 24. an Boston. Attika 24. ab Para nach
Leixoes . Bremen 25. Bishop Rock pass . Frankfurt 25.
Butt of Lewis pass , nach Hamburg . Goslar 25. an
Hamburg . Hei goto ml 24. an Tampico. Neckar 25. ab
Nagoya nach Kobe. MS Osnabrück 25. an Rotterdam.
Roland 24. an New Orleans Scharnhorst 24. an
Schanghai.

Deutsche Dampfschifffahrts Gesellschaft „Hansa ”.
Bremen . Alienfels 24. von Malta . Ehrenfels 25. von
Bremen . Goldenfels 23. in Bombay. Liebenfels 24.
Gibraltar pass . Marienfel « 24. von Hamburg nach
Bremen . Rabenfels 24. von Belra nach Karachi.
Schönfels 24. in Karachi . Soneek 24. von Lissabon
nach Porto . 8tab leck 24. in Porto . Sturmfels 24. in
Riga . Trautenfels 23. in Jamnagar . Trifels 24. in
Hamburg.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun" . Bremen.
Andromeda 25. von Königsberg nach Rotterdam.
Bellona 25. in Antwerpen . MS Euler 24. von Bilbao
nach Bremen . Helios 24. von Sevilla nach Lissabon.
Hercules 24. in Cadiz. Hero 25. in Antwerpen . Juno
24. von Königsberg nach Rotterdam . Jupiter 25.
von Rotterdam nach Köln . Leander 25. in Riga.
Luna 24. in Stettin . Neptun 24. Holtenau passiert
nach Rotterdam . Pax 24. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Perseus 25. Emmerich passiert nach
Duisburg . Pollux 24. in Danzig. Priamus 25. in
Königsberg . Pylades 25. Brunsbüttel passiert nach
Kopenhagen . Stella 25. von Köln nach Rotterdam.
Themis 25. Holtenau passiert nach Rotterdam . The¬
sen« 24. Brunsbüttel passiert nach Malmö. Uranus
25. von Elbing nach Danzig . Venus 25. in Bremen.
Vesta 25. in Antwerpen . Continental 25. von Elbing

nach Bremen . MS Iris 25. in Königsberg . Sensal
25. von Bremen nach Königsberg . Hans Carl 24.
in Köln.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
25. in London. Bussard 25. von Danzig nach Rotter¬
dam. Falke 24. von Le Havre nach Bremen. Fasan
25. in Hüll . Möwe 25. in Bremen . Optima 25. in
Rotterdam . Ostara 24. in Bremen . Reiher 25. in
London. Specht 25. nach Königsberg.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.). Arta 24. von Limassoi nach Alexan-
drette . Cavalla 24. in Bremen . Delos 24. von Antalia
nach Anamur . Larissa 23. von Bremen nach Oran.
Milos 24. von Salonik nach Istanbul . Yalova 24. Gi¬
braltar passiert.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen . MS St. Louis 24. ab Galway nach
Halifax . Deutschland 25. ab Cherbourg nach South¬
ampton . — Westküste Nordamerika : Tacoma 24. ab
La Union nach San Diego. — Westindien , Mittel¬
amerika : MS Cordiliera 24. ab Dover nach Santander.
MS Palatia 23. ab Tampico. Troja 24. Bishop Rock
passiert nach Amsterdam . Lübeck 23. an Rotterdam.
— Westküste Südamerika : MS Rhakotis 23. Azoren
passiert nach Cristobal . — Südafrika . Australien,
Niederländlsch -Indien : Menes 24. ab Colombo nach
Port Sudan . Cassel 25. Ymuiden passiert nach Am¬
sterdam . Hamm 24. ab Kapstadt nach Port Eliza¬
beth . MS Heidelberg 23. Gibraltar passiert nach
Port Said . — Ostasien : MS Rhein 23. an Antilla.
MS Havelland 24. an Antwerpen . MS Rheinland 23.
ah Hongkong naeh Schanghai . MS Ruhr 24. an Taku.

Hamburg -Südamerlkanlsehe Damprschlfffahrrs -Ges.
PD Cap Arcona 24. von Plymouth nach Boulogne.
PD General Artigas 24. in Rio de Janeiro . MS Monte

Paseoal 23. von Las Palmas nach Hamburg . Beren¬
gar 24. von Bahia nach Pernambuco . Eifel 2p. von
Dordrecht nach Antwerpen . Halle 25. Cap Finisterre
passiert . Paraguay 24. von Madeira nach Rotter¬
dam. Steigerwald 25. in Montevideo. Taunus 24. von
Madeira nach Rotterdam . Tenerife 24. in Antwerpen.
Westerwald 23. von Santos naeh Paranagua . „Kraft-
duroh -Freude “-Reisen : MS Monte Olivia 24. in See.
MS Monte Sarmiento 25. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Muansa 24.
ah Rotterdam . — Siid- und Ostafrika : Usaramo
24. an Hamburg . Njassa 23. an Kapstadt.

H. C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn 24. von
Dover nach Hamburg.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Python
24. von Hamburg . Priwall 24. 15 Grad Nord, 26 Grad
West. Pionier 23. an London.

Oldenburg . Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Melilla 23. in Antwerpen . Palos 23. in
Agadir . Ceuta 24. in Sevilla . Sevilla 24. in Ceuta.
Lisboa 24. in Vigo. Dalälfven 24. in Lissabon . Aug.
Schultz © 24. in Hamburg . Tenerife 24. Finisterre
passiert . Pasajes 24. Finisterre passiert . Tanger 24.
von Oran nach Benisaf . Rabat 24, von Rotterdam
nach Oporto.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Senator 24. in Nordenham . TL Oder 24. in Ham¬
burg . MS Wilhelm A. Riedemann 24. in Hamburg.
MS Calliope 23. von Maturinbar nach Aruba.

Flsser & v. Doornnm, Emden . Lina Fisser 23. in
Stettin.

Hendrik Flsser A.-G., Emden . Franciska Hendrik
Fisser 24. von Königsberg nach Stettin.

geschlossen, außerdem wird auf Tonnage für August-
Verschiffung verhandelt . Obgleich die neue Saison
schon demnächst einsetzt , zeigen die s n d. a f r ira¬
nisch  e n Maisverschiffer kaum Interesse , •wa®
scheinend die Aussichten auf eine schlechte Ernte
bestätigt.

Abschlüsse : San Lorenzo—-Japan , 7000 fc, 10 Pzt .»
14 sh 3 d, Schwergetreide , 10./15. Juli . — 8an Lorenzo
_England , D ,,Julia “, 6500 t, 10 Pzt ., 18 sh, Schwer-
^etreide , mit Optionen , 13./18. Juli . — Atlantikhafeu
der Vereinigten Staaten —Japan , MS „Bonneyille ,
7500t 14 sh S d,  fio .. Schrotteisen , Juli * — Britisch-
Kolumbien —England . 9000 t. 19 sh., fio„ allgememe
Ladung . Aue . — Donau—England , D ..Rad , booo r,
16 sh 3 d, Scliwergetreide , Opt. Antwerpen/Rotterdam
15 sh 9 d, 1./15. Juli.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. Juni:
Ostara . dtsch .. von Stettin , Nie. Haye , Roiand-

Miihle Möwe, dtsch ., von Hüll , Herrn , Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Widau , dtsch ., von.
Bristol . Nie. Haye . Hafen I , Schuppen 5. stuckgut.
Switzerland , engl ., rou Man ehester , Carl Scholle.
Hafen I , Schuppen 7. Stuckgut . Gannot . engst von.
London, The Gen. Steam Nav .. Olafen I . Schuppen 2.
Stückgut . Hoogland , holl ., von Blyth , Schiffahrt u.
Kohlen , Klembt , Kohlen . Poetau Laut , holl ., von
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II . Schupp . 13.
Andres , dtsch ., von der Levante , Boning & Go „ Ha¬
fen II , Schuppen 1«. Alfroessa , sriscb vonHuIi.
Häger & Schmidt ^ Röchling . Marienfels , dtsch,.
von Port . Golf/Hamburg . D. D. G. Hansa , Hafen II.
Erzplatz . Erz.
Abgegangene Seeschiffe am 24. Juni:

Irene , dtsch ., nach Köln. Gottfr Steinmeyer , Stück¬
gut . Goncalo Velho. port .. nach Portugal , Nie. Haye,
Stückgut . Bockenheim , dtsch ., nach Hamburg , Gebr.
Specht . Klio, dtsch ., nach Barcelona . Rah . & Stadtl„
Stückgut . Chios, dtsch ., nach der Levante , Boning &
Co., Stückgut . Claus Horn , dtsch ., nach Hamburg/
Westindien , Nie. Haye , Stückgut . Norna, .nach Leith,
Nordd . Hütte . Riga , dan„ nach Malmo, Pieper st
Vollmers , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Juni:

Burgenland , dtsch ., nach Kopenhagen , Carl Job.
Klingenberg , Stückgut . Ehrenfel », dtsch ., nach
Kalkutta/Hamburg , D. D. G. Hansa , Stuckgut . Kah.
Grazia , itl ., nach Livorno . Carl Soholle , Kohlen.
Watussi , dtsch ., nach Rotterdam , Habal , Stuckgut.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschlffafirt
Bremen -Stadt angekommen am 25. Juni:

Seeleichter 162 (Semke), von , Mamburg . Hafen I.
Schuppen 9a, Stückgüter . Seoleichter 169 (Oltmanns ),
von Hamburg , Iudustriohafon , Holz.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Freitag , dem 26. Juni:
Hafen I : Ibis 2, Elin , Möwe, Ganter 4, Sensal 8,

Orlanda 6. Victoria 10, Fanal 8, Kong Bjoern 3 Wi¬
dau, Venus 5, Borderland 7. Achilles , H. A. Nolze 9.

F Hafen II : Poelau Laut 13, City of Omaha 17, An¬
dres 18, Marienfels (Erzplatz ). _ . „ _

Holzhafen : Ostara (Roland -Muhle). Helene (Log.
& Wardenburg ), Elbe (Drunert ), Otto Cords, Naval,
Spezia (Becker & Otten ). „ . . n „_ „ .v

Hohentorshafen : Wachtel (Meyer), Quinta (Lampe ).
Industriehafen : TorvangoT, Luigi Razza , Afrocssa

(Röchling ), Baren Lovat (Kohlenhandel ), Nordnes,
HWertt 1;0 RoteiifcD ' (Dock III ), Crefeld (Wührmann-
kaje ), Terje Viken (Werfthafen ).

Getreide -Anlage : Pluto.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : General von Steuben , Saale , Sierra
Cordoba, Stuttgart . „ , _

Hamburg : Arucas , Eibe , Gneisenau , Norderney,
Schleswig , Goslar.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven BoteTsand 1 Std«
25 Min,, Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhay.
26. Juni 8.26 20.32 8.06 20.12 6.06 18.12
27. Juni 9.03 21.13 8.43 20.53 6.43 18.53
28. Juni 9.46 22.04 9.26 21.44 7.26 19.44

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln

23. Juni 1.30 2,14 1.51
24. Juni 1.34 2.16 1.47
25. Juni 1.29 2.08 1.49

Minden
2.03
1.97
1.94

Die Verlobung unserer
Tochter Meine Verlobung mit

Fräulein0r iedel
mit Herrn Lichtbildner
Srtdt Schönidien ffr iedel fjfanssen

beehre ich mich anzu-
geben wir bekannt zeigen

D . ffanssen u . ff rau Sr ich Schönichen
geb . Eike Lichtbildner

Brenien, 28. Juni 1936
Braimsdiwelger Str. 50

Empfang Sonntag 11—13 Uhr

Statt besondererAnzeige.
Leute entschlief sanft nach kurzer Krank¬

heit unser lieber guter Vater , Bruder,
Schwager und Großvater

Gustav Linde
im 81. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer:
C. H. G. Linde und Frau

Gleanor, geb. Pearson
Hans Linde und Frau

Claire, geb. Wiese
Friedrich Scheel und Frau

Paula , geb. Regler
Dr . med. Franz Schlunkund Frau

Elinor, geb. Scheel
Prof . Dr . Karl Linde und Frau

Lelene, geb. Schütze
Lontz Schroeder
und 5 Enkelkinder

München, den 23. Juni 1936:
Bremen, Parkallee 45.

Von Beileidsbesuchenwird gebeten, Ab¬
stand zu nehmen.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
29. Juni , 9% Ufa,  im Krematorium statt.

Nach längerem Leiden, doch für uns ganz
unerwartet, ging unser lieber guter Vater

Andreas Thies
im 92. Lebensjahre für immer von uns.

In stiller Trauer:
Gustav Thies
Andreas Thies und Frau

Emma, geb. Jung
Richard Thies
Wilh. Vollwegund Frau

Emma, geb. Thies
Albert Minuth und Frau

Gerhardine, geb. Thies
Emil Fink und Frau

Johanne, geb. Thies
Hanna Thies, geb. Meyer
Enkel und Urenkel

Bremen, den 24. Juni 1936.
Neckarstraße 49.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge.-Be.-Jn ., Ger-
maniastrahe . Freundlich zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet Montag , 29. Juni , um
10'/- Uhr in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt . _

Massive, zerlegst,
evtl, lustgeschützte

Wohnräume,
Garagen,
Baracken,

Schuppen u. dergl.
Off. nach Besichtig.

Biilhelm Düe,
Maurermeister,

Hvhent. Heerstr.99

Nach schwerer Krankheit
wurde unser lieber Vater

Friedrich Haade
von seinem Leiden erlöst.

Die Beerdigung erfolgte in
aller Stille.

Annemarie Haake
Andreas Haake

Bremen , den 21. Juni lOßO.
Vasmerstrasze 23.

Arnheim/Holland.

Nach einer 30jährigen glücklichenEhe
wurde mir heute infolgeeines Unglücksfalles
meine liebe Frau

Mieze Pape
geb. Hohnholz

aus ihrem von Schaffensfreudigkeitund
Hilfsbereitschafterfüllten Leben entrissen.

Tief betrauert von
Heinr. Pape
und thren Angehörigen.

Bremen, den 25. Juni 1936.
Kirchbachstraße 87.

Von Beileidsbesuchen wird gebeten, Abstand zu
nehmen.

Die Ausbahrung ersoigte im Beerdigungs-
Institut „Pietät ", Humboldtstraße 190/92.

Die Trauerseier findet am Montag , 29. Juni,
117- Uhr, im Krematorium statt.

Am 25. Juni entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Ur¬
großvater, Schwager und Onkel

Hermann
Friedrich Boschen
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehö¬
rigen:

Frau Metta Boschen, geb. Blome
und Kinder.

Bremen-Grambke, Am Eeestkamp 7.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 27. Juni , 3 Uhr, von der Erambker
Kircheaus statt.

Nach einem arbeitsreichenLeben verschied
heute früh nach schwerer Krankheit unsere
liebe treue Schwester, Schwägerinund Tante

Minna Dürbaum
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friedrich Dürbaum und Familie
Heinrich Dürbaum und Familie

Bremen, den 25. Juni 1936.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi¬

gungsanstalt „Heimkehr“ Beyer, Albrecht-
straße 8. Etwaige Kranzspendendorthin er¬
beten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend um
12% Uhr im Krematoriumstatt.

Familien -Anzeigen
finden weite  Derbreilung
in der Bremer Leitung

I

\C
-tO$

Jahre am Domshof

©
V

Jlepacatucen^
Wiederversilberung«

Glasersali teile

jfofchD. J&ehcensJ

Heute nachmittagentschlief sanft und ruhig
meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Tochter, Schwester. Schwä¬
gerin und Tante.

Marte Etls
geb. Moritz

in ihrem 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Eils
HeinrichEils jr.
Fritz Schmidt und Frau

Martha, geb. Eils
Familie Christian Moritz
und Angehörige.

Brenien, den 25. Juni 1936.
Meterstraße 50.

Verden.
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu

wollen.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs -Insti¬

tut „Niedersachsen", Gr . Johannisstraße 170; zu-
gedachte Blnmenspenden werden dort entgegenge-
nommen.

Die Trauerseier findet am Montag , nachmittags
17- Uhr , im Krematorium statt.

GeräucherterLachs
in kleinen StUcken, billig
Geräucherte Aale

Täglich 5- 6 Uhr

Lachsräucherei
Großenstraße 66/68

Dru cksachen
Bremer Leitung

Heute entschlief sonst und
ruhig unsere liebe Tante und
Großtante , Frau

Sophie Esser
geb. Giesges

im 81. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Wilhelm Horchler u. Frau
Sophie, geb. Neure

und Angehörige
Bremen , den 25. Juni 1936.
Vegesackerstraße 32.
Die Trauerfeier findet am

Sonnabend , 27. Juni , 147- Uhr,
im Krematorium statt.

Etwaige Kranzspenden 311111
Beerdigungs -Institut „Pietät ".
Humboldtstraße 190 erbeten

PIlOtO-
Apparate

führender Firmen
Q.-f 6.-.12.75,19.50
Arthur Kratzer
Woltmersh’str. 153

Abfälle
aus allen Indu¬
striezweigen wer¬
den verwandt und
richtig weitergelei¬
tet durch

Trleßt Wessel
Jladif.

Seewensestratze 77
Telefon 812  91

SMWIer

finden Gelegenheit
»ur Buchausgabe
ihrer Werke.

Heim-Berlag
Radolfzell
(Bodensee)

nililalui 'en
Keddien

s
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Möbl. Zimmer.
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Oslertor

Frdl . Zimmer.
Fesenseld 48
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dustriebeamten ge¬
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Angeb. u. N 688
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Herrenzimmer!
Möbel-Thäte

richtig, denn die
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schmack, die Preis¬
lagen jeden Geld¬

beutel.
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8- 10 runde
Marmor-

Tische
billig . T-l. 41202

Schöner
mahag.
Eisschrk., Händig.
Bosse. Grenzstr. 8

Sofa . Schreibtisch,
Chaisel. Wchler,

Olbersstraße 37.

Moderne Couch u.
Sessel, neu, billig.
Polst . M. Labudda
Dobben 62, Part.

kleickrmzk

Vo»^ii'lkr-

cz.

/i»iut̂i!r«ntr.18

Gut erhaltener
brauner Sportanzug

(Breeches) für große, schlanke Figur.
Marsch st iefel,

bestes Material , Größe 42'/-, preisw.
Angebote unter D 696

Neue moderne und
getragene
r»n » üg«

SIZinIol
billig bei Rilsson,
Hankenstraße 28

Anzüge
Mantel

ii- INSM . S1M
Jacobistraße 16

Ecks Kaiserstraße

ff" Neue
mod . Nnzüge

Mäniel
auch wenig
getragene

yerren-
Garberobe

Gesellschasts»
An-üge

leihweise
H. Kerl

L Sohn
Knoapstratze26

ESs Faulenstrahe
Aal. 500 86^

t Îiisik

o vo, poro^i»«
leommS, k'Iott»

2 Tresen mit Marmorplatten
und Spiegelaussatz

2'/- und 3 Meter lang . Auslagetisch
sür Schaufenster, passend sür Lebens¬
mittel -, Fischgeschäft usw. Näheres

unter U 695

lillsiisKei -sl

Drahtr ., Ausleger
jede Größe, billig
Betten-Frank 18

nur Hankenstr. 10

kakr -reuSe

Teil ; . Halbb. 32LV
Ballon34.56.Fahr»
radh. Schumacher,
Stephanitorswall-
st.3abG.Krumm 'ft.

Das gute
ksiii'1'siiv . zr .. si,
Auch Teilzahlung.

bei nismWi'
Landshuterstr . 22

Halbb.-Räder 32,—
Musf.,Chrom41.—
Ball .-Näder 34.56
Garantie . Küster,

Stessenswkg22

cuuir

^nt5ic/ie

Ruderregatta
Während der am Sonnabend , dem

27., und Sonntag , dem 28. Juni 1936
auf der Weser stattsindenden Ruder¬
regatta ist am 27. Juni in der Zeit
von 15 bis 18.45 Uhr und am 28.
Juni von 14.45 bis 18.15 Uhr den
nicht an der Regatta beteiligten Fahr¬
zeugen verboten, die Weserstrecke
zwischen der Lüneburger Straße und
der Holzpforte zu befahren und sich
vor den vom Bremer Regatta -Verein
am rechten und linken Weserufer her¬
gerichteten Festplätzenzu bewegenoder
dort zu ankern.

Den Fährpächtern ist der Betrieb
der Fähren nur in den Pausen
zwischen den einzelnen Rennen , der
übrigen Schiffahrt die Durchfahrt nur
in den sür sie besonders, eingelegten
Pausen , und zwar am Sonnabend
von 16.40 bis 17.10 Uhr und am
Sonntag von 16.10 bis 16.40 Uhr,
gestattet.

Ferner ist verboten das Schwimmen
in der Weser auf dieser Strecke und
das Stehenbleiben auf der strom¬
aufwärts belegenen Seite der Adols-
Hitler -Brücke.

Den Anweisungen der Strompolizei-
und Hasenbeamten ist Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden mit
Geldstrafe bis 60,— RM. oder ent¬
sprechender Haft bestraft.

Bremen , den 25. Juni 1936.
Die Wasserstratzendirektion.
Die Polizeidirektion.

Pfänder-
Versteigerung

heute in der Paulsburg
Ostertorsteinweg, Ecke Wulwesstraße.
für das Leihhaus E. Meyer Ww. und

Sohn , Am neuen Markt 25/26
I . H. Willens,

beeidigter Versteigerer und Schäyei
Utbrcmerstraße 51

Heclc/Utt/ie
Aekan »tt »»racku »r- e »t

Terminsbcstimmungen in Zwangs¬
versteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , Diens¬
tag, den 11. August 1936, vormittags
11 Uhr, durch das unterzeichnete Ge¬
richt, im Gerichtshause, Zimmer 171,
versteigert werden:
1. Bremen. Vorstadt R 46, Blatt 221,

Gerhard-Rohljs -Straße Nr. 19, des
Arbeiters Theodor Klosta in Bre¬
men, groß 122 gm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hof-
raum , — Steuerlicher Einheits¬
wert 1931: 12 500,— RM ., Derstei-
gerungsvermerk eingetragen am
7. August 1935 —, Bremen , den
16. Mai 1936.

2. Bremen, Vorstadt R 54, Blatt 33,
Huscnweg Nr. 9 und Kohlenstraße.
des Wirts Johann Heinrich Frie¬
drich Bartels in Bremen, groß
195 gm, Gebäuderaum (Wohn- und
Geschäftshaus mit Schuppen), Vor¬
hof, Hosraum und halber Gang,
— Steuerlicher Einheitswert 1931:
15 225,— RM., Dersteigerungsver-
merk eingetragen am 14. Februar
1936—, Bremen , den 16. Mai 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 14, spätestens aber im
Dersteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und wenn der Gläubiger
widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei Verteilung des Ver-
steigerungscrlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden ausgefordert, vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
für das Recht der Versteigernngs-
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.

KI«goI6
kauft zu Höchstpr.
Goldschm. Nagele,
Kaiserstraße, Ecke

Molkenstraße

in vslerkolr
(Lncistation stinie 12) bei ü/ume,  Osterkolrer
stsncistrake 97 » stestba » im Unweit , preis-
scbieken suk wertvolle preise , ^ uk dem pest-
plstr kelliZtixung . alleren . Derpestsussckuk

ovvien rcl<
machst das Herz so weit! Carlchen,

werde nicht poetisch! Biete deine
wachs kurz

und billig!
1933er Ensheimer . . . . Fl . 0.62
I934cr Ritteler . Fl . g.«5
1929er Edesheimer Forst . . Fl . 6.75
1934er Ritteler Kl-inberg . . Fl . 0.80
1934er Winchering. Miihlbg. Fl . g.85
1934er Aldegunder Kl'garten Fl . 1.—
1934er Liebfrauenmilch natur Fl . 1.—
und noch viele weitere Sorten in
feinstgepsl., bestens mundender Güte.
Bordeaux - und Burgunder -Weine

Süd -Weine : große Auswahl!
Bedeutend herabgesetzte Preise!

Zur Einmachezeit
alle Sorten Spiritussen , I» Güte,

niedrige Preise!
3 Jahre alter Klarer 32̂ Fl . 1,49
usw. usw. usw., bis zum tz alles gut
und billig . Besuchen Sie mich unver¬
bindlich. Alle sind herzlichwillkommen!

Ich hab' so'ne große Erbschaft
bekommen!

Weingroßhdl.
u. Liköre

Am Dobben 47. Nähe Humboldtstr.
Berkaus einzelner Flaschen.

Lieferung srei Haus . Ruf : 2 72 86

AtällLec « . Hculia 'stü ^ e

kill-, Zwei- und
Melir-famillenliäuser

am
Schwachhauser Ring,
Admiral -Scheer-Straße.
Gras-Haeseler-Stratze

Heine . D . W . Lampe
Baugeschäst, Bismarckstraße 161

Telefon 4 6164

G
klein wyeige

V eeksuk

MUMM

PIspsi 'stfsSs 7
abObsrostrags

veeiOWi'HscimiÄSliOig.

M
>o

l"«e
Ko5lst nur
rrrvnu.  s. v.
kin wirlrlick

komlorlsdlsr
V/sg»n. —

Op « I-
Huloiriokil-

Lensrola

. ^ otoccaci-

AM
vsrbv roo rro.-K 800 -so ..

K 800 1100.-
psilrvr
6sorgLtr . 64

dlotoceticlsc
kllc vscvökntsl

IrokeseI
suliligzsl'a

Oll«
200 ccm

riskt splvlvnUivlcur üon
ri « ppa

?slloa«sg»n
»unckSuar »!

L S»Nn

Ssbeoucbts
Vlciaria

roo
0 » 0 <I

soo
v « V

;>»i
»umiSoara

L HvklN
ksul»n»tc»0» »»

V8JS7 . 198 eem.
Schleusenweg 30

ob Sie Ihren
Wagen verlau¬
ten oder Ihr
Motorrad tau-
tchenwollen.Jm
wer hilft Ihnen
k>ie Kleinanzeige
im Auto- oder
Motorradmarkt

der

Bremer
Zeit«»»

Vereinigt « Werkstätten kür Xunot

im bionckwerle K . S . kremen

NilonA am 21 . v « » sntl, « e 1V2S

Aktiva
tknlaxsvermöxen

VortraxI. 1. 35 2nxanx Xb-
sodreilbuns

RUanL-
vsrt

Grundstücks. 1S9 666.- 159 0D0.—Gescdäkts- n. Wobnnebanäe. 16 854.- ' 4«8.- 16 388.-psbrlkxebäuäs. 178 478.— 7839.— 188 837.—dlaseblnsn und maseb. Lnl . . 2.—
^Verkreiixv . . 2.- 538.17 538.17 2.—Inventar . . . . . 8.— 31 844.54 31 844.54 8.—

Rvtvttlxunsea . . .
348 346.—

2 666.-
32 182.71 46 567.71 338 kN5—

2 000.—

135 361.SI
198 638.78
758 314.21

pmlsllkvermössn
Hob-, miks ---unä Sstrlebsetokko . . . . . . .
Halbkertlx « klrreuxnlsss . .keetlx « Lrreuxnlsso , Waren . . .

1687 764.86
Wertpapiere (als Siohsrdslt biotsrlsxt ) . 1 135.—
U^potbeken . 1g 756.̂ -^nrablunxen . . . 28 656.44
leorilerunxen auk drang van Warenllekeranxen anä

1,elütunxen . S36 183 83
korrleruaren an den Vorstsnä au» WarenIIekeruae 3 938.26Sonstige voräeranxen . 12 148 07Weebsel . 6 454.57L »»»enbe»t»nck elnsvkl. dutkabea bei Notenbanken

unä ? o»t»ebeekxatbsben . 15137.13.Xnclere Kanlieatbabea . 86 868.43 2 155 468.38

pnooive»
2 495 421.33

^Vletienkapltal
denetrllcder 8e »ervekonäa
kilekstellunxen . . .
Wertbsrlektlxnnxea . . .
Verblaällebkelten -̂ »4!

Laradluoirsn . 295 528.61Vsrvioäliebkeitsn aak Eraoä von Warsnlisks-
raoxsn uoä I,sietllnxso . 236 812.92Sonstige Vsrbinäliodkeitsn.  33 343.33

dsa -ioo-VortrsL an« 1934 . 9 396.43Gewinn in 1935 . . . 87 419.73
ru kolxsoävr Vertsllnnx:

5"/. viviSenäs ank 8dl 1166 M6.- ° -- 8dl 55 666.—
Vortrax ant neue 8eednnns . 217ll6.2I

I 166 666.-
586 660.-
193 216.33

5 515.98

559 984.88

78 716.31

8dl 78 716.31
2 495 421.38

Esveinn - un «i Vsrluutrociinung an , 31 . Osrsmksr 1935

Le»
I-äkns null Gsbäller . . 891 678.28Sorisle L.dxabsn . 41163.54^bsebrsidnnssn ank Lwlaxen 46 507.71Lnäsrs Lbsedrsibrmxsn . . 49 257.13Rssitrstsnsrn . - . 57 325.88Sonsttixs Lnkwsoäunxsn mit Lnsoadws äsr Lnkwsnännjrsn

kür 8ab -, Kille - noä Rstriebsetokks . 475 724.64Gewinn-Vortrax ane 1934 . 8dl 9 296.43
Gewinn in 19.35. . „ 87 419.78 78 716.21

iiaben 1 431 764.75
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Schmeling heule mittag in Verlin
Empfang auf dem Flughafen lempelhof durch Staatssekretär Funk

Berlin. 25. Juni.
Mit dem Luftschiff„Hindenburg" trifft Max

Schmeling heute. Freitaamittag. voraussichtlich qe-
gen 18  Uhr , in Frankfurt-Main ein. Ein von
Berlin entsandtes Sonderflugzeugwird ihn von
Frankfurt-Main abholen. Die Ankunft auf dem
Flughafen Berlin-Tempelhoferfolgt voraussicht¬
lich zwi,chen 14 und 15 Uhr. Auf dem Flughafen
wird Schmelingim Auftrage von Reichsminister
Dr. Goebbelsdurch Staatssekretär Funk,  durch
den Stellvertreter des Reichssportführers,
B r er t m ey e r , und den Leiter der Fachgruppe
für Boxen, Rüdiger,  empfangen werden.

Das slnd Eugen!
Es war für jeden ehrlich empfindendenSport¬

ler beschämend, lesen zu müssen, in welcher Form
ein Teil der Auslandspresse vor dem Kampf
Schmeliim— Louis über unseren Landsmann
herzog. Nicht nur unobjektiv und unsachlich ur¬
teilte die Fachpresse, sogar gemein und beleidi¬
gend. Max^ Schmeling gab all diesen Hetzern
durch seinen Sieg eine Antwort, derart eindrucks¬
voll und vernichtend in ihrer Schlagkraft, daß
es sich für uns erübrigt, dazu Stellung zu nehmen.

f Nun, da Schmelingdurch seinen mitreißenden
Erfolg die Welt für sich gewann, versuchen ge¬
wisse Elemente erneut, unseren Meister bei der
große Mäste unpopulär zu machen. Eine ameri¬
kanische Nachrichtenagenturbelieferte die größten
Sportzeitungen der Welt mit einem angeblich
von Schmeling nach seinem Kampfe mit Louis
geschriebenen Artikel, in dem er sich über den
Neger u. a. ausgelassenhaben soll:

„Ueberall sagt man, Louis sei«in Ueber-Cham-
pion, er ist aber nichts weiter als ein guter
Amateur unter einer Menge drittklassiger
Schwergewichtler. Er hat mich nie geschreckt, we¬
der vor, noch während des Kampfes, und ich
muhte sogar lachen, als ich ihn seine besten
Schläge, in die er seine ganze Kraft legte, ver¬
fehlen sah."

Uns bleibt es unverständlich, wie der „Sport
Zürich" auf einen derartigen Artikel herein¬
fallen, wie diese in deutscher Sprache erscheinende
schweizerische Sportzeitung Schmeling so hoch¬
näsige und blöde Aeußerungen in den Mund
legen kann. Wir als Deutsche brauchennicht ein¬
mal selbst Stellung zu nehmen zu diesen mehr
lächerlichen als niederträchtigen Fälschungen.
Das Ausland beurteilt sie von alleine richtig. So
bringt das schwedisch« „Jdrottsbladet" dem man
auch im Sport eine nicht allzu große Deutsch¬
freundlichkeit nachrühmen kann, Auszüge aus
diesem angeblichen„Schmeling-Artikel" mit dem
Kommentar:

„Das find Lügen! So möchte man losbrüllen,
wenn man liest, welche idiotische Quatschereiman
Schmelingin den Mund legt. Jedem, der Schme-
lina kennt, ist es klar, daß dieser Artikel reinste
Dichtungoder aber die Umschreibung eines Ama¬
teurs unter drittklassiaenJournalisten ist. Man
braucht kein Freund Schmelingszu sein, um zu
beurteilen und zu behaupten, daß Schmeling
diese Aeußerungen nicht ausgesprochen haben
kann. Wir haben uns oft mit dem Deutschen un¬
terhalten, aber noch nie aus seinem Munde Ur¬
teile gehört, die seine Gegner herabsetzen. Man
muß, um der Wahrheit und dem gesunden Men¬
schenverstand die Ehre zu geben, sich fragen, wo
dvsGrenzen des Unsinns liegen, den man den
Aktiven und Größen des Sports in den Mund

BiesenliasterJuwelendiebstalil
Newyork, 25. Juni.

Der von den Multimillionären von Lang Is¬
land gefürchteteund von der Polizei seit Jahren
gesuchte„Eeifterdieb"  suchte in der Nacht
zum Donnerstag zwei feudale Besitzungen in
Locusi Valley heim und stahl Juwelen im Werte
von insgesamt einer halben Million Dollar. In
dem einen Fall drang der „Geisterdieb" in die
Besitzung des Ehepaares William R. Coe ein, die
wegen ihrer Orchideengärtenund Rennställe so¬
wie ihrer 750 Morgen großenParkanlage in ganz
Amerika berühmt ist. Während im Garten eine
Bridge-Gesellschaft saß, gelang es dem Dieb, trotz
der Anwesenheit von 52 Dienern, Privatdetek¬
tiven, Wächtern und einem Dutzend großer däni¬
scher Doggen über eine Veranda in das Schlaf¬
zimmer des Millionärs zu klettern und dort, wäh¬
rend dieser schlief, ein berühmtes Perlenhalsband
und andere Schmucksachen im Werte von 400 000

Dollar zu stehlen. Wie üblich, konnte der „Eeister-
dieb" entkommen, ohne die geringste Spur zu hin¬
terlassen.

Bas Eisenbahnunglück bei Vembibre
Madrid, 25. Juni.

Ueber die Ursachendes schweren Eisenbahn¬
unglücks, das sich am Dienstag bei Bembibre er¬
eignete, wird jetzt bekannt, daß der Führer des
Schnellzuges infolge einer zweistündigen Verspä¬
tung auf der vor dem Tunnel liegendenStation
Sän Miguel de las Duenas nicht das Abfahrts¬
signal des Stationsvorstehersabwartete und ein¬
fach losfuhr. Der Maschinistdes entgegenkom¬
mendenGüterzugessah die Katastrophekommen,
bracht« seine Lokomotive am Eingang des Tun¬
nels zum Halten und flüchtete in die nahen
Berge, wo man ihn später in einem Zustand der
Verzweiflungwiederfand. Der Heizer des Güter¬
zuges konnte sich nicht mehr retten und kam uns
Leben. Die Aufräumungsarbeiten sind bis jetzt
noch immer nicht abgeschlossen.

Das hypnotisierteKrokodil
Kopenhagen, 25. Juni.

Seit einiger Zeit erregt in Kopenhagenein
weiblicher Fakir namens Koringa Aufsehen, der
in einem Wanderzirkusauftritt und vor den Au¬
gen der staunendenZuschauer die verschiedensten
Tiere hypnotisiert.  Pferde, Hühner, Hunde,
Schlangen, Vögel aller Art werden unter Frau
Koringas hypnotischen Blickenstarr und unbe¬
weglich. Den Höhepunkt der Vorstellung aber
bildet die Hypnose eines hundertjährigen
Krokodils,  die eine noch niemals dagewesene
Sensation bedeutet. Bei einem Gastspiel in Hille-
röd auf Seeland fand jedoch vor kurzemdas
Krokodil nur wenig Gefallen an der Hypnose.
Es leisteteFrau Koringaszwingenden Augen hart¬
näckigen Widerstandund biß schließlich, wütend
geworden, den weiblichenFakir in den Arm.
Die Vorstellungmußte abgebrochen werden, man
brachte Frau Koringa mit erheblichen Verletzun¬
gen ins Hospital.

Bas Berliner Vaugruben-Unglück
Berlin, 25. Juni.

Im Berliner Baugrubenunglücks-Prozeß wurde
am Donnerstag die Vernehmung des Diplom-
Ingenieurs Geißlreiter,  des Statikers der
Berlinischen Baugesellschaft, fortgesetzt. Der Zeuge
bezeichnete den AngeklagtenNoth als einen aus¬

gezeichneten Fachmann. Eine der Auframmungen,
die von dem Zeugen Geißlreiter und dem An¬
geklagtenNoth seinerzeitals „unsinnig" gekenn¬
zeichnetworden ist, soll auf Veranlassungdes
Mitangeklagten Reichsbahnrats Schmitt erfolgt
sein. Von dem Aufbrechen von Bremsklötzen durch
die an der Baugrube entlangfahrendeStraßen¬
bahn will der Zeuge erst nach dem Einsturz ge¬
hört haben. Die Haltestelle sei so gelegt worden,
daß die Wagen in etwa gleichmäßiger Geschwin¬
digkeit an der Grube entlangfahrenkonnten. Erst
nachher habe sich herausgestellt, daß in besonders
verkehrsreichenZeiten Stockungen eintraten, so
daß die Straßenbahnwagen zuweilen auf der
Strecke abbremsenmußten. Geißlreiter betonte,
daß man mit derartigen Verkehrsstockungen nicht
habe rechnenkönnen, sonst hätte er von vorn¬
herein die Bremswirkung der Straßenbahn in
seine statischen Berechnungen miteinbezogen.

Nach der Darstellungdes Zeugen ist Hofsmann
eines Tages zusammen mit ihm und dem Ange¬
klagten Noth über die Baustelle gegangen und
hat sich erkundigt, wie es mit der Straßenbahn
stehe. Noth habe ihm darauf erklärt, dag „da
unten besonders gute Verschwertungenlagen .
Von einer Neurammungwill der Zeuge mit Noth
nicht gesprochen haben. Noth soll ihm gegenüber
aber geäußert haben, daß sich Weyher gegen die
Sicherungder zu kurzen Rammtrager durch An¬
bringung von Betonsockeln aus pekuniären
Gründen gewandt habe. Bei der weiteren Ver¬
nehmung des Zeugen Geißlreiter kam zur
Sprache! daß die BVE., die die Straßenbahn
längs der Baugrube betreibt, die statische Siche¬
rung der westlichenMittelwand des Tunnels
ausdrücklichverlangt hat. Das entsprechende
Schreiben der BVG. ist an Weyhergerichtet wor¬
den. Der Zeuge betonte aber, daß ihm Aende¬
rungen von Weyher nicht bekanntgegebenwor¬
den seien. Seiner Darstellungnach konnte er sich
dieser Frage auch nicht eingehender widmen, weil
er vollauf mit anderen Arbeiten beschäftigt war.

Die Verhandlung wird am Freitag fortgesetzt.

Urteilsverkündung im Sroß-Heringer
Prozeß verschoben

Naumburg, 25. Juni
Das Urteil im Erotz-Heringer Prozeß konnte

am Donnerstag zu der festgesetzten Zeit um
16 Uhr nicht verkündet werden, da die Verreldrgung
während der Urteilsberatung einen neuen An¬
trag gestellt hatte. . ,

Zur Beratung dieses Antrages wurde noch¬
mals in die Verhandlung eingetreten und für
deren Dauer die Öffentlichkeit, auch die Prejie,
ausgeschlossen, weil die öffentlicheVerhandlung
die 'Gefährdung eines Betriebsgeheimnis,es der
Reichsbahnbedeuten würde.

Nach längerer Verhandlung teilte der Vor¬
sitzende, als die Öffentlichkeit der Verhandlung
wiederhergestelltworden war, mit, daß die Ur¬
teilsverkündung am Freitagmittag
erfolgen werde.

Dann trat die Große Strafkammer des Land¬
gerichtes Naumburg wieder zur Vollsitzung, der
Urteilsberatung, zusammen.

Firmen , die im Monde liegen . . .
Ein Vollwerk gegen den Schwindel- wie die Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmenarbeitet

Berlin, 25. Juni.
Ein schlichtes Büro im Berliner Norden. Das

Telefon läutet, ein Ferngespräch aus Liegnitz. Der
Mann, der den Hörer von der Gabel nimmt,
schüttelt den Kopf, während er gleichzeitigin
einer riesigen Kartothek blättert, die vor ihm
auf einem langen Tische steht: „Wie heißt die
Firma? Nein, die kennen wir noch nicht. Was,
auch eine Kaution sollen Sie stellen? Fräulein,
wir warnen sie ganz entschieden, nehmen sie die
Stellung erst an, wenn wir Sie in etwa acht
Tagen benachrichtigt haben. Inzwischen ziehen wir
Erkundigungenein!" Das Gespräch ist beendet,
aber wenige Sekunden darauf schellt schon wieder
der Apparat, vor dem Schalter des Buros drän¬
gen sich die Leute, ein Postbote kommt und lädt
einen Stoß von Karten und Briefen ab, wahrend
ein anderer gleichzeitig einige Telegramme
übergibt. ^ ...

Ja , es ist Hochbetrieb in Deutschland ungewöhn¬
lichstem Rechtsauskunftsbüro, in der „Deut¬
schen Zentralstelle zur Bekämpfung
der  Schw i nd  e t fi  r men". In diesen Räu¬
men wird der energische Kampf gegen unlautere
Machenschaften, denen ein kaufmännisches Mäntel-
chen umgehängt wurde, geführt; hier ist die
Stelle, in der eine segensreiche Tätigkeit gerade
für die weniger bemittelten Schichten des Volkes

entfaltet wird. In der Hauptsache sind es ja nur
ärmere Leute, die von gewissenlosen Menschen
durch haltlose Versprechungen, lockende Ankün¬
digungen, übertünchte Firmenfassadenum ihre
sauer verdienten Ersparnissegebracht werden.

„Geschäfte, die im Monde liegen" könnte man
über die Kartei schreiben, die den wichtigsten Be¬
standteil in dieser Zentralstellebildet, die sich der
Förderung durch Ministerien, Kreise, Gemeinden,
Handelskammern, Verbände und Jndustrieunter-
nehmungenerfreut. Ueber 2000 Namen
und Firmen  sind darin verzeichnet, mit denen
man ueber keine Geschäfte machen soll. Blatt für
Blatt nichts als Anschuldigungen, Beschwerden
und Warnungen. Es sind die Steckbriefegegen
Tarlehensschwindler, Kautionsbetrüger, gegen
dunkle Elemente, die durch alte und neue Metho¬
den auf Kosten ahnungsloser MitmenschenGeld
„verdienen" wollen. Täglich wird diese Kartei
durch neue Einträge bereichert. „Eben vorhin hat
sich eine stellungslose Sekretärin aus der Provinz
nach einer Firma erkundigt, die ihr gegen Ein¬
lage einer größeren Summe eine glänzende
Stellung als Direktrice versprochen hat", erzählt
uns der Leiter der Zentralstelle. „Wir sind über¬
zeugt, daß es sich hier wieder einmal um einen
plumpen Kautionsschwindel  handelt.
Das Mädchenerhält einmal ein hohes Gehalt,

kine Reise durch Sowjetrußland
Im wagen des Zaren— Intourist verhindert allzu genaue Einblicke

London, 26. Juni.
Der englische Journalist Mac Chadourn 'e

gibt hier eine interessant« Schilderungvon seiner
Reise durch Sowjet-Rußland.

Um das Land betreten zu können, muß man
knifflichere Fragen als die der amerikanischen Ein¬
wanderungspolizeibeantworten Man erhält nur
eine ganz begrenzte Aufenthaltsbewilligung. Will
ein russischer Staatsangehöriger das Land ver¬
lassen, erhält er nur in den seltensten Fällen ein«
Ausreisebewilligung,

Unsere Lederkoffer und Reisetaschen werden mit
Sorgfalt behandelt, kaum geöffnet. Die Pässe
flüchtig kontrolliert, die Namen registriert. Anders
bei den wenigenRüsten, die Gott weiß aus wel¬
chem dringendenGrunde es unternommenhaben,
in die Heimatzurückzukehren. Rücksichtslos durch¬
wühlt man ihr Gepäck, reißt Brieftaschen auf, liest
Briefe, konfisziert Bücher und Zeitungen und
belastet die lächerlichsten Kleinigkeiten, wie ein
Stückchen Schokolade, Seifen, Zucker, ein Fläsch-
chen Parfüm, mit drakonischen Zöllen. Wer das
Land der Freiheit betritt, muß der Freiheit Lebe¬
wohl sagen!

Don Niegorolj« ab, der GrenzstationSowjet-
rußlands, vertauschtman den europäischenZug
mit dem russischen. Man hat uns einen Luxuszug
des alten Regimes zur Verfügung gestellt. Die
Salonwagen des Zaren  werden übrigens
um teures Geld an amerikanische Mil¬
lionäre vermietet,  die zu ihrer Erbau¬
ung das Sowjetreichbereisen. Unser Wagen ist
prachtvoll! Große Schränkenehmen Gepäck aus,

Komödie um einen Kuß im Kino
wenn man die Vraut verwechselt- Ein heiterer Prozeß mit lzappyend

Newyork. 25. Juni.
Ein Kuß in Ehren kann, wie es das Volkslied

sagt, niemand verwehren. Und der Schauspieler
Henry Cawthorne  war ein Mann, der es
damit ganz zweifellos ehrlich gemeint hat. Das
aber daraus ein Riesenprozeß  entstehen
könne, der nicht nur amerikanische Sittlichkeits¬
vereinigungenauf den Plan rief, sondern auch die
NewyorkerÖffentlichkeit im höchsten Maße be¬
lustigte, zumal der Ausgang des Falles höchst un¬
erwartet kam, hätte sich Cawthorne gewiß nicht
träumenlasten. . .

Henry Cawthorne  war mit der 18fährlgen
Tochter eines Fabrikanten heimlich verlobt. Wie
gerne hjitten die beiden jungen Leute ihr Ver¬
löbnis öffentlich bekanntgegeben, aber es war ganz
aussichtslos, daß der Vater des jungen Mädchens
die Erlaubnis dazu geben würde, denn Henry war
nur ein armer Komödiant, den niemand kannte
und der trotz redlicher Bemühungen nicht vor¬
wärtskam. So mußte mau auf die berühmteVoll¬
jährigkeit der heimlichen Braut warten. Und
hütete sich wohl, sich in der Öffentlichkeit sehen
zu lassen. Man traf sich nur dann und wann m
einem kleinenKino. Und da geschah das Unglück.
Henry hätte seine Braut wieder einmal in das
Lichtspieltheaterbestellt und, da sie nicht zur An¬
fangszeit erscheinenkonnte, ihre Karte an der
Kaste hinterlegt. Als sich nach einer Weile eine
junge Dame im Finstern neben ihn setzte, war er
so überzeugt, seine Braut neben sich zu haben,
oaß er sie mit einem zarten Kuß auf die
Wange begrüßte.  Bedauerlicherweise war
jedoch dem Kassenfräulein ein Irrtum unter¬
laufen; sie hatte die hinterlegte Karte der Tochter
eines NewyorkerZeitunasverlegers gegeben, die
aus die unerwartete ZärtlichkeitsattaFe ihres
fremden Nachbarn schreiend aufsprang
und verlangte, daß Licht gemacht wurde. Sie lieg
den verdutztenHenry, der jetzt erst sah, was er
angerichtethatte, polizeilichfeststellen und erstat¬

tete gegen den Frechling, der sich vergebens be¬
mühte, seinen Irrtum aufzuklären, Anzeige.

Ungliickseligerweisenahm sich ein amerika¬
nischer Sittlichkeitsverein  diefts an sich
recht harmlosenFalles an, um der Oeffentlichkeit
darzulegen, welchen Gefahren heute junge Mädchen
in der Großstadt ausgesetzt sind, und forderte,
daß der Prozeß in voller Öffentlichkeit abgerollt
werde, damit man dem Uebeltäter eine exem¬
plarische Strafe verabreichenkönne. Die Sache
sah für den armen Henry schlimmgenug aus.
Mit den Sittlichkeits-Organisationen in Konflikt
kommen, bedeutetin USA. das Ende jeder künst¬
lerischen Laufbahn. Zu HenrysEntlastungerschien
als Zeugin seine heimlicheBraut — aber das

Geheimniswar damit preisgegeben. Der Fabrikant
erklärte erzürnt, daß er nie und nimmer seine
Einwilligung zu dieser Verbindung geben werde,
und schickte, nachdem seine Töchter ihre Aussage
gemacht hatte, das junge Mädchenaugenblicklich
zu Verwandten nach England.

Zugleich ließ er sich von dem Schauspielerdas
schriftliche Versprechen geben, daß er keinerlei Ver¬
bindungmehr mit dem Mädchen aufnehmenwerde.
Immerhin hatte das kleine Fräulein durch ihre
Aussage, daß sie sich in der Tat mit Henry im
Kino verabredet hatte, dem als Nebenklägerzu¬
gelassenenSittlichkeitsverein das Wasser abge¬
graben. Es kam noch bester. Die Verhandlung
wurde vertagt. Als der Fall noch einmal zur
Sprache kommen tollte, erschienen Klägerin
und Angeklagter — Arm in Arm.  Sie
erklärten lächelnd dem Gericht und der Ver¬
treterin des Sittlichkeitsvereins, daß sie über¬
eingekommen seien, sich zu heiraten.  Nachdem
die Tochter des Verlegers nun einmal kompro¬
mittiert war, und sich Henrys guter Charakter in
der Verhandlung bewiesen hatte, konnte gar keine
bessere Lösung gefunden werden. Vorhang. Viel
Gelächter.

mit dem man wochenlang kreuz und quer dieses
riesige Land durchführen könnte. Der Wagenent¬
hält einen Salon, eine Küche, Schlafräume. Wir
versinkenin weiche Lederpolster. Ein Diener
serviertzu jeder Stunde des Tages und der Nacht
Tee aus silbernem Samowar. Wenigerangenehm
reist freilich der Rüste auf den schmalen schmutzi¬
gen Bänken der Holzklaste. Eine erstickende Hitze
herrscht in den vollgepfropften Abteilen. Die dop¬
pelten Fenster bleiben hermetisch verschlossen—
damit man nicht aus dem Zuge photographiert.
Ein Aschenregen hüllt, sobald der Zug sichm Be¬
wegung setzt, Menschen und Gepäck ein.

Wir bereisen auf Einladung des Sowjetstaates
das Land. Dieser pflegt bekanntlichgern für
Ausländer Propagandareisen  zu in¬
szenieren. Moskau. Was werden wir in der
„Roten Stadt"  sehen? Man hat uns neues
Leben versprochen, „das ein neues Menschenalter
der Humanität erblühen läßt". Auf dem Bahnhof
empfängtuns mit Liebenswürdigkeiteine kleine
Gruppe: 3 Photoreporter, zwei junge Mädchen
in schäbigen Tweedmänieln, unsere Führerinnen,
und ein Agent des Intourist, treue Genossen für
die kommenden Wochen, allzu treue Genossen. Sie
lasten uns allein keinen Schritt vom Wege tun
und schleppen uns unbarmherzigzu jeder in dem
Programm vorgesehenenBesichtigung. Der In¬
tourist ist das offizielle Reisebüro der Sowjet¬
union. Dieses beugt vor, daß der Reisende zuviel
Einblick nimmt. Es ist der Fall eines amerikani¬
schen Journalisten bekannt, der sich um Geld pri¬
vatim von einem Russen führen ließ. Der Führer
wurde ermittelt und sofort nach Sibirien ver¬
bannt.

Es ist praktisch unmöglich, ohne den Intourist
durch Rußland zu reisen. Alle Türen bleiben ver¬
schlossen, alle Ohren sind taub. alle Münder stumm.
Man hat keinen Autobus, kein Taxi, keine Bro¬
schüren zur Verfügung; In den Hotels — aus¬
genommen vielleicht in Leningradund Moskau—
muß man mit sechs Personen ein Zimmer teilen.
Man erhalt kein Essen, bevor nicht die Beamten,
Militärpersonen und Arbeiter gegessenhaben.
Es geht dem Reisenden schlechter als den Bettler¬
kindern, denen man gestattet, Teller abzulecken
und den Rest aus Flaschen zu trinken.

Wir haben diese Annehmlichkeiten in Tislis zu
kosten bekommen, als wir uns für einige Zeit von
der Reisegesellschaft trennen wollte». Man wird
polizeilich genau überwacht.  Niemand
von der Bevölkerungwagt es, sich in der Gesell¬
schaft eines Fremdenblicken zu lasten, oder irgend¬
welche Auskünfte zu geben. Ich fragte einmal
nur einen Mann nach dem Vrotpreis, zog leicht¬
sinnigerweise das Notizbuch aus der Tasche. Schon
sah er sich erschreckt nach rechts und links um,
grüßte kurz und verschwand.

Moskau! Die Rote Stadt — diese wahllose
Mischungaus altrussischerund hypermoderner
Bauart, riesige rote, weiße und graue Häuser¬
blocks. die sich mit brutaler Wucht aus den zerfal¬
lenen verwahrlostenHäusern des alten Regimes
herausheben— ist in Wort und Bild schon hin¬
länglichbekannt geworden. Bekannt ist die An-
stehschlange vor den ärmlichenGeschäften des täg¬
lichen Bedarfs, bekannt die Völkerwanderungaus
allen Teilen Rußlands zu Lenins gläsernemSarg.
Sonderbar mutet die Kleidung der Bevölkerung
an. Die Männer in hohen Stieseln, weißen Blu¬
sen und roten Halstüchern. Nur das geübte Auge
erkenntUnterschiede. Der Ingenieur, der „Tech¬
niker", trägt bessere Stiefel, der Büroangestellte
oder der Intellektuelle eine Krawatte unter dem
Halstuch.

Wir besichtigen die neue Arbeiterstadt
Verbliud  im Eetreidegebiet. Ein öffentlicher
Platz empfängt uns. den elektrische Lampen säu-
men- Im Zentrum eine Tribüne und eine Statue
Lenins. Ringsum kahle Kasernenbauten. Kein
Baum. Kein grüner Fleck. Wir werden in das

offizielle Gasthaus einquartiert, das 200 Land¬
arbeiter beherbergt. Die Bauten in Verblaid sind
so neu, daß sie vor Feuchtigkeit tropfen In den
Zimmern sind die Lagerstättenvier oder fünf auf
den Boden geworfene Pferdedecken.  In der
Ecke eine Dusche, sonst nichts.  Ein Waschtisch
befindet sich nur in jeder Etage. Zu sechst teilt
man ein Handtuch. Die Klosette riechen abscheu¬
lich. An den Wänden kriechen Bataillone von
Wanzen  entlang. Am Morgen weckt uns der
Lärm von 20 Motoren, die zu gleicher Zeit brül¬
len, der Hahnenschrei von Sovkhofe.

Fordautos führen uns zu den Getreidefeldern,
ein unendliches, unübersehbares Meer von Ge¬
treide, kein Baum, kein« Tiere, keine Menschen.
In der Ferne werden sechs riesige Stahlungetüme
sichtbar. Es sind die „Olivers Combyne", aus
Amerika importierte Maschinen, die so konstruiert
sind, daß sie zugleich mähen, dreschen und ent¬
körnen. Eine Arbeit, die monatelang Tau¬
sende  von Männern beschäftigen würde, wird
von diesen Maschinen in einigen Wochen
erledigt. Das erklärt die Menschenleere des Ge¬
treidegebietes. Auf die 8000 Einwohner von
Sovkhose treffen nur 800 Landarbeiter. Das
andere sind Studenten, Verwaltungsbeamte, Mon¬
teure und MechanikeMnitihren Familien. Es
gibt keine  BaiMrn mehr im neuen
Rußland.  Die Mechanisierungder Landwirt¬
schaft und die Diktatur des Arbeiterproletariats
hat den Bauernstand zusammenschrumpfen lassen
und wird den bescheidenen Rest noch ganz tilgen.
Die landwirtschaftlichenArbeiter werden, wenn
die Saison auf den Feldern zu Ende ist, indie
Fabrikzentren transportiert  Im
Ural und im Kaukasusarbeiten zudem noch mehr
als zwei Millionen Strafdeportierte.

dann aber geht es ihm wie so vielen Angestellten
— die Firma ist eines Tages so schnell verschwun¬
den, wie sie aufgetauchtwar, und das Geld der
„Direktrice" ist verloren. Hat sich unser Verdacht

ratigt, dann wird unverzüglichalle weitere
Vorsorge dafür getroffen, daß diesen Betrügern
das Handwerkgelegt wird.

Das Schwergewichtunserer Arbeit liegt aber
in dem Bemühen, aufzuklären und vorzu¬
beugen,  damit die Schwindler erst gar keine
Opfer finden. Deshalb geht in gewissen Zeit-
abständen unser Warnungsdienst  an alle
interessierten Stellen, in dem alle Namen und Ge¬
schäfte aufgeführt werden, deren Machenschaften
Anlaß zur Vorsicht geben. Auf diese Weise werden
jährlich viele Millionen gerettet, die sonst un¬
sinnig verschleudert würden".

Ueber ganz Deutschlandziehen sich die Fäden,
die von dieser Organisation, die unter dem Pro¬
tektoratdes ReichsministersDr. Frank steht, aus¬
gehen. Ob nun in Hamburg, Berlin oder Mün¬
chen in irgendeinem Blatt ein verdäHtiges In¬
serat erscheint, das eine „glänzendeExistenz" ver¬
spricht, oder in Küstrin, Triberg oder Würzburg
an den Anschlagsäulenein Plakat prangt, das
„Heilung innerhalb weniger Stun¬
den"  verkündet — die Detektive der Zentral¬
stelle sind hinter jeder Ankündigungher, die in
Aufmachung, Form und Inhalt eine Nachprüfung
verdient. Da wird so manch glänzende Fassade
niedergerissen, die der Oeffentlichkeitein Potem-
kinsches Dorf vorzaubern wollte, „Direktoren"
werden aus ihren Klubsesseln gehoben, die ledig¬
lich mit schönen Briefköpfen, Redensarten und
Unterschriftsstempel ihre Geschäfte zu machen
versuchten.

Freilich dauert es eine geraume Zeit, bis die
notwendigen Erkundigungenbei der Handels¬
kammer, der Polizei und Staatsanwaltschaft, bei
Fachgruppen, Verbänden und Organisationen ein¬
geholt sind oder Gutachtender Sachverständigen
soviel Material beigebrachthaben, daß die ver¬
dächtigeFirma zunächstin der Schwindelkartei
vermerktwerden kann. Der nächste Schritt ist die
Veröffentlichungim Warnungsdienstder Zentral¬
stelle, bis schließlich, wenn die Beschwerdensich
häufen. Anzeigeer stattet  wird.

SO Prozent aller von uns durchgeführtenPro¬
zesse gingen zu unseren Gunsten aus", berichtet
uns der Leiter, „ein Zeichen, daß wir nur zu¬
greifen, wenn der Tatbestand einer Bauern¬
fängerei wirklich gegeben ist. Sehen sie diese gelbe
Kartei — in dieser sind alle zene Namen
registriert, die sich mit Vorliebe des Heil-
mitte  l schw i n d e l s bedienen. Der eine macht
für Bestrahlung, der andere für Entstrahlung
Reklame. HarmloseHausmittel, die man in jeder
Drogerie für ein paar Groschen bekommen kann,
werden in goldglänzendenPackungenals Allheil¬
medizin zu hohen Preisen angeboten. Erst kürz¬
lich haben wir in einem thüringischenOrt die
Schließung eines Betriebes veranlaßt, der mit
„radiumhaltigen Malzextrakt" handelte, dessen
hoher Preis mit dem Wert des Erzeugnissesin
gar keinem Verhältnis stand."

Unser Gesprächwird durch einen erneuten
Telefonanruf unterbrochen. Aus einer märkischen
Stadt meldet jemand, daß ein Mann, zur Aus¬
nutzung der Elektrizität im menschlichen Körper"
einen kapitalkräftigen Teilhaber suche. Als der
Name genannt wird, horcht der Beamte über¬
rascht auf und blättert schnell in der Kartei. Natür¬
lich, ein alter Bekannter! Selbstverständlichwird
der Ratsuchende aufgeklärt. Gleichzeitig erhält die
Karte neue Vermerke, die vielleichtschon wenige
Tage später .den Gerichten wichtige Unterlagenbilden können.

Kiefern werden operiert
.Niesen" gellen durch den Wald— Baume, die zur flder gelassen werden

Berlin, 25. Juni.
Es ist ein seltsames Beginnen, das in diesen

Tagen in allen deutschen Kiefernwaldungenwahr¬
zunehmenist. Im Norden und Osten, nn Süden
und Westen des Reiches stehen die braunen Män¬
ner des Arbeitsdienstesvor den schlanken Stäm¬
men und ritzen mit scharfen MessernZeichen in
die Rinde ern. Aber sie schneiden nicht etwa nach
Art »der besser Unart der Verliebten ihre Ee-
fuhle m Form von Herzenin das Holz. sie fügen
den Kiefern auch nicht zum Vergnügen Wunden
zu, wie es unvernünftige Menschen manchmalzu
machen pflegen, sondern ihre kräftigenHände lei¬
sten hier nicht minder segensreicheArbeit wie
sonst auf den Straßen oder in den Sümpfen. Und
wie seltsam — nur Männer, die von über-
durchschnittlicher Größe sind.  können
wir bei diesem Tun beobachten.

Diese Arbeit, die da vollbracht wird ist von
6*»ö" .."Eswirtschaftlicher Bedeutung, denn in
den Wäldern der Mark. des Taunus, des Wester¬
und Odenwaldes. des Spessarts. kurz überall, wo
m Deutschlanddie Kiefer wächst, sind fleißige
Sande am Werk, den Bäumen ihr goldgelbes
Blut zu entziehen, um dadurch der deutschen
Industrie einen wichtigen Rohstoff zu verschaffen.
Aus dem zahflüssiaenHarz  werden ja nach
der industriellen Bearbeitung so unentbehrliche
Produkte für unseren täglichenBedarf, wie Ter-
gestellt̂ ' 2<rrk, Seife, Kolophonium, her-

P 'Kr haben wir jährlich um viele Millio¬
nen Mark diese Artikel vom Ausland bezogen,
aber letzt, da die Devisen eines besserenVer¬
wendungszweckes harren, hat sich die deutsche
Jugend angeschickt, in die Wälder zu ziehen, um
das Harz selbst zu holen. Die eigene Harzgewin-

nung wurde schon einmal während des Welt¬
krieges in großem Umfang durchgeführt. Heute
bedient sich der Arbeitsdienstneuer, weit besserer
Methoden als damals, die in Kursen und prak¬
tischen Versuchen zuerst ausgeprobt wurden.

Der ,,Aderlaß" wird nur an Kiefern vorgenom¬
men die mindestens schon 80 bis 100
Iahrealt  sind, an Bäumen also, die über kurz
oder lang doch der Axt verfallen würden. Man
kann zur Harzgewinnungnur Männer verwenden,
die. über 1,75 Meter groß sind. weil das Ab-

der Rinde in einer Höhe von mindestens
1.80 Meter begonnen werden mutz. Mit einem
scharfen Messer wird zunächst die Baumrinde ab¬
geschabt und dann zweiein- dann zwei schräge Kerben eingeritzt,

senkrechte Ablaufrinne einmünden.

uffanggefäß, das- Harz
am Baum angebrachtist.

18 bis 24 Stunden lang rinnt nun das Harz
aus dem stamm . Jetzt erhält der Patient eine
Wochelang „Schonung", damit er neue Kräfte
sammelnkann. Und nunmehr folgen die weiteren
Operationen, die in gleichen zeitlichenAbständen
wiederholt nieten . Den ganzen Sommer über,
bis Ende Oktober, wird das „Seziermesser" den
Kiefern angesetzt Sieben bis acht Jahre

*ftont ein Baum als Harzlieferant, dann
seine Kräfte erschöpft. Der Holzfäller kommt

zu Ajort . . .
Eineinviertel Kilo Harz  wird jährlich

aus erner Kiefer gewonnen. Bei einer Million
Bäumen ergibt das eine Summe, die Deutsch-

im Kampf um die Unab-
wältig Mtt * E " "°tionalen Rohstoffmarktge-



Freitag , den 26 . Juni 1936 Bremer Zeitung Nr. 176 Jahrgang1936

5POK7 vkk 82
Rot-Weiß-Ober- ausen tritt gegen Werder an

Die restlichen Punktspiele in allen Klassen vor der großen Fußballpause
Die beiden niedersächsischen Gaumannschaften,

Werder - Bremen und VfB . Peine,  die
sich mit ihren Siegen über Algerniissen bzw. Han¬
nover 96, bisher im Wettkampf um den von-
Tschammer -und -Osten -Pokal behaupten konnten,
Laben ihre nächste Probe am kommenden Sonntag
zu bestehen. Die Mannschaften , mit denen sie sich
auseinanderzusetzen haben , sind Rot -Weih Ober-
hausen bzw. BC . Hartha . Beide Niedersachsen-
mannschaften tragen ihre Begegnungen zu Hause
aus . Für Bremens Futzballgemeinde interessiert
hauptsächlich das in der Neustadt auf dem
Friedrich - Ludwig - Iahn - Platz  vor sich
gehende Treffen

SB . Werder gegen Rot -Weih Oberhausen
da die Bremer Kampfbahn am Sonnabend und
Sonntag Austragungsstätte der niedersächsischen
Gaumeisterschaften der Leichtathleten ist. Obwohl
unser Niödersachsenmeister gegen die Oberhäuser
als klarer Favorit anzusprechen sein dürfte , wäre
es verfehlt , sich von vornherein auf die Bremer
Mannschaft festzulegen Die Grünweißen stoßen
aus einen Gegner , der nur unter Einsatz des
größten Könnens bezwungen wird.

Blau -Weiß Oberhausen nimmt in der Rangliste
des Gaues Mittelrhein hinter dem CfN . Köln
einen sehr guten dritten Platz ein , und da die
Oberhäuser über eine äußerst starke Verteidigung
verfügen — der Torhüter spielte bereits reprä¬
sentativ für Deutschland — wird der Werder¬
sturm seine ganze Durchschlagskraft einsetzen
müssen, um dieses überaus schwere Bollwerk zu
überwinden . Die Aufstellung der Werderelf steht
heute noch nicht fest, jedoch dürfte bestimmt mit
der stärksten Mannschaft zu rechnen sein.

Die zweite Hauptrunde der Pokalspiele wird
noch einmal die Massen in ihren Bann ziehen:
wenige Tage später tritt die wohlverdiente mehr¬
wöchige Fußballruhe ein . Im übrigen stehen noch
folgende Spielpaarungen im Kampf um die von-
Tschammer -Trophäe auf der Tagesordnung:

VFB .-Peine — VC . Hartha . Viktoria -Stolp —
Hindenburg -Allenstein . Wacker 04-Berlin gegen
Viktoria -Hamburg . Berliner SV . 92 — Beuthen
09. Vorwärts Rasensport -Eleiwitz — VfB .-Leip-
zig. Polizsi -Chemnitz — Viktoria 89-Verlin . Po¬
lizei -Lübeck — Hertha/VSC . Schalke 94 gegen
Spvgg .-Röhlinahausen . Wormatia -Worms gegen
Vingst 08. SSV .-lllm — Freiburger FC . 1. FC .-
Schweinfurth — SV .-Feuerbach . 1860-München
gegen 1. FC .-Pforzheim.

Auf dem Wege zur Gauliga
ist in der Gruppe Nord der VfB . Oldenburg aus¬
geschieden ; denn sich von Wilhelmsburg 09 mit
0 :3 Toren hineinlegen zu lassen — und das noch
auf eigenem Hlatz — bedeutete Verzicht zu lei¬
sten, in die höchste deutsche Fußballklasse aufzu¬
steigen . Die Oldenburger standen kurz vor dem
ersehnten Ziel , doch jetzt haben sich die Wil-
belmsburger durch ihren ersten 3 :0-Sieg eine
fünfzigprozentige Aufstiegsmöglichkeit geschaffen.
Am Sonntag empfangen die Wilhelmsburger auf
eigenem Platz den VfB . Schinkel , und das müßte
für die Harburger den Vorteil bedeuten , einen
knappen Sieg von 1 :0 Toren herauszuholen.
Selbst dieses knappe Ende würde nämlich aus¬
reichen , in die Gefilde der Eauliga zu kommen;
denn die Osnabrücker haben ein Torverhältnis
von 9 :7 und die Wilhelmsburger ein solches von
6 :6. — In der Gruppe Süd dürfte in Göttin-
gen 05 der Aufstiegskandidat bereits festgestellt
sein, obwohl am Sonntag noch zwei Spiele an¬
stehen . Die 7. Jäger Vllckeburg haben gegen den
VfB . Braunschweig anzutreten , und der SC . Har-
sum empfängt den voraussichtlichen Eauligisten
05 Eöttingen.

Der Abstieg aus der Vezirksliga
wird nun ebenfalls am Sonntag seine Klärung
finden . Nachdem sich am letzten Sonntag Sport¬
freunde Oldenburg mit dem unentschiedenen Er¬
gebnis von 1 :1 Toren gegen Germania Leer einen
äußerst wertvollen Punkt sicherte, hat sich die
Oldenburger Soldatenmannschaft mehr und mehr
aus der Abstiegsgefahr entfernt . Am Sonntag
empfangen die Oldenburger auf eigenem Platz
den Tabellenletzten , VfB . Lehe . Das ist für die
Militärelf eine klare Aussicht zum Siegen und
somit der weitere Verbleib in der Bezirksliga.
In dieser Klasse ist diese Begegnung das letzte
Punktspiel , und gewinnen die Oldenburger , dann
heißen die Abstiegskandidaten VfB . Lehe , Stern
Emden und Tv . Brema Bremen , denn heute hat
die Rangliste folgendes Aussehen:
VfB . Oldenburg 24 15 4 5 58 :35 34 :14
Bremer SV . 24 14 6 4 66 :43 34 :14
Sparta Bremerhaven 24 14 2 8 59 :45 30 :18
Germania Leer 24 8 9 7 60 :45 25 :23
Bremer Sportfr . 24 9 7 8 59 :51 25 :23
SuS . Delmenhorst 24 9 6 9 37 :36 24 :24
Militär -SV .Bremen 24 10 3 11 51 :50 23 :25
FV .Woltmershausen 24 8 6 10 60 :54 22 :26
Blau -Weiß Eröpel . 24 8 6 10 45 :51 22 :26
Stern Emden 24 8 3 13 42 :57 19 :29
Sportfr . Oldenburg 23 8 3 12 36 .56 19 :27
Tv . Brema Bremen 24 6 6 12 30 :59 18 :30
BfB . Lehe 23 5 5 13 29 :55 15 :31

In der 1. Bremer Kreisklasse
haben gleichfalls noch zwei restliche Punktspiele
stattzufinden . So empfängt Stern auf eigenem

Platz in der Neustadt am Reedeich die Schwach-
hauser und die Leester haben Roland -Delmen-
horst aufzusuchen . Damit ist die Spielsaison
1935/36 auch in dieser Fußballklasse abgeschlossen.
— Bleibt noch das restliche Aufstiegsspiel von
der zweiten zur ersten Bremer Kreisklasse zwischen
der Bremer Straßenbahn und Grohn -Veqesack,
da auf das weitere Treffen im Kampf um den
Aufstieg zwischen Norddeutscher Lloyd und Schar¬
rendorf Verzicht geleistet worden ist. — In einem
Freundschaftsspiel stehen sich dann noch am Sonn¬
tagmorgen 9 Uhr auf dem VTG .-Platz in der
Neustadt , Erlenstraße , zwei Gegner aus der zwei¬
ten Kreisklasse gegenüber , und zwar wollen es
der Hota -Sportoerband und der VfR .-Bremen
noch einmal wissen. kt.

BSV . — Tv . Vrema
Heute abend treffen sich noch einmal die beiden

Rivalen der westlichen Vorstadt . Für die Spieler
des BSV . ist dieses die letzte Probe für den am
Dienstag stattfindenden Großkampf gegen Wacker-
München . Für Brema heißt es , sich mit einem
guten Spiel aus der Vezirksklasse zu verabschieden.
Da der BSV . in letzter Zeit starke Erfolge er¬
zielt hat , wird es für die Bremaner schwer sein,
das letzte Spiel für sich erfolgreich zu gestalten.

den letzten überzeugenden
wickelt.

Siegen findet , ent-
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Allerdings hat Brema in letzter Zeit gleichfalls
sehr gute Leistungen gezeigt , und aus diesem
Grunde heißt es für die Blau -Weißen , ganz aus
sich herauszugehen , wenn sie auch diesmal erfolg¬
reich bleiben wollen.

Die Mannschaften spielen in folgender Auf¬
stellung :
Brema ( Spicltracht Blau -Weiß)

Tischer
Bollmann Grote

Curländer Steffen Blütner
Sagehorn I Sagehoin II Schütz Zebrowski Neumann

-b
Lühmann Knobloch Esdohr Niemeher Meyer

Kraatz Buhrdorf Brandt
Zembfki Görlitz

Schenk
BSV . ( Spieltracht Blau -Rot)

Vor dem Hauptspiel findet ein Jugendspiel statt.

Eeesthacht - Hamburg — SuS . 88 JK.
Auf dem Platz an der Neukirchstr . hat 96

Sonnabend Eeesthacht -Hamburg zu Gast . Eerst-
hacht ist ein alter Hamburger Ligaverein und
wird es den rührigen 96ern bestimmt nicht leicht
machen. Wenn man aber die junge Mannschaft
96 bei den letzten Freundschaftsspielen beobachtet
Hat, in der sie nur stärkere Gegner der 1. Kreis¬
klasse sowie der Bezirksklasse hatte , mußte man
feststellen , daß 96 sich wohl zu wehren weiß und
in ihrer schnellen Spielweise nicht leicht zu neh¬
men ist. Somit wird es sicherlich zu einem
schönen Kampfspiel kommen.

FV .-Woltmershausen — VfL .-Eeesthacht
Am kommenden Sonntag , nachm . vier Uhr,

treffen sich die vorstehenden Mannschaften auf dem
Woltmershauser Tribünenplatz . Die Gäste sind
Meister der Hamburger Kreisklasse und rücken
zur Bezirksliga auf . Die überzeugenden Ergeb¬
nisse in ihren letzten Punkt - sowie Freundschafts¬
spielen lassen auf eine spielstarke und kampffreu-
dige Mannschaft schließen ; die erst geschlagen sein
will . Die Pusdorfer haben sich jedoch durch Her¬
anziehung ihres talentierten Nachwuchses zu einer
beachtlichen Spielstärke , die ihren Ausdruck in

Um die Bremer Knabenmeisterschaft
Am Sonntagvormittag 10 Uhr , treffen sich auf

dem Platze der Bremer Straßenbahn die Staffel¬
meister der Altstadt , die 1. Knabenmannschaft des
Bremer Sportvereins und der Neustadt , 1. Kna¬
benmannschaft des Sportvereins Lloyd . In der
Altstadt ist der BSV . Meister geworden , da die
Hemelinger die Punkte aus einem verlorenen
Spiel nicht bekommen haben und somit der BSV.
2 Punkte Vorsprung hat.

Wacker -Münrtzen spielt in Vremen
Durch die Einladung der Direktion des Nord¬

deutschen Lloyd an den FC . Wacker München
zur Teilnahme an der Probefahrt des neuesten
MS . „München " am 3. Juli von Bremerhaven
aus , ist es ermöglicht worden , die Reise von
Wacker München nach Norddeutschland Wirklich¬
keit werden zu lassen . So haben , wir am kom¬
menden Dienstag in Bremen ,die süddeutsche Fuß¬
ballmannschaft auf dem Sportplatz des Westens
an der Dedesdorferstraße beim Wässerturm gegen
eine kombinierte Mannschaft des Bre¬
mer SV . und des Norddeutschen Lloyd
zu Gast . Am darauffolgenden Donnerstag spielr
Wacker München

Die Münchener Wackermannschast ist keinesfalls
ein zu unterschätzender Gegner ; denn noch am
letzten Sonntag vermochte sie die Stuttgarter
Kickers einwandfrei mit 4 :0 Toren zu schlagen und
von ihrer Spanienreise ist die Mannschaft vor
kurzem mit dem beispiellosen Erfolg eines 3 :2-
Sieges über die Städtemannschaft von Madrid
zurückgekehrt , wobei zu berücksichtigen ist, daß
Madrid hierbei allein sieben Spieler aus der
Ländermannschaft aufgestellt hatte . Von dem
weiteren Stärkeverhältnis der Münchener Wacker-
mannschaft sei erwähnt , daß die Süddeutschen am
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spielen visnstsg gegen StV VIVI. komb.

15. Juni dieses Jahres gegen den Hamburger SV.
ein 1 :1-Unentschieden Herausholte . Dabei wiesen
alle Pressestimmen einwandfrei nach, daß das
Ergebnis für den HSV . überaus glücklich sei;
denn Wacker München war eindeutig die bessere
Mannschaft . kt.

Lintrartzt — SuS . ttordwolle 7:Z
Auf dem Eintracht -Sportplatz an der Herbst-

Neukirchstraße hatten die Violetten aus der ersten
Bremer Kreisklasse den Bezirksligistsn Spiel u.
Sport -Nordwolle , Delmenhorst , zu Gast . Beide
Mannschaften traten ersatzgeschwächt an und war¬
teten mit entsprechenden Leistungen auf . Zuerst
wollte es beim Eintrachtsturm nicht klappen , H>a
die Linoleumstädter es verstanden , alle . Angriffe
der Violetten durch Abseitsstellen zu unterbinden.
Erst als dieses erkannt war , setzte sich die Fünfer¬
reihe des Platzvereins erfolgreich durch und er¬
zielte in gleichmäßigen Zeitabständen in der
ersten Spielhälfte fünf Tore . Hiervon schoß der
halblinks stürmende W . Meyer  allein die ersten
vier Treffer und der Mittelstürmer Rietbrock
ließ das Leder zum fünften Male im gegnerischen
Netz zappeln . — Nach dem Seitenwechsel erhöhte
Eintrachts Linksaußen Dlugosch  auf 6 :0. Erst
dann kamen die Gäste erfolgreich mit zählbaren
Toren auf . Zweimal hintereinander war Del-
menhorsts Rechtsaußen Seelken  erfolgreich,

Xl -OHEM
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aber dann stellte Eintrachts Halbrechter Lack i
das Torverhältnis wieder auf 7 :2. Noch einmal
gelingt es der Gästemannschaft , durch ihren
Sturmführer Heuermann  einzusenden , aber
damit war der reiche Torreigen beim Stande
von 7 :3 erschöpft . kt.

Um die fjandballmeistersttzast
Mit den Entscheidungsspielen um die Deutsche

Handballmeisterschaft der Männer und Frauen,
die am Sonntag in der Kampfbahn „Rote Erde"
in Dortmund ausgetragen werden , erreicht die
Handballspielzeit 1935/36 ihren Höhepunkt und
Abschluß. Bei den Männern treffen sich Hinden-
burg -Minden und der MTSA . Leipzig im Kampf
um den Titel , nachdem der Verteidiger MSV.
Magdeburg in den Eruppenspielen durch Ober-
alster geschlagen wurde , und Hei den Frauen sind
es der VfR . Mannheim und der SC . Charlotten-
burg , die die Deutsche Meisterschaft unter sich aus¬
machen. Hier kann Eimsbüttel -Hamburg , die vor¬
jährige Meistermannschaft , ebenfalls nicht mehr
eingreifen.

MMpia -flusscheidungskämpfe
Am 4. und 5. Juli finden in Hamburg die

Olympia -Ausscheidungswettkämpfe der Turner
und Turnerinnen statt . Da in Berlin die Platz¬
karten für die turnerischen Wettkämpfe sämtlich
vergriffen sind, werden sicherlich viele Bremer
nicht versäumen , sich die Ausscheidungswettkämpfe
in Hamburg anzusehen , nach deren Ergebnissen
die endgültigen Mannschaften der Turner und
Turnerinnen für die Olympischen Wettkämpfe
aufgestellt werden . Die Wettkämpfe haben für
die Bremer besonderes Interesse , weil der be¬
kannte Meisterturner Walter Steffens allererste
Anwartschaft auf die Einreihung in die olym¬
pische Mannschaft hat , Steffens ' befindet sich
augenblicklich . in einer ausgezeichneten ' Form.
Besonders in den Sprüngen ist er ist den letzten
Wochen wesentlich besser geworden . Sein ? Hecht
beim Pferd -Kür -Sprung ist einwandfrei . Von
Bremen ist ein Sonderzug geplant . Auskunft
erteilt das Sporthaus Schlüter , Eeorgstr . 37.

Deutscher Hochschul -Futzballmcister wurde die Uni¬
versität Heidelberg , die in Heidelberg die Universität
Frankfurt im Endspiel mit 3 :1 ( 1 :1) schlug.

Eder -Dortmund mußte bei seinem vierten Kampf in
Amerika unerwartet eine Niederlage einstecken . Er
wurde von Johnny Clinton in zehn Runden nach
Punkten geschlagen.

Sonntag - lag - er Sommerspiele
Ver 28 . Juni oom Neichsfartzamt lurnen als werbetag aufgezogen

Der letzte Junisonntag ist vom Fachamt I Geräte¬
turnen , Gymnastik und sommerspiele als Reichs-
werbetag für die Sommerspiele  festgesetzt
worden . Ueberall in deutschen Landen werden an die¬
sem Tage die Spieler und Spielerinnen zu Spielen
zusammenkommen und durch die Tat beweisen , welche
Schönheit und Vielseitigkeit unseren deutschen Sommer¬
spielen innewohnt . Jeder , der die Spiele kennenlernen
will , kann am Sonntag aus den Turn - und Spiel¬
plätzen teilnehmen an dem fröhlichen Spielbetrieb.

Welche Spiele werden am Sonntag gespielt?
Schlagball,  das große Kampsspiel , das in erster

Linie von Männern , Jugendlichen und Knaben ge¬
pflegt wird und wohl das vielseitigste spiel überhaupt
ist . Es erfordert Fertigkeiten im Schlagen , Lausen.
Fangen und Werfen , erzieht zur Schnelligkeit und Ent¬
schlossenheit . Der Kreis Bremen ist Hochburg für dieses
alte deutsche Kampfspiel und stellt seit 6 Jahren mit
dem Turnverein „ Gut Heil " Arbergen  den
Deutschen Meister.

Faustball,  das Kampsspiel für alle , ob jung oder
alt , ob Mann , Frau oder Kind . Es ist das verbreitest«
Spiel und steht in der Beteiligung weit an der Spitze
aller Sommerspiele . Als Rückschlagsspiel , bei dem jede
Mannschaft nur aus ihrer Spielseite bleibt , ist es doch
ein Kampsspiel , das den ganzen Einsatz jedes Spielers
erfordert . Es hat den Vorteil , daß es leicht erlernbar

öaumeistersttzasten der Frauen
Insgesamt treten 4S Vewerberinnen an — Stärkste Konkurrenz am Start

Schon immer übten die im Rahmen der Gau-
meisterschaften der Männer ausgetrayenen Frau-
enkämpfe eine besonders starke Anziehungskraft
auf die Zuschauer aus . Geht man auf die inneren
Zusammenhänge ein , so war nicht allein die Tat¬
sache ausschlaggebend , daß unsere Vaterstadt in
Selma Grieme (Frau Heldenmayr ) und Leni
Schmidt zwei äußerst wertvolle Waffen besaß,
sondern darüber hinaus wurden alljährlich von
den teilnehmenden Frauen Leistungen erzielt , die
alle Erwartungen erfüllten - Auch in diesem Jahr
geht eine Schar auserwählter Leichtathletinnen
an den Start , die Gewähr für hochwertige Lei¬
stungen bietet . Im 100 - Meterlauf  nimmt
vom VFB . Komet Frl . Rathjen  teil , der die
beiden vielversprechenden jungen Schwestern
Löber  von den Bremer Sportfreunden zur Seite
stehen . Von den auswärtigen Damen haben Frl.
V a u s chu l t e-Osnabrück und Frl . Weizen  -
korn -TKH . die größten Siegesaussichten . Im
ersten Vorlauf startet Rosmarie Löber mit Frl.
Weizenkorn , Frl . Pependorf -Braunschweia , Frl.
Reiners -Oldenburg Tb . und Frl . Streif I -Braun-
schweig. Dora Rathjen  hat es verhältnismäßig
leichter getroffen . Sie muß Frl . Vrlldern -Braun>
schweig, Fr - Käster -Wulsdorf , Frl . Krakau -Ol-
denb . Tb . und Frl . Froböse schlagen. Der dritte
Vorlauf besteht aus nur vier Frauen : Frl . E.
Löber , Frl . Diersmann -Oldenb . Tb . und Frl.
Vauschulte -Osnabrück . Von Frl . Rathjen er¬
warten wir ferner , daß sie das Erbe Selma Erie-
mes antritt und aus der kurzen Hürdenstrecke

gegen obige beiden Gegnerinnen den Sieg davon¬
tragt.

Um die Meisterschaft im Speerwerfen  be¬
teiligen sich 7 Frauen , unter ihnen Frl . Vusch-
Sportfr . und Frl . Nusser -SSC.  In diesem
Wettbewerb hat Frl . Richters -Tv . Wischhafen
große Siegesaussichten . Auch im Diskuswer¬
fen  wird die Turnerin Leistungen ihres Kön¬
nens ablegen . Die Vereinskameradinnen Busch
und Wolter  s -Sportfr . stehen auf gutem Posten.
Von den 11 Teilnehmerinnen am Hochsprung
zieht Frl . Rathjen,  die bereits wiederholt die
Rekordgrenze erreichte , mit berechtigten Sieges¬
aussichten in den Kampf . Zweifellos dürfte ihr
der Sieg zufallen , wenn nicht alle Zeichen trügen.
Auch Frl . Schröder -SSC . und der jungen
M e r s che n-Lloyd ist zum ersten Male Gelegen¬
heit geboten , ihre Kräfte mit anderen Könner-
innen bei einem größeren leichtathletischen Sport¬
fest, wie es die Eaumeisterschaft darstellt , zu
messen. Der zweite und dritte Platz ist vollkom¬
men offen.

Wenn wir uns auch darauf gefaßt machen
müssen, daß im Gegensatz zu den vergangenen
Jayren , als Bremen noch unbestrittene Hochburg
der Leichtathletinnen war , manche Eaumeister¬
schaft nach auswärts fällt , so wollen wir den
Glauben an die Einsatzbereitschaft und an den
Leistungswillen unserer Vertreterinnen nicht ver¬
lieren . Darüber hinaus hoffen wir , daß der lei¬
stungsfähige bremische Frauensport wieder den
Boden zurückgewinnt , der ihm gebührt . bl.

ist und doch immer wieder neue Ausgaben stellt , die
zu meistern sind . Ein Meisterschastsendspiel zweier
gleichwertiger Gegner gehört zu den schönsten und span¬
nendsten Kämpfen , dre es in den deutschen Leibes¬
übungen gibt.

S ch l e u d e r . b a l l, . das ganze Kerle erfordernde
Kampsspiel . Heute in Oldenburg und Friesland das
eigentliche Kampsspiel . Kraftvoller und mannhaster
Einsatz beim Schleudern , Wersen und Fangen des
Balles geben dem Spiel seine Note.
Korbball,  das neuerstandene Sommerkampsspiel
der Frauen . Einfache und übersichtliche Spielhand¬
lungen , ein klarer Spielgedanke , sowie die leicht zu
erlernenden Spielsertigkeiten , Wersen und Fangen,
haben dem Spiel schnell viele neue Freunde zugesührt.

Trommelball,  ebensalls ein Spiel nur für
Frauen und Mädchen . Als Rückschlagsspiel mit ver¬
hältnismäßig leicht zu erlernenden Spielfertigkeiten
wird es gern von Frauen und Mädchen gepflegt.

Ringtennis,  das neueste Spiel , das mit dem
kleinen Tennisring auf kleinem Raum ausgesührt wer¬
den kann . Entschlußschnelligkeit , Beweglichkeit und
Gewandtheit sind die Voraussetzungen für Wettspiele
im Ringtennis , die schon in diesem Jahr ausgetragen
werden.

Sommcrspiele am Reichswcrbetag
Im ganzen Reiche texten am Sonntag Spieler und

Spielerinnen aus den Plan , um sür ihre schönen
Sommerspiele zu werben . Auch im Kreise Bremen
führen eine Reihe von Vereinen Werbespieltage durch,
teils in Verbindung mit den Pslichtspielen , teils mit
Freundschaftsspielen und auch mit Spielertressen . Die
Pslichtspiele der 1 . Kreisklasse des Kreises Bremen
nehmen ihren Fortgang . Im Schlagball sind 3 Spiele
vorgesehen in Bremen , Osterholz und Baden . Die
Faustballspiele der Klasse I sinken in Bremen (Platz
MTV .) und Lüssum statt , die der Klasse II Freitag
und Sonnabend in der Pauliner Marsch ( ABTV . u.
BTV .). Im Trommelball sind die letzten Spiele in
Huchting und aus dem Platz Bahnhossvorstadr . Eben¬
salls wird Sonntagmoraen aus dem MTV .-Platz die
Korbballmeisterschast entschieden . Zum Schluß sei noch
daraus hingewiesen , daß die ersten Begegnungen im
Ringtennis am Montag beginnen.

Schlagball
Tv . Brema Bremen — Tv . Gut Heil Arbergen,

15 Uhr in Bremen.
Tv . zu Baden — Tv . Obcrneuland , 15 Uhr in Baden.
TSV . Osterholz -Tenevcr — Tv . Mahndors , 15 Uhr

in Osterholz . Von diesen drei Spielen hat das letzte
die größte Bedeutung . Osterholz hat letzten Sonntag
ein hohes Können gezeigt , das auch genügen sollte , um
Mahndors gefährlich werden zu können . Diese werden
sich natürlich sehr zusammenreißen , um ihre Spitzen¬
stellung nicht zu verlieren . In Verbindung mit diesem
Spiel führt Osterholz einen Werbespieltag mit Faust¬
ballspielen der Männer , Ringtennis der Frauen und
Schlagball der Knaben durch . — In Bremen werden
die Arberger es nicht schwer haben zu siegen . —
Ebenso kann Obernenland mit dem in den letzten
Wochen gesteigerten spielkönnen gegen Baden siegreich
bleiben.

Faustball Männer I
Platz MTV . ( Augsburgcr Str .) : Sonnabend ab

19 .30 Uhr auf zwei Feldern : MTV . v . 1875 — ATSV.
Habenhausen ; Lichtlustbad — Tv . Lilienthali MTV . —
Tv . Lilienthali Lichtluftbad — ATSV . Habcnhausen.
Vier spannende Spiele sind zu erwarten . Lilienthal
wird seine Stellung in der Spitzengruppe behaupten,
obgleich MTV noch gefährlich werden kann . Auch
Habenhausen ist gut.

In Lüssum : Ab 19 Uhr : Lüssumer Tv . — BTV .;
Lüssumer Tv . — HTG . ; BTG . — BTV . BTG . und
BTV . sollten sich gegen Lüssum durchsetzen können.

Faustball Männer II
Platz ABTV (Pauliner Marsch ) : Heute Freitag

19 .30 Uhr : ABTV . - BTG . ; ABTV . - Lichtlustbad.
Die drei besten Mannschaften dieser Klasse tragen hier
die entscheidenden Spiele ausl Lichtlustbad oder ABTV.
heißt der Kreismeister.

Platz BTV . : Sonnabend , 19 .30 Uhr : Tv . Iahn —
Tv . Woltmershausen . . "

Trommelball

Platz Tb . d . B . ( Augsburgcr Str .) : Sonntag,
15 Uhr ; Tv . d . B . — Lüssumer Tv . ; Tv . Lilienthal —
Lüssumer Tv . ; Tv . d . B . — Tv . Lilienthal . Die
Lrlient -Haler Turnerinnen sind hier am spielstärksten,
wenn auch Lüssum die Fähigkeiten hat , einen Sieg zu
erringen.

In Huchting : Tv . Huchting — Tv . Gut Heil Bremen:
Tv . Brema — Tv . Gut Heil ; Tv . Huchting — Tv.
Brema . Die drei besten Mannschaften der Trommel-
ballspielrerhe tragen hier ihre letzten Spiele aus . Huch¬
ting kann zwar schon als Meister angesehen werden,
doch werden Brema und Gut Heil sich Mühe geben,
an die Leistungen der Huchtingerinnen heranzukommen.

Korbball

MTV . ( Augsburgcr Str .) : Sonntagmorgen
ab 8 .30 Uhr : Tv . Gut Heil — MTV v . 1875 ; MTV . —
Tv . Frischauf Walle ; Tv . Gut Heil — Tv . Frischauf.
Die letzten drei Spiele der Korbballspielreihe , in denen
der Kreismeister festgestellt wird . Die meisten Aus¬
lichten daraus haben die Turnerinnen des MTV Wie
die ersten Spiele , so werden auch diese äußerst lebhaft
und wechselvoll verlaufen.

Ringtennis

Dieses Spiel , das erst in diesem Jahre vom Fachamt
Turnen wettkampfsähig ausgezogen wird , hat auch im
Kreise Bremen eine größere Zahl von Anhängern ge¬
sunden . Unter der Leitung des Kreisobmanns sür
Ringtennis , E . Becker , ABTV ., beginnen diesen Mon¬
tag die Wettspiele im Einzel und Doppel für Männer.
Als Platz ist der vom Lichtlustbad festgelegt . Die Spiele
beginnen um 19 .30 Uhr . Ringtennis ist das Spiel,
das ohne größere Kosten aus jedem stachen Platz ge¬
spielt werden kann . Es verlangt schnelle Geistesauf-
sassung , Entschlußkraft und Beweglichk -eit und wir - ,
wenn es von Spielern ernst betrieben wird , zu einem
äußerst spannenden Kampsspiel , das sicher bald einen
sesten Stamm von Spielern haben wird . In Süd¬
deutschland hat sich das Spiel schon seit langem durch¬
gesetzt.

Turnfeste im Kreise Bremen
Sonnabend und Sonntag sind im Kreise Bremen die

ersten Unterkreisturnseste . So wird der Unterkreis
Rotenburg sein diesjähriges Fest in Kirchwalsede
durchführen , während der Unterkreis Zeven zur selben
Zeit sein Turnfest in W i l st e d t seiert.

Neben diesen beiden Festen nimmt das Kreisturnsest
des Kreises Harburg -Lünebnrg größere Bedeutung ein,
das ebensalls diese Tage mehrere tausend Turner und
Turnerinnen irr H a r b u r g -Wilhelmsburg vereinigen
wird.

Deutschland -Riege turnt in Jeder
Im Rahmen der 1000 -Jahrfeier der Stadt Jeder wird

diesen Sonnabend ein groß angelegter „ Abend der
Leibesübungen " steigen . Zu diesem Abend hat das Fach-
amt Turnen eine Riege deutscher Gerätetnrner zu¬
sammengestellt , die zu den besten Könnern Deutschlands
gehören . Die Riege wird ihr Können an Reck , Barren
und Pserd zeigen.

Hie letzten Sectzzetzn in Wimbledon
Man muß es den Organisatoren der All -Eng-

land -Meisterschaften in Wimbledon schon lassen,
sie verstehen ihr Handwerk . Am Donnerstag
wurde das Männereinzel so weit gefördert , daß
bereits am Nachmittag die „letzten Sechzehn"
feststanden , die nunmehr in der vierten Runde
die Sieger der einzelnen Achtel ausspielen . —
Ueberraschungen gab es auch am Donnerstag
nicht ; die Favoriten gewannen sämtlich ihre
Spiele , durchweg sogar ohne Satzverlust . Auch
der deutsche Meister Gottfried v. Cramni gab
gegen den Mako -Bezwinger Christian Boussus
keinen Satz ab und gewann sicher 6 :4 6 :3 6 :2,
ohne sich ganz auszugeben . Nur im . zweiten Satz
konnte Boussus durch scharfe Flugbälle eine 3:2-
Führung übernehmen , doch brachte v. Cramm
auch diesen Satz leicht nach Hause . Unser Meister
trifft nun in der vierten Runde auf den Spa¬
nier Enrico Maier.

Im Fraueneinzel fand Frau Sperling in der
Amerikanerin Babcock, die der früheren Essenerin
harten Widerstand leistete und im ersten Satz so¬
gar durch wuchtiges Flugballspiel eine 5 ^ -Füh¬
rung erzwäng . Dann aber holte Frau Sperling
durch wundervolles Grundlinienspiel Spiel um
Spiel auf und gewann 7 :5 6 :1. Sie erreichte da¬
mit die vierte Runde . Im Frauendoppel kam
Marieluise Horn mit der kleinen Anita Lizana
als Partnerin nicht weit . Jedrzejowska/Noel
waren zu stark, zumal die deutsche Spitzenspiele-
rin nicht in bester Form spielte und Frl . Lizana
nur schwach unterstützte . Jedrzejowska -Noel sieg¬
ten 6 :3 8 :6 und stehen damit in der zweiten
Runde.

lennislmniere der M6.
Die Tennisabteilung der Bremer Turnge-

meinde veranstaltet am kommenden Sonntag vor-
und nachntittags auf ihren neuen Plätzen ein
Tennisturnier gegen die Tennisabteilung des
Postsportoereins . Sechs Damen und sechs Herren
treten auf beiden Seiten -an und rötztden sich sicher¬
lich interessante und erbitterte Kämpfe liefern,
wobei man auf das Abschneiden der BTG ., die
erstmalig seit ihrem Bestehen gegen die kampf¬
kräftigen Postsportler antreten , gespannt sein
darf . Ein Besuch des Turniers dürfte , sich jeden¬
falls lohnen . Platz Neuenlander Straße.

Am vergangenen Sonntag war die BTG . einer
Einladung der Tennisabteilung des Tv . Lehe ge¬
folgt und mit acht Herren und sechs Damen zur
Wesermünduyg gefahren . Infolge Ersatzeinstellung
gingen besonders bei den Herrenkonkurrenzen die
meisten Spiele für die Bremer verloren , so daß
diese sich schließlich mit 19 :8 Punkten geschlagen
bekennen mußten.

Faustballturnier in Hannover
Sonntag findet in Hannover ein größeres Faustball

turnier unter zahlreicher Bremer Beteiligung statt . Ver
anstalter ist die Tschst . 1852 Hannover . In Meister
klasse sind leider nur vier Vereine vertreten , und zwar
der Tkl . Hannover , Tschst . 52 Hannover , Tkl . Linden 07
und der ABTV . v . 1860 Bremen . Die Bremer haben
Aussicht aus Erfolg : daß der Tkl . Hannover zu schlagen
ist . bewies am Vorsonntag der Bürgerselder Tbd . , der
schwächer sein sollte als die Bremer . — In der L -Klasse
starten 8 Mannschaften , ABTV . 2 . TKH . und Polizei
Hannover werden das Ende ausmachen . — In der
Ö -Klasse (Mittelklasse ) werden sich gleichwertige Kämpse
abwickeln . Bremens Vertreter : LLB ., BTG ., Polizei
haben in Tschst . 52 Hannover , TKH . und Tschst . Stadt¬
hagen die schwersten Gegner . ( swi)

Her letzte ttenntag vor dem Verbiz
Die ernsthaften Derbhkandidaten erfreuen sich seit

Mittwoch Tage wohlverdienter Ruhe , damit sie am
Sonntag ausgeruht in die große Schlacht ziehen
können . Trotz des Fehlens der Klassedreijährigen ist
dos Programm des Freitags nicht ohne sportliche
Reize . Gewohntermaßen beherrschen die Ausgleiche das
Bild , jene in der Regel stark besetzten Rennen , in denen
säst jeder Teilnehmer , dank der Gewichtsverteilung
durch den Ausgleicher , Siegaussichten hat . Es ist
allerdings eine alte Erfahrung , daß Klasse mit minder-
ivertigem Material auch durch Gewicht manchmal nicht
zusammenzubringen ist . Ausgleiche werden deshalb oft
von Hochgewichten gewonnen . Im Mittelpunkt des
Renngeschehens steht der „ Espoir -Ausgleich " , 7500
Mark , Entfernung 1400 Meter . Goldtaler , der frische
Sieger des Großen Preises von Horst , führt die Skala
mit 65 Kilogramm an , und Altdamm , eine ver¬
sprechende dreijährige Stute , beschließt sie mit 46 Kilo¬
gramm . Zwischen diesen beiden find 10 Pfevde unter¬
schiedlichen Könnens ausaewichtet worden , keinem kann
man eine Chance absprechen . Noch srischer Form ragen
jedoch Natur , Grossularia und Goldtaler heraus , zwi¬
schen denen der Endkamps liegen sollt « . An die Zwei¬
jährigen wendet sich das „ Hamburger Criterium " , 7500
Mark , 1200 Meter . Prüfungen , in denen die hoff¬
nungsvolle Jugend antritt , sinken stets größte Beach¬
tung , weil ihre Ergebnisse Wege in die Zukunft wei¬
sen , die für den Züchter , Rennstollbesitzer usw . glei¬
chermaßen wichtig sind . Stall ' Haniel ist mit Pfeifer-
könig , dem Sieger des Versuchsrennens der Hengste,
Gestüt Erlenhof mit dem hochgehaltenen Hadrian und
das Staatsgestüt Graditz mit Abendsrieden am Start.
Diese drei werden auch bei der Ankunft zu finden sein.
Ein Amateurreiten von Rang und Tradition wird
in der „ Silbernen Peitsche " geboten.

Zwei gut ausgestattete Hindernis -Konkurrenzen ver¬
vollständigen das heutige Gescheben auf der klassischen
Derbybahn . Das „ Erinnerungs -Jagdrennen " , zu rei¬
ten von Ossizieren , Ehrenpreis und 5000 Mark , führt
über 3200 Meter der neuen Bahn . Tenor , der beste
Steeplev der Kavallerieschule Hannover , der am Platz
trainiert « Edelstein , und Lieber Kerl stehen vor besten
Aussichten . Eine Schaiinummer für die Massen wird
die Mette Jagdprüfung , das „ See -Jagdrennen " , 'Ama¬
teurreiten , 6000 Mark , über 4000 Meter , werden.

Unsere Voraussagen
Hamburg -Horn . 1. R . : Immerfort — Saarfels —

Marquis . 2 . R . : Lamms — Purpurstern — Notgeld.
3 . R . : Tenor — Edelstein — Lieber Kerl . 4. R . :
Abendfrieden — Pseiferkönig . 5 . R . : Willeburg — Bla-
son — Gravor . 6 . R . : Natur — Grossularia — Gotd-
taler . 7 . R . : Comödiant — Creolin — Feldpost.

Auteuil (Beginn 14 Uhr ) . 1. R . : Pop — Kislar —
Amandine . 2 . R . : Serpolet — L ' Orage — Tatiana.
3 . R . : Un Mitrailleur — Roib « Tressl « — Negrestau.
4. R . : Ou vas tu — Lutremer — Crazh Weather.
5 . N .: Leylaüd — Kirdul — Pen and Jnk . 6 . R .:
Trombon — Disraeli — Sot Gill « . jz.
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GV. der „Hansa“
Die G,V' TdTer Deut schen Dampfschifffahrts -Ge¬

sellschaft „Hansa , Bremen , in der 13 Aktionär*
10 406 900 RM Grundkapital vertraten geneh
migte einstimmig den bekannten Abschluß für
das ?„ e n- ia m Jfah4 1935  , mit  einem Reingewinn
von , I ; der SIch  um den Vortrag auf
41 790 RM erhöht . Dieser Betrag wird auf neue
Rechnung vorgetragen . Die beiden turnusmäßig
ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Otto
von Mendelssolm -Bartholdy , Berlin , und 17 msul
J. Cj. Aug . Dubbers , Bremen , wurden wieder-
gewahit.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bezeiehnete
der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Dr .-Ing . e. h.
Philipp H e i n e k e n , das Betriebsecg b̂nis des
Jahres 1935 als v o 1 lbefriedigend,  um so
mehr, als die Unkosten , Zinsaufwendungen und
Abschreibungen durch die Erträge gedeckt wer-
den kqnnten . Im laufenden  Geschäftsjahr
seien die Betnebsergebnisse bisher die gleichen
gewesen wie im Vorjahr.

In der anschließenden Aufsichtsratssitzun °'
wurde Dr .-Ing .e. h. Philipp Heineken zum Vor¬
sitzenden und Konsul J . G. Aug . Dubbers zum
stellvertr . Vorsitzenden des Aufsiehtsrats wie¬
dergewählt.

Ferner wurden Paul Schumacher , Fritz Bruhn,
Georg Heinemann zu Prokuristen  der Ge¬
sellschaft ernannt.

Wendt ’s Cigarrenfabriken AG ., Bremen
Die GV ., in der sechs Aktionäre 356 700 RM

Grundkapital vertraten , genehmigte einstimmig
den bekannten Abschluß für das Geschäftsjahr
1935 mit einem Verlust von 26 443 RM, der aus
dem Reservefonds gedeckt wird . Das turnus-

= mäßig ausscheidende Aufsichtsratsmitglied Se¬
nator a. D. Hildebrandt  wurde einstimmig
wiedergewählt . M.

Revision von Erdöluntcrnehniungen . Zu dem
unter dem 14. 1. 1935 erstatteten Revisions¬
bericht über die Erdölgesellschaft
„Preußen “ Bohr - und Produktions¬
gesellschaft , Hannover  bzw . Neuen¬
wege b. Varel  i . 0 ., liegt der Industrie-
und Handelskammer Hannover nunmehr ein
unter dem 18. 6. erstatteter Nachrevisionsbericht
vor. — Die von den Revisoren bei der Kammer

■hinterlegten Berichte sind zur Einsichtnahme
für jedermann bei der Geschäftsstelle der Indu¬
strie - und Handelskammer zu Hannover ausge¬
legt . Auf Anfordern wird gegen eine Gebühr
.von 5 RM eine Abschrift übersandt.

Deutsche Linoleum
Nach dem Bericht über das Geschäftsjahr 1935

weist der Gesamtkonzern  gegenüber dem
Vorjahr eine wertmäßige Erhöhung des Um¬
satzes von 6,2 %> und eine mengenmäßige Um¬
satzerhöhung von 15,9 % auf . Bei den Konzern¬
gesellschaften , die durch eine Poolung der Er¬
gebnisse verbunden sind , verbleibt nach ordent¬
lichen Abschreibungen von 3,2 Mill . RM ein Ge¬
winn von 3,55 Mill . RM, woraus eine Dividende
von 10 (8) % ausgeschüttet wird . Der Rest ge¬
langt zum Vortrag . Gemäß dem Interessen¬
gemeinschaftsvertrag wurde das gesamte Ergeb¬
nis unter die . einzelnen Gesellschaften aufge-

■teilt , so daß sich für die Deutsche Lino¬
leum - Werke  AG ., Berlin , bei einem Ak¬
tienumlauf von 10 Mill . RM eine Gewinn von
1,61 (1,88) Mill . RM ergibt . Es wird vorgeschla¬
gen , hieraus eine Dividende von 10 % auf das
umlaufende ' AK : zü Bezahlet ! und 'den Rest von
0,61 Mill . RM yq^zutragen . Die Gefolgschaft der
Gesellschaft konnte noch etwas vermehrt wer¬
den. In den ersten vier Monaten des laufen¬
den  Jahres habe sich das Inlands - und Aus¬
landsgeschäft weiter günstig entwickelt . Der
Umsatz  konnte gegenüber dem Vorjahr wert¬
mäßig um 8,7 % und mengenmäßig um 18 % ge¬
steigert werden . Die Ausfuhr der Fabrikate
einschl . Halbfabrikate hat sich günstiger als im
Vorjahr entwickelt . Hier beträgt die Umsatz¬
steigerung wertmäßig 9,2 %, mengenmäßig
32,5 %. — Die gesamten Roherträge stiegen
auf 26,94 (25,38 ) Mill . RM. Abschreibungen auf
Anlagen erforderten 2,44 (2,43) , andere Ab¬
schreibungen 0,22 (0,44 ) Mill . RM.

Thüringische Zellwolle A (J., Schwarza . Die
Gesellschaft , die am 29. Juni 1935 unter der
Firma „Thüringische Spinnfaser AG .“ mit dem
Sitz in Weimar gegründet wurde , legt den
ersten Geschäftsbericht vor . Das Gründungs-

Gewaltiger Ausbau der I. G. Farben
Anhaltende Umsatzsteigerungen —Großzügige Leistungen für die Gefolgschaft

Die GV . der I. G. Farbenindustrie AG., Frank¬
furt a. M„ wies die Anwesenheit von 166 Stamm¬
aktionären auf , die 434,51 Mill. RM Stammaktien
vertraten . Ferner waren die 40 Mill. RM Vor¬
zugsaktien Lit . „b“ vertreten . Vorzugsaktien
Lit . „a“ waren wieder nicht angemeldet . —
Zum Geschäftsbericht machte Geheimrat Dr.
Schmitz,  der Vorsitzende des Vorstandes,
noch einige ergänzende Ausführungen:

Die Anlagewerte  der I. G. Farbenindu¬
strie liegen Ende 1935 mit 423 Mill. RM um
rund 80 Mill. RM unter dem Höchststand von
500 Mill . RM Ende 1929, aber rd. 100 Mill. RM
über dem Stand von Ende 1925. Die Bedeutung
der Neuanlagen  ist daraus ersichtlich , daß
in den letzten zehn Jahren allein bei der I. G.
Farbenindustrie , also ohne angeschlossene Ge¬
sellschaften , die Zugänge drei Viertel Mil¬
liarden Reichsmark  betrugen . Dieser Be¬
trag beweise eindeutig , daß eine gesunde
Finanzlage des Unternehmens die notwendige
Voraussetzung für die gedeihliche Entwicklung
von Werk und Gefolgschaft bilde . Die gestei¬
gerte Inanspruchnahme der Anlagen bedinge
einen schnelleren Ersatz und erhebliche Ergän¬
zungen . Darüber hinaus habe aber in den letzten
Jahren die Umstellung  auf die deutsche
Eigenversorgung  außergewöhnliche In¬
vestitionen zur Folge gehabt.

Wenn schon die internationalen politischen
Spannungen in anderen Ländern die autarken
Tendenzen zunehmend verstärken , so ist klar,
daß Deutschland unter Berücksichtigung seiner
Zahlungsbilanz erst recht auf den Weg der
Selbstversorgung  gezwungen wird und
diesen um so konsequenter gehen muß, als sich
bisher wenigstens keine Anzeichen  be¬
merkbar machen , daß mit einer vernünf¬
tigeren Zusammenarbeit der Welt¬
wirtschaft in absehbarer Zeit ge¬
rechnet werdenkann!

Eine besondere Genugtuung wird darüber
empfunden , daß es der I. G. Farbenindustrie
trotzdem gelungen ist , ihr Exportvolumen

wertmäßig zu steige  r n. Man erblickt
es als vornehmste Aufgabe , den so notwendigen
Güteraustausch zwischen den Nationen zu för¬
dern und damit die Rohstoffzufuhr für die
deutsche Wirtschaft sichern zu helfen . Diese
Aufgaben bedeuten auch erhöhte Verantwortung
für die I. G. Farbenindustrie , die nur durch
weitblickenden Einsatz von Kräften und Mit¬
teln in allen Abteilungen getragen werden kann.

Wie schon im Bericht bemerkt , haben die frei¬
willigen sozialen Ausgaben allein rund 45 Mill.
Reichsmark betragen , ohne Berücksichtigung
der Jahresprämie an die Arbeiter
und Angestellten  in Höhe von 10,5 Mill.
Reichsmark . Die Jahresprämie selbst ist mit
ungefähr der Hälfte , nämlich mit 5,5 Mill . RM,
von der Höhe der Dividende abhängig . Der er¬
forderliche Nachwuchs  an gelernten Arbei¬
tern und Angestellten jeder Art müsse geför¬
dert und herangebildet werden . Dieser Aufgabe
wird besondere Aufmerksamkeit gewidmet.

Im laufenden  Geschäftsjahr haben sich die
Umsätze weiter gesteigert.  Im In¬
teresse einer guten Ernte sei die erhebliche
Zunahme im  S t i c k s t o f f v e r b r a u ch
volkswirtschaftlich besonders erfreulich . Auch
auf allen .anderen Gebieten stehe die I. G. Far¬
benindustrie in einer steten Weiterentwicklung,
so daß auch für 1936 wieder ein befriedigender
Abschluß erwartet wird . Zum Abschluß dankte
Dr . Schmitz der großen Arbeitsanstrengung und
treuen Mitarbeit der gesamten Gefolgschaft.

Auf eine Aktionäranfrage über den Verlauf
des Farbengeschäfts im Nahen und Fernen Osten
erwiderte Dr . v. Schnitzler , daß keine wesent¬
lichen Veränderungen gegen das Vorjahr zu
verzeichnen sind . Zwar war im Herbst letzten
Jahres in einigen Ländern ein spekulatives An¬
ziehen des Geschäfts festzustellen , doch trete
der Rückgang mit der Erkenntnis , daß ernsthaft
keine größeren Konflikte zu er¬
warten  seien , wieder ein . Heute sei das Far¬
bengeschäft wieder als normal anzusprechen.

kapital betrug 500 000 RM. Es wurde dann durch
GV .-Beschluß vom 16. Januar 1936 unter Aus¬
schluß des Bezugsrechts der Aktionäre um 3,5
auf 4 Mill . RM erhöht . Zum Ausbau und zur
Inbetriebsetzung stehen der Gesellschaft weitere
8 Mill . RM langfristige Kredite eines Konsor¬
tiums deutscher Banken zur Verfügung . Anfang
1936 wurde die Firma in „Thüringische Zell¬
wolle AG .“ geändert und der Sitz von Weimar
nach Schwarza verlegt . Die Gesellschaft gehört
zu der bekannten Zellwolle -Arbeitsgemeinschaft
GmbH., an der jedes der vier deutschen Werke
mit 10 000 RM beteiligt ist . Der Stand der An¬
lagen ist so weit fortgeschritten , daß Ende
Juli mit dem Produktionsanlauf  be¬
gonnen werden kann . Auf V olleistung
hofft die Gesellschaft im Herbst  zu sein . Der
Absatz der Erzeugnisse könne als gesichert gel¬
ten . — In der Bilanz  zum 31. Dezember 1935
stehen auf dem Konto Anlagevermögen Grund¬
stücke mit 78 845 RM, Gebäude mit 534 097 RM,
Maschinen mit 465 639 RM, Werkzeuge usw . mit
76 976 RM zu Buch . Bankguthaben betragen
121 947 RM. Andererseits belaufen sich bei einem
ÄK von . damals fl-och 500 000 RM die , Verbind¬
lichkeiten auf '933 246 RM. Die Unkosten des
ersten Geschäftsjahres betragen 113 057 RM. Da
ihnen noch keine Einnahmen gegenüberstehen,
wird der Betrag von 113 057 RM als Verlust
vorgetragen.

GdF. Wüstenrot . Die GV. der Bausparkasse
Gemeinschaft der Freunde Wüstenrot in Lud¬
wigsburg (Württemberg ) genehmigte den Ab¬
schluß für 1935. Der Neuzugang bis zum
20. Juni 1936 belief sich auf 3355 Abschlüsse
auf Bausparverträge mit 33,948 Mill . RM und
162 Abschlüsse auf Vermögensbücher mit
0,348 Mill . RM.

A. W. Faber Castell -Bleistift -Fabrik AG.,
stein bei Nürnberg . — Befriedigende Geschäfts¬
entwicklung . Auch 1935 konnte der Absatz in
Deutschland wieder gesteigert werden . Die Aus¬
fuhr habe sich dagegen uneinheitlich entwickelt.
Unter Berücksichtigung der immer noch schwie¬

rigen Lage des Bleistift -Weltmarktes sei das
Ausfuhrergebnis der deutschen Bleistiftindustrie
trotzdem nicht ungünstig . — Aus dem Rein¬
gewinn einschl . Vortrag von 209 684 (210168)
Reichsmark werden wieder 6 % Dividende ver¬
teilt . Der Rohertag betrug 5,23 (4,i9 ) Mill . RM.
Der Absatz bewegte sich im neuen Geschäfts¬
jahr im Rahmen der bisherigen Entwicklung.

Bleistiftfabrik vorm . Job . Faber AG., Nürn¬
berg . Aus dem Reingewinn von 133 088 (118 819)
Reichsmark gelangen wieder 6 % Dividende auf
die Vorzugsaktien und wieder 4 % auf die
Stammaktien zur Verteilung und 71 528 RM zum
Vortrag . Im laufenden Jahr konnte ein erhöhter
Absatz erzielt werden . Im Auslandsgeschäft sei
die Gesellschaft gut vorangekommen bei aller¬
dings sehr niedrigen Erlösen . — Die Auslands¬
unternehmungen haben auch im laufenden Jahr
gut gearbeitet.

Dividendenerhöhung bei Rheinstahl . Der Vor¬
stand der Rheinischen Stahlwerke in Essen wird
in Anbetracht ider höheren Einnahmen aus Be¬
teiligungen eine Dividende von .6 (4) % in Vor¬
schlag bringen.

Hauptversammlungen
der Edeka -Zentralgenossenschaften

Königsberg i . Pr ., 25. Juni . Die ordentlichen
Hauptversammlungen der Edekabank und der
Edekazentrale , die im Anschluß an den 29.
Edeka -Verbandstag stattfanden , ließen eine gute
Entwicklung der Edeka -Zentralgenossenschaften
feststellen . In seinen Ausführungen wies der
Leiter der Edekabank  eGmbH . besonders
darauf hin , daß von den Mitgliedern in zuneh¬
mendem Maße von der Möglichkeit Gebrauch
gemacht wurde , Wechsel zum Diskont zu geben,
weil die Edekabank im Interesse ihrer eigenen
Liquidität die Zinsbedingungen für die Diskon¬
tierung von Wechseln günstiger gestellt hat als
die Bedingungen für Kredite : in laufender
Rechnung . Die HV . beschloß , nach Vornahme
starker Rückstellungen die vorgeschlagene Ver¬
teilung von wieder 4 % Dividende . — In der

Edekazentrale  eGmbH ., Berlin , betonte
Direktor Ilchmann , daß ein weiteres Absinken
der Handelsspanne  im Groß - und Klein¬
handel 1 verhütet werden müsse , solle nicht die
Existenzbasis des Lebensmittel -Einzelhandels
ernstlich gefährdet werden . Festgestellt wurde
im Rahmen der Behandlung der Zusammenarbeit I
mit dem Reichsnährstand  wachsendes
Verständnis für die genossenschaftliche Arbeit.
Die HV . beschloß nach Vornahme angemessener
Rückstellungen und Abschreibungen die Aus-
schüttung einer wieder 4°/oigen Kapitaldividenae.

Statistik der Viehwirtschaft
R. Berlin , 26. Juni.

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Der soeben herausgekommene neue Band der

Statistik ’ des Deutschen Reiches bringt znm
erstenmal eine zusammenfassende statistische
Darstellung über die Entwicklung der Viehwirt¬
schaft in Deutschland in den Jahren 1934 und
1935. Ebenso wie bei der im Dezember 1935
herausgegebenen Reichsstatistik über Anbau und
Ernte sind auch diesmal die statistischen Er¬
gebnisse im einzelnen nach Kreisen , Bezirks¬
ämtern und Provinzen gegliedert . Außer den
Ergebnissen der Viehzählung von 1934 und den
Zwischenzählungen der Schweine im Jahre 1935
sind auch genaue Angaben über die Schafzän-
lung und die Fettviehzählung inNord-
westdeutschland  in dem neuen statisti¬
schen Werk enthalten . Einleitend wird ein kur¬
zer Ueberblick über die Entwicklung der deut¬
schen Viehwirtschaft seit dem Jahre 1860 ge¬
geben , der die überaus starken Strukturverände¬
rungen in der deutschen Viehhaltung klar zu
erkennen,gibt . Die .neue Veröffentlichung bringt
endlich eine Zusammenfassung sämtlicher sta¬
tistischer Unterlagen auf dem Gebiete der Vieh-
wirtschaft und stellt daher einen wesentlichen
Beitrag zur Erleichterung der praktischen
Arbeit dar. .

Genehmigungspflicht für gewerbsmäßige Ver¬
arbeitung von Knochen und Knochenabfällen . In
einer Anordnung der Ueberwachungsstelle
„Chemie “ („Reichsanzeiger “ Nr. 145 vom 25. 6.)
wird das gewerbsmäßige Stampfen , Mahlen und
Entleimen von Knochen und Knochenabfällen,
sowie die Verarbeitung in Autoklaven von der
Genehmigung der Ueberwachungsstelle abhän¬
gig gemacht . Die Verarbeitung unentleimter
Knochen und Knochenabfälle zu Futter - und
Düngemitteln wird kontingentiert.

Steuerwesen
Verordnung über die Verbuchung des Waren¬

ausgangs
Auf Grund des § 12 der Reichsabgabenordnung

wird vom Reichsfinanzministerium eine Verord¬
nung vom : 20. Juni erlassen , der wir folgendes
entnehmen : G r o ß h än d 1e r , d. h. die gewerb¬
lichen Unternehmer , die an andere gewerbliche
Unternehmer . Waren zur gewerblichen Weiter¬
veräußerung liefern , sind verpflichtet , für
steuerliche Zwecke  den Warenausgang
zu verbuchen . Die Warenausgänge müssen
verbucht werden , wenn die Lieferung erfolgt ::
1. auf Rechnung (auf Ziel , auf Kredit , auf Ab¬
rechnung , auf Gegenrechnung ) , durch Tausch
oder unentgeltlich , oder 2. gegen Zahlung
(gegen bar, gegen Kasse ) , wenn eine der fol¬
genden Voraussetzungen  gegeben ist:

a) Der Großhändler gewährt dem Erwerber,
einen Preisnachlaß ( Zwischenrabatt , Rabatt lüc
Weiterverarbeiter ) oder einen Preis , der niedn-
ger ist als der Preis für Verbraucher;

b) der Großhändler überbringt oder übersen¬
det die Ware dem Erwerber in dessen Betrieb
(Geschäftsraum , Lagerraum , Werkstatt oder,
sonstige Betriebsstätte ) . Der Ueberbringung
oder >Uebersendung in den Betrieb des Erwer¬
bers steht es gleich , wenn der Großhändler die;
Ware aus seinem Betrieb hinausbringt oder
hinaussendet , und der Erwerber die Ware außer¬
halb seiner Betriebsstätte von dem Großhändler
erwirbt.

Die Verbuchung des Warenausgangs ist vor¬
zunehmen , einerlei ob 1. die zur Weiterveräuße¬
rung bestimmten Waren beim Erwerber unver¬
ändert bleiben , oder bearbeitet oder verarbeitet
werden ; 2. der Erwerber Eigentümer oder un¬
mittelbarer Besitzer der .Waren wird , oder ob eij
an den Waren weder Eigentum noch unmittel¬
baren Besitz erlangt ; 3. der Erwerber die Waren
auf eigene oder auf fremde Rechnung erwirbt.
Die Buchungen über den Warenausgang sind
zehn Jahre lang aufzubewahren . — Die Verord-

Finanzanzeige . In der heutigen Ausgabe ' ver¬
öffentlicht die Vereinigte Werkstätten
für , Kunst im Handwerk  A . - Gr., Bre¬
men,  ihren Abschluß zum 31. Dezember , 1935,
die Zusammensetzung des Aufsichtsrats und eine;
Mitteilung über die Dividendenausschüttung.

Die Abrechnung der Reichsanstalt
Höhere Beitragseinnahmen

Die Reichsanstalt für , Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenv . ersiehe-
rung  legt ihre Abrechnung für das Geschäfts¬
jahr 1935, einschließlich des zum Ausgleich be¬
stimmten März-Nachtrages , vor . Der Anstieg
der Beschäftigung hat zu einer Erhöhung
des Beitragsaufkommens  um • 12 %
auf 1364,11 Mill . RM, im Monatsdurchschnitt
113,67 gegen 101,47 Mill . RM im Vorjahr , ge¬
führt . Da jedoch die Abgabe zur Arbeitslosen¬
hilfe weggefallen ist , blieben die Gesamt¬
einnahmen mit 1375,695 Mill. RM um 5,41 Mill.
hinter denen des Vorjahres zurück . Von den
eigenen Ausgaben, . die im Gesamtbeträge
von 1294,91 Mill . RM um l4,3 % niedriger waren

• Als -im Vorjahr , entfielen - 182;49 MiÜ. RM auf
T 'A’b'g 'abAn a ö' ' d äs ' Kel fill ' ifliü' die1"Träger

der Sozialversicherung . Dieser Posten , der beim
Jahresabschluß durch eine Ausgleichszahlung
von 31,24 Mill . RM auf die genannte Höhe ge¬
bracht wurde , bleibt gegenüber dem Vorjahr,
in dem die Abschlußzahlung über 158 Mill . be¬
trug , um rd. 106 Mill . RM zurück . Die Aufwen¬
dungen für die eigentlichen Zwecke der Reichs¬
anstalt haben sich z. T. erhöht , z. T. vermindert.

Wenn die Leistungen für die Ar 1
beitslosenunterstützung  um 3,8 %
auf 250,11 Mill . RM gestiegen , die für die Krisen¬
unterstützung dagegen um 11 % auf 482,405
Mill. RM gegen 1934 gesunken sind , so dürfte
dies zum größten Teil darauf zurückzuführen
sein , daß die langfristige Erwerbslosigkeit wie¬
der mehr einem Wechsel zwischen Beschäfti¬
gung und vorübergehender Arbeitslosigkeit
Platz gemacht hat . Durch diese Entwicklung
haben zahlreiche Arbeitskräfte wieder neuen
Anspruch auf die versicherungsmäßige Arbeits¬
losenunterstützung erworben.

- 84,5 Mill. RM. Ueberschuß
Die erhöhten Aufwendungen fiiii Kürz-

arbeiterunterstützung — mit 19,74
Mill . Reichsmark um 86 % mehr als im Vor-
jahfl - dürften ausschließlich auf die erhöhte
Bedeutung der sog . verstärkten Kurzarbeiter¬
unterstützung in rohstoffbewirtschafteten Indu¬
strien zurückzuführen sein . Entsprechend dem
Anstieg der Beschäftigung in der freien Wirt¬
schaft konnten die Aufwendungen für die
wertschaffende  Arbeitslosenfürsorge und
für die Verhütung und Beendigung von Arbeits¬
losigkeit erheblich gesenkt werden , die ersterefl
um 33 % auf 192,24, die anderen um 24 % auf
16,76 Mill . RM, Für die Landhilfe  wurden
16,9 (15,6) , für den Fraue .narbeits .die .nst
5,6 (5,4) Mill . RM aiifgewandt.

Schließlich sind , wie früher , alle' Ausgabe^
für die Durchführung der Arbeitsvermittlung,
der Berufsberatung , des Unterstützungsverfah¬
rens usw . sowie endlich ' für die Verwaltung
i. e. S. in einem Posten zusammengefaßt , der!
mit 128,6 Mill . RM um 20,9 % höher ist als im
Vorjahr . In der Steigerung dieses Ausgabe¬
postens drückt sich vor allem die außerordent¬
lich erhöhte Inanspruchnahme der Arbeitsämter,
aus , die durch gesteigerte Vermittlungstätig¬
keit nicht nur infolge der allgemeinen Zunahme
der Beschäftigung , sondern darüber hinaus in¬
folge eines verstärkten Stellenwechsels entstan¬
den ist . Von den 13 Landesarbeitsämtern hatten
Fehlbeträge (der Größenordnung nach ) : Schle¬
sien , Rheinland , Pommern und Hessen . Die
größten Ueberschüsse  weisen Branden¬
burg , Südwestdeutschland , Mitteldeutschland und
Niedersachsen  auf . — Einschl . eines Vor¬
jahrübertrages von 3,7 Mill . weist der Abschluß
einen Ueberschluß von 84,5 Mill . RM aus.

Spinnstoffe
Bremen, 25. Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
14.54 (14.66).

Bremen Juli Olt. Dez. Jan . 37 März Mal
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.

- • /-
12.38/30
12.34/33

12.18/56
12.56/53
12.51/49
12.55/51
12.55/53

12.58/5t
12.55/51
12.51/48
12.54/49
12.54/5

12.56/51
12.54/51
12. SC/49
12.54/5C
12.?4/ .‘3

12.62/51
12.55/52
12.51/5C

12.63/44
12.56/55
12.54/53

Heutiger Schluß 12.28/— 12.56/54 12.60/ *8
Abrechnung • . 12 . 33 12. 30 12. 49 12. 49 12. 50 14. 53

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.34, 12.38, Okt. 12.56,
12-54, Dez. 12.53, Jan . 1337 12.52, Metz 12.53, Mai 12.58.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.33, Okt. 12.5Ü, 12.00,
Dez. 12.49, März 12.50, Mai 12.53.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.54.
Nachmittags bezahlt : Okt. 12.54, 10.53, März 1937

12.55.
Hamburg, 25. Ju ni
Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . * . 4.60
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2* . , 5.80

Newyork J Juli Okt. Dez. Jan . 37 M6rz Mal

Vorig. Schluß . . 112.C6/C7
Heutig. Schluß. | l2 . I6/1?
UkO : 12. 26 (12 . 16/

11.48/5C
11.58/59

11.46/-
11.56/-

11. 47/ -
11.46/-

11.48/-
11.57/-

11.51/52
11.61/—

New Orleans . . . heutige Not. 12.35 vorige Not. 12.27
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 20C0 | 30C0

Uneinheitlich
Newyork, 25. Juni . Die Preisbewegung am Baum-

wollmarkt war uneinheitlich . Zunächst lauteten die
Notierungen bei Verkäufen fernöstlicher und Liver-
pooler Firmen niedriger , zumal schwächere Kabel-
meldungen Vorlagen . Die Lokofirmen nahmen Au¬

fgaben in den nahen Sichten vor . Andererseits waren
auch Deckungen und Käufe des Handels zu beobach¬
ten. In den Sichten neuer Ernte machten geh An¬
sätze’su einer Erholung geltend , da einige -Kauflust
des berufsmäßigen Handels hervortrat . Später wurde
das Geschäft bei unregelmäßiger # Preisbildung ru¬
higer. Juli -Andienungen sind hier nicht erfolgt,
aus Neworleans wurden Andienungen in Hohe von
1-500 Ballen gemeldet . • Im Verlauf machte sich bei
Deckungen und Käufen für Neworleanser Rechnung
eine Erholung bemerkbar . Der Markt schloß
stetig.

Bradford , 25. Juni . Garne  lagen ruhig , aber ste¬
ig. Für Kammzüge  zeigte sich bessere. Nach-
rage, die allerdings noch nioht zu einer Umsatz-
elebung geführt hat . Die Grundstimmung war fest
ei einem Preis von 321/: Pence für 64er Kette.

Wolle
Antwerpen . 25. «. Kammzug

p.kg . belg .fr
25. 24.

o.lb pence
25 . 24.

p kg. belg.tr p lb pence
25 . 24 . | 25 . 24.

Juni
Juli
Aug.
Sept
Okt.

35.50 35.76
35.50 35. 50
35.75 35.75
35.75 35.75
35.75 35 .75

26 CO 25 .87
26 .C0 26 .CO
26 .00 26 .C0
26 .00 26 . 12
26. 12 26 .25

Nov. 35.75 36.75 26.25 26.37
Dez. 35.75 35.75 26.25 26.50
Jan. 35.75 35.75 26.25 26.50
UmSi 7cooolbs 28 ccoolbs
Tendenzt ruhig ruhig

Feste Preise ln Brisbane
.uf der Wollauktion in Brisbane am 23. Juni waren

Preise recht fest . Das H a u p t g e b o t f .u die
«0 Ballen kam von Deutschland.  V' nd6J
rtige Wollen wurden in erheblichem Umfange
ückgezogen.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 25. Juni . Weizen war auch heute nicht

am Markt . Roggen wird gelegentlich angeboten und
schlank aufgenommen . Hafer und Futtergerste blei¬
ben vernachlässigt . Die zweite Hand sucht sich an¬
gesichts des Herannahens der Ernte von ihren Vor¬
räten an Futtergerste zu befreien.

Welzen.  Inländischer : Altmärktsoher , prompt
nom.. Basis 76777 kg 222—224, Saale -Magdeburg , prompt
nom., Basis 76/77 kg 222—224. Lauenhurger -Mecklen-
burger -Ostholsteiner . prompt nom., Basis 76/77 kg 222.
Roggen:  inl ., Altmärk .. u. Mecklenbg ./ nom. ab
Station , 72/73 kg, 185. — Hafer (zu Futterzwecken ):
inländischer , Mecklenhurger/Pommersoher/Osthoistein .,
Basis 48/49 kg 186—192. — Gerste:  inländische,
Sommergerste für Futterzwecke , Wintergerste 200
bis 202.

Berlin , 25. Juni . Infolge der Inanspruchnahme der
Landwirtschaft durch die Heu-, Klee- und :Früh¬
kartoffelernte blieben die Zufuhren im Berliner
Getreideverkehr weiter nur gering , so daß die Mühlen
lediglich vereinzelt Ergänzungskäufe vornehmen
konnten . Im allgemeinen war Weizen eher erhältlich
als Roggen : Futterweizen stand aber kaum zum Ver¬
kauf . Hafer und Futtergersten haben gleichfalls
ruhiges Geschäft , da die Nachfrage in letzter Zeit
erheblich nachgelassen hat , was auf den günstigen
Stand der Griinfutterflächen zurückzuführen ist . Am
Mehlmarkt waren Roggenmehle gesucht , Weizenmehle
hatten laufendes Bedarfsgeschäft.
Newyork , 25. 6.
Weiz.Rn .L 116.75
Weiz.HwI 117.25

Mals loko 81. 75
Mehlh .Pr . 5.55
Mehl n.Pr 5.65

Chtkago , 25. 6.
Gerste Io 52—91
Weizen stetig
Jnli _95X - 95*
September 96̂ —96^
Dez. 97JJ- X

Mals stetig
Juli . . . . 67.25
September 65.3?
Dez. . . . . 60 .75
Hafer stetig
Jllll . . 30.25

IEgl.Frach'2/1—2/6Kont. Fr . li —13
September 31.12
Dez. 32,21
Roggen stetig
Juli . . . 64.62
September 65.CO
Dez .65 .62

Viehmärkte
Oldenburg , 25. Juni . Auftrieb : 940 Ferkel und 25

Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Woehen alt 14
bis 16. 6—8 Wochen alt 16—19, 8—10 Wochen alt 19 bis
22, Läufersohwieine 22—40 RM. Marktverlauf :: Sehr
ruhig , Ueberstand.

Jever , 24. Juni . Der anläßlich der Festwoche Jevers
vom Dienstag auf den Mittwoch verlegte Markt war
mit Hornvieh und Schweinen nur mittelmäßig be¬
schickt . Vor allem durch die in vollem Gange befind¬
liche Heuernte fehlte fast ganz der Besuch aus dem
Lande . Der Handel war durchweg nur schlep¬
pend.  Es wurden folgende Preise genannt : Hoch¬
tragende und Milchkühe 500—576 RM, güste und
Weidetiere 250—300 RM. Ferkel bis 6 Wochen alt
14—16 RM, bis 8 Wochen alt IS—19 und bis 10 Wochen
alt bis 22 RM. Läufersohweine nach Lebendgewicht
45—50 Rpf . Bei Marktschluß war sowohl heim Horn¬
vieh wie bei Schweinen ein größerer Ueberstand zu
verzeichnen.

Hamburg , 25. Juni . Auftrieb:  462 Rinder und
3 Beobachtungstiere , darunter 90 Ochsen, 96 Bullen,
228 Kühe , 48 Quenen, ferner 1212 Schafe und 1 Beob-
aohtungstier . Marktverlauf : Rinder zugeteilt . Schafe
schleppend . Preise : Ochsen: a) 44 RM, b) 40: Bullen:
a) 42, b) 38, c) 33; Kühe : a) 42, b) 38, c) 32, d) 24;
Färsen : a) 43. b) Doppellender Rinder : 76—83; Läm¬
mer und Hammel : al ) 45—47, a2) 43—45, hl ) 40—14, b2)
39- 42, d) 35—37; Schafe : e) 37—40, f) 30—36, g) 20- 30.
Chikago . 25. 6. Srtnvetne.
lelch.n.Pr . 10.25 fleich .h .Pr . ir -is I Zufuhren 130CO
schw.n.Pr . 10.55 |schw.h .Pr . io.40 | im Westen scoco

Eier und Bntter
Berlin , 25. Juni . Die Eierpreise sind unverändert.
Kopenhagen , 25. Juni . Die Notierung für Butter

wurde heute um 3 Kronen auf 200 Kronen für 100 kg
erhöht.

Salzheringe
Bremen , 25. Juni . (Fangmeldungen der D.. H. G.)

Ankünfte:  24 . Juni : Leer : DL Arnolde , 1. Reise,
690 Katitjes , DL Ella , 1. Reise, 821‘/i Kantjes , ML
Hermine , 1. Reise, 746V« Kantjes , ML Gesine, 1. Reise,
846 Kantjes . Insgesamt : 4 Schiffe mit 3103 Kantjes.

Seefische
Am. 25. Juni landeten in Wesermünde fünf Dampfer

mit insgesamt 423 gflO kg frischen Seefischen . Davon
brachten von Island vier Dampfer 398 700 kg, meist
Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau , aus der Nord¬
see ein Dampfer 24 500 kg, meist Hering , Wittling und
Seelachs . Hin Hoehseesegler stellte 400 kg Schollen
und Feinfiseh zur Versteigerung . Island : Kabeljau I
12V*—19V», II . 5’/*- 9'/i, III 5—7Vi, Seelachs 6- 6, Gold¬
barsch 5—61/«, Nordsee : Kabeljau 18—22, Wittling 6
bis 7Vi, Seelachs 5V*.

Metalle
Berlin , 25. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 52V* RM
für 100 kg.

Originalhilttenalnmlninm 98—99 Pzt .. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl . in Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 381/*—4H1/* RM.

Standard -Blei per Juni 20 RM nom. für 100 kg.
Berlin , 25. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 25. Juni für eine Unze Feingold 138 sh 7 d gleich
86,6146 RM, für ein Gramm Feingold demnach 53,4666
Pence gleich 2,78472 RM.

Hamburg , 25. Juni . (Richtpreise des Vereins der
am Metaillhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt:
41V* B 38V* G. Hüttenrohzink 18VsB 18‘/s G nom.

Kolonialwaren
Hamburg , 25. Juni

Gewürze : Ruhiges Geschäft , Preise unverändert.
HUlsenfrüchte : Am Hiilsenfruchtmarkt - zeigte sich

weiter nur geringste Unternehmungslust . Preise
unverändert.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.
Chikago , 75. 6. Schmalz.
Tendenz : k. stet . I September 10.55 I Dez. . . . . 9 .90
Jnli . . . . 10.47ÜB| Oktober . 10.55B|
Newyork , 25. 6.
Oele und Fette
Schmalz 10.37^
Talg lose 5.75
Bweaatöl

Juli . . . . 9 .21
Sept . . . » 9.15
Oktober . 9.02
Dez .8 .91

ITerpentip 41.37

Terp . Sav. 3i£- 36j£
Petr ,SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens .Ruhöil 97Ü-17);

Kaffee
Bremen , 25. Juni . Der Markt verkehrte in ruhiger

Haltung . Für bessere Kaffees kam etwas mehr Inter¬
esse auf . Abschlüsse mit den Ursprungsländern wur¬
den nicht bekannt.

Hamburg , 25. Juni . Ruhiges Bedarfsgesohäft hei
unveränderten Preisen.

Hamburger Kaffeetermlnbörse
Superior Santos , in Pfennigen für */: kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 ühr (Neuer Kontrakt ): März 39 B, 37 G. Mal
39 B, 37 G. Juli 39 B. 37 G, September 39 B. 37 G,
Dezember 39 B. 37 G. , . ,

Newyork , 25. 6.
Tendenz : willig
Santos 4 6.75
Juli 8.09
September 0-26 nom
Dezember 8.39 non>

März . .
Mai . . .
Tagesums.
Rio 1
Juli

8 . 46 nom
8 . 53 nom

47000

8 . 87
4.24

September 4.4Cnom
Dezember 4.6C/C0*
März . . 4.76
Mai . . . . -

Tagesums . 24t:o

Kakao
Hamburg , 25. Juni . Rohkakao : Stetig . Unverän¬

derte Preise . — Kakaohalbfabrikate : Gute Nachfrage.
Preise unverändert.

Hamburg , 25. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46*/t——481/*, Schwerkupfer 43V*—47V*, Rotguß 46
bis 48, Sohwermessing 30V*—32V», Leichtmessing 23l/i
bis 251/:, Messingspäne 30—32, Altzink 9V*—jo1/*, Aitblei
16 bis 17. Die Preise verstehen sich ' in RM füf
100 hg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

v Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : gut beh

Standard p. Kasse 3611/*«—£
de. 3 Monate 37—37Vis
do. Settl . Preis 3ö£

Glectrolyt 40̂ - 41^
best seleoted 39j—41
strong sheets 68
Elektrowirebars 4ljj
Zinn (per Tonne)

Teadenz : gut beh
Standard p.■Kassel85^—186

do. 3 Monate 183—K
do. Settl . Preis I85j;

Banka * 1875
Straits * 187J

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet

ansl .pr .offiz .Preis 151/«
do.pr .inoffiz .Preis I5l/s
do.entf . S. off . Pr . l5»/is
do.entLS .inoff .Pi
do. Settl . Preis 15^

Zink (per Tonne)
Tendenz : rnhlg

{ewöhnl. pr .off .P. 14
do.pr .inoffiz .Preis 1315/w
do. entf . S. off . Pr . ' 4M
do^ ntf .S.inoff .Pr . ifs - K
do.gew.Settl .Preis 14

London, 25. Juni
Alam !nlum (p.To.)
Inland * ICO
Ansland *
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzenger -Preis * 66J6- 67J5
ohins. per •
Quecksilber *

41- 43

(per Flasche) 12.12
Platln *(p.20Onno.)
Woltramerz c.l.f.*

7.10

(sh per Einheit) 79J—30J
Nickel. Inländ . •

(per Tonne) 200—205
do. ansld .* (p.To.) 200—205
Welßbl. I.O.Cokes 18/9-19/1^
20x24f.o.b.Swans .*
(shp .boxofl08Jbs)
Knpfersnlpbat 15.75
fob* (peT To.)
Cleveland Gnßels. 70.00
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borongh *(sbp .To.)
■iillicr (Pence per

Onnce) 19.75
do. LIeferg . Onnce 21 .31
Gold (sh n Pence

per Onnce) 138(7
Amtl . Berlin . Mit-
telknrsf .d.egl .Pf.

*inakt Notierung 12.50

riuna sterling zu einem Preise von 1
■ d pro Unze fein gehandelt . Die Bank von En
kaufte Barrengold im Werte von 649 267 Pfd

Newyork, 25. 6. Kakao stetig
Juli 5.9J ISeptember 6.21 IMärz 6.31
Januar 6.10 |Dezember 6.25 |Mai 6.39

Zucker
Magdeburg , 23. Juni . Gemahl* Melis für Juni 32.15,

32.20, 32.25, für Juli 32.271/:, 32.371/;. Weißzucker - bzw.
Raffinerie -Melasse 3.18. Tendenz : Ruhig.

Newyork . 25. e.
Zinn loko 8,97̂ B
EI.Kup . 1. 8.97MB
30/90 Tage 42.15

Blei loko 4.60 I Weißblech 5.25
Zink loko 4.85 I Roheis .N.2 22 .t3
Silb . ausl 44.75 | Koheis.N 2 21.co

Paris , 25. Juni . Das Internationale Zinn-
f, .° ß11 f e e erhöhte die Quote  für das dritte
Vierteljahr 1936 auf 90 Prozent . Gegenwärtig beläuft
sich der Satz auf 85 Prozent.

Newyork 25 e ( ohzu <7*m willie

IJult2.63 84(Dezember2.6f/,Hlärz2..‘C/i1Septembei 2 . 82/83' iJauuar 37 * .51 / 2 “| VIni ' • /51»
*) Geld- and Briefnotlerangen

Schnittholz
Bremen , 25 Juni (Eigenbericht ). Die Nachfrage

nach K re f e r n s t a in m w a r e war in der letzten
Zeit weiter , recht lebhaft , wobei der Schwerpunkt

des Geschäfts sieh immer mehr auf den frischen
Einschnitt verlagert , da gutes , altes , trockenes Ma¬
terial immer knapper wird . In den Preisen ist auf
Basis der gesetzlichen Preisregelung eine wesentliche
Aenderung nicht eingetreten . Die Preise für die jetzt
mehr angebotene polnisohe  Kiefernstammware
vom frischen Einschnitt mit ca. 60 Prozent der
ersten Klasse liegen zwischen 75—82 RM je cbm frei
Waggon deutsch -polnischer Grenze bei Bentschen,
deutscherseits unverzollt . Trockenes Material gibt es
wohl kaum noch. Mehrere Abschlüsse sind getätigt
worden , auch in astreinen Seiten . Gute deutsche
astreine Seiten waren ständig in Frage . In ange¬
blauten Seiten .war das Geschäft nur klein . In
Möbelkiefern  war das Geschäft nicht ganz so,
wie erwartet werden kann . Gute Tischlerbretter
waren andauernd begehrt , besonders ln guter Ware.
Kistenbretter  liegen immer noch unbefriedi¬
gend . Bauholz  wurde allenthalben reichlich ver¬
langt . wobei die Forderungen hin und wieder leicht
erhöht wurden . Mam rechnet noch bis znm Herbst
auf ein weiteres gutes Geschäft.

Am Laubsohnittholzmarkt  paßte sioh der
Absatz der Nachfrage an . Eichen hielten sioh in
engen Grenzen . Rotbuchen und Eschen waren stän¬
dig gefragt . Furniere und Sperrholz hatten ein
gutes Geschäft . Befriedigend lag das Geschäft in
nordischen  Schnitt - und Sperrhölzern , während
es in amerikanischer  Ware mangels aus¬
reichenden Vorräten zu wünschen übrig ließ.

Rauchwaren
Ravag Rauchwarenversteigerung

Leipzig , 25. Juni . Der Verlauf des ersten Auktion:
tages der Ravag , Rauchwarenversteigerungs -A.-G
zeigt im allgemeinen eine freundliohe  Tei
denz. Das kleine Angebot in Blau - und Silberfüchse
wurde zu unverändert festen Preisen mit Ansnahm
einzelner zu hoch limitierter Lose flott abgenommei
Der Verkauf der Riedfüchse ergab keine wesentlich
Aenderung . Schwarten und Beschädigte waren durcl
sehmittlich unverändert . Viertel und Halbe 10 Prozer
abgeschwacht . wogegen prima grünledTige und weit
ledrige sich gleichfalls zu Vormonatspreisen behau;
ten konnten . Für Iltisse zeigte sioh erhöhtes Inte:
esse. Das kleine Angebot wurde fast restlos verkauf
lieber einzelne Preiserhöhungen von 5 bis 10 Prozei
lst insbesondere für Uebergangsware zu berichte!
Auch für Stein - und Baummarder war die Tender
fest . Prima konnten ihre Preise um rund 10 Prozei
verbessern Sekunda und prima Dachse lagen 01
4 Prozent schwächer . Auch Bisam waren rückgängii
Sekunda 5 Prozent , grünledrige und prima 10 bis 1
Prozent . Ottern lagen letztpreisig . Für prima rol
Eiohhornchen bewegten sieh die Gebote ca. 15 Prozen
für dunkle 30 Prozent über Vormonatspreisen . Wiesi
waren durchweg rückgängig . Es ergaben sich Preii
ruckgange von 10 bis 20 Prozent.

° 6VT ite. Auktionstag , an dem die Stapelartiki
zum Verkauf gelangten , nahm einen uneinheit
liehen  Verlauf . Hamster begegneten nicht dei
Interesse , das im Hinblick auf die Knappheit d<
Artikeis zu ferwarten war . Die Mai-Ware gab etw
10 Prozent iin Preise nach . Auch Maulwürfe wäre
vernachlässigt . Ein Teil des Angebots mußte wege
unzureichender Gebote zurückgezogen werden Katze
zeigten gleichfalls eine rückgängige Tendenz E
dfvliehn ST1lle Abs<5hlä^ T011 10 bis 20 Pr °zent . Li
diglich yebergangssohecken waren letztpreisii
Ponte Kursehnerzickel konnten ihre Preise nicl
yolt hehaunten Dagegen waren weiße zn Vormonat:
erfS ^ if 6̂ 3^ ' ■hVl6 Zu {f IunS der Lederzick«ericlgte wie in früheren Monaten zu höchste
Preisen an die Großkäufer . Schmaschen und Lamn
' . « ” ren  unverändert . Für Wildkanin und H™e
5 h ?=b in Dlch  Abschwachungen von durehschnittlic
?iobBI!M n. Prozent . Auch das Geschäft in Zahmkani
ließ sehr zu wünschen übrig . Schneidewar * 1a
kamS SCiahen i<i«! v vT ' schwächer . KürschneiKanin gaben 10 bis lo Prozent nach . Ein Teil de
Kursehnerware mußte zurückgezogen werden.
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Börsen

Freundlich
Hamburg, 25. Juni. Obgleich sich das Geschäft

auch heute wieder in sehr engen Grenzenhielt,konnten sich an den meisten Marktgebietenbei
freundlicherer Grundstimraung leichte Kurs¬
beeserungendurohsetzen. Das Interesse der Ban¬kenkundschaftfür die neue Reichsanleihehielt
unvermindert an. Am Schiffahrtemarkt
fielen Hamburg-Süd durch eine ca. 2%ige Höher¬
bewertungauf. Hapag und Lloyd vernachlässigt
bei nahezu unverändertenKursen. Nordsee lagenmit 1% fester und freundlicher. Bremer  Pa¬
piere sonst ruhig. Zu erwähnen sind BremerGas, Bremer Wolle und Hoffmann-Stärke, die
etwas höher genannt wurden. Andererseitskonn¬
ten sich NorddeutscheSteingut nicht ganz be¬haupten. — Am unnotierten Markt lagen De-Schimag, die bis zu 89 bezahlt wurden, rechtfest. In der zweiten Börsenstunde wurde dasGeschäft etwas lebhafter. — Am festver¬
zinslichen  Markt ergaben sich bei sehr klei¬
nem Geschäftzumeistleichte Abschläge. Bremer
Altbesitz gaben um Vs% nach.

Ruhig
Hannover, 26. Juni. Am Aktienma'rkt hielten

sich die Umsätzeheute in engen Grenzen. Ilse-der Hütte und Continental Gummi waren zu
etwas schwächerenKursen im Handel, Hanno¬
versche Straßenbahn zum gestrigen Kurs von
115 A.  Deutsche Erdöl, Thörl Oel und Vereine¬brauerei Herrenhausen blieben bis 1% höher
gefragt und Hannoversche Immobilien 1 RMniedriger angeboten. Am Rentenmarkt  wur¬den die Umsätze in Gold-, Liquidationspfand¬briefen und Kommunalschuld Verschreibungenzu
unveränderten Kursen vorgenommen. Provinz¬anleihenkonnten sich zum Teil auf 95'/s befesti¬
gen, HannoverscheProvinz-Altbesitz waren mit117 weiter fest. Reichsanleihe-Altbesitz waretwas schwächer mit 112% im Handel und
Brauergilde-Obligationen% % höher mit 101 Mi.Im Freiverkehr  nannte man Burbach mit
69— 71,  Wintershall mit 122—124 und die Ge¬
meinde-Umschuldungsanleihemit 88)S—89K. —
Der Schluß blieb geschäftslos.

Etwas fester
Berlin, 25. Juni. Obwohl die Bankenkundschaftaus den schon erwähnten Gründen auch heute

dem Markt fernblieb, eröffnete die Börse in
freundlicher Haltung. Am Aktienmarkt waren
überwiegendkleine Kursverbesserungenzu ver¬zeichnen, die durch ein gewisses Restkaufbedürf¬nis des berufsmäßigenBörsenhandelsausgelöstwurden. Tendenzstützendhaben zweifellos die
wieder vorliegenden günstigen Wirtschaftsmel¬dungen gewirkt: Man verweist u. a. auf den
erhöhten Ruhrkohlenabsatz, die günstige Ge¬staltung der Reichssteuereinnahmenund auf denReichsbankausweisfür die dritte Juniwoche..
Im Vordergrund des Interesses stand der Marktder Montanwerte, die im allgemeinen noch als
„billig“ angesehen werden, und bei dem die
Hoffnung anf eine Erhöhung der Rheinstahl-Dividendeum ea. 1% nach wie vor eine interne
Anregung bietet. Im Verlauf  wurden die
Ausführungen, die Geheimrat Schmitz in der

Dollar = 2,487(2,487) RM
Englisches Pfund = 12,50(12,45) RM

GV. der IG.-Farbenindustrie gemacht hat, be¬
kannt. Sie hinterließen allgemein einen gutenEindruck und kräftigten das Interesse für die
Farbenaktie selbst, die bis auf 173 anzog, gabenaber auch der Ällgefneintendenz eine freund¬liche Grundnote/ Gegen den ersten Kurs waren
Rheinstahl nochmals um Vs, Hoesch, Rüttgersund Siemensum je Gesfürel und Muag umje Ve, Deutsche Linoleum und Bemberg um 1,
Mansfeld um 1%% gebessert . Wie schon an denVortagen, war das Geschäft zum Schluß nurunbedeutend. Die meisten Aktien konnten sich
indessen auf dem im Verlauf erreichten Stand
behaupten. Farben gingen mit 1731/« aus demVerkehr. Hamburg -Süd,  die mit Plus-Vor¬zeichen am Tableau erschienen waren, wurden
per Kasse 2®/«°/o höher mit 33K angeschrieben,
wobei etwa 70%ige Zuteilung erforderlich war.
Der Umsatz, durch Nachfrageeiner süddeutschen
Bank ansgelöst, war allerdings nur sehr gering.

Nachbörslichnannte man zum Teil SclihißkurseGeld.
Am Markt der zu EinlieitskursengehandeltenAktien wurden u. a. Dt. Baumwolleund Stetti¬

ner Oel je 2% höher bewertet. Schwächer lagen
Bremen-BesigheimerOel um 2K %>. Von den perKasse gehandelten Großbankaktienzogen Ber¬liner Handelsgesellschaftum 1%“/» an, 1°/o
fester waren auch Dt. Ueberseebank. Von Hypo¬
thekenbanken erlitten Hamburger Hypothekenauf ein Zufallsangebot einen Rückgang von214°/o. RheinischeHypothekenwurden dagegen1% höher notiert. — Von Steuergutscheinenermäßigte sich die Fälligkeit 1936 um 7A  Pfg.

Am Kassarentenmarkt war das Geschäft
außerordentlich ruhig. Pfandbriefe der Hypo¬thekenbankenwaren unbedeutendenSchwankun¬
gen nach beiden Seiten unterworfen. Liquida-tionspfandbriefelagen eher gedrückt. Von Stadt-anloihen zogen Duisburger um %% an , wäh¬
rend Elberfeld und Essen im gleichen Ausmaßzurückgingen. Von Länderanleihenerlitten Ham¬
burger Altbesitz einen Rückgang um %, 28erMecklenburg-Schwerin um VsVo. Von Provinz¬anleihen sind 8er, 29er Holsteiner Verband mit
plus A % zu erwähnen. Schutzgebietsanloihenzogen um 5% an. Industrieobligationenkamenmeist auf Vortagsbasiszur Notiz. Privatdiskont27s%.

Wenig verändert
Frankfurt, 25. Juni. Die Abendbörse eröffnete

mit gut behaupteten Kursen, ohne daß es zunennenswerten Umsätzen kam. Farben konnten
den Mittagsstand von 17314 behaupten. Verein.
Stahlwerke wurden mit 9414 bis 9414 genannt
(94s/ü). Mannesmann waren auf 100'/«. Hapagauf 14)4 bis 15 erhöht. Fester lagen Holzmannmit 12114(1207s). SüddeutscheZucker wurdenmit 227 (22714) gesucht. Am Rentenmarktwaren Deutsche Anleihen weiter unverändert.
Von Auslandsrenten waren Mexikaner gefragt.Die Berliner Schlußkurse waren im Verlauf
eher Geld. Bevorzugt wurden Mo n t a n we r t e.
Mannesniann waren mit 10072 gesucht nach10014. Vereinigte Stahlwerke stellten sich auf9414. Sonst nannte man RWE. mit 13272 bis132)4, Scheideanstalt waren mit 269 etwas
fester. Farben schlossenmit 17314. Der Renten¬
markt blieb ruhig. Von Auslandsrentenkonnten
sich Mexikanerleicht befestigen.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , v.  6.
4V* Nederland 1984 97 . 3?
4“/« Nederland 1931 «7 . 37
IV* Dtsob . Rijks.
1949 (Dawes ) 17 . 7£

5V*V. Dtsch . Rijks.
1965 ( Yonng ) 17. 37

IV« Bremen 1935
SV. Preuß . Obi . 52 —
7V. Dresden Obl .45 —
7VoDtsch .Itent .Bk.
Obi . 1950 -

7VoDt « Jb . Spark &
Giro - Verb . 1947

TV« Pr . PfdbT .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

7V. Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . I960 -

I*/- Dtsob Kalls.
Obi . S . A 1950 48 .00

TV« Codt . Gummi.
A . G . Obi . 1956 -

6V« Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6VoHarp .Bergrb .-0.
m . Opt 1949 —

6Vi I . G . Farben
Obi . 1945 -

TV. Mltteld . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

Uneinheitlich
Amsterdam, 25. Juni. An der heutigen Börse

konnte sich für fast alle Werte eine.Besserungdurchsetzen. Kulturwerte zeigten wieder eine
feste Veranlagung. Im Mittelpunkt des Inter¬esses standen Tabakpapiere, von denen Arends-burg auf Grund der guten Verkaufsberichte
9% gewinnen konnten. Auch die Übrigen ein¬schlägigen Werte hatten beträchtliche Kurs¬
steigerungen aufzuweisen. So wurden Deli mij.
anfangs 8°/o höher bewertet, waren aber späterwieder eine Kleinigkeit rückläufig, da sich der
Dividenden Vorschlag von 5% bei 3% Interims¬dividende ungünstig auswirkte. Senembah no¬
tierten etwa 8°/o über Vortagsstand, gaben aberim Verlauf einen Teil ihres Gewinnes wiäder
ab. Deli Batavia zogen um Bruchteile eines Pro-

7V. Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

TVoRhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 17. 73

7V. Rh .- Wstf . E .Obl
5jähr . Noten —

7V« Siem .& Haleke
Obi . 1935 -

7V« Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6‘/iV. Ver . Stahlw.
Llt . C . 1951 17. B0

7V«Rh - Wstf .Elctr.
Obi . 1950 -

6V. Phoenix Gnld.
Obi . 1960 -

6V. Siem .-fl .Ob .2930 -
6V«R .W .E .,Ob . 1927 -
Amsterdam . Bank 117. 75
Rotterdam . Bank io « . so
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzljde S2 . J5
Amst . Rnbb -Clt .M . 12 ' .23
Ndl .Scheeprrt .Un . 47 .23
Mnell .- Oo .Wstd .P . es . oo
Montecatinl 128 .73
Dt . Relohssehnid .-
fordernngen —

zentes an. Für Kautschukaktienwar der Handellebhaft. Die Tendenz erwies sich als fest. Am¬sterdam Rubber konnten sich leicht bessern.
Auch Zuckerwertewaren gefragt. HVA. gingenzunächst2°/o höher um, aber hier blieb der Ge¬
winn nicht voll behauptet. Schiffahrts- und Pe¬
troleumanteile blieben behauptet. Kgl. neigten
jedoch eher zur Schwäche. Von Industriepapie-ren gewannen Unilever 1%, während Philipsund Aku ihren Kursstand nur wenig änderten.Am Rentenmarkt  wirkte sich die Diskont¬
senkung günstig aus. 4proz.NiederländischeundNiederländisch.-Indische Anleihe notierten 1*/»
höher. Alte Schuld lagen fest.

Schwach
Newyovk, 25. Juni. Die Börse nahm einen

unregelmäßigen Verlauf. Die Grundstimmungwar zwar weiter zuversichtlich, die Kommis-sionsfirmen raten aber zur Vorsicht. Verschie¬
dentlicherfolgten Gewinnmitnahmen. Abgesehen
von einigen Anschaffungenin SpezialwertenundOelaktien, ergaben eich übei wiegendKursrück¬
gänge. Störend wirkte vor allem der Abgabe¬druck in Stahlaktien, offenbar in Zusammen¬
hang mit Befürchtungen von Arbeitsschwierig-
keiten. Andererseitsgebot die regere Nachfrageam Oelaktienmarkt einer stärkeren Abwärts¬
bewegung Einhalt, hier fand die Verringerungder Gasolinbeständestärkere Beachtung, außer¬
dem rechnet man mit Dividendenerllöhungen.Im allgemeinenschloß die Börse bei Kursrück¬gängen um bis zu 5 Dollar matt.

Berliner Devisenkurse

d t
cö

leu -graphische
Auszahlung !!

* «
Mbfi6 <0

&

^5 . 6.
Geld Brtftf

24.
Oeld

6.
ßrlftt

C Ägypten "äg .Pf. 20 . 9531 12 .785 1*.815 12 .775 12. 815
.4r <r &nt : n . IP -P. 1 . 78/ 0 .68 < .des 0 .684 2 . 668
Belgien lOUBelg. 81 . - 42 .<r 42 . re 42 .00 42 . re
Brasil , t Milreis 13. 32? 0 . 169 0 . 141 0 . 139 1. 141
Bulgar . 1001,6» 81 3 .147 3. 055 3 . 047 3 . C530 Canada l k . Doll. 4. 58 2 .479 2. 495 2 . 479 2 . 463}‘/t Dänemk . 100 Kr. 112. 50 .*6. 74 55.66 55 . 69 55 .815 Danzig 100 Gnld. .— 46 . pP 46 -90 46 . 80 46 . 90. England 1 Pfd. 20 . 42 12. 485 12. 51! 12 . 475 12. 565* Bstld . 100 8 . Kr. 67 .93 68 . 07 67 .93 68 .074‘/i Finnld . 100 f . M. 81 . - 5. 499 5 . 501 5 . 495 5 . 5054 Fraokr . 100 Fr. 81 . - 16 . 39 16. 43 16. 40 16 . 44/ Grtechld . 100 D. 81 . - 2 . 363 2 . 357 2 . 353 2 . 3574 Holland 100 (lld. 168. 74 168 . 13 168. 47 168. 21 168 . 55- Iran 100 Rials - 15. 50 15. 54 15. 50 15. 54
Island 100 t . Kr. 112 . 50 55 .99 56. 11 55 .94 56 .C6

4' /, Italien 100 Lire 01 . - 19. *3 19. 57 19. 53 19. 57
}. n: Japan 1 Ten 2. 095 0 . 731 0 . 733 0 . 731 0 . 7336v, J ugosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .6666 Lettid . 100 Latts 80 .92 81 .08 80 .92 81 . C86 Litauen 100 Lit. 41 . 83 41. ? 1 41. 87 41 . 95
3' /i Norweg . 100 Kr. 112 . 75 62 . 74 62 . eö 62 . 69 62 . 81
3Vs Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 . C5b Polen 100 Zloty — 46 . 80 46. 90 46 .80 46 . 90
41/» Portng . 100 Eso. 453 . 57 11. 34 11. 36 11.335 12. 3556 Rumfin . 100 Lei - 2 . 488 2 . 492 2 . 486 4 . 492
■M-. Schwed . 100 Kr. 112. 50 64 . 37 64 . 49 64 .32 44. 4421/« Schweiz 100 Fr. 81 .- 80 . 86 81 . C4 60 .89 81 .055 Spanien 100 Pea. 61 . - 33 . 95 34 .01 33 . 93 33 . 995
3‘/l Tschech . 100 Kr. 85 . — 10. 28 10. 30 10. 265 10*304/ Türkei ltür . Pfd. 18 . 456 1. 978 1. 982 1.978 1. 984 Ungarn 100 Pgö. _ , * __7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1. 259 1. 261 1. 259 1 . 261l ' /o V.Staat .v .A . ID. 4. 196 2 . 485 2 .469 2 . 485 8 . 499

An den internationalen Devisenmärkten zogen heute
die angelsächsichen Valuten weiter an , und zwar
stellten sich Pfunde und Dollar ln Amsterdam auf
7.421/! und 1 .47' Vn (7.4Ö bzw . 1. 477/0) , ln Zürich auf
15.433/i und 8.07>/o (15.41 '/ . bzw . 8.07' /o) und ln Paris anf
76.20 und 15.16V. (76 .10 bzw . 15.15’/«) . Dementsprechend
neigten die Goldvaluten eher wieder zur Schwäche,
wobei nur der holländische . Gulden eine Ausnahme
bildete , dessen Londoner Notiz von 7 .42V. nahezu un¬
verändert blieb . Eine kräftigere Auswirkung der
gestern auf Grund der allgemeinen Beruhigung der
Währungspolitiken Lage vorgenommenen Diskont¬
herabsetzung der holländischen Notenbank war nooh
nicht festzustellen . Die nordischen Valuten bewegten
sich auf Vortagsbasis.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , ss '.n
Berlin f9 . 43'$
London 7 . 43
Newyork 147.81
Paris 9 .74l(

Belgien -
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg

24 .W
48. IC
20 . 20
37 .35
33 . 17%

'Stö 'esböittrmss-
Prag «- 1254
Priv .’dlsk . SH- 'i
Tägl . Geld 1̂
1 Monatsg 3}$

London . 25 . 8.
Newyork 302 .31
Paris 76 . 13
Berlin 12. ( Sk
Spanien 36. 7«}$
Montreal 503 . so

msterd . 741 .75
rtissel 29 . 73t;

Italien 63 . 81
Schweiz is . 43'4
Kopenhg . 22 . 4c
Stockholm 19.39}$
Oslo 19. 90}$
Helsingt . 227 . CO
Prag 121. 37
Bndapest 27. 00

Belgrad 2JV.00
Sofia 400 .00
Rumänien 682 .00
Lissabon 110 . 13
Istanbul 627 .00
Athen E35.00
■Wien 26 . 30
Warschau 26 .69
Moskau 23 . 87
Lettland 13. fo
Boen . Aire * is . to
R . Janeiro 4 . 12
Montevid . 24 . 00
Mexiko 17.90
Alexandr . «7,so
Hongkong 1/346

Schanghai 1/240
Vokohama 1/206
Australien 125 .00
Neusee !an 124 .00
Südafrika 100. 12
Lond . auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/6C9

Bnen . anf
London 18. 15

Proion gatl
onesatz f.
tfticl . Geld -

Erhebliche Rückflüsse bei der Reichsbank
Günstiger Zeitpunkt für die Anleiheauflegung

Die günstige Entwicklung des Reichsbank¬status in den ersten beiden Juniwochenhat sich
nach dem Ausweis vom 23. Juni auch in der
dritten Woche fortgesetzt. Wenn im Mai die
saisonmäßige Beschäftigungszunahme, das Zu¬sammenfallenvon Gehalts- und Lohnzahlungs¬
tag und Pfingsten stärkere Hemmungsgründebildeten, die in einem Rückfluß von nur 70,5%
der Ultimo-Beanspruchung bis zum Ende derdritten Maiwoche zum Ausdruck kamen, so
setzte im Juni die Entlastung bereits in derersten Woche mit 58% der Ultimo-Mai-Bean-
spruehung sehr stark ein, steigerte sich dannbis Mitte Juni auf 83% und ist am 23. Juni
sogar auf 113,7% angelangt, eine Höhe, dieaußer dem Januar ln diesem Jahre noch nicht
zu verzeichnen warl Zum gleichen Zeitpunktdes Vorjahres waren 90,5% abgedeckt.

Zu der günstigen Gestaltung in der Berichts-
woelie hat auch die anhaltendleichte Goldmark¬
lage beigetragen. In diesem Zusammenhang kannerneut unterstrichen werden, daß der Zeit¬
punkt für die Auflegung der neuenReichs anlei he denkbar günstig ge-wählt  ist.

Die gesamte Kapitalanlage der Reichsbankverringerte sich im Berichtsabschnittum 182,3auf 4578,1 Mill. RM. Im einzelnenhaben die Be¬stände an Handelswechselnund -Schecks um
167,7 auf 4002,4 Mill. RM, an Lombardforderun¬
gen um 3,7 auf 38,7 Mill. RM und an Reichs¬
schatzwechselnum 11,1 auf 6,7 Mill. RM abge¬
nommen. Die Bestände an dockungsfähigen
Wertpapieren haben dagegen um 0,2 auf 219,6Mill. Reichsmarkzugenommen. Die Zunahme dersonstigen  Aktiven um 78,1 auf 593,0 Mill.
Reichsmarkentfällt zum größeren Teil auf dieInanspruchnahmedes Betriebskredites bei derReichsbank. Andererseits sind an Reichsbank¬
noten und Rentenbankscheinen135,5 Mill. RM
aus dem Verkehr zurückgeflossen.

Der gesamte Zahlungsmittclumlauf
stellte sich am Stichtag auf 5789 Mill RM

gegen 5978 Mill. RM in der Vorwoche, 5860 Mill.Reichsmarkim Vormonatund 5469 Mill. RM im

gleichen Zeitpunkt des Vorjahres. An der Stel- !
gerung der Giroguthäben  um 61,3 auf
739,0 Mill. RM sind sowohl die öffentlichen als
auch die privaten Guthaben beteiligt. Die Zu¬nahme der letzteren dürfte bereits mit Vorbe-
.reitungonauf den Halbjahresultlmound die Au- !lediezeichnungenzurückzufiihren sein.

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen  betragen bei einer Zu¬nahme um 0,8 Mill. RM rund 76,3 Mill. RM, und 'zwar sind aus dem Auslande geringe Goldposten
im Gesamtbeträgevon 834 000 RM hereingekom¬men, wodurchdie Goldvorräte auf 71,0 Mill.RM
stiegen. Dagegen zeigt der Devisenbestandeine
Abnahme um 55 000 RM auf 5,3 Mill. RM.

Wochenübersichtder Reichsbankvom 23. Juni
Aktiva

Goldbestand (Barrengold ) sowie in-und ausländische Goldmünzen dasPfund fein zu 1392 RM berechnetand zwar:
a) Goldkassenbestand . . . . .bl Golddepot (unbelastet ) bei aus¬ländischen Zentralnotenbanken

Bestand an deokungsfähig . Devisena) .. .. Reichssohatzwechseln .
b) .. ., sonstig . Wechseln nnd

Scheoks . . . . . ... .„ „ deutsche Scheidemunz.„ Noten anderer Banken„ «. Lomhardford erringen .a) darunter Darlehen anf
ReiChsscbatzwechseln .

„ deckungsfäh . Wertpap... sonstig . Wertpapieren
.. sonstigen Aktiven . .

Passiva
Grundkapital . . .Reservefonds

a) gesetzt . Reservefonds . . . .
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . .c) sonstige Rücklagen.
Betrag der umlaufenden Noten . .Sonst, tägl . fällige Verbindlichk.
Ad  eine Kündigungsfrist gebun¬dene Verbindlichkeiten . . . .
Sonstige Passiva.a) Verbindlichkeiten ans weiter¬

begeb. im Inlande zahlbaren
Wechseln.

71034 + 814

46 497

24 537
5316 _ 55
6740 — 11090

40G2417 167686
247 187 + 45335

28698 - 3717

4
210568 + 160
310726 + 4
592 998 + 78135

150000 -

75 273 -

40280
358 C08

3 945920 — 126587
73S 956 61 3C6

1e6 247 + 9199

(Alle Ziffern ln 1000 RM)

Paris . ' 5. 6.
London
Newyork
Belgien

76. 24
15. 16k

256 . 12
Spanien * >7 . ?5
Zürich. 6.
Paris 20 . 2?
London 15. 43
Newyork 3 . C'7fc
Belgien 51.9(
Italien 24 . 25
Spanien
Holland

42. CO
207. 90

Berlin
Wien

120. 60

Notenkun 67 . 25
Kopenhaq •• « . 8.
London 22 . 45
Newyork
Berlin

447. CO
179. 55

Paria 29 . 53
Antwerp. 75 . 5C
Zürich 144. 40
Rom 36 .00 n
Amsterd. 302 . 50
Stockholm 115 . 65
Oslo 112. 70
Helsingf. 9 . 95
Prag 18 .65
Warsoha t 84 . 5C
Wien , 25 . 6.
Amsterd. 363 . 20
Berlin 216 . 51
Brüssel 90 . 53
Budapest —
Bnkarest —
Prag . 25. 6.
Amsterd. 16. 38
Berlin 972*50^
Ziirloh 768 . 50
Oslo 61 MO
Kopenhg . 544 . oo

Italien 119. 7c
Schweiz 493 .se
Kopenhg . 340 .oc
Holland If26 . 23
Oslo 3B1. SC
Stockholm 79. 6C
Oslo 77. 57'«
Kopenhg . 68 . 92!«
Sofia
Prag 12. 72
Warschau 17. 7c
Budapest 60 . 30
Belgrad 7. 00
Athen 2 -90
Istanbul 2. 45
Bnkarest 2 . 50

Oslo , 25 . 6.
London i « . «o
Berlin 161. 73
Paris 26 . 33
Newyork 398 . 30
Amsterd . 269 . 73
Zürich 130. 25
Heising ! 8 . 90
Antwerp - 67 . 73
Stockholm 102. 85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 31 .75
Prag 16.70
Warsohau 76.01
Kopenhg . 120. 28
London 27 . 01
Madrid 68 . 45
Mailand 41 . 82
Newyork 536 . 16
Oslo 135. 42
London 121. 75
Madrid 331 . 0,
Mailand . i«o . jo
N ewyork 24 . 22
Paris 159. 62}$
Stockholm 627 . ee

Stockholm 392 . 00
Helsingf —
Prag 65,80
Berlin 6f9 . f0
Warschau —

Helsingf. 6 . 80^
B Aires 84 . 75
Japan
Priv . ' disk.

90 . 50

Inland
PrW .’disk.

2k

Ausland 3 - 4
£ p . 1 Mt. 8
* p . S Mte. 28
» p . 1 Mt 2
S p . 3 Mte. n
Stockholm , 25 . 6.

London 19. 40
Berlin 156. 00
Paris 25 .55
Brüssel 65 . 75
9Cbw . Plätz 126. 25
Amstera 263 . CO
Kopenhg. 86 . 85
Oslo 97 .60
Waehingt 387 .00
Helsingf. 8 . 60
Rom 31 . 00
Prag 16. 40
Warschau 73 . 50
Paria 35 .44
Prag 21 . 74
Sofia —
Stockholm 138.98
Warschau 100. 81
Zürich 174. 64
Wien 569 . 90
Marknoten
Poln . Npt- 455 .CO
Belgrad 55. 5116
Danzig 457. 00
Warschau 456 .00

Newyork , 25 . 6.
Tägl. Geld i .eo
Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 125
90Tg .Geld 0 . 19
Pr . Sand .*
weobso:

niedr .Satz 0 . 75
hüchst .Satr
Wechsel a.

Lond . Ob ! 5. C163

iLond .üOTg.
B ’wechsel s .0159
H ' wechsel 5 . 0116
Paris 6 . 003t
Brüssel 16.891
Rom 7. 8?
Madrid 13. 681«
Bern 32. 58
Amsterd . 67 . ?®

Kopenhg . 22 .40
Prag 4 14t;
Wien 18. 80
Budapest 19 . 90
Belgrad 2 . 29
Athen 0 .93J
Japan 29 . 44
Buen . Air . 33 . 46
Riodejan . 8 . 46
Berlin 40 . 2?Stockholm 25. 87}$

Oslo 25. 21}$ 1
Ostasiatische Wechselkurse vom 25. Juni

Nework gegen Japan 29.42—29.44. London gegenJapan 1.2V«. (Teiegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)Bombay 1.6V«, Kalkutta l .ti' /is, Hongkong 1.8*/«,Schanghai 1.2*/«, Kobe 1.2'/i«. (Teiegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Abermalige Diskontermäßigung
in Frankreich

Paris», 25. Juni. Nachdem die Bank von Frank¬
reich erst am 23. d. M. eine Diskontermäßigungvon 6 auf 5% vorgenommenhat, ist am Don¬
nerstag eine abermalige Ermäßigung des Dis¬kontsatzes von 5 auf 4% beschlossenworden.
Zugleich wurde der Satz für Vorschüsse auf
Wertpapiere von 6 auf 5% ermäßigt und dem¬
entsprechendauch eine Herabsetzungdes Zins¬satzes für Monatsgeldervon 5 auf 4%' durch¬geführt.

Nach dem neuen DevisenkontrollgesetztiirItalienisch-Ostafrika und Abessinien bedarf es
bei jeglicher Uebertragung von Devisen oder.Lire zugunsten des Auslandes der Ermächti¬gung des italienischen Unterstaatssekretariats
für den Handel und Zahlungsverkehr.

Gütern agenstellung hei der Reichsbahn. Inder Woche vom7. bis 13. Juni sind bei der Deut¬
schen Reichsbahn-Gesellschaft 790 816 Güter-

. wagen gestellt wordengegen 675 343 in der Vor-
' woehe und 618 878 ln der entsprechendenVor¬
jahreswoche. Die durchschnittliche arbeitstäg¬liche Wagenstellungbetrug 138 740 bzw. 135 069bzw. 123 776.

*
Der von der Deutsche«- Reichsbahn-GeseH®"

Schaft.am 9. Dezember1935p.ingefiibrta .Fraphfr-
nachlaß für Heu und Stroh zur Verwepdupgin landwirtschaftlichen Betrieben, sowie’ für
Torfstreu, Torfmullund Streu,torfsoden zur Ver¬wendungfür Streumittel in landwirtschaftlichen
Betrieben tritt mit dem 30. Juni außer Kraft

Konkurse
, Berlin : Na .chl . Kaufm . Max Lampertius in Berlin-
Xiichterfelde . — Nach !. Hechtsbeistandfrs Paul Wüäzm
in Berlin . — Bernburg : Nachl . Franaiska Hoppe geb.
JVirslitzki in Leopol -dshall . — Jauer : Eaufm . Adolf
pinter . — Köln : N . Antoni G . m . b . H . in Düsseldorf,Sita der Verwaltung : Köln . — Naohl . Lehrerin i . B.Maria Cäoilia Brock in Köln.

Vergleichsverfahren
Jena : Radiofachgesohäft Gustav Köhler , Inh.

Martha Köhler geb . Fehre . — Beantragt : Essen/Rahr:
Kommanditges . in Fa . Papier -Decher.

Reidisbankdisbont 4% gBCaf &fi ^ rIfiClCF HP ^ lUCr £ 5 . JUBlfi Lon.bard. afz 5«/n
Hanseatische Börse

Festverzinsliche Werte
DButsche Reicht - u.

SlatU-Anltlhtn *5- Ä- 24• ®-
I Brem . Umtausch 87 . 50 87 . 50
t ’/i Lübeck 26 94 . co 94 . 00
5 Dt . Relcbsanl . 27 101.50 101. 25
4 do . 34 98 . 50 98 . 75
»'/ • Dt .Reichsb .Sdi .38 99 . 00 99 . 12
4’/i Reichspost 34 L
5 Bremer $ kl.
g do . er.
S Lübeck Kr. kl.
t do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesltz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

100. 00 100 . 12

22 . CO 22 . co
22 .87 23 . 00

112.37 112 .75
112. 25 112. 25
111. 25 111. 25

Provinz - und Krals-
Anleihen

l ' /i Scblesw .H. Pr.
Vd. 28/29

¥/• do. SO
94 . 25 94 . 25

Kreditanstalten und
KSrperschaften

»’/« Oldb . Gsch . v. 25 — —
4V* da . Korn. S. 1 »5. 50 -

S.4V1 do.
4' /s do.
4’/i do.
i ’/i do.
4V* do.
4*/a do.
(Vs do.

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gpfbr.
do.

St . Old . Cr .-Anst.
Rm.-SShuldverschr.

Hypothekenbanken
Vit  DL Schlifbel . 3
Vit  do . 4
Vit  Hamb . Hypbk . A
Vit  do . B
do . DFGHJK
Vit  do . Em . N
«V« do . Liquid,

do . Anteüsdieln
V* Lüb . Hypbk . 1

do . 2
do . 8 U. 4

,, do . 5
V* Pr . Ctrbd . 26/27
Vs do . 28
V* do . L!q . 26  A 2
>. Antellsch.
/* Pr . Ctrbd . Bod.
V* Obi. 26/27/28
»/* Rh . Westt . Bod.

Cred . 4
/, do . Liquid.
1/ . schl .-Holst . Pr.
>/> Ldsbk . 1 u . 3

do . Rom.
obl . 2 u. 3

— 95 . 50
97 . 75 —

97,75

92 . 50
92 . 50

97 .0G
97 bG
97 bG
97 .0G
102. CO
3 . 75 b
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G
96 . 5G
95 . 75
95 . 75

101. 50
10. 60

97 .75
97 . 75

92 .50
92 . 50

97 .OG
97 b G
97 b G
97 .OG
102 . 00
3 . 75G
96. SG
96 . SG
96 . 5G
96 .5G
95 .75
95 . 75

101. 50
10. 60

94 . 00 94 . 00

97 . CO 97 . 00
101.75 101. 75

IV»

Industrie -Obligat.
Deutsche Llnol . 36
Nordd . Steine ' 27
Br. Tauwerk

102. 00 102 . C0
102. C0 102 . 00
101. CO 101 .00

Steuergutschelne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 K3 . 62 -
fällig am 1. 4. 1935 107 .62 —
fällig am 1. 4. 1936 111 . 62 111 .so
fällig am 1. 4 . 1937 112 . 30112 . 30
fällig am l . 4. 1938 112 . 20 112 . 25

Bank -Aktien 25 . 6. 24 . 6.
Adca 75 . 50 74 .CO
Comm .. n . Pr .-Bank « 1. 75 91 . 75
Deutsch -Aslat .-Bank 612 .co « 10.co
DD-Bank 93 . 25 93 . 25
Dresdner Bank 93 . 75 «3 .25
Geestemünder Bank — 82 .00
Hb. Hypothekenbank — 85 . 50
Reichsbank ' «3 . 12 194 .00
Schl .-Hol . Bk.l .Husnm 7>-s ? 77 .ee
Vereinsbank 116. 00 115 .50
Westholst . Bank 128 . 00  i 26 .co

Sdilffahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Pt . Ost-Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter » . Reederei
Woermann -Llnle

86.co eo.oo
130. 00 130,co
43 . 00 43. 00
15. 12 ts . 00
34 . 25 31 .00
87 . 50 89 . 50
16 . 00 15. 75
82 . 00 78. 00
43. 00 42. 00

Eisenbahn -Aktien
A. 0. für Verkehr 1£2-8T -
Brem . Straßenbahn 91 .co 91 .co
Dt. Relchsb .-Vorz .-A. ’2*-25 ’ 22 -! 2
Hamburger Hochbahn 87 . 50 87 . 25
Lflb.-Büch . Elsenb . e° -« > 6«. oo
Braunschw . Land . Fi . 71 . CG —

Industrie -Aktien
A. E. 0.
Alsen ’scke Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br . Pap . n . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Sllberwarenlabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerks
Dynamit Nobel
ElbsdiloBbrauerel
l . 0 . Farbenlndustr.
Flensb . Schittsbau
Oelsenkirchener
Guano -Werke
Ilbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren-

labrlk PbSnix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofen » . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlbfltte
Hotstenbrauerel
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . KOblhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

35 . 75 36 . co

87 . CO 86 . 50

130 . CO 130 .00
535 . 00 235 . 00
120 . 00 120.00
148 . 50 153 . CO
111 . 00 _
125 . 00 125. 00
117. 00 117. 00
145. 00 145 .CO
59 . CO 56 . 00

107. 00 107 .00
145 . CO 144.CO

- 145 .00
130. CO 130 .00
151. CO 150.00

88 .25 _
113 . CO 113. CO
172. 25 171. 50
75 . 0 b 74 . 5 b
135. 50 135. 00
1C0. 25 99 . 50
142 . 00 141. 50
118. 50 117. 60

165. 00 170. 00
125. 00 —

114. C0 115. CO
140.CO 140 .CO

111. 50 111.CO
112. 00 112. CO
152. 50 153. 00
ICO. 12 99 . CC
136. 00 136.01

126. 50 126. 5C
116 . 50 117.CC

62 . 50 65 . CO
94 . 50 93 . 50

124. 00 124 .00
129. 00 129 . 50

Scbllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Haiske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke

25. 6. 24 . 6.
— I2C. C0

156 . 00 155. 0t
101 . CO 101. 0C
203 . 00 202 . 00
115. CO 115 . CO
117 . 00 112,CO

77 . 00 76 . 00

ver . Werkstätten
Wendt 21garrenfabr.

Kolonlatwerta
lamemn -Eb .-O.
den -Guinea -Comp.
Otavl Min . n . Els .-G.
tchantung Hand AG.

25. 6 . 24 . 6.
toc . oo 1C0. C0
57 . CO 57 . 00

98 . 50 98 . 50
175. 00 175 . CO
23 . 00 21 . 62

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbänd*

mit Zinsberechnung
4V> Hann . Prov . Anl.

R. 15 05 . 00 95 . 00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr . 0.

Pfdbr . S. 5 97 . 75 97 . 75
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 95 . 50 «5 . 50
Landesbanken

4' /* Hann . Ldkr . 0 .-
Pf . S. 1 1926 97 . 75 97 . 75

Vit  BrsChw . Staatsb.
Goldplbr . R 16 97 .00 97 .00

5V. do . Llqnl . pfdbr . tot . 75 ' 01 . 75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 92 . 00 92 . 00

Rltterschaltm
4V* Brschw . ritt 0 .-

Pf . V. 29
Vit  Bremer ritt

Goldpfandbrief
4V* Calenbg . ritt

G.-Pfdbr . v. 26
Vit  do . von 192?
V/t  Celler ritt
Goldpl . C.

4V. Brem . ritt Kr.
Felng . Pt . 28

5V* Brschw . rltterl.
Lldul . PL

96 . 50 96 . 50

97 . 00 97 . 00

97 . 25 97 . 25
97. 25 97 . 25

97 . 00 97 . CO

96 . 50 96,50

101 . CO 101 . 00
Stadttchatten

Vit  PrenB . Zentral-
stadtschaft Pland-

briet R 22 96 . 87 97 . 00
Hypothekenbanken
Vit  Brsdiw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpld .-
von 1929

5V* do . LlquId .Pfdbr.
do . Antellsdieine
Vit  Hann . Bodkrbk.

0 . Hyp. Pfdbr . R. 7
SV* do . Llqu . Pt.

R. 15 , 1— 2

97 .00 97 . CO
101 .75 101. 75

97 .25 97 . 25

102. 00 102. CO

Industrle -Anlelhan
6 Brauereigilde Obl.
6 Busch laeger Obl
6 Conti Gummi Obl.

101. 50 101. 12
101. C0 101 .CO
100,25 100. 25

6 Hackethal Obl.
6 Linden Brauerei

Obl.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

wert In RM t.  d.
6 Vor » . Zem . Obl.

102. 75 102. 75

103. CO 103. C0
76 . 00 76 . C0

17. 50 17. 50
102. 00 102. 50

Sachwert * ehn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 . 00 91 . 00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . »0 .00 90 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pt . «0 . 00  « 0 . 00
SV* Hann. Bd. Kr.

Llqu !. Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl,
3 Lüdenscheid M

Obl.

102. 00 1C2. CO

98 . 50 98 . 25

102. C0 102 . 00
Indutlrla -Akllen
Conti Gumaiweike
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hachethal
Bann . Immob.

(Je Stck . In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Asdiersleben
Ltndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzet Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kalt
Wollwäsdi . Döhren
Zncker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk.

188. C0 189 . CO
147. CO 147. 00
106. 00 106. 00
121. 00 120.87
130 . 50 130. 50

427 .00 428,00
118. CO 118. 00
I 85 .CO 186. 0C
160. CO 168. 50
125. 00  —
1C1. 0C ICO. 50
119. CO 119. CO
178 . CO 178. CO
172. 00 172-CO
117. 00 117. 00
152.00 151 . CO
115. CO 114. 75
123.25 125. CO
160.00 160. C0
77 . 00 77 . CO

99 . 00 99 .00
82 . CO 82 . CO

Verkehrs -Aktien
Rrsdiw StraBenbabn 105. 00 10S. C0
Hlldesh . Peln .Krelsb . 37 . 00 37 . 00
Ueberlandw . Hann , lis .so iis . so
Marlenbom -Beend . 82 . 00 82 . 00

Berliner Börse
Festverzinslich * Wart*
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der RelchsposL
Scbutzgebtetsanleihe und Renten-

brlefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nt . 1-90000 112. 50 112. 50
SV. Relcbsanl . 27 101.62 101. 62
4 Relcbsanl . 34 98. 60 98 .62
5V*V« Young -Anl. 1C2. 25 1C2. 25
4V* Pt . St .-Anl . 28 108. 50 108 .50
4‘/i Prß . Staats R 2 1C1,3( 101. 3»
4V* Prß . Staats R 1 — —
4V* Bayern v. 1927 97 . 75 97 . 75
Vh  Brschwg . 1928 96 . 62 96. 62
Vh  Schutzgebiete 10*85 10*60

100. 25 100.20
ICO. CO 1C0. C0
98 . 50 98 . 50
98 .00 98 . 00
98 . 00 98 . 00
98 . 00 98 . CC

meinen
4' /* Bin . Ooldsth . 28 95 . 37 95 .75
«•/• do . Verk . Anl . 28 - -
6V* Frklt Schätze - —
Oellenll Ktediianslalten
4V1 Bin Pfdbr .-A. «6 . : o «6 . .*.
Ot. Komm Auslos.

Scheine 1 H9 . 75 119.87
01. Komm . Auslos .-

8Cheine ü 136.75 136 .75

Vit  D.RelchSP .34 P .l
Vit  do . 1935
4V* Reichsbahn
4‘/t Pr . Ldrbk . 1— 2
4V* do . 3— 4
Vft  do . 5— 6

4V« Hann . Landes-
kredit t . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V» Old Staat !. 25
4V* do . Serie 1 n. 3
Vit  do . Serie 2
4V« do . Serie 4
4V* do . Serie 5
Vit  do . Komm . 1
Vit  do . Komm . 2
4V* do . Komm . 3
5V* do . Llqn.
4V* Pt . Ldpthr . S. 4
4V* do . S. 11
«V* do . S. 17— 18
4V* do . S. 21
4Vt do . R. 24
Vit  do . R. 25— 27
Vit  do . R. 28
Vit  Ldschftl Zentt .-

Goldpfandbr.
4V» Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
Vit  SChlesw . Holst.

tdsch . Gotdpfhr . 24
41' * Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

26 . 6 . 24 . 6.

97 . 75 97 . 78
— 97 .75

97 .75 —

95 . 50 —

101. 12 101 . 12
97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
«7 . 50 97 . 50
— 97 . 50

«7 . C0 «7 .00
97 . 00 «7 . 00
«7 . 00 «7 . 00

95 . 87 «5 . 37

92 . 50 «2 . 25

94 . 00 94 . 25

95 . 62 96 . 75

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v . 1929
Vit  Gotb . Grand¬

kredit 4 , 5 , 5*
4V> Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
«V* Meininger

Hypoth . Bank R. 5
Vit  Pr . Ceotralb . 28
Vh  Pr . Hypoth . 1—3
4Vt Pr . Pfandbr,-

bank Em . 50
4V* Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12
V/t  Schl . BL Idsch.

A 30
4V« Bert . Hyp.
V/t  Berl . Eyp.

Obl . 6
5V* Pr . Centr . 8.

Liquid.
Vh  Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V« Pr . Centr . Bod.

0 24
4'/t do . Komm.
4V* Pr . Ztrst . R. 19
4V* Pr . Ztrst . R. 20
4'/i Hann . Landesk.

S t
Vit  Hann . Landesk.

15
K.

97 . 00

96 . 00

97 . CO

97 . 00
96 . CO
96 . 00

96 .75

97 . 00

94 . 00
96 . 00

94 . 00

101. 70

94 . 25

96 . C0

97 . 00
97 . 00

97. 75

97 .26

96 . 00

97 . 25

97 .00
96 . 00
96 . 00

96 .75

97 . 00

96 .00

94 . 00

101.70

94 . 25

96 . 00

97 .00
97 . 00

97. 75

Kommunal-ObllgatloncB
IV« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 , 21
«V. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28
«V* Rh . Wstt . Bdkr.

Gold-Kom . S. 4— 8

94 .50

«4 . 25

95 . 00

94 . 50

94 . 26

95 .00

Industrie -Obligationen
Vh  Dt . Llnolwerke
5V* Klöcknerwerke
SV* Tbür . Elek . L,
6V. Verein . Stahl.
6V. Zuckerkredit

102. 00 102,25
101. 37 101. 00
103 . 75 103. 75
102. 75 102. 50
102. 25 101. 37

Ausl Staatsanleihen
Vh  Oest St . 14
4V* Uog St . 13
4V« Ung . St . 14
Vh  Mexlk . abg.
5V* Mexlk . abg.

«3 . C0 43 . 0
9 . 25 9 .21

8 . 55 8 . 55
13. 80 13. 80

Slauergotschelne 25 . 6 , 24 . 6. Industrl*
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
läliig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . v R

111. 60 111. 80
112 . 30 112 . 3C
112 . 25 112 . 2!
109 .50 109. 5C

"tlchischuldbuchferrierungen
mit Zinsberechnung

ran.
1. 4.

Alte
üe >d | Bmc  l

Holenschad.
Ueld Brief

1937 101.12 — _
1936 99 . 87 100̂ 62 - —
1939 99 . 25 — 99 . CC 99. 87
1940 98 . 5C 99 . 37
1941 — — —
1942 97 . 50 98. 25 97. 37 98. 12
1943 97.12 98 . CC
1944 96 .75 97 .6< _
1945 96 .75 97 .62
1946 96 .75 97 . 62
1947 96 . 75 97 . 62
1946 96 .75 97 . 6/
1949 «— — —
195C — — — —
'' laderaulbau-Zuschllg*

1944/45 . » » . . | « ' -«51 70. 871946/48 . I — , I 70 . 25

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

87 . 25 87 . 12
115. CO —

— 68 . 62

Danken
Ir . Anst.
. n . Wb.
.-Bank
delsg.
1. Pnv.

Bank
s .-Bank
Bank

75. 50 76. ee
es . 87 88 . 75
96. 00 95. 75

116. 50 115 . 00
91 .75 91 . 75
93 . 25 93 . 25

611 . CO 612 . «
146. 00 145. 00
«3 .75 93 . 25
94 . 62 94 .87

193. 75 194. 25

Adler P .-Zetn
Elekt G

Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Riem .-Beslgh.
8r . Allg .Gas - n . El.
Bremer Vnlkan
D Asphalt
Dl . Baumw.
Dl Splegelgl.
ül Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr . Goedhardl
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
KromsditBd.
Kflppersbusch
Lind . Elsmascb
Masch 8uckau
Mailmllhütte
Mever -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mltteld . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kratt
Phon . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rnsentb . Porz.
Sarottl Schok.
Sdil . Porti . Zem.
Thörr » Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
'Vanderer -Werke

Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostalrlka
Neuguinea
Scbantung Hd. AG.

25 . 6 . 24 . 6.

35 .6a S6 .C0

87 . 25 87 . 00
112.50 —

135 . 00 —

145. 00 145 .CO
— 112. 50
— 148 .er

115. CO 115. 50
es .12 86 . 12
— 105.CO

116 . 50 —
131.75 130.62
115 . CQ 115 .CO
167. 00 —

— 184 .50
145 . CO -
125. CO 123. CO
108 .00 —

152 . 00 152.25
114 .25 119. CO
182. 00 —
96 .62 «5. 75

107. 00 1C6.C0

— 162. 00
97 .00 100.CO

129. 00 —
— 117. 50

102 . 00 —

132 .25 132. 50
116 . 25 116. 00
77 .25 75 .50
95 . 00 «5. CO

132 .00 132. CO
115 .00 -
159 .25 159. 25

— 140.25
168.00 168. 57

144,CO 143. 50
176 .00 175 . 50
156. CO 150 .00

Fortlaufende Notierungen

DL Anl . Ansl . Scheine

Anfangs-
Kurs

üchluß-
Kurs

Einheitskura
25. 6 . 24.  6.

einschl . */» Ablösungsch.
6V« Hoesch Eisen - und

112. 50 112. 62 112*50 112. 50

$tabl -RM-Anleihe
6*/* Frledi . Rrupp -RM-

1C3. 25 101. 25 101. 37 101. 50

Anlelhe Ausgob* 102. 75 102. 75 102. 87
Vh  Mltteld . Stabl -RM-A.
Vh  Vereinigte Staht -RM-

102. 50 102*50 102. 37 102. 50

Anleihe Serie B 102. 62 1C2.75 102. 75 102. 50

Accumulatoren -Pabrlk — 196.00
Allgem . Kunstzljde Unle 55,00 55 .25 55 .CO 55. 50
Allg. Elektrlzitäts ^ es. 25 . 75 35. 87 35. 87 36 00
Asdiaffenburget Zellstof' 101. 87 1C3. C0 1( 2 .3/ 101.50
Bayer Motoren -Werke 135. 50 136. 50 137. 00 136. 10
J. P- Bemberg 84 . Ct 85 . ( 0 64. 62 85 . Ot
fullus Berger Tlelbau 136. 50 137. 25 *37. 25 134. 62
Berlln -Karlsmher Ind. 139. 37 139. 75 139. 50 139. 12
Bl. Kratt 0- Licht A (> 152. CC 152. 12 152.CO 151. 62
Berl . Maschinenbau — 130. 00 130. 00 129. 50
ßrannk n . Brlk . (Bublag Agsgabe *— *“ —
Rremer Wollkämmerei 152 . CO •52 . ( 0 151-87 152. CO
Anden » Eisenwerke V2.7* )C2. 75 1C2. 62 102.Cc
.' harlnttenh Wasseiwu »tfi.CO 1 6 . 10 116.( 0 115. 12
Chem von Heyden 124. n 124. U 123. 25 124. 2-
Comp . Hlspano S A— c 443 . 5c 442. 25 442-50 440 . 50

da . do . S. f — 431 . CO — —
Continental Gumalw. — 190 . C0 1 169*00

Anfangs - Schluß tinneiiskuis
Kurs Kurs 25 . 6 . 24. 6.

Contlnent Unoi Zürich
Daimler -Benz
Deutscb -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Fab
Deutscher Eisenhandel
oorlm . Unlon -Br.
Eintracht -Braunkohle
jsenbahn -Verkebrsra.
-lektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht nnd Krad
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbcnindostrle
Feldmühle Papier
Felten 8 Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . I el . Unternehm .—

Ludw . Loene & Co.
Th . GoldsAmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Roesdi -Kiln -Neuessen
Philipp Holzmana
Holelbetr .-GesellsCbad
Dse . Bergbao
Ilse , Bergbau Genußsch
Gebrüder Jungbans
Kali Chemie
Kaliwerke Ascbetsleben
Klöckner -Werke
Kok«w n. Chem . Fahr,
lahmever 4 Co.
LaurahEtte
Leopoidgrnbe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximilianshütte
Metallgesellsebaft
Montecatinl 100 Lire
■' ' “ 'WiHnsItzer Kohle
nrenslelfl S Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . n. Erik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgersweike
Salzdettutth Kall
Scbles 8ergb . 0 . Zink
Schles Elektrlz . n . Gas

1« B
Schubert & s *,lw Bl. bhedmekert 6 co . Elektr
ScbulthelB -Pattenhofer
Siemens 4 Haiske
Stöhr 4 Co„ Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr . Draht
Wasser » . Gelsenklrcben
Westd . Kauthot (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brao -Industrlf
Reichsbank
A. 0 füi Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraft»
Ot. Reich shaho Vorz . A
Hamh Amerika Packet!
Bambi : Südam Dampl.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen a . Elsenb

213 . 12
117 .75

118 .50
128. 50
144 .00
iee . 75

143 . 75

190 . 50

131 . 62

154. CO

172. 25
127 . 75
129. 75

137. 75
112. 75
141. 75

125 .25
1C6.25
119. 50
90 . 60

135. 50
98 . 12

102. 50
128. 37

21. 00
106.50
99. : 0

136. C0
108.62

132. 50

169. 50
60 . 00

240 . 25

135. 87
132.00
146. 50
126. 50
178.25
39 .62

139. 75

155. 50
1C9. 50
203 . 75
114.00

225 .C0

93 .87

44.75
123. 25
140.37

141. 00
194. 50
121.01
142. 50
>22. 2-
14. 75

16,12
22 . 37

214 . 00
118 . 50

119 .25
129. 12
143. 50
187. 50

145. CO

190. 50

132. 00
121 . CO
155. 50

172. 12
127. 75
130.50

138. 75
112. 75
141. 75

125. 75
107. 50
121. 50
90 .50

134.50
99. 60

1C3. C0
128. 50

21. 50
1C6. 50
1C0. C0
137. 50
109.50
182. 50
132 . 50

189 . 50
80 . 75

240 . 25
133. 50
136 . 10
132.37
146.67
127. 75
178. 75
39 . 87

139. 75

155. 75
110. C0
2C3. 75
114.50
75 . CO

227 . 50

94 .37

45.37
153. 75
141. 25

141 .CO
194.62
122. it
142 .50
22 . 55
14. 75

16. 12
23 .00

213 . ( 0 211 .75
118. 12 117.42
116 .00 117. 00
119. 25 119. 75
129. 00 126.37
143.25
187. 50 «-

— 136.00
145. CO 142. 25

191. 00 189. 75
134.75 134. 75
132. CK 132. C0
121. 50 121. CO
154. 62 153.00
96 . 50 96 . 00

172.87 172. 25
128.25 126.00
130. 50 130. 50“*

137.62 136.62
111. 50 110,50
142. C0 141. 50—
125. 50 124. 75
107. 50 1C6. 2S
119. 62 119. 37
90 *£0 90. 50

167. CO
135. CO 135. 00
98 . 75 98 .( 0

135. 75
125. 00 175. C0
103.37 102. 25
128.37 128.37— 137. 75
21. 25 20.75

1C5. 50 105.00
100.( 0 99 .CO
136.25 136.00
K9 .62 K8 .62
182. 00
132. 75 133. S5
76. 50

169. 50 189. 00
eo . co 80 .00

243 .CO 244 . 50
133.37
136. 50 135.37— 132.25
146 .SO 146. 75126. 75 126. 75—
39 .87 39 . 37

138.75 139. 75
144. ( 0 143 .25
155.62 156. 00
1( 9,23 1C9. 50
SC3. 50 2C2. 12
M4 .50 114.25
75. tt 75 . 25

225 . 50 275 . 50
133. 25
94 . 25 93 .25

150. 00 150 .00
16t . CO 165 .00

45. 1«’ 44 . 25
124. 00 123. 25
i4o . «s7 '39 .50

.140 .00 139.50
193 .75 194.25
122. 37 121. 00
)43 .( 0 143. SO
22 .23 122. 25
'4 . 75 14.62
33 . 75 31. 00
15. 87 15. 75
23 . 00 22 *00
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Zum Verbindungsmann eingesetzt
Bremen . 26. Juni.

. SA.-Vrigadeführer Eießler wurde vom Gau¬
leiter Rover als Verbindungsmann zwischen der
Tauleitung Weser-Ems und dem Soldatenbnnd
Bezirksgruppe3. Bremen, eingesetzt.

leilnaHme an HI.-Lagern ist Vienst
Vielfach ist vor allen Dingen in Kreisen der

Elternjchast, die Meinung verbreitet, daß das
Zeltlager der HJ. und des Jungvolks ein un¬
wesentlicherund nebensächlicher Bestandteil der
Eesamtarbeit der HJ. sei. Da noch immer unbe¬
gründete Anträge auf Befreiung von der Teil¬
nahmean Zeltlagern einlaufen, stellt die Reichs-
jugendMhrung. wie wir dem „Reichs-Jugend-
Pressedienst" entnehmen, ausdrücklichfest. daß
das Zeltlager „als einer der wesentlichsten Be¬
standteile der Hitler-Jugend und als eines der
wesentlichstenErziehungsmittel nicht eine Ein¬
richtung sur Freiwillige und damit einzelne ist
sondern grundsätzlichfür alle". Die Teilnahme
aller Jungvolkpimpfe und Hitlerjungen an den
von der Bann- und Jungbannführung veranstal¬
teten Zeltlagern ist grundsätzlich Pflicht, wie jeder
andere Dienst. Die Teilnehmer-Auswahl ist in
Bremen bereits getroffen.

Höchstkostenvorschristenfür
kleinkredit

Der Reichskommissar für das Kreditwesenhat
zur Ergänzung des Sollzinsabkommens der
Sxitzenverban.de Vorschriftenüber die zulässigen
Höchstkosten für private Kleinkredite mit regel¬
mäßiger Tilgung erlassen. Bei den vorher durch¬
geführtenErhebungenzeigten sich an dem von ge¬
werbsmäßigen Eeldverleihern und Geldvermitt¬
lern bearbeiteten Markt für solche Kredite er¬
hebliche Mißstände. Insbesondere ist die tatsäch¬
liche Belastung, die den Darlehnsnehmern durch
die Zersplitterung der Kostenrechnungin ver¬
schieden benannte Einzelpostenund verschiedene
Termine in der Regel verschleiert wird, ofr so un¬
erheblich, daß sie, wenn sie vom Darlehnsnehmer
voll erkannt würde, von der Aufnahmedes Dar-
lehns abschrecken würde.

Die zur Abstellungdieser Mißständeerlassenen
Vorschriften, die durch eine ständige Beaufsichti¬
gung ergänzt werden sollen, gelten für alle Kre¬
dite, die dte Summe von 600 RM. im einzelnen
nicht übersteigen, in einem Betrag ausgeliehen
und in Monatsraten in der Zeit von 6 bis

Jeder Reiter zur Reiter-SA.
Zur Erlangung des Reiterscheines
Pflichtmeldung der 18—21jährigen

für das NSRK .!

höchstens 18 Monaten zu tilgen sind Damit sind
gerade jene Kreditarößen und -arten erfaßt, die
hauptsächlich Gegenstand des schwarzen Geldmark¬
tes sind. Als Normalzinssatz rst der des Sollzins¬
abkommens festgelegt,' die Kreditprovision mit
ein Viertel: die Umsatzprovision mit ebenfalls ein
Viertel V» sind höher als im Sollzinsabkommen:
um das höher« Risiko— oft fehlen die bank¬
üblichen Sicherheiten — sowie die vermehrte
Arbeitsbelastungauszugleichen.

Bezeichnendfür die Mißstände sind einige er¬
gänzende Bestimmungen: so dürfen Kosten nicht
im voraus erhobenwerden, das Darlehn ist ohne
Abzüge auszuzahlen, Vermittlerkostenhat der
Geldgeber zu tragen, für abgelehnte Anträge
dürfen Kosten, auch Auslagen, nicht berechnet
werden. Mit dieser Regelung wird der Klein-
kreditbedarf, soweit er überhaupt gesund ist, in
verstärktem Maße wieder den Sparkassen zuge¬
leitet, zu deren normalem Geschäft Deckung dieses
Bedarfs gehört; etwa 6ü Prozent aller Perlonal-
kredite der Sparkassen betragen 566 Mark und
darunter. ? . .IV.

Nachweis der arischen flbstammung
bei der Neichspost

Das Reichspostministeriumhat erklärt, daß der
Nachweisder arischen Abstammung, der von e'n
und derselbenPerson in vielen Fällen gleichzeitig
gegenüber verschiedenenStellen geführt werden
muß, erleichtertwird, wenn ein Ahnenpaßbenutzt
wird. Dadurch wird auch eine überflüssigeund auf
die Dauer untragbare Belastung der Standes¬
beamtenund Kirchenbuchführer vermieden, die sich
aus der sonst notwendigen mehrfachen Anfor¬
derung derselben Urkunden ergeben würde. Der
Reichs- und PreußischeMinister des Innern hat

daher durch Runderlaß an die Landesregierungen
vom 26. Januar 1935 die Verwendung von Ahnen¬
pässen zum Nachweisarischer Abstammungem¬pfohlen.

Die Richtigkeitder Eintragungen im Ahnen¬
paß wird durch den zuständigen Standesbeamten
oder Kirchenbuchführer auf Grund seiner Register
oder auch von jedem anderenStandesbeamtenauf
Grund der ihm vorgelegtenordnungsmäßigaus¬
gestelltenKirchenbuch- oder Standesregisteraus¬
züge bescheinigt. Der Ahnenpaß enthält alle
Angaben, die für den Nachweis der Abstammung
erforderlichsind. Seine Verwendungrst daher
lelbst in den Fällen möglich, in denen die Gesetze
— z. B. die Richtlinienzu 8 l Abs. 3 des Reichs¬
beamtengesetzes— den Nachweis der arischen Ab¬
stammung durch Vorlegungvon Geburtsurkunden,
Heiratsurkundender Eltern usw. vorsehen. Be¬
denkengegen die zuverlässige und gewissenhafte
Ausstellungdes Ahnenpasses bestehen nicht, weil
zur Bescheinigung der Eintragungen im Ahnenpaß
nur die Standesbeamten und die Kirchenbuch-
führer zuständig sind.

o^ mpiakarten in vremen zu baden
Wie wir erfahren, sind infolge der starken

Nachfrage bei den weitaus meistenVerkaufs¬
stellen in Berlin die Eintrittskarten für die XI.
Olympischen Spiele 1936 ausverkauft. Der Nord¬
deutsche Üloyd, Bremen, kann aber noch Dauer-
und Einzelkartenfür die meisten Sportarten ab¬

geben. Es empfiehltsich allerdings, die Karten
schnellstens zu lösen!

Es handelt sich dabei um folgende Dauer¬
karten: Fußball, Reiten. Rudern, Boxen, Ringen.
Hockey, Polo, Segeln. Einzelkarten: Baseball
Leichtathletik, Fußball, Rudern, Schwimmen,
Hockey, Handball, Boxen, Ringen, Polo, Kanu¬
sport, Segeln und für das große Festspiel.

§ür volkstum und Heimat
Im Rahmen der Tausendjahrfeier der Stadt

Jener veranstaltetedie NS.-Kulturgemeinde, Ab¬
teilung Volkstum und Heimat, Gaudienst¬
stelle Weser - Ems,  und die Staatliche Ar¬
beitsgemeinschaft für oldenburgische Landes- und
Volkskundeeine Gemeinschaftstagung, die ihren
Auftakt nahm mit einer Sitzung im Saale des
alten Rathauses zu Jever. Der Eauvolkstums-
wart Stölting  begrüßte die zu der Tagung er¬
schienenenEaufachstellenleiterund Kreisvolks-
tumswalter der NS.-Kulturgemeinde. Er gab
einen einleitenden Bericht über die Arbeit der
Abteilung Volkstumund Heimat. Die einzelnen
Vertreter, die aus allen Teilen des Gaues Weser-
Ems nach Jever gekommen waren, berichteten aus
ihren Arbeitsgebieten. Im Laufe der Sitzung
kamu. a. auch die normaleSatzung für die Lands¬
mannschaft und Heimatvereinezur Sprache.

Unfälle, äis lcsins Zufälle rinä

Vater mimt den Fachmann
Unachtsamkeitund Leichtsinn in der Wohnung haben stets schwere Lolgen

Gewiß — das Geld ist immer knapp — aber
falsche Sparsamkeitkann ein Vermögen, die ganze
Gesundheitoder das Leben kosten. Es ist daher
doch noch billiger, Reparaturen an der Licht¬
leitung durch den Fachmannmachen zu lassen. Da
gibt es in mancher WohnungSteckdosen, die spot¬
ten jeder Beschreibung. Das Schutzglas oder die
Hülle ist zerschlagen. Bei der kleinsten Berührung
der Leitungsschnurschmorendie Lamellen und
sprühen Funken. In der Nähe hängt die Gardine,
und es ist nur noch eine Frage der Zeit, was zu¬
erst bezahlt werden muß, ein abgebranntes Fach
Gardinen oder die Anlage einer neuen Steckdose.
Inzwischenist auch am Zugpendel der Mittel-
lampe etwas nicht in Ordnung. Sie brennt nicht.
Vater schließt eine Stehlampe an die Steckdose
und klettert die Trittleiter hinauf. In einer Hand
hält,er die Lampe, in der anderen den Schrauben¬
zieher. Das Objekt ist tückisch. Die Steckdose
schmort gerade wieder und will kein Licht geben.
Mühsam versucht Vater die Drähte an der Decken¬
beleuchtung mit dem Schraubenzieherim Dunkeln
zurechtzustauchen. Plötzlichschlägt der Strom in
Vaters Arm, so kräftig, daß er mitsamtder Steh¬
lampe von der Leiter stürzt. — Die Arztrechnung
ist fällig. Eine Handwerker-Rechnung wäre billi¬
ger und vorteilhafter!

Ein beliebtes Spiel — das Schaukeln mit den
Stühlen. Aber auch eine gefährlicheUnterhal¬
tung, bei der man neben Hautabschürfungensich
schwere Knochenbrüche holen kann. Wie oft sieht
man Kinder und Erwachsenemit froher Miene
auf dem Stuhl hin- und Herschaukeln, geradedar¬
auf ausgehend, das Gleichgewicht zu halten. Nicht
weniger zahlreich sind die Fälle, in denen beim
Lesen, beim Essen oder bei einem anderen Tun
der Stuhl in Schräglagegebracht wird, um besser
der jeweiligen Tätigkeit nachkommen zu können.
Wenn die Kleinen vielleicht auch nicht die nötige
Einsicht besitzen, um einen Sturz vorauszusehen,
so sollte man sie doch bei den Erwachsenen vor¬
aussetzen und weiter annehmen, daß sie dann den
Kindern mit gutem Beispiel vorangehenund den
Stuhl nicht als „Schaukelpferd" benutzen. Leider
aber scheint die Einsicht nicht so weit zu gehen,
denn immer wieder sieht man wippendeGestalten
und hört von schweren Stürzen. Der kleinste Stoß
eines Vorübergehenden, der glatte Fußboden, eine
unbedachte Bewegung— stöhnend liegt der „Rei¬
ter" auf der Erde und verdammtseinen strafbaren
Leichtsinn. Muß denn erst immer Schaden ein¬
treten, bevor man sich fest vornimmt, immer vor¬
sichtig zu sein. Mit ein bißchen Sorgfalt und Vor¬
aussichtkann man Schaden an Gut und Leben
vermeiden. Darum: Stühle sind keine Schaukel¬
pferde!

*

„VsrhütetHausunfälle !" heißt darum
der Leitsatz, den die Reichsarbeitsge¬
meinschaft  für Schadenverhütungin dieser
Woche jedem Hausbewohner eindringlichzuruft.
Zahllosewertvolle Menschen und Millionenwerte
gehen dem deutschen Volk jedes Jahr durch Haus-
unfälle verloren. Darum: helft mit sparen!

Xelc.

Unsere Stadt schmückt sich
Her Vlumenschmuck-Wettbewerb- Häuser und Straßen legen ein festlicheskleid an

Wie die „Bremer Zeitung"  bereits in
ihrer letzten Sonntagsausgabe mitteilen konnte,
findet in Bremen ein Blumen fchmuckwett-
bewerb  statt , bei welchem die Volksgenosten,
die in der am meisten ansprechenden Weise ihre
Fenster und Häuser durch Blumenkasten und
wohlgepflegte Vorgärten auszuschmücken ver¬
stehen. mit Preisen  ausgezeichnet werden
sollen. Es ist natürlich für unsere Hansestadtdie
sich nicht nur im ganzen Deutschen Reiche, sondern
auch jenseits unserer Reichsgrenzeneines aus¬
gezeichneten Rufes als Gartenstadt,  sowie
als „saubere Stadt"  Deutschlands erfreuen
darf, eine Ehrensache,  daß sie diesen hervor¬
ragendenRuf im Zeichen der diesjährigen Olym¬
pischen Spiele erneut unter Beweis stellt. Die
nach TausendenzählendenOlympia-Besucher, die
ihren Weg über Bremen nehmenwerden, sollen
mit den besten Eindrücken auch in dieser Hinsicht
erfüllt werden. ^ ^

Erst vor kurzem hat die bremischeFach¬
gruppe des Eaststättengewerbes  mit
Nachdruck darauf hingewiesen, daß sie sich der gro¬
ßen Verantwortung wohl bewußt ist. die für sie
im Zusammenhangmit den Spielen besteht. Nun
sollen auch die Bewohner Bremens den Bewers
erbringen, daß sie gewillt sind, auch ihrerseits
dazu beizutragen, daß das bremische Stadtbild in
einem vorzüglichen Gewändeerscheint In diesen
Tagen berichtetenwir an dieser Stelle von der
Rekordbesetzung des Schnelldampfers„Europa"
des Norddeutschen Lloyd, der mit 2174 Fahrgästen
die bisher höchste Passagierzahl erreicht hatte.
Usberaus groß war davon die Zahl der Auslands¬
gäste, die der Olympischen Spiele wegen Deutsch¬
land aufsuchen. Der Zustromwird im Laufe der
kommenden Wochen noch ganz erheblich anwachsen!
Tläsen BesuchernBremen in bestem Licht zu
zeigen, ist eine der Pflichten, der sich niemand
entziehenkann.

Der tiefste Sinn des Schmucks ist nicht die
Aeußerlichkeit, sondern das in ihm liegende Sinn¬
bild; wie man bei dem Gedanken„Schönheitder
Arbeit" nicht nur aus äußeren Gründen den
Werkplatz ausschmückt, sondern um dem schaffenden
Menschen Freude am Schaffen zu erwecken. Wenn
in diesem Jahre die Häuser und Straßenzüge im
frohen Blumenschmuck prangen werden, so wird
darin der neue, zuversichtliche frohe Geist, von dem
das Dritte Reich durchdrungenist, seinen leuch¬
tenden Ausdruckfinden. Denn da, wo man die
Straßen und Häuser schmückt, ist Freude! Wir
wollen es den ausländischenGästen zeigen, daß
wir ein frohes Volk sind, daß wir bewußt unter
der Regierung Adolf Hitlers einer besseren Zeit
entgegengehen. Natürlich wird Bremen durch
diesen festlichen Schmuck nicht nur einen schönen
und sauberen, sondernauch einen gastlichen Ein¬
druck bei allen hier durchkommenden Besuchern
machen. Zu der Schönheitder Arbeitsstätte und
der Schönheitdes Wohnens wird sich auf diese
Weise ein schönes Stadtbild gesellen, zumal unser
Städtisches Gartenamt die öffentlichengärtneri¬
schen Anlagen in einer geradezu musterhaften
Weise betreut, die schon seit Jahren die allgemeine
Bewunderung aller auswärtigen und ausländi¬
schen Besucher Bremens hervorgerufen hat!

Wer den Sinn der Bremerfür angemessene Aus¬
stattung bedeutenderEreignisse kennt, kann nicht
daran zweifeln, daß sie auch dieses Mal ihrem
Namenalle Ehre machen werden und alles daran-
setzen, unsere Stadt im günstigstenLlchteerscheinen
zu lassen. Immer mehr wachst die Zahl der bre-
mischen Volksgenossen, die durch geschmackvollen
Schmuck ihrer Häuser und durch immer bessere
Ausgestaltungihrer Wohnungs und Schaufenster
dem ganzen Straßenbild ein eindrucksvolles Aus¬
sehen' schaffen. So wird unsere.Hansestadt in
steigerndem Maße die Anerkennungund Bewun¬
derung der zahreichen Gäste finden, die in ihren
gastlichen Mauern weilen. Das dies im Jahre
der Olympischen Spiele von besonderer Wichtigkeit
ist, braucht kaum besonders betont zu werden.
Wie wir schon mitteilten, ist die Abteilung
Doventor des Städtischen Garten-

Neben der Ausschmückung der einzelnenHäuser
wird natürlich der Schmuck der Straßen¬
züge und öffentlichen Plätze  eine be¬
sondere Rolle spielen. Im Zeichen der olympischen
Ringe und des bremischen Schlüssels werden die
Hauptverkehrsstraßen Bremens mit
einer Straßenüberspannung  versehen
werden. Da gibt es viele Arbeit für unsere bre¬
mischen Handwerker! Am Wall  werden auf der
Seite der Häuserfront eine Reihe von Fahnen¬
masten zur Aufstellunggelangen. Straßen, wie
beispielsweise die Sögestraße, sind hier in der an¬
genehmen Lage, ihre Ausschmückung leichter durch¬
führen zu können, weil die zur Anbringung der
Überspannungen notwendigen Haken, die fest
eingearbeitetsein müssen, schon von früheren An¬
lässen her vorhanden sind. Dabei wird wieder
besondererWert darauf gelegt werden, daß die
einzelnen Straßenzüge in st ili st ischer , Ein¬
heit und in gleicher Farbtönung
ausgeschmückt sind, wodurcheine verstärkteWir¬
kung erzielt wird. Man kann sich vorstellen, mit
welcherHingabe die bremische Handwerkerschaft
und die beteiligten Volksgenossen hier zu Werks
gehen. Denn gerade bei einer Straßenüberspan¬
nung in den von der Straßenbahn durchfahrenen
Straßen kann ja nur des Nachts, wenn die
Stromzuleitung abgestellt ist, gearbeitet werden.
Auch hier wird die bremische Tatkraft und Or¬
ganisationserfahrungsich wieder glänzendbewäh¬
ren; handelt es sich doch darum, in Anbetracht
des nahe bevorstehendenTermins der Schmuck¬
beendung — des 25. Juli — das Ganze in rei¬
bungsloserKürze zu vollenden!

An alle bremischen Volksgenossenergeht also
der Ruf : Helft nach besten Kräften auch dieses
Mal zum Gelingen des Ganzen mit! In vielen
Fällen bedarf es wirklich nur des guten Willens
und nur geringer äußerer Mittel, um das hier
gesteckte Ziel zu erreichen! Bremen die sau¬
berste Stadt . Bremen als Blumenstadt, mit dem
typischen„Bremer Haus", dem ausgeprägtenSinn
für Wohnkultur! Dieses Programm zu verwirk¬
lichen muß eine Ehrensache jedes Bremers sein,
der sich der Werbebedeutungdieser Wochen der
Olympischen Spiele wirklich bewußt ist!—öl —-

Kraftwagen sür Übersee
HochwertigesStückgut über Vremen

. .

In letzter Zeit konn¬
ten wir häufiger in
Wort und Bild von
der Verfrachtung gro¬
ßer Verkehrsfahrzeuge,
vollständiger Eisen¬
bahnwaggons, mächti¬
ger Maschinenu. gro¬
ßer Maschinenteilebe¬
richten und dadurch
unseren Lesern die
Zunahme des Ueber-
seeverkehrs vom Frei¬
hafen Bremen aus
und das Anwachsen
der deutschen Ausfuhr
veranschaulichen. Ge¬
stern verließ wieder
ein Dampfer den Frei¬
hafen mit einer ge¬
wichtigenLadung, die
nach der Westküste
Südamerikas bestimmt
ist. Mit dem Dampfer
„Osnabrück"  des
Rorddeutschen Lloyd gingen gestern m See
acht Mercedes-Personenwagen, sechs MAN.-
Diesel - Lastwagen- Chassis, zwölf schwere Ha-
nomag-Schlepper (z. T. Raupenschlepper) und
ein Mercedes-Diesel-Omnibus. Dieser Omnibus
wurde oben an Deck seefest verzurrt. Er ist sür
eine Ausstellung in Südamerika bestimmt und
wir sind sicher, daß er dort für deutsche Wert-

Lukv .: kisll
arbeit und für deutsche Jngenieurkunst werben
wird. — Im Freihafen wurde in diesen Tagen
auch mit der Verladung einer vollständigen
Brauerei-Maschineneinrichtung begonnen. Auch
diese Maschinengehen von unserem Hafen, der
für die Verladung von Schwergütern besonders
gut ausgerüstet ist, nach Uebersee. 0. H.

Die lZäste des Heidelberger Jubiläums
Line Unterredung mit dem Nektar der HeidelbergerUniversität, Professor SroH

Wenn in den nächsten Tagen die Stadt Heidel¬
berg während der 556-Jahr -Feier ihrer Univer¬
sität über 106 066 Besucher erwartet — eine Zahl,
wie sie Heidelberg in seiner an glanzvollen
Ereignissen und Festen reichen Geschichte kaum je
gesehen hat —. so kann dies als ein Zeichen dafür
geweitet werden, wie fest der Ruf der schonen
Stadt, die von Jahr zu Jahr mehr Besucher aus
aller Welt anzieht, mit dem in erner rahrhun-
dertealten Entwicklung begründeten Ruf der
Hochschule verknüpft ist. Generationen von Stu¬
denten und Wissenschafternsind an Heidelbergs
Hoher Schulegewesen. Vom ausgehendenMittel-
alter bis in die Gegenwart haben Gelehrte von
Weltruf hier gewirkt. Es ist daher nicht über¬
raschend, wenn Wissenschafter des Aß- und Aus-
landes in überaus großer Zahl der Einladung der
Universitätzu ihrem Fest Folge leisten.

nternationaleHochschulleHrerkonferenz
Rektor der Universität. ProfessorEroh, der
m Mitarbeiter eine Unterredung gewahrte,
, Gastgeber sehr erfreut, so viele hervor-
e Vertreter der Wissenschaft des In - und
rdes begrüßen zu können. Es sind. wie er
1566 Gelehrte , die zu der
nationalenHochschullehrerkon-

1 z und der anschließenden Jubiläums-
kommen. Zu dem Welttreffen der

«nten  werden Hunderte weiterer Gaste
et. Einige ausländischeDelegationen sind
chreren Mitgliedern vertreten. Nicht nur
te aus fast allen europäischen Ländern, aus
nsten Erdteilen, aus Kanada. Mexiko. Peru,
inien, Südafrika. Japan und China, kom-
Zissenschafter nach Heidelberg. Am stärksten
»en sich die Vereinigten Staaten mit Ber¬
ber 18 Hochschulen, dann Italien , dessen

unq ebenso wie die portugiesische offiziell
en' ist. Dazu kommenviele private Gäste,
wktoren der Universität und Persönlich-
die sich mit ihr durch jahrzehntelange Ve-
,en verbunden fühlen.

Zreunde des Neiches
Einer der wärmsten Freunde und Förderer der

Universität, der frühere amerikanische Bot¬

schafter Schurmann,  wird auch in Heidel¬
berg anwesend sein. Seit er in den siebziger
Jahren an ihr studierte, ist er ihr treu geblieben.
In der deutschen Notzeit nach dem Kriege hat er
bei amerikanischenFreunden eine Stiftung ein¬
geleitet. die den im Jahrs 1931 eröffnetenNeubau
der Universität ermöglichte. Auf allen seinen
Reisen nach Europa hat er nie versäumt, seine
alte Universität aufzusuchen, und jetzt tritt er
im 82. Lebensjahr noch einmal die Reise über
den Ozean an.

Ein weiterer amerikanischer Gast, der dem
deutschen Volk seit der Zeit, als er im Jahre 1964
als Schüler von Eeheimrat Pros. Hoops in Hei¬
delberg den Doktorgraderwarb, die Freundschaft
gehalten hat, ist. wie uns der Rektor der Uni¬
versität Heidelberg erklärt, Professor Lindsey
Vlayney,  Dekan von Carlton College. Kurz
vor Ausbruch des Krieges. Ende Juli , war er
noch in Heidelberg. Nach Kriegsende kehrte er
an der Spitze einer amerikanischenKommission
nach hierher zurück, um die Ernährungsoerhält-
nisse in Südwestdeutschlandzu untersuchen. Er¬
schüttert von seinen Eindrücken reiste er nach Paris
und veranlaßte, daß die in Belgien noch
aufgespeicherten Lebensmittel für
die de u tsch e Er n ä h r u n g f r e i ge g e b e n
wurden.  Er hat damit unendlich viel Not
gelindert. Die in deutschfeindlichenBlättern
gegen seine Beteiligung geführteheftige Agitation
hat ihn wie die anderen amerikanischen und viele
Gelehrte anderer Länder nicht zu beirren ver¬
mocht.

verfehlte flgitation
Rektor Eroh ging hier etwas auf die Agitation

ein. die hauptsächlich mit dem Argument arbeite,
man beabsichtige in Deutschland mit der Feier eine
politische Demonstration. Er wies auf die Gestal¬
tung des Programms hin. die allein schon diese
Behauptung widerlege. Die Feier ist eine Ange¬
legenheit der Wissenschaft. Sie wird demzufolge
auch eingeleitet mit der Internationalen
Hochschullehrerkonferenz  in der Zeit
vom 24. bis 27. Juni . Sie führt die Eelehrten-
welt aller Länder, von wenigen Ausnahmen
abgesehen, zusammen zu gemeinsamemDienst an

der Wissenschaft. Im Jahre 1932 trat diele Ko
ferenz zum erstenmalzusammen. Seither fand
zweimal in England, einmal in Frankreichsta
und kommt dieses Jahr zum erstenmal nc
Deutschland. Während des HeidelbergerAufer
Halts wird den Gelehrten Gelegenheit gegebe
Einblicke in eine deutsche Leh
und Forschungsstätte  zu tun und ihn
auserlesene künstlerische und musikalische Eenü
zu bieten. Die Stadt Heidelbergveranstaltet z
Eröffnungder Feier die Ausstellung„Heidelbei
Vermächtnisund Aufgabe". Weiter ist Gelege
heit zu Ausflügen in die nähere und weitere ili
gebunggeboten.

Wenn nun schon von Propagandaabsichtenc
sprachen wird, so wären sie sicher von den viei
Ausländern wahrgenommenworden, die in H>
delberg und anderen deutschen Hochschulen st
dieren. Sie fühlen sich aber offenbar in Deuts,
land und auf seinen Hochschulen wohl und unk
heiligt. Der Rektor stellte hierzu fest, daß k
Zahl der ausländischen Studiere:
den von Jahr ru Jahr  steige . Tatsä,
lich lag der Tiefstand der ausländischenHörerza
in der Zeit vor der nationalsozialistischenMack
übernähmeetwa um das Jahr 1931. Die He
delberger Universität  weist die a
stärksten besuchten Ferienkurse iEuropa auf.

Es ist selbstverständlich, daß die Regierung d

Reiches an dessen ältester Universität lebhaftesten
Anteil nimmt und sich an ihrer Feier beteiligt.
Die Teilnahme der Reich sregierung
wird von der Universität als besondere Auszeich¬
nung empfunden. Mit ihr freut sich die ganze
Bevölkerung, während dieser Tage führende
Männer des Reiches bei sich begrüßenzu können.
Die Reichsregierunggibt den Gästen des Jubi¬
läums einen Empfang. Sie tut dies, um ein Be¬
kenntnis zur deutschen Wissenschaft abzulegen, die
im neuen Reich eine Unterstützunggefundenhat
wie durch keine Regierung zuvor.

Sinn und Bedeutung aller Veranstaltungen
liegen darin, die persönliche Fühlungnahmeinner¬
halb der Eelehrtenwelt und den nie unterbro¬
chenen wissenschaftlichenGedankenaustauschzu
fördern. Auch von unserer Seite ist er immer
gepflegt worden. Wir haben in diesem Semester
mehr als 25 Gelehrte ins Ausland gesandt.

weg zu gegenseitiger flchtung
Auf der 556-Jahr -Feier sollen sich, so sagte

Rektor Eroh zum Schluß, die Gelehrten aus aller
Welt nähertreten, sich kennen, verstehen und
achten lernen. So soll und wird, wie ich hoffe,
das Fest den Erfolg haben, die gegenseitige
Achtung zu stärkenund den Willen, miteinander
an dem Ausgleich zwischen den Völkernzu wirken,
beleben.

Des alten Veffauers Dienstauffassung
Zum 200 jährigen Jubiläum der

Wie nur wenige andere berühmte Deutsche,
lebt der alte Dessauer, Preußens erster Feldmar¬
schall unter drei Königen, im Volke durch die
Anekdote fort. Es ist leider nicht zu verhindern
gewesen, daß sein Bild im Laufe der Jahrhunderte
ins Schwankengeriet, da ein beträchtlicherTeil
der anekdotisch überlieferten Lebensgeschichte des
Fürsten Leopold von Anhalt-Dessau gewisse
Lharakterzüge blindlings übertrieb. Auf diese
Weise entstand auch die Ueberlieferung, der alte
Dessauer sei sozusagen„Drillmeister" gewesenalso
„Leuteschinder" im Sinne des liberalistischden¬
kenden Zeitalters. Es muß deshalb denen die der
neuen Wehrmacht die festen Grundlagen der
Disziplin zu geben haben, von Bedeutung sein,
des alten DessauersDienstauffassung, deren we-

Idee von allen Militärchargen"
sentliche Wirkungdie Siege Friedrichs des Großen
gewesensind. in der ursprünglichen Verfassung
kennenzulernen. Preußens ruhmreichste Tage sind
ohne Zweifel Tage des Sieges jener Dienstauf-
fassung gewesen, wie sie vom alten Dessauervor
266 Jahren zum ersten Male in der „Idee von
allen Militärchargen" ausgedrückt und für alle
Zeit niedergelegtworden ist.

Man hat diesem Feuerkopf Leopold von Anhalt-
Dessau. diesem Fürsten, der als Kriegsmann, Ver¬
waltungsbeamter, Städtebauer und Landwirt
seiner ganzen Zeit weit überlegen ewig Gültiges
geschaffen hat. erst in diesen Tagen in Form einer
„Studie seines Lebens und Wirkens" ein größeres
Denkmal gesetzt („Der alte Dessauer" von
Friedrich v. Oppeln-Bronikowski, Athenaion-Ver-

lag, Potsdam) und dabei auch dieser denkwür¬
digen DienstauffassungErwähnung getan. Erst
heute scheint man in weiten Kreisen gewillt zu
sein, keine Beeinträchtigung des Genies de-
Fürsten Leopold darin zu sehen, daß er nick!
„richtigdeutsch" schreiben konnte und einen Fach¬
mann brauchte, um seine Niederschriftenallgemeir
leserlich zu machen. Unsere Gegenwart nötig!
uns in allem, die Form weniger zu beachten al-
die Inhalte , soweit sie eben jenes Ewige ent
halten, auf das es einzig und allein in der Ee
schichte ankommt.

Wie kein anderer Kriegsmann seiner Zeit. auck
Prinz Eugen und andere berühmte, ist der alt,
Dessauer sich immer darüber im klaren gewesen
daß außer der dauernd betriebenen Entivicklunj
der Kriegsmittel die Charakterschulungdes Mili
tärs die Hauptsachesei. Wir sind heute wiede
mit ihm der gleichen Meinung, daß mehr als di
technische Uebermacht die seelische, geistige, kurzun
die charakterlicheAusbildung bei schwerer Be
lastung durch Krieqsläufte entscheidend wird. De
Soldat hat nicht nur die Pflicht zu erfüllen
sondern auch geistesgegenwärtigund mutig di
äußersten Proben der Manneszucht zu bestehen
Wer das im Musterregiment des alten Dessauer-
nicht aushielt, lief weg oder wurde entlassen S
kam jenes Regiment zustande, das „den Teuf-auslachen konnte".

Wie gesagt, die Methoden, die der alte Dessaue
angeblich verwendete, brachten ihm geleqentlic
den Ruf des „Drillmeisters" ein. Aber man les
selbst in seinem Werke über die Militärchargen
was er als Dienstanweisung niedergeschriebe

sM man die Exercitien mi
der besten Manier ohne die geringste Brutalitä
beibringen. — Niemals sollte man mit dem Sto>
bestrafenlasten! — Die beste Manier, den Leute
etwas beizubringen, ist die Geduld. Der Feldwebc
soll danach trachten, die Liebe und das Vertraue
der Leute zu gewinnen. Des Prllgelns soll e
sich enthalten bei Strafe des Pfahls ." Der alt
Desiauer drückt in dieser Anweisung, die für di
wateren Zeiten lange vorbildlichgewesen ist ein
Aunastung aus. wie sie vor 266 Jahren al
„human betrachtet wurde In allen Heere
Europas spielte damals der Profos noch die grösst
Rolle. Fürst Leopold wußte, daß er sich auf di
Trupve nur verlassen konnte, wenn sie freiwilli
dem Führer ergeben war und blindlings folgt,
Die,e Haltung des Militärs in Preußest durchm
letzt .zu haben, ist das Verdienst des alte
Degauers, das auch Friedrichder Große anerkanr
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Î üi- 3 dir 4 ^sesonsn
Mittagessen t- GeschmorteFilets mit Reis¬
gemüseund Kartoffeln

Filets werden mit Pfeffer. Salz und Muskat ge¬
würzt und nach Stunde in eine flache, gefettete
Pfanne gelegt. Man läßt sie im Ofen >0 bis 15
Minuten braten . Inzwischen bereitet man eine To¬
matensoße. gießt diese über den Fisch und läßt
nochmals 10 Minuten schmoren.

Mittagessenli- Fischauflaufmit Blumenkohl
Der gut gereinigte Fisch muß in Salzwasser gar-
ziehcn, der Blumenkohl ebenfalls. Wenn der Fisch
gar ist, wird er enthäutet und entgrätet , der Blu¬
menkohl in Röschen gebrochen und mit dem Fisch
in eine ousgefetiete Form geschichtet. Aus Fett,
Mehl, Liter Blumenkohlwasser und Liter
Fischwasserwird eine Soße gekocht, die mit Zitro¬
nensaft abgeschmecktund mit Eigelb legiert wird.
Diese Soße gibt man über den Aufkauf, streut ge¬
riebenen Käse und geriebene Semmel darüber , legt
einige Fettstückchendarauf und läßt den Auflaus
im Ösen backen.

Diesmal gings nach Sanderkesee
Auch der zweiten  Kaffeefahrt der

Reichsbahn war schönstes Sommerwetter be¬
schießen. Der eigentliche Kaffeezug muhte dies¬
mal ausfallen , da man zunächst nach dem Stand
des Fahrkartenoorverkaufs nicht mit genügender
Beteiligung rechnen konnte — erst bei 300 Fahrt-
teilnehmern geht die Kaffeefahrt mit einem Svn-
derzug ins Grüne . Es sei daher an dieser Stelle
einmal die Bitte an alle Kaffeefahrt -Interessenten
gerichtet , so rechtzeitig wie möglich die Fahrkarten
zu lösen, am besten schon am Dienstag , spätestens
Mittwoch morgen , damit der Reichsbahn der
lleberblick über die Zahl der Teilnehmer nicht
unnötig erschwert wird.

Nach kurzer Fahrt über Delmenhorst war Gan-
derkesee erreicht , schon von weitem durch den
hohen , den ganzen weiten Umkreis beherrschenden
Kirchturm angekündigt . Das auf hoher Geest
zwischen Delme und Dummbeke liegende Städtchen
wurde schon um 1050 von einem Kaplan des
Erzbischofs Adalbert von Bremen gegründet , der
noch 1420 „Herr von Eanderkesee " hieß . Im
Mittelalter war es ein wichtiger Marktort . Heute
ist Eanderkesee ein beliebtes Ausflugsziel der
Bremer geworden ; wer nicht wandern will , fin¬
det hier schon lohnendes Ausruhen vom Eroßstabt-
betrieb , und für den Spaziergänger gibt es eine
Reihe schöner Ausflüge in die waldreiche Um¬
gebung . Die Kaffeefahrer machten sich beides zu¬
nutze ; es war Zeit genug gelassen , um nach Immer,
Falkenburg oder ins Stenumer Holz zu wan¬
dern . wo man sich dann mit gutem Gewissen im
schattigen Garten niederließ und die Kaffee
pause nach Herzenslust ausdehnte . Erst kurz nach
neun Uhr wurde die Rückfahrt angetreten.

Es ist der Reichsbahn zu danken , daß sie durch
diese um 50 Prozent verbilligten Fahrten vielen
Volksgenossen Bremens Umgebung erschließt , die
so oft zu Unrecht langweilig oder sogar reizlos

LUcksukssve
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Jedes Bild bedeutet einen bestimmten Buch¬
staben . Die waagerechten Zeilen sollen in ihrer
Reihenfolge von oben nach unten Wörter von
folgendem Sinne ergeben : 1. französischer Geist¬
licher . 2. Paradies , 3. große Pflanze , 4. weiblicher
Vorname . Bei richtiger Lösung bedeuten dann die
Tiagonalbuchstaben von links oben nach rechts
unten den Namen einer ostafrikanischen Stadt.

(Auflösung in unserer morgigen Ausgabe)

genannt wird . Man muß sich nur die Zeit
nehmen , einmal einen Nachmittag hinauszufahren
und dann zu wandern — man wird um viele
landschaftlich schön« Eindrücke bereichert zurück¬
kehren . Die Kaffeefahrten , die immer wieder
neue , reizvoll « Orte zum Ziel haben , tragen dazu
bei , daß der Bremer einen großen Teil seiner
Heimat kennen und schätzen lernt . vl.

Olympische Spiele und Schule
In allen deutschen Schulen des In - und Auslandes

haben die illustrierten Jugendzeitschristen ..H i l s
in i t I" und ..DeutscheJugendburg ", herausgegeben tm
Auftrage deß NS .-Lehrerbundes, weiteste Verbreitung
gesunden. Diese Allseitigen, stark bebilderten Monats¬
hefte sind heute schon ein unentbehrliches Unterrichts¬
mittel geworben. Wenn auch die teilweiseü Neubear¬
beitungen der Lesebücherweitgehendst unserer Zeit ge¬
recht werden, so können sie doch den, Vorwärtsdrängen
nicht svlgcn.

Für diese Ausgabe. Künder deß Geistes unserer Zeit
zu sein. sind die NS .-Jugcndzeitschristen. „Hilf mitl"

Vor dem Schöffengericht , dessen Vorsitz Richter
Dr . Hack mann  führte , hatte sich gestern ein
33jähriger Mann zu verantworten , der zum
erstenmal in seinem Leben vor dem Richtertisch
stand und auch verurteilt wurde . Als man ihn
vor fünf Monaten in Untersuchungshaft nahm,
hatte er mehrere Straftaten ausgeführt , die eine
strenge Sühne erforderten . Er fuhr bereits seit
mehreren Jahren als Matrose auf einem grö¬
ßeren Dampfer einer hiesigen Reederei . Da er
stets seine Pflichten erfüllte und bei allen Ar¬
beitskameraden einen vertrauenswürdigen Ein¬
druck machte , wählte man ihn zum Vertrauens¬
mann . In dieser ehrenamtlichen Tätigkeit oblag
ihm u . a . die Einziehung von Mitgliedsbeitragen
zweier Organisationen . Durch irgendwelche Um¬
stände geriet er im Sommer vergangenen Jahres
in Geldsorgen . Um dieser schwierigen Sorge Herr
zu werden , glaubte er verschiedene Geldbeträge,
die zusammen rund 250 Mark ausmachten , der
ihm anvertrauten Kasse vorübergehend entneh¬
men zu dürfen . Doch gerade in diesen fraglichen
Tagen wurde eine Ueberprüfung der Buch- und
Kassenverhältnisse vorgenommen , die die Derun-
treuungsmanöver schnell ans Tageslicht brachten.
Außerdem hatte er sich des Vergehens nach § 176
alter Fassung schuldig gemacht.

In der gestrigen Hauptverhandlung versuchte
der Angeklagte den wahren Tatbestand mit durch¬
sichtigen Mitteln zu verschleiern , doch konnte
ihm das Gericht die in der Anklageschrift aufge¬
führten Straftaten einwandfrei nachweisen . —
Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von einem Jahr.  Wenn der Ange¬
klagte auch nicht vorbestraft ist, so mußte ihm
Loch die Schwere dieser Delikte durch eine ver¬
hältnismäßig hohe Freiheitsstrafe eindringlich
vor Augen geführt werden , zumal es sich bei den
Veruntreuungen um Gelder handelte , die teil-

Nach den ersten Durchführungsbestimmungen
zum Reichsarbeitsdienstgesetz vom 26. Juni 1935
hat der Reichsarbeitsführer für den Frauenar¬
beitsdienst die zur Vorbereitung der Arbeits¬
dienstpflicht erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Auf Grund dieser gesetzlichen Bestimmungen
wird nunmehr das organisatorische Gerippe ge¬
schaffen, das hinsichtlich seinem Sinn und seiner
Zielsetzung , der Zahl seiner Führerinnen und des
Aufbaues der Verwaltung in der Lage ist, die
Aufgaben , die dem Fräuenarbeitsdienst durch
die Ausnahme von mehreren Hunderttausenden
Mädchen in einem künftigen Pflichtarbeitsdienst
erwachsen werden , voll uns ganz zu erfüllen.

Mit der Verordnung vom 31. März 1936 hat
der Reichsarbeitsführer nunmehr eine grund¬
sätzliche Neuordnung des deutschen
Frauenarbeitsdienstes  vorgenommen,
die organisatorisch , verwaltungsmäßig und wirt¬
schaftlich eine weitgehende Vereinheitlichung dar¬
stellt . Der deutsche Fräuenarbeitsdienst . der bis¬
her verwaltungsmäßig von der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
betreut wurde , ist jetzt dem Reichsarbeitsführer
ausschließlich und unmittelbar unterstellt worden.
Durch diese Neuregelung ist der deutsche Frauen¬
arbeitsdienst als Verein und die bisher not¬
wendige besondere Reichsleitung des freiwilligen
Frauenarbeitsdienstes aufgelöst und in den staat¬
lichen Reichsarbeitsdienst übergeführt worden . .

In die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes
sind in die jeweils zuständigen Aemter sach-
bearbeiterinnen mit den nötigen Mitbearbeite-
rinnen berufen worden , die die Belange des
Frauenarbeitsdienstes zu vertreten haben . Die
bisherigen 13 Landssstellen haben die Bezeichnung

für die Oberstufe und die „DeutscheJugendburg " für
die Unterstufe, geschaffen worden.

Das Juni -Heft „Hilf mitl " ist das Vorbereitungsheft
auf die Olympischen Spiele . Von den vielen für den
Schulunterricht wertvollen Beiträgen seien nur ge¬
nannt : „Helden. Ritter und Bauern ", bei ihnen war
die Körperertüchtigung stets hoch angesehen. „Das
Olympische Feuer ", hier erfährt die Jugend in Wort
und Bild, wie dieses Zeichen des Sieges und der Rein¬
heit seinen Weg am St . Juli >936 nach Deutschland
finden wird . „SA .-Mann Langen reitet " ist das Helden¬
lied des deutschen Reiters „Die Jugend der Welt
kommt nach Berlin ". „Das Friedenssest der Welt",
„Sohn des Chairemon ", „Sport in aller Welt", „Ber¬
lin , die Stadt der Olympischen Spiele ", „Die Zehn¬
kämpfer" und „Deutsche Heimat im OlympischenDorf"
sind außerordentlich und hervorragend mit etwa 40
begleitenden und aufklärenden Bildern versehen.

Das Juni -Heft der „Deutschen Jugendburg ", das
Hest der Unterstufe unserer Schulen, zeigt eine ähn¬
lich« Haltung . Es ist dem Fassungsvermögen der Kin¬
der angepaßt , reich mit Bildern (50—100s ausgestattet
und weist in geschickterWeise ebenfalls aus das große
Fest des Friedens , die Olympischen Spiele hin.

weise zur Einrichtung einer allgemeinen Bücherei
bestimmt waren.

»
Vor einigen Monaten traf ein junger Mann

einen alten Bekannten wieder , den er seit län¬
gerer Zeit nicht gesehen hatte . Dieses zufällige
Zusammentreffen nahmen beide zum Anlaß , eine
Zechtour zu unternehmen , auf der Erinnerungen
an gemeinsame Erlebnisse ausgetauscht wurden.
Man sprach dabei ausgiebig dem Alkohol zu, so
daß beide ziemlich „geladen " waren , als sie den
Heimweg antraten und sich voneinander trenn¬
ten . In der Herberge angekommen , geriet der
junge Mann ungewollt in einen Streit und
wurde dabei in einer recht üblen Weise zugerich¬
tet . Er trug erhebliche Verletzungen davon . Da
er das Zusammenleben mit den rauflustigen
Kumpanen nicht mehr ertragen konnte , beabsich¬
tigte er am nächsten Tage , nach Hamburg z»
tippeln . Bevor er Bremens Mauern verließ,
kehrte er aber mit einem ./ausgemachten Kater"
in einer Wirtschaft in der Neustadt ein . An die
Ereignisse , die sich anschließend abspielten , will
sich der Mann , der sich gestern wegen eines Fahr¬
raddiebstahles zu verantworten hatte , nicht mehr
erinnern können . Erst durch den Hinweis eines
Wachtbeamten , der den Angeklagten liegend auf
der Sebaldsbrückek Heerstraße fand , daß er ge¬
stürzt sei und am Kopf blute , kam der Angeklagte
wieder zu sich. Der Wachtbeamte leistete ihm
die erste Unterstützung und wollte ihn zur näch¬
sten Polizeiwache bringen . Doch dagegen wehrte
er sich zunächst mit allen Kräften , bis er schließ¬
lich nicht mehr widerstehen konnte . Es stellte sich
bald heraus , daß der Angeklagte das Fahrrad
gestohlen hatte , um schneller als auf Schusters
Rappen nach Hamburg zu gelangen . — Das Ge¬
richt verurteilte ihn wegen FahrraddieLstahls zu
einer Gefängnisstrafe von vier Mo-
naten. ?>l.

Bezirksleitungen des Frauenarbeitsdienstes er¬
halten . und die Führerinnen dieser Bezirke sind
genau so wie die Arbeitsgauführer dem Reichs¬
arbeitsführer unmittelbar und ausschließlich
unterstellt und ihm allein für den gesamten
Dienstbetrieb verantwortlich . Die Durchschnitts¬
stärke der Lager wird einschließlich Führerinnen
40 Mädchen betragen . An der Spitze der Lager
steht die Lagerführer -in , der drei Gehilfinnen zu¬
geteilt sind. Die Schulung der Führerinnen wird
in den Bezirksschulen und in einer Reichs¬
schule für den Frauenarbeitsdienst
vorgenommen . Meldungen zum Eintritt in den
deutschen Frauenarbeitsdienst , die vorläufig noch
freiwillig sind, erfolgen bei den zuständigen Be¬
zirksleitungen . Als Einstellungszeitpunkt sind die
Vierteljahrsersten vorgesehen , an denen immer
die Hälfte eines Halbjahrganges eingezogen wird.
Die Verpflichtung beträgt 26 Wochen.

Diese Neuerung des Frauenarbeitsdienstes , die
der fortschreitende Ausbau des Reichsarbeitsdien-
stes vom 26. Juni 1935 notwendig mochte , bildet
die Grundlage für die kommende weibliche Ar¬
beitsdienstpflicht . Diese weitere Durchgsstaltung
wird , wie der Reichsarbeitsführer in einem Schrei¬
ben an die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-
Klink , die bisher in seinem Auftrage seit Januar
1934 dem weiblichen Arbeitsdienst eine planmäßige
Ausrichtung gab und als Einheitsorganisation
den nationalsozialistischen Frauenarbeitsdienst
schuf, weiterhin in enger Zusammenarbeit mit der
Reichsfrauenführerin stattfinden . Denn „der
Arbeitseinsatz des Frauenarbeits¬
dienstes  im Dienste der hilfsbedürftigen deut¬
schen Mutter und die weltanschauliche Ausrichtung

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Zum erstenmal ins Sefangnis/ llbles Lnde einer Zechtour

Neuerung im Zrauenarbeitsdienst
Her Zrauenarbeitsdienst auf dem Wege zur strbeitsdienstpfiicht

Das Orchester des Lichrers
flus der beschichte des NS.-Nelchs-3infonie-0rchesters

In der Zeitschrift „Die Musik " (Max Hesies
Verlag , Berlin ) gibt Erwin Bauer  einen
fesselnden lleberblick über die Geschichte des NS .-
Reichs -Sinfonieorchesters , dessen Leiter . Franz
Adam , von Dr . Goebbels  in den Kultursenat
des Reiches berufen und zum Präsidialrat der
Reichsmusikkammer ernannt wurde . In diesem
Kampf und Aufstieg einer Musikvereinigung
spiegelt sich ein Stück kultureller und politischer
Geschichte der jüngsten Vergangenheit . Im Jahre
1929, in der schlimmsten Zeit kultureller Zersetzung
und völliger Proletarisierung des Musikerstandes
in München gegründet , wagte eine Interessen¬
gemeinschaft süddeutscher Musiker unter national¬
sozialistischer Führung den Schritt in die Öffent¬
lichkeit.

Als Keimzelle der Kameradschaft und Kampf¬
gemeinschaft wurde «in Orchester gebildet , das kul¬
turpolitisch vorbildlich wirkte , indem es in der
Verfluchung der künstlerischen Leistung dieser
Jahre wieder den Grundsatz künstlerischer Diszi¬
plin zu Ehren brachte . Franz Adam war der Be¬
weger all dieser Pläne , in seinen Gedanken über¬
schnitten sich alle künftigen Möglichkeiten , er
führte die Besprechungen mit den Parteiinstanzen,
er überwand Hindernisse durch zähe Beharrlich¬
keit , bis das Orchester zum ersten Male in Aktion
treten konnte . Den Weg bis zu diesem Augenblick
zu schildern , hieße die Geschichte der Not des deut¬
schen Volkes noch einmal schildern . Viele von den
Musikern , die dem neuen Orchester angehörten,
hatten kaum das Geld , um die Fahrt zum Probe-
lokal zu bezahlen . Man veranstaltete kleine
Sammlungen , um die Arbeit nicht ins Stocken zu
bringen . Fast alle lebten in diesen Tagen von
der Unterstützung der Wohlfahrtsämter . Hunderte
von Proben gingen vorüber , ehe das Orchester in
kleinen Veranstaltungen sich geringen Verdienst
schaffen konnte . Franz Adam arbeitete und
arbeitete , immer besessen von dem Gedanken , daß
das Werk gelingen müsse; denn das oberste Ziel
aller Arbeit war , in den politischen Kampf der
Bewegung einzugreifen . Dieser Augenblick war
im Juli 1930 gekommen.

Der junge Klangkörper war kräftig genug , um
mit der ganzen Impulsivität der Jugend in den

Kampf einzutreten . Die offizielle Eingliederung
erfolgte , nachdem Franz Adam mit Oberst Hi e r l,
dem heutigen Führer des Reichsarbeitsdienstes,
die Formen des Einsatzes des Orchesters in den
Kampf besprochen hatte . Rudolf Keß und Gau¬
leiter Adolf Wagner  setzten sich mit allen
Kräften für die Verwirklichung des Planes ein,
eines Planes , der von nichts anderem sprach, als
von der Verwirklichung der Idee ; denn die wirt¬
schaftliche Sicherstellung war damals noch ein
ferner Traum , dessen Verwirklichung nicht
vorauszusehen war . Als Orchester der Reichs¬
leitung der NSDAP . war dem Orchester nunmehr
die Pflicht auferlegt , auf dem flachen Lande für
die Idee des Nationalsozialismus zu werben mit
allen Mitteln , die ihm gegeben waren . Sie sollten
die Ortsgruppen kräftigen in ihrem harten Kampf,
ihnen neuen seelischen Auftrieb geben ; sie sollten
das alberne Lügenmärchen zerstören , daß der
Nationalsozialismus nur eine Organisation des
politischen Radaus sei und den Volksgenossen
zeigen , daß hinter der Schärfe des politischen
Kampfes etwas Größeres und Herrlicheres stehe,
nämlich der Glaube an ein deutsches Volk , das
den Tag wieder als Feiertag zu erleben fähig
sein werde ." So zogen damals 75 deutsche Musiker,
die inzwischen aus 86 angewachsen sind , als die
ersten Boten eines künftigen inneren Friedens
von Dorf zu Dorf , von Stadt zu Stadt , wie sie
es heute noch tun.

Als im Januar 1932 dann das erste Konzert in
Berlin unter sensationeller Beteiliaung der Be¬
völkerung stattfinden konnte , mußte auch die
gegnerische Presse zum ersten Male diese Leistung,
die Franz Adams unermüdliche Erziehungsarbeit
geschaffen hatte , anerkennen . „Am 10. Juli 1932,
an dem in Berchtesgaden ein überwältigend ver¬
laufener Eroßdeutscher Tag geendet hatte , trat
d>' s Orchester zum ersten Male vor den Führer
Adolf Hitler . Es war im Kursaal in Berchtes¬
gaden . Der Führer , der am ersten Konzerttag um
Minuten zu spät in Berchtesgaden eintraf und
aus diesem Grunde das bereits eröffnete Konzert
durch seine Ankunft nicht mehr unterbrechen
wollte , hatte angeordnet , daß das Konzert am

nächsten Tage wiederholt werden sollte . Der
Führer zeichnete das Orchester , das sich seither
stolz das Orchester des Führers nennen darf . in
herzlicher Weise aus ."

Großen innerdeutschen Reisen des Orchesters,
von denen sich die Konzertfahrt durch das damals
noch besetzte Saargebiet zu einem Siegeszug
gestaltete , folgte dann die erste große Italien-
und , im Jahre 1934, die Ungarnreise des
Orchesters , die beide einen außerordentlichen Er¬
folg hatten . Immer aufs neue nimmt seitdem das
Orchester unterstützt durch die Initiative der NS-
Kulturgemeinde , der NSG . „Kraft durch Freude"
und aller Parteigliederungen seine Werbung für
die Musik im neuen Reiche Adolf Hitlers auf und
findet dabei in allen Gauen den gleichen herz¬
lichen Widerhall.

Eine weitere wichtige Bestimmung erfüllt das
Orchester in der musikalischen Ausgestaltung der
Reichsparteitage der NSDAP . und in der Ver¬
anstaltung großer Volkskonzerte im Rahmen des
neugeschaffenen Amtes für „Feierabend " in der
NSG . „Kraft durch Freude ". Seit 1932 ist es
dem Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,
unterstellt , der heute der erste Vorsitzende des
Orchesters ist und seinen Leiter Franz Adam die
Bearbeitung aller musikalischen Fragen in seinem
Stäbe übertragen hat.

Neichsfestspiele Heidelberg 19Z6
Die Reichsfest spiele  in Heidel¬

berg,  deren Beginn auf den 12. Juli fest¬
gesetzt ist, führen Spielleiter , Schauspieler . Büh¬
nenbildner und Musiker aus dem ganzen Deut¬
schen Reich zu gemeinsamer Arbeit zusammen.

Die Theater der Reichshauptstadt , die Theater
in München . Hamburg , Altona , Frankfurt , Dres¬
den . Köln . Leipzig . Düsseldorf , Tarmstadt und
andere senden die hervorragendsten Vertreter
ihres Faches nach Heidelberg , um durch sie im
Hofe des Schlosses Zeugnis ablegen zu lassen von
der Höhe deutscher Theaterkultur . Der Spiel¬
plan beginnt mit Hebbels „Agnes Bernauer " ,
wird fortgesetzt mit Shakespeares „Komödie der
Irrungen " , Goethes „Götz von Berlichingen " und
sieht als viertes Spiel Paul Einsts „Pantalon
und seine Söhne " vor.

der weiblichen Jugend im Reichsarbeitsdienst , die
die gleiche Linie halten muß , wie die Reichsfüh¬
rung der deutschen Frauen , machen diese Zusam¬
menarbeit zur Pflicht . Sie wird in derselben
nationalsozialistischen Verbundenheit erfolgen und
vom gleichen persönlichen Vertrauen getragen sein
wie die bisherige gemeinsame Arbeit ."

Schutz der liere vor Hitze und
Sonnenbrand

Der Reichstierschutzbund  teilt mit:
Im Hinblick auf die heiße Jahreszeit macht der

Reichstierschutzbund nachdrücklich darauf aufmerk¬
sam , daß eine strafbare Vernachlässigung der
Haustiere auch dann vorliegt , wenn den Tieren
nicht der nötige Schutz vor Sonnenbrand gegeben
wird . Zugtiere dürfen jetzt nicht bei großer Hitze
besonders auf Straßen längere Zeit in der
Sonne gelassen werden . Es wird auch gegen die
Vorschriften des Reichstierschutzgesetzes verstoßen,
wenn Zugtiere nicht genügend getränkt werden
oder Hunde , insbesondere wenn sie angekettet,
zum Ziehen eingespannt oder eingesperrt sind,
nicht genügend Schutz vor der Hitze und nicht
ständig frisches Wasser erhalten . Auch Weide-
rieren muß die Möglichkeit gegeben werden , sich
vor den sengenden Strahlen der Sonne zu
schützen und ihren Durst zu stillen . Vögel , die in
Käsigen gehalten werden , müssen ebenfalls eine
schattige Ecke als Schutz vor dem Sonnenbrand
haben . Das bleiche gilt für Fische, Laubfrösche
u. dergl ., die in Gläsern gehalten werden.

Leider werden diese und ähnliche Vernachlässi¬
gungen in Haltung , Pflege und Unterbringung
von Tieren noch nicht genügend erkannt und ver¬
mieden Es ist deshalb die Pflicht aller einsich¬
tigen Volksgenossen , andere zu belehren und Un¬
belehrbare und Rücksichtslose bei der Polizei oder
dem Tierschutzverein zur Anzeige zu bringen.
Hierzu ist jedermann berechtigt.

§reude in Karwegs flsyl
Das erste Bremer Akkordeon-Orchester „Melodia",

unter der bewährten Leitung von Max Werner , be¬
reitete am Mittwochabend den zahlreichen Insassen von
Karwegs Asyl in der Nordstraße eine ganz besondere
Freude, in dem es in dem schönen Garten ein wohl-
gelungenes Konzert veranstaltete. Aus den Balkönen
und Veranden, sowie im Garten selbst saßen die auf¬
merksamen alten Leute und lauschten den rhythmisch-
beschwingten, sauberen Klängen des ganz vortrefflichen
Akkordeon-Orchesters. Die Mitglieder der „Melodia"
waren in stattlicher Anzahl erschienen und trugen in
ausgezeichneter Darbietung verschiedene Marschweisen
und Walzer, sowie bekannte Volksweisen, vor. Die
dankbaren Insassen des Asyls spendeten den wackeren
Musikern begeisterten und wohlverdienten Beifall, den
auch ein Insasse namens des Hausvorstandes GSt-
jen  und aller Kameraden und Kameradinnen des
Hauses in herzlichen Worten zum Ausdruck brachte.

— öl. -

NächsterPostschluß für Briespost nach Rewyork am
30. Juni beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für Dampfer
„Europa " über Bremerhoven um 5 Uhr, über Eher-
bourg um 12.30 Uhr, für den Nachbringeslug Köln—
Cheroourg um 23 Uhr.

Postbesörderung mit Luftschiffen nach Südamerika.
Im Rahmen des planmäßigen wöchentlichen deutschen
Lüstpostverkehrs mit Südamerika werden an Stelle
von Flügen der Deutschen Lufthansa an folgenden
Tagen Fahrten der Luftschiffe der Deutschen Zeppelin-
Reederei stattfinden : 24. Juni , 8. und 22. Juli , 12.
August usw. 14täglich bis 21. Oktober. Mit diesen
Fahrten werden, wie bei den Flügen der Deutschen
Lufthansa , gewöhnliche, und eingeschriebene Bricssen-
dungen jeder Art und außerdem auch gewöhnliche Pa¬
kete befördert. Der Postschluß für den Hauptversand,
bei dem die Post den Luftschiffen in Frankfurt (Main)
übergeben wird, tritt ein bei dem Postamt Berlin C. 2
am Aibfahrtstag um ll .O, bei dem Bahnpostamt 19 am
Abfahrtstag um 18.0 in Frankfurt (Main ). Beim Nach-
versand gelten dieselben Postschlüssewie bei den Flü¬
gen der Deutschen Lufthansa , nämlich bei dem Post¬
amt Berlin C. 2 am Absahrtstag um 2l .O, bei dem
Bahnpostamt 12 in Frankfurt (Main ) 1 Tag noch
dem Abfechrtstag um 2.45. Die zum Nachversand vor¬
liegenden Postsendungen werden mit Flugzeug nach
Sevilla gebracht und daselbst dem Luftschiff übergeben.

NSDAP.
Ortsgruppe Begesack. Heute, Freitag , 28. Juni , fällt

die Sprechstunde des Kreisleiters aus.
Ortsgruppe Findorss. Sämtliche Zellenleiter holen

heute abend aus der Geschäftsstelledie zur Verteilung
gelangenden Flugblätter ab. Zweckmäßigist, daß gleich
sämtliche Blockleiter mitkommen.

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Burg . Freitag , 26. Juni , machen wir

unseren Ausflug . Treffpunkt 14.30 Uhr in Burg , End¬
station Linie 8. Wer mit 'dem Auto fahren will , trifft
sich um 15 Uhr Endstation der Linie 8.

Ortsgruppe Buntentor . Heute, Freitag , 26. Juni,
kommen die Zellenwartinnen um 20 Uhr ins Johann-
Gossel-Haus.

Ortsgruppe Dorgfeld. Heule, Freitag , 26. Juni , 20
Uhr, grauenschaftsobend im Gemeindehaus.

Ortsgruppe Pagcntorn . Freitag , 26. Juni , 20.30 Uhr,
in der Aula Lyzeum Victor , Pslichtabend.

Freitag , 26. Juni : 5.45 Wetterdienst, Obst- und Ge
müsebau. 6.00 Weckruf, Morgenspruch: Morgengymnastik.
6.25 Wetterdienst. 6.30 Morgenmusik. In der Pause:
7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge.
10.00 Don der braunen zur weißen Kohle. Funkbericht
vom Goldenberg-Krastwerk. >0.30 Unsere Glückwünsche.
10.45 So zwischenels und zwölf: Musik zur Werkpause.
12.00 Meldungen öer Binnenschiffahrt, Dinnenlands-
und Seewetterbericht. >2.10 Musik am ' Mittag im
Alten Rathaus zu Bremen. In der Pause: 13.00 Wet¬
terdienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung
der Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.2«
MusikalischeKurzweil. >5.00 Börfensunk. 15.25 Futter
aus eigener Wirtschaft. 15.40 Schifsahrtssunk. 16.00
Musik am Nachmittag.,In der Pause : 16.45 Künstler
in ihrer Werkstatt: Der Maler Werner Thiede, Hanno¬
ver. 17.00 Fortsetzung der Musik am Nachmittag. 17.30
Aus niederdeutschem Kunstschaffen: Mäkelbörgor tzei-
matstun 'n. 18.00 Im Spiegel der Völker. Polnische und
böhmische Musik (Schallplatten ). 18.45 , Hasendienst.
18.55 Wetterdienst. 12.00 Inka -Tragödie. Hörspiel um
die Entdeckung des Chinins . 19.45 Funkschau. 20.00
Erste Abendmeldungen. 20.10 Herz As ! Walzertrümpfe.
Ausgespielt von Rols Herb. Kunze. 21.20 „Aus der
Hinterhand ." 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Unterhal¬
tungskonzert.

Ferner senden:  Breslau . 19.00: Luis Trenker
erzählt von sich und seinem Schaffen. — Köln. 20.10:
Soldaten — Kameraden. — Königsberg. 19.00: Eisen
und Blut . — Leipzig. 19.30: „Der Freischütz".
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Unbeständig
An der Ostseite des atlantischen Hochs wurde un¬

serem Gebiet am Donnerstag kühlere Meereslust zu¬
geführt , die langsam von der Küste her zunehmende
Bewölkung und auch am Nachmittag vereinzelt NiÄ>er-
schläge verursachte.
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Boraussagc für den 28. Juni : Mäßige Winde aus

nordwestlichen Richtungen, wechselnd bewölkt, schauer-
artige Niederschlüge, Höchsttemperatur um 20 Grad.

Aussichten sür den 27. Juni : Bei mäßigen Winden
aus West und Nord, wolkig bis heiter, meist trocken,
etwas wärmer.

Kamps um einemlialb Milliarden
In Köln  wird sür September eine große

Ausstellung „Kampf um 1)4 Milliarden"
vorbereitet , die - beispielgebend und anregend im
Kampf gegendenVerderL unddieSach-
verluste in der Volkswirtschaft  sein
soll. Diese Ausstellung unterzieht sich einer über¬
aus wichtigen Aufgabe und wird sich an alle
Jndustriegruppen , an die Landwirtschaft , an den
Handel , das Handwerk , das Gaststättengewerbe.
die Hauswirtschaft und an die Reichs - und Ee-
meindebetriebe mit der nachdrücklichen Forderung
wenden , organische Stoffe vor dem Verderb zu
bewahren und jeder Materialvergeudung Einhalt
zu tun . Man schätzt, daß der deutschen Volkswirt¬
schaft jährlich allein an Nahrungs - und Genuß-
mitteln Güter im Werte von 1)4 Milliarden durch
falsche Lagerung und unwirtschaftliche Behand¬
lung verlorengehen . Gewaltig sind auch die ver-
meidbaren Sachverluste in Industrie und Ge¬
werbe . Die Ausstellung , die entsprechend ihrer
weittragenden volkswirtschaftlichen Bedeutung
Förderung durch alle amtlichen Stellen genießt,
soll in zwei große Abteilungen gegliedert werden:
Kampf gegen Verderb in der Landwirtschaft und
Hauswirtschaft (Nahrungs - und Eenußmittel)
und Kampf gegen Sachverluste in Industrie , Ge¬
werbe und öffentlichen Betrieben . 2m einzelnen
wird die Ausstellung Aufschluß geben über die
Saatzuchtpflege . Bodenkultur , Schädlingsbe¬
kämpfung , Lagerung und Konservierung von Ge¬
treide , Obst , Gemüfe , Fleisch . Eiern . Molkerei-
erzeugnissen , Futtermitteln u. a ., Kühlung und
Sterilisierung in der Milchwirtschaft . Aufbe¬
wahrung in Küche und Keller . Wärme - und
Kältewirtschaft , Verwertung von Abfällen (z. B.
Fettrückständen ) , Schutz von Holz und Textil-
stoffen, Materialforschung und Prüfung in der
Industrie , Kamps gegen Korrosion durch Legie¬
rungen , Oberflächenschutz usw., Normung , Rege¬
nerierung , Abwässer - und Abfallverwertung (z. B.
Müllverbrennung ) und vieles andere.

Max Steiniher1
Im Alter von 72 Jahren starb in Leipzig der

bekannte Mustkschriststeller Dr . Max Steinitzer.

Als Sohn eines Offiziers in Innsbruck geboren,
betätigte er sich nach seinem Studium zunächst als
ausübender Musiker , vertauschte dann den Diri-
gentenstab mit der Feder und schrieb eine große
Anzahl kritischer und musikästhetischer Werke , so
z. B . die erste Richard -Strauß -Biographie . ferner
„Musikalische Strafpredigten eines Grobians ",
eine Monographienreihe „Meister des Gesangs ",
eine Pädagogik der Musik und manches andere
Werk . Seit 1911 war Dr . Steinitzer außerdem
als Musikkritiker an einer großen Leipziger
Zeitung tätig.

„Peter spielt mit dem Zeuer"
Uraufführung im Dresdner Staatl . Schauspiel-

Haus
Der junge Maler Peter lebt auf einsamer

Insel mit seiner Frau und seinen Bildern , doch
weder die Liebe noch die Kunst scheinen bisher
herzhaft erprobt . Peter muß nach Italien , meint
die kleine Frau . Aber das Geld fehlt . Und also
wird das Malerhäuschen an Badegäste vermietet,
wobei sich dann leise „atmosphärische Störungen"
in bezug auf die Bilder und die Liebe ergeben
müssen, bis ein reinigendes Gewitter alles wie¬
der in Sonne verklärt , bis der Peter wieder an
seine Liebe und an seine Kunst glauben darf . —
Rudolf Ahlers,  einer aus der Kriegsgenera-
tion , dessen Drama „Erde " starke Gestaltungs¬
kraft verriet , schreibt hier ein Lustspiel mit
schwankhaftem Einschlag , leicht und zerbrechlich
ausgezimmert , dennoch hübsch in Sonne , hellen
Strand und Heiterkeit hineingebaut . Die Regie
Kieiaus half mit einem Quintett von Schiffer-
klavieren , jeweils stürmisch bejubelt , sich und
dem Autor etwas nach und schuf damit von vorn¬
herein die rechte Aufnahmebereitschaft und jene
sommerliche Erundstimmung , die Wind , Liebe,
Ferien und blaue See empfinden und erfühlen
läßt , auch wenn dies alles nur fern am Horizont
und ein wenig hingeplaudert scheint. Im Kreise
des sorgsamd abgestimmten Ensembles konnte sich
der Autor einem dankbaren Publikum zeigen.

n . r.
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Wenn auch die am morgigen Sonnabend und
am Sonntag wieder auf der alten Osterdeich¬
strecke von der Lüneburger Straße bis zur Tiefer
vor sich gehende Ruderregatta etwas unglücklich
liegt — sie fallt mit der großen Berliner Re¬
gatta in Erunau zusammenund liegt nur eine
Woche vor Hamburg, das sich anschickt, die Hun¬
dertjahrfeierder deutschen Ruderei. die auf der
Alster zur Welt kam, zu begehen —. so ver¬
sprechen doch die doppelten Anstrengungendes
Bremer Regatta-Vereins, die Bremer ' Ruder¬
regatta auf der Weser zum größten wasser-
sportlichen Ereignis Bremens  wer¬
den zu lassen. Der 17. Juni , als der Tag des
Meldeschlusses und der Oessnung der eingegan¬
genen Meldungen hat ergeben, daß die beiden
Regattatage unserem sportliebenden Bremer
Publikum Aufschlüsse über die Kampfkraft der
Ruderer unserer stadtbremischenRudervereine
gegenüberden vielen und guten auswärtigen
Rudervereinenzeigen werden. Insgesamt sind
für die 30 verschiedenen Rennen 135 Nennungen
eingegangen. Das bedeutet für Bremen eine Re-
kordzisfer. Bei 94 Booten des Vorjahres ist das
eine fast fünfundvierzigprozentiqeSteigerung.

Die Vorbereitungen sind in Bremen auch in
sportlicher Hinsichtfür die Aktiven stark geför¬
dert worden. So entsandte Bremen seine Mann¬
schaften nach Emden, Hannover und Lübeck, von
wo sie mit zahlreichen Erfolgen zurückkehrten
und damit ihre gute Form unter Beweis stellten.

Wie die heutige amtliche Bekanntmachungbe¬
sagt, ist die alte Negattabahn mit dem Start
an der Lüneburger Straße und dem
Ziel vor der Adolf - Hitler - Brücke,
die sich in den letzten Jahren sehr gut bewährt
hat und sich wachsenderBeliebtheit bei allen
auswärtigen Vereinen und nicht zuletztbei den
bremischen Ruderern erfreut, wieder freigegeben
worden. Damit wird die Regatta wieder die
Volkstümlichkeit  erringen , die sie vor
ihrer Verlegung nach der Oberweserzweifelsohne
besessen hat. Wie wir bereits berichteten, hat
das Meldeergebnismit der hohen Nennungsziffer
von 730 Ruderern und 135 Booten
für 30 Rennen  alle Erwartungen weit über¬
treffen. Soweit man aus den Beobachtungen
des Trainings Schlüsse ziehen kann, werden Vre-
mens Ruderer auch gegen das starke auswärtige
Aufgebot versuchen, ihren Mann zu stehen. Je¬
denfalls dürfte es an beiden Tagen zu großen
sportlichenEreignissen kommen, die ihre Anzie¬
hungskraft auf Bremens Wassersporrgemeinde
sicherlich nicht verfehlen dürfte.

Das Rennen  1 betitelt sich „HunefSld-
Gedächtnis - Vierer" (Erster Senior-Vierer)

und geht um einen im Jahre 1933 von Freunden
des Rudersports gegebenenHerausforderungs¬
preis, der nach drei Siegen, auch ohne Reihen¬
folge, das Eigentumdes siegenden Vereins wird.
Sieger 1933: Lübecker RG. von 1885, 1934: Ru¬
derriege des Essener Turn- und Fechtklubs, 1935:
Frankfurter RG. Germania1869. Für dieses Ren¬
nen haben WassersportvereinKrupp e. V. Essen,
Lübecker Ruder-Klub und der RC. Allemannia
von 1866 Hamburg ihre Meldung abgegeben.

Das Rennen  2 ist ein Achter (Dritter
Senior-Achter) und offen für Ruderer, die noch
in keinem unbeschränkten Rennen gestartethaben
und auf dieser Regatta nur in beschränkten Ren¬
nen gemeldetsind oder rudern. Neben den drei
auswärtigen Vereinen Hannoverscher Ruder-Club
von 1880e. V., Ruder-Club Favorite Hammonia
Hamburg, R. C. Phönix Alton« und Rudergesell¬
schaft„Ruhrort" e. V. von 1897 Duisburg-Ruhr-
ort haben auch die beiden stadtbremischen Vereine
Ruder-Verein Brema e. V. Bremen und Bremer
Ruder-Verein von 1882 ihre Meldungen abge¬
geben.

Das 3. Rennen ist dem Zweiten Ju¬
nior - Vierer  vorbehalten und ist offen für
Ruderer, die nicht im Rennen gemeldetsind
oder rudern und vor dem 1. Januar 1936 noch
keine Senior-Rennen gewonnen haben. Der Ham¬
burger und Germania Ruder-Club, die Ruder¬
riege des Essener Turn- und Fechtklubs, der
OldenburgerRuder-Verein, die Ruoergemeinschaft
Angaria Hannover und die Rudergesellschaft
„Ruhrort" e. V. von 1897 Duisburg-Ruhrort sind
hierbei mit von der Partie.

Im Rennen 4, dem Jungmanne n-
Einer,  starten nur Hanns Bischofs von der
Ruder-Gesellschaft Hali e. V., Hannover-Linden,
und Ernst August Erotzkopf von der Ruderriege
des Essener Turn- und Fechtklubs.

Das 5. Rennen ist ein Erster Jugend-
Gig - Vierer  und führt über 1000 Meter; offen
für Mitglieder aller selbständigen Schüler-Ruder-
vereine und für Mitglieder von Jugendabteilun¬
gen von Verbandsvereinen. Die Schüler-Ruder-
riege „Wiking", Vegesack, die Jugend-Abteilung
des Bremer Rudervereins von 1882 (Zung-82er)
und der Ruder-Verein Leer e. V. gehen hierbei
an den Start.

Im Rennen 6, dem Zweiten Jung-
mann - Vierer  für Ruderer, die bis zum Be¬
ginn dieses Rennens kein offenes Rennen im
Vierer in einer höheren Klasse sowie kein Rennen
im unbeschränkten Jungmann-Vierer gewonnen
haben und die nicht im Rennen 25 gemeldet sind
oder rudern, starten die sechs Vereine RC. Alle-
mannia von 1866, Hamburg, Emder Rüder verein
e. V., Emden, Ruderriege des SB. Shell e. V.,

Nwdersachsens Segler starten
119 Boote aus 22 vereinen / 5rstmalig als verbandsoffene Wettfahrt ausgeschrieben

Die am kommenden Sonntag vom Segel-Club
. Niedersachsen-Durg" e. V. auf der traditionellen
Segelstrecke Vegesack—Brckke- Degesack. veranstal¬
tete große Unterweser-Regatta verspricht ein
sportliches Ereignis von hervorragender Be¬
deutung zu werden. Die in früheren Jahren
unter dem Namen„Niedersachsen-Hauptwettfahrt"
allgemein bekannte Regatta ist in diesem Jahre
erstmalig, als verbandsoffeneWettfahrt ausge¬
schrieben, und das durchaus erfreulicheMelde¬
ergebnis..zeigt, welcher Beliebtheit sich diese Re¬
gatta erfreut. Nicht weniger als 22 Vereine,
mit der bisher kaum je erreichtenStartzahl von
119 Booten, werden am kommenden Sonntag ab
10 Uhr auf die beliebte und geradezu ideale
Rennstrecke gehen. .

Durch die vorbildlicheVorbereitungsarbeit der
Regatta-Leitung, die in den bewährten Händen
der Herren W. Burmesterund G. Logemannliegt,
ist ein flotter Start wie auch ein reibungsloser
Verlauf der Regatta von vornherein gesichert.

Die gemeldeten 119 Boote werden klassenweise
in acht verschiedenenStarts am Sonntag in
Vegesack abgelassen. Wie zu erwarten war, sind
besondersstark die Vereine an der Lesum ver¬
treten. Aber auch der Weser-Yacht-Club stellt ein
starkes Aufgebot Sehr erfreulich ist es auch. daß
die Marine, die im Marine-Regatta-Verein Vre-
merhaven vertreten sein wird, ein großes In-
teresse für die Unterweser-Wettfahrt zeigt. Als
erste werden am kommendenSonntag die See¬
fahrtskreuzer in den verschiedenenKlaffen auf
die Strecke gehen. Im ersten Start , mit den
50-gm-Seefahrtskreuzern die 6-m-R.-Jachten, mit
und ohne Kajüte und die 30-gm-Jollenkreuzer.
Es folgt dann der Start der Klaffe 2a. bis 2 ck,
gemeinsam mit den 30-gm-Seefahrtskreuzern.
Sehr interessant verspricht das Rennen der Star¬
boote in der Klasse3 b o. V. zu werden, die am
3. Start erscheinenwerden. Fünf Starboote des
Weser-Yacht-Clubs und zwei solche des MRV.

werden hier um die Senatsplakette für den
Steuermann des schnellsten Bootes und drei wei¬
tere Preise kämpfen. Es folgen dann in den
nächsten Starts die Wanderjollen ohne Beisegel
in den verschiedenen Klaffen und der hiermit
verbundenenunterschiedlichen Besatzungszahl. Den
Abschluß bilden dann die Olympia-Jollen.

Wertvolle Preise gilt es zu erringen. Von F.
Drettmann  ist ein Schnelligkeitspokalgestif¬
tet für das absolut schnellste Fahrzeug des Tages.
Weitere Schnelligkeitspreisewurden von Kaf-
fee - Hag  und Direktor K. Erling  für die
schnellste Ausgleichsjachtund dje schnellste Aus¬
gleichsjolle zur Verfügung gestellt. Vier Senats¬
plaketten werden in den verschiedenen Klassen
an die Steuerleute der beste Boote zur Verteilung
kommen. Sehr interessantdürfte auch das Segeln
um den Herausforderungspreisfür die 15 Qua¬
dratmeter Wanderjollewerden, der von der Segel¬
kameradschaft „DasWappenvonVremen"
gestiftet wurde. Da dieser Preis dreimal außer
der Reihe zu gewinnen ist, ehe er in den festen
Besitz des Bewerbers übergeht, darf man ge¬
spannt sein, ob H. Friese  mit „Silva", der
diesen Preis bereits zweimal gewinnen konnte,
ihn nun endgültigfür sich erringen wird. Auch die
besten Starts werden belohnt durch vier zur Ver¬
fügung gestellte Startpreise und der von Gebr.
Stollwerck  A .-G. zur Aufmunterungfür das
langsamste Jungmannboot gegebeneTrostpreis
wird sicherlich seinen Zweck nicht verfehlen.

Nun, wo ganz Deutschlandim Zeichender
Olympischen Spiele steht, werden die niedersäch¬
sischen Segelvereineam Sonntag nicht nur einen
Beweis ihrer sportlichenLeistüngsmöglichkeiten
erbringen, sondern auch zu zeigen haben, was
innere Geschlossenheit und kameradschaftliche Ver¬
bundenheitaller norddeutschen Segler zu schaffen
vermag. Die ideale Rennstrecke, die schon so
manche große Regatta gesehen hat, bietet einem
jeden Teilnehmer die Gewähr für ein einwand¬
freies Revier. 8tr .-D.

Hamburg, Ruder-Verein Leer e. V., Ruderriege
des Essener Turn- und Fechtklubs und der Ham¬
burger und Germania Ruder-Club.

In der Wertung nach den Richtlinienund Be¬
stimmungenfür das Frauen-Rudern geht das
Rennen 7, Frauen - Stil - Rudern im
Eig - Doppel - Zweier  über 1000 Meter,
vor sich. Hierfür haben Ruderclub Leer e. V.,
Damen-Ruder-Llub 1930e. V. Bremen und Ru¬
derabteilungdes Post-Sportvereins Bremen e. V.
je zwei Mannschaftengemeldet und außerdem
noch Oberweser-Ruderverein e. B., gegr. 1879
Bremen, und Emder Damenrudervereine. V. je
eine Mannschaftgemeldet.

Das Rennen 8, Erster Vierer ohne
Steuermann (Erster Senior-Vierer), geht
um den Wanderpreis des Deutschen
Ruderverbandes.  Sieger 1930: Bremer
RV. von 1882; 1932: RC. Allemannia von 1866,
Hamburg; 1934: Ruderriege des EssenerTurn-
und Fechtklubs; 1935: RG. Hansa Hamburg. Don
diesen vier bisherigen Siegern gehen nur die
Bremer 82er und die HamburgerAllemannenan
den Start.

Das 9. Rennen , Dritter Vierer,  ist
offen für Ruderer, die noch in keinem unbeschränk¬
ten Rennen gestartet haben und auf dieser Re¬
gatta nur in beschränkten Rennen gemeldet sind.
Außer sechs auswärtigen Vereinen ist auch der
Ruder-Verein Brema e. V. Bremen mit von der
Partie.

Im 10. Rennen , Einer (Erster Senior-
Einer) ist der Bremer Rudervereinvon 1882 mit
Wolfgang Stieda und Hans-FriF Asendorf im
Rennen und außerdem Kurt Schulz vom RC.
Favorite HammoniaHamburg.

Das 11. Rennen ist den Junior - Ach¬
tern  vorbehalten. Startende sind hierin die Bre¬
mer 82er. der RV. Deutschlande. V. Hannover
und die RenngemeinfchaftFavorite Hammonia
Hamburg/PhönixAlton«.

Der Jugend - Gig - Vierer  für Anfänger
über 1000 Bieter ist das 12. Rennen  und offen
für Mitglieder aller selbständigen Schülervereine
und für Mitglieder der Jugendabteilungen von
Derbandsvereinen, die bis zum 31. Dezember 1935
noch kein offenesSchüler- oder Jugendrennenge¬
fahren haben. Außer zwei Mannschaften von Ober-
weser Bremen und „Jung 82er" mit einer Mann¬
schaft gehen noch fünf weitere Mannschaftenan
den Ablauf.

Das 13. Rennen ist ein Zweier ohn?
Stieuerma/nn (Erster Senio-r-Zweielr) mit
den Bremer 82ern und noch drei weiteren aus¬
wärtigen Vereinen am Start.

Das F ra ue n - Stil -Schnell rüde rn
im Gig - Doppel - Vierer  über 1000 Meter
im 14. Rennen  sieht vier Boote am Ablauf,
darunter Oberweser-Bremen und Postsport-Bre-
men.

Das 15. Rennen  bringt schließlich den Ab¬
schluß der Sonnabend-Regatta alsAchter (Zwei¬
ter SeniorÄchter), offen für Ruderer, die 1935
noch keine drei unbeschränkte Rennen gewonnen
haben. Von den sechs gemeldetenBooten erwäh¬
nen wir die 82er als alleinige Bremer Ver¬
tretung. kt.

Straßensperrung! Der Neustadtswall wird ab
heute, 7 Uhr, auf der Strecke zwischen Süder-
straße und Kleine Allee für die Dauer einer
Woche gesperrt. Grund der Sperrung: Neupfla-
sterung. Die Sperrung gilt für sämtliche Fahr¬
zeuge. Sperr- und Umleitungsschilderwerden
aufgestellt.

SSjähriges Dienstjubiläum . Am heutigen Tage kann
Herm. Sühn holz,  Osterlingerstr . 24, aus eine
25jährige Tätigkeit bei der Deutschen Reichsbahn
Bremen -Zollausschluß, zurückblicken.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Gustav Thurau,
Colmnbusstr . 18, feiert heute das Fest der goldenen
Hochzeit in körperlicher und geistiger Frische.

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen Llohd,
Kapitän A. Ahrens , heimkehrend von Newyork, trifft
voraussichtlich am morgigen Sonnabend um 8 Uhr in
Bremerhaven ein. Anschließend werden die Fahrgäste
gelandet.

Komette/Vereine/ Vortrage
<VIo dlerooter dsklnälledeu bllttellonrei , eobüreo

«um XorsIeeutsN !)
St . Ansgarii -Gemeinde. Der Ausflug des Kinder¬

gottesdienstes von Pastor Leonhardt findet Sonnabend,
27. Juni , statt . Treffpunkt bei der Endstation der
Straßenbahnlinie 4 in Horn um 14.45 Uhr.

Deutscher Reichskriegerbund (Khsfhäuserbund). Der
zum Reichstriegertag (4. bis 6. Juli ) nach Kassel fah¬
rende, um 75 Prozent verbilligte Sonderzug verläßt
Bremen am 4. Juli , 14.54 Uhr und kehrt von Kassel
am Montag , 6. Juli , 22.15 Uhr, zurück. Fahrkarten
sind aus der hiesigen Geschäftsstelle des Bundes , Mar-
tinistr . 121, erhältlich.

ArAct ES

Lal»>: Leins»

Wie wir schon in unserer Dienstag-Ausgabe berichtet haben, veranstaltete eine Bremer Motor
radfirma für ihre Gefolgschaft eine gemeinsameAhrt ms Blaue, au der über hundert Fahr¬
zeuge— Fahrer und Fahrerinnen — beteiligt waren. Bon der frohen Stimmung der Teilnehmer

vis Lisnclsssmtsr melclsn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

17. Juni . Former Rudolf Schwarzer Ehefr.,
geb. Janssen, Blumenthal, Ziegeleiweg29.

18. Juni . Landwirt Heinrich Ahrens Ehefr.,
geb. Wendelken, Lindhornstr. 33. — Bäcker Helmut
Rasche Ehefr., geb. Weule, Hüttenstr. 13.

19. Juni . Monteur Hans Kaniß Ehest., geb.
Keßler, Holunderstr. 28.

20. Juni . Tischler Karl Braffat Ehest., geb.
Marahrens, Elückburgerstr. 27. — Elektromonteur
Johannes Lankenau Ehest., geb. Twachtmann,
Westerstr. 25.

21. Juni . Hobler Arnold Maxa Ehest., geb.
Albrecht, RablinghauserLandstr. 53d. — Arbeiter
Hermann HeitkampEhest., geb. Uhl, Emscherweg
21. — Bankbeamter August Cordes Ehest., geb.
Mahlstedt, Jprump II.

22. Juni . Handlungsgehilfe Johannes Wilke
Ehest., geb. Thomsen, Köniasbergerstr. 28. —
Beamtenanwärter Heinrich Brall Ehest., geb.
Schweder, Niedersachsendamm, Kaserne Huckel-
riede. — Dreher Heinrich LückingEhest., geb.
Klockmann, Ritterhuderstr. 30. — Maschinen¬
schlosser Richard Riemann Ehest., geb. Merten,
Hemelingen, Spinnstr. 16. — Metallarbeiter
Wilhelm Matthies Ehest., geb. Bosian, Guten¬
bergstraße. 5.

Geborene
Mädchen

14. Juni . Maler Wilhelm Osterberg Ehest.,
geb. Wichards, Möckernstr. 33.

17. Juni . Handelsvertreter Ewald Husemann
Ehest., geb. Krietemeyer, Bürgermeister-Smidi-
Str . 7.

18. Juni . Maler Johann Schierenbeck Ehest.,
geb. Schyn, Rasingstr. 34. — Kaufm. Angestellter
Karl Stichnoth Ehefr., geb. Valzer, Landweg 18.
— Kraftfahrer HeinrichFahrenberg Ehefr., geb.
Mondry, Hashude36.

21. Juni . Kaufmann Wilhelm Weimer Ehefr.,
geb. Reglin, Kantstr. 29. — Arbeiter Johann
Behrens Ehefr., geb. Denker, Oberneuland,
Mühlenfeldstraße20. — Schornsteinfegermeister
Heinrich Hammersen Ehefr., geb. Wiekenberg,
Frielingerstr. 61.

22. Juni . Maschinenschlosser Hinrich Stäche
Ehest., geb. Sachs, Holunderstr. 17.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

24. Juni . Fuhrherr Christian Franz Friedrich
Schmid und Anna Pudollek. — Kolonialwaren-
händler Karl Arnold Vrunkhorst und Anna
Elsine Battermann. — Buchdrucker HeinrichKart
Willi Kellner und Marie Henriette Christine
Bergmann. — SS .-Verwaltungsführer Helmut
Johann Becker, Vraunichweig, und Anneliese
Free. — HandlungsreisenderKarl Heinrich August
Tietjens und Margarete Meyer. — Buchhalter
Gustav Struckmann und Erna Elfers. —
SchlächterHeinrich Walter Credo und Karoline

Anna Klara Twietmeyer. — Einkäufer Walther
Johann Woltemade, Habenhausen, und Dora
Johanne Röhrs. — Gärtner Franz Neuwert und
Frieda Hornburg. — Schiffsingenieur Eduard
Ferdinand Johann Haase und Lina Augustme
Lübbehüsen. — Schlosser Hermann Erwin Scholz
und Elise Martha Kosmala, Breslau. — Prokurist
Theodorus Harms und Frieda Berta Döhle. —
Matrose FriedrichDetmar Sudmann und Gertrud
Auguste Marie Fiedler, Bremerhaven. — Jng.
Otto Fritz Johannes Hindemith und Erna
Schubert. — Schmied Franz HeinrichErnst Bur-
meister und Minna Amanoa Oldenburger, geb.
Asling. _

Gewerbe- und Jndustrie -Derein e. B. Der Gewerbe-
und Jvdustrieverein Bremen hatte seine Mitglieder am
24. Juni zu einer Besichtigung der Tabak -Fabriken
Martin Brinkmann Aktiengesellschaft, Bremen , einge¬
laden. Dieser Einladung war eine große Anzahl
Damen und Herren gefolgt. Unter sachgemäßer Füh¬
rung wurde die Fabrikation des Rauchtabaks vom Roh-
tabak bis zum fertigen Paket in anschaulicher Weise
gezeigt.

srelplatze für erliolunss-
bedürfllge Volksgenossen

vermittelt
NS. - Volkswohlfahrt

Kreisamt Bremen

werde Mitglied!

Die Ziele der deutschen Ianzer-0rganisation

Lin kjaus des lanzes
in „Haus des Tanzes" in Berlin - I<r, so
as gibt es, streng genommen, zunächstnoch
t. Der Ausdruckist also etwas hochgegriffen,
r er bedeutetein Ziel. Und man soll uns nicht
verstehen und sagen: ein Haus wäre doch wohl
t gleich nötig. Der Tanz umfaßt so viele
iete, daß zu ihrer wirklichenBetreuung recht
l ein Haus notwendigwäre. Zu unserer Recht-
gung aber müssen wir schließlich noch sagen,
inem Hause im alten Westen Berlins liegen

Büroräume der „Deutschen Tänz¬
ln -", der Trainingssaal für erwerbslose
zer, die „Tanzschreibstube" und dre Zentral-
- des „Reichsbundes für Eememschaftstanz
rrheißungsvollbeieinander, daß man beinahe
em Wunsche gezwungenwird: das ist ia hier
ein Haus des Tanzes — ach, gäbe es doch em
is des Tanzes!"
Irainingssaal für erwerbslose liinzer

ir finden uns morgens ein: im Trainings-
i. Hier üben unter bewahrterLehrkraft
äftigungslose Tänzer und Tänzerinnen. Sie
beschäftigungslos, aber sie fühlen noch die
ifung in sich. sie haben die Hoffnung
iftigt zu werden noch nicht aufgegeben. Um
rniger dürfen sie die zu ihrem Beruf gehörige
icklichkeit verlieren. Die wichtige täglich-
mg, die wichtige tägliche Korrektur konnten
ch, so unbemittelt wie sie sind und in ihren
-idenen oft ärmlichen Wohnungen nicht
n — so begrüßen sie nun die Moglichkei,
in diesem Saal unentgeltlich trainieren zu
:n!
rn belehrt uns übrigens darüber daß in
n Raume zu anderen Stunden auch Tänzer
Tänzerinnen sich einfinden können, um neue
e auszuarbeiten: Einzel-Tänze oder Eruppen-
e, mit denen sie dann ihr Gluck versuchen. Zu
Vorarbeiten und Proben sieht ihnen
ngssaal wiederum unentgeltlich zur Der
lg. und danach ist man ihnen, von der
nisation „DeutscheTanzLühne aus dabei
stich ein Engagement zu finden oderwohl
eine Tournee zusammenzustellen, damit die

neuerarbeiteien Tänze nun auch ihr Publikum
finden und den Künstlern den verdienten Lohn
einbringen.

Line 0rganisation ohne Bürokratismus
In den Geschäftsräumender „Deutschen Tanz¬

bühne" werden wir sehr freundlich aufgenommen.
Gewiß ist ohne ArLkitsgenauigkeit, Ueberblick,
Verteilung und Tatkraft ein Betrieb wie die Lei¬
tung der Deutschen Tanzbühne nicht denkbar und
wir Besucher wollen diese Eigenschaften hier denn
auch keinen Augenblick vermissen. Aber es fällt
uns äußerst angenehm auf, daß hier die Büro¬
kratie in all ihren mehr oder weniger unleidlichen
Erscheinungenfehlt. Diese Menschen, mit denen
wir zu tun haben, sind freundlich, entgegenkom¬
men, aufgeschlossen. Wir glauben sagen zu dür¬
fen: wenn Tanz eine Lebensanschauungbedeutet,
dann merken wir hier, wie eben der Tanz die
Menschenin ihrem täglichen Leben umgänglich,
wahrhaft heiter und gütig macht. Wir haben noch
die Freude, mit Rudolf von Laban,  dem
eigentlichenVater aller neuen Tanzbestrebungen,
die seit fünfzehn, zwanzigJahren sich in unserem
Kunst- und Gemeinschaftslebenemporringen, )N
sprechen, und wir fühlen uns hineingezogenin
den Kräftekreis, den Leben mit schöner magischer
Gewalt um sich schafft; auf diesen Menschen passen
die Worte Schillers: „Paart zu Eurem schönsten
Glück mit Schwärmers Ernst des Weltmanns
Blick!"

Budolf von Laban erzählt . . .
Wir erkundigenuns nach dem Werdenund nach

den Grundbe streb ringen der „Deut¬
schen Tanzbühne"  und erhalten kurz gesagt,
folgendes Bild : Die Reichskulturkammerermög¬
lichte 1934 durch ihre weitgehendeFörderung das
Zustandekommen der Deutschen Tanzbühne. R. v.
Laban leitet den äußeren und inneren Aufbau.
Die Tänzerkongressefrüherer Jahre haben die
Kunstwidrigkeitund Erfolglosigkeit der sich gegen¬
seitig nicht verstehendenund sich befehdenden
Tanzrichtungen, Tanzschulen und Tänzerpersön¬
lichkeiten zur bitteren Genüge erwiesen. Die

Tanzfestspiele,  die nun bereits zweimal,
im Dezember 1934 und im Dezember 1935, in der
Berliner „Volksbühne" durchgeführtworden sind,
erbringen eine sachlicheSchau des Deutschen
Tanzschaffens, und die Uebungslager, die im Som¬
mer eines jeden Jahres in der Nähe Berlins ab¬
gehalten werden, sollen die Tänzer aus allen
deutschen Gauen und aus allen verschiedenen
Tanzbestrebungen zusammenbringen, damit sie
einander kennen- und würdigenlernen, sich an¬
einander bilden, von einander Anregungen emp¬
fangen und sich zusammenschließen, um ihrer
Kunst, der sie gemeinsam dienen, zur Vollendung
zu verhelfen.

kin paar lüren weiter . . .
Es macht uns dann eine besondere Freude, ein

paar Türen weiterzugehenund bei der Leitung
des „Reichsbunoes für Gemeinschafts¬
tanz"  eintreten zu dürfen. Wir sehen ein: „Ge¬
nau wie alle sangesfreudigenVolksgenossenim
DeutschenSängerbund vereint und der Reichs¬
musikkammer angegliedert sind, wie alle Turner
und Sportler in Turnvereinen und im Reichs¬
bund für Leibesübungenvor aller Oeffentlichkeit
zusammengehören, so bietet der Reichsbund für
Gemeinschaftstanzallen Laientänzern, Tanzchor¬
leitern, Laientanzlehrern. Volkstanzlehrernund
-leitern sowie allen am Laientanz und Volkstanz
lebens- und weltanschaulich Teilnehmendenend¬
lich die Möglichkeit, eine große Einheit zu bilden.
Ziel des Reichsverbandesist es. den L ai en t an z
in der Volksgemeinschaft  zu pflegen,
um seine Mitglieder zu Vermittlern und Hütern
deutschen Kulturgutes auf dem Gebiete des Tan¬
zes zu erziehen."

7n der „lanzschreibstube"
Unsere Zeit reicht noch zur Anbahnung einer

wichtigen Bekanntschaft. Wir besuchten einen
Kursus in der Tanzschrift. . Das ist eine zunächst
seltsam anmutendeSache. Da stehen Zeichen auf
dem Papier, die vielleicht mit den Musik-Noten
zu vergleichen sind. Rudolf von Laban hat sie er¬
funden, und man ist mit ihnen imstande, alle Be¬
wegungen. Bewegungszusammenhänge, Bewe¬
gungsabläufe des menschlichen Körpers auszu¬
zeichnen, ebenso wie man mit den Noten die Töne
und mit den Buchstabendie Laute der mensch¬
lichen Stimme als AusdrückegedanklicherVor¬
gänge festhält. Die Kursusteilnehmer übe wie¬
gend Tänzer, aber auch Schauspieler, Regisseure,

Kritiker, sind eifrig bemüht, auf den riesigen
Schriftfahnen, die an den Wänden des Hörsaals
hängen, die Tanzschriftlesen, „abtanzen und im
Anschluß daran Bewegungenvon einfachsten For¬
men allmählichaufsteigendzu schwierigsten For¬
men „schreiben" zu lernen. Der Tanzschreiblehrer
ist Albrecht Knust.

Aber die „Tanzschreibstube" ist auch zugleich,
wenn natürlich auch erst in den Anfängen, ein
Archiv aller Tanzwerke. Der Tanzschreiblehrer
und Tanzschreiber, Albrecht Knust, sammelt alle

Englisches Idealer für kd§.
Eine dankbar begrüßte Neueinrichtunghat jetzt

das Amt „Feierabend" der NSG. „Kraft durch
Freude" getroffen, indem es auch die Auffüh¬
rung des bekanntenBerliner Englischen Theaters
in sein Programm aufgenommenhat. Die erste
Aufführung im Komödienhausbrachte das eng¬
lische Lustspiel„Tons of Money" und fand stärk¬
sten Beifall bei den KdF.-Besuchern. Der über¬
aus erfolgreiche Start der englischen KdF.-
Theatervorstellungen läßt für die Zukunft mit
Bestimmtheiterhoffen, daß sich die Beziehungen
zwischen dem deutschen und englischen Kultur¬
leben noch mehr vertiefen werden.

Rokoko-Festspiele in Ansbach. Die diesjährigen
Rokoko-Festspieleim Park des ehemaligen mark-
gräflichen Schlossesin Ansbach sind Mozart
gewidmet. Am 1. und 2. August wird „Figaros
Hochzeit" unter der musikalischenLeitung von
Georghanns Thoma und in der Inszenierung von
Karl Köther zur Aufführung gebracht. Für die
Hauptpartien wurden Sänger erster deutscher
Bühnen verpflichtet. —t.

Das Programm des Bach-Festes in Königsberg.
Das Bachfest, mit dessen Durchführungin diesem
Jahre die Stadt Königsberg betraut wurde, wird
am 10. bis 12. Oktober stattfinden. Das Pro¬
gramm, das von der Vereinigten Musikalischen
und Singakademie dargebracht wird, bringt die
Aufführungen der Mottetten a oaxpslla „Singet
dem Herrn ein neues Lied" und „Magnificat"
sowie die Kantate „Sehet, wir gehen hinauf" mit
achtstlmmigerOrchesterbegleitungund die welt¬
liche Kantate „Der zufriedengestellteAeolus".

nur irgend erreichbaren Tanz-Aufzeichnungen,
wie wir uns einmal ausdrücken wollen: also alle
Versuche, den Tattz, dieses flüchtige, scheinbar
ganz an den Augenblick und an den Ausführenden
gebundeneund mit ihm vergehendeGebilde, fest¬
zuhalten: 1. durch Tanzschrift, 2. durch das be¬
schreibende Wort. 3. durch den Film. Eine Riesen¬
arbeit breitet sich vor Albrecht Knust aus.

Wir verlassen die Räume des Tanzes und kom¬
men nun erst recht nicht los von unseremWunsche,
dem „Hause des Tanzes"! (—is —)

Dürers „Kanone" bringt 1S50 Mark
Für alle Eraphiksammlerist die letzte Versteige¬

rung in Leipzig wieder einmal schlagenderBe¬
weis geworden. datz sich das Sammeln auch klei¬
ner Werke, die zunächst keinengroßen Markt und
keine besondere Schätzung haben, ungemeinlohnt.
Zur Zeit gibt es wieder eine große Anzahl
Sammler, die folgerichtig ihre Gebiete pflegen
und ausbauen, so daß die Preise gewaltig an¬
ziehen. Für die kleine Eisenradierung Dürers,
die allerdings sehr gelungen ist und schöne Ab¬
züge erzielte, wurden nicht weniger als 1850 Mk.
gezahlt. Dieses Beispiel zeigt deutlich, daß es
nicht darauf ankommt, nur die berühmten
Spitzenleistungenzu sammeln. Die anderen Stiche
Dürers, darunter „Die Jungfrau mit der Birne",
„Das Schweißtuch der Veronika", „Der Heilige
Hubertus", „Christus am Kreuz" bewegten sich
in weniger gesteigertenPreislagen , nämlich zwi¬
schen 2000 und 4100 Mark. Die Holzschnittfolgs
Ostendorfers, „Die Jagd im Lörser Wald", die
auch noch leicht zu sammeln war. stieg auf
800 Mark. Ein Bildnis Behaims, der auch nicht
zu den Großen gehört, erzielte 170 Mark. Und so
brachten noch viele andere Blätter , die früher
für ein Drittel oder Viertel des Preises erworben
worden waren, den Beweis, wie lohnend das
Sammeln jeder guten Graphik geworden ist.

Wo ist das Grab von Tristan und Isolde? Der
englische Forscher Ralegh-Radford hat Grabungen
im berühmten Dore-Schloß begonnen, woanqeb-
lich Konig Marke lebte und wo Tristan und
Isolde, wie die Sage behauptet, begraben sein
«ollen. Dieses Grab sucht nun der englische Ge¬
lehrte. der überdies noch vermutet, daß in der
Nahe auch ein Schloß des Königs Artus sich
befand, in dem er und seine Ritter ihre Versamm¬
lungen abhielten.
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Mcr MiMtM veiikdic ärdclklrvM dkisÄsrsaokssa Kuaüsoksu
kinl̂eitliche flrbettsuit-Schutzregelung

Keine Sonderstellung der Jugendlichen im Familienbetrieb
Die Arbeitskraft des deutschen Menschen ist

höchstes nationales Volksgut . Sie zu erhalten
und zu fördern ist die vordringliche Aufgabe des
nationalsozialistischen Staates.

Ein geeigneter Arbeitszeitschutz ist gerade für
Kinder und Jugendliche erforderlich . Zurzeit be¬
schäftigt sich der Jugendrechtsausschutz der
Akademie für Deutsches Recht mit dem Entwurf
eines Gesetzes über Kinderarbeit und die Arbeits¬
zeit der Jugendlichen . Im Rahmen dieser Vor¬
arbeiten wird als ein Teilgebiet auch der
Familienbetrieb in der Arbeitszeitregelung be¬
handelt.

Zum Familienbetrieb gehören solche Betriebe,
in denen nur Mitglieder des Familienhaushalts
des Vetriebsunternehmers beschäftigt werden , die
mit dem Unternehmer oder dessen Ehegatten bis
zum dritten Grade verwandt sind.

Sollen nun die Familienbetriebe mit Rücksicht
auf ihre Eigenart von der arbeitszeitlichen
Regelung erfaßt werden oder nicht?

Wenn vielfach die Ansicht vertreten wird , man
solle durch starre gesetzliche Bindungen hinsichtlich
der Arbeitszeiten , des Urlaubs usw., nicht in
störender Weise in das Familienleben und seine
Gemeinschaft eingreifen , weil der Betriebsinhaber
gleichzeitig der Vater oder doch nähere Ver¬
wandte des Kindes und Jugendlichen ist und schon
auf Grund des bestehenden Familienbandes dem
arbeitenden Jugendlichen die Fürsorge und den
Schutz zuteil werden läßt , so ist es doch sehr
zweifelhaft , ob sich der Eemeinschafts - und Treue¬
gedanke stets so auswirken wird , daß er den An¬
forderungen des Gesetzes genügt . Dabei mutz
beachtet werden , daß die Vetriebsinhaber , die in
ihren Familienbetrieben nach dem Eemeinschafts-
und Treuegedanken handeln , den Anforderungen
des Gesetzes entsprechen oder zum mindesten so
nahekommen , daß sie die gesetzliche Arbeitszeit¬
regelung nicht als störend empfinden werden.

Werden aber gesetzliche Bestimmungen über
Arbeitszeitregelung für Kinder und Jugendliche
geschaffen, - so müssen grundsätzlich auch die
Familienbetriebe eingeschlossen werden . Um der
Eigenart der Familienbetriebe Rechnung zu
tragen , könnte lediglich in einigen Zonder-
bestimmungen eine größere Freizügigkeit gewährt
werden.

Da die Arbeitszeitschutzforderungen noch nicht
allgemein anerkanntes Gedankengut unseres
Volkes sind, so wird man damit rechnen müssen,
daß es zahlreiche Vater als Vetriebsinhaber
geben wird , die ohne gesetzlichen Zwang nicht
ohne weiteres bereit sein werden , diesen Ärbeits-
zeitschutz zu verwirklichen . Es ist Tatsache , daß
manche Vetriebsinhaber , von Familienbetrieben
nicht objektiv beurteilen , was sie ihren eigenen
Kindern während der Entwicklungszeit an Arbeit
zumuten können oder nicht.

Der Vetriebsinhaber , der sich selbst oft bei der
Alltagsarbeit nicht schont, wird zunächst immer
an die Forderungen des Tages denken und
weniger dabei beachten , daß er bei einem Ueber¬
maß der Beanspruchung der Arbeit der Kinder
die gesundheitliche Entwicklung der Kinder
schädigt . Diese Fälle werden besonders bei Saison¬
arbeiten eintreten , wo der Vetriebsinhaber nicht
neue Hilfskräfte einstellen will und sich dabei
mit den Erwägungen beruhigt , daß nach der

geleisteten Saisonarbeit das Kind größere Ruhe
und Zeit hat , sich von der lleberanstrengung zu
erholen.

Welche Gefahren es mit sich bringen könnte,
wenn man den Familienbetrieben eine zu frei¬
zügige Stellung einräumt , wird in einem Artikel
im „Jungen Deutschland " von Dr . Keßler mit
einem treffenden Beispiel gekennzeichnet . Der
Inhaber eines Familienbetriebes hat einen
Jungen , der Mitglied der Hitler -Jugend ist. Der
Junge kommt und möchte Urlaub für ein Zelt¬
lager haben . Der Vater verweigert diesen aber
und ist auch auf Bitten der HJ .-Führer des
Jungen nicht dazu zu bewegen , den Urlaub zu
geben . Aus welchen Gründen , ist hierbei ganz
gleichgültig , mag es nun sein, daß er die neue
Zeit und ihre neuen Aufgaben noch nicht erkannt
hat , oder weil es ihm in seine Arbeitsdisposition
nicht hineinpaßt . Hier wird also praktisch der
Jugendliche im Familienbetriebe schlechter gestellt
als der Jugendliche im fremden Betriebe . Für letzte¬
ren wird im Arbeitszeitgesetz der Urlaub zwingend
vorgeschrieben werden , während der Jugendliche
im Familienbetriebe , wenn diese aus dem Gesetz
ausgenommen werden , keinen rechtlichen Anspruch
auf Urlaub hat . Es könnte dann also sehr leicht
zu Streitigkeiten zwischen Vater und Sohn über
die Urlaubsfrage und ähnliches kommen , die von
vornherein vermieden würden , wenn der Gesetz¬
geber auch die Familienbetriebe der gesetzlichen
Arbeitszeitregelung unterstellen würde.

Dem Einwand gegenüber , daß eine solche
Regelung mit dem Fämilienbegriff des national¬
sozialistischen Staates nicht vereinbar wäre , weil
der nationalsozialistische Staat in der Familie die
wichtigste Keimzelle des Gemeinschaftslebens und
die natürliche und organische Erziehungsstätte für
das Wachsen und Gedeihen der Kinder sieht, muß
entgegengehalten werden , daß die Familie als
kleinste Gemeinschaft nicht für sich abgeschlossen
und losgelöst dasteht , sondern daß sie nach
nationalsozialistischer Auffassung erst rechten
Wert und Sinn durch ihre Eingliederung in die
Eesamtgemeinschaft des Volkes erhält.

Die Familie als Glied der Volksgemeinschaft
hat den gleichen Pslichtenkreis wie die Gesamt-
gemeinschaft.

Berücksichtigt man die menschlichen Unzuläng¬
lichkeiten und die Tatsache , daß alle diese Dinge
noch in der Entwicklung begriffen sind, so erscheint
es geeignet , die Familienbetriebe grundsätzlich in
die allgemeine Arbeitszeitregelung mit einzuglie¬
dern . Entscheidend ist nicht , ob im Rahmen des
Gesetzes eine Sonderbestimmung geschaffen wird,
die der gewissen Eigenart der Familienbetriebe
Rechnung trägt oder nicht , entscheidend ist die
Forderung:

Gleicher Arbeitsschutz für alle Kinder und
Jugendliche.

Bei einer einheitlichen Arbeitszeitschutzregelung
für Kinder und Jugendliche möge auch beachtet
werden , daß neben der gesetzlichen Sicherung eines
ausreichenden Urlaubs auch die Festlegung des
freien Sonnabendnachmittags und der Ausschluß
jeglicher Sonntagsarbeit zu den an den künftigen
Jugendschutz zu stellenden Forderungen gehören.

U. T.

Schutz des beruflichen sorlkommens
Kein Betriebsführer darf das Fortkommen des

Eefolgschaftsmitgliedes unberechtigt erschweren.
So ist es schon nach geltendem Recht untersagt,
daß Zeugnisse mit Merkmalen versehen werden,
die den Zweck haben , den Arbeiter in einer aus
dem Wortlaut des Zeugnisses nicht ersichtlichen
Weise zu kennzeichnen . Ein entsprechendes Verbot

ilt auch für die Eintragungen in die Arbeits¬
uche! , die Lohnbücher und die Arbeitszettel . Ver¬

stöße gegen diese Verbote sind strafbar.
Eine solche Verfemung von Arbeitern durch ge¬

heime Zeichen , deren Bedeutung für den Unein¬
geweihten nicht erkennbar sind, beeinträchtigt die
Ärbeitsfreiheit und lähmt damit die Arbeits¬
kraft . Zudem entsprechen diese Maßnahmen in
ihrer Heimlichkeit und mangelnden Ehrlichkeit
durchaus nicht den Erundanschauungen des
nationalsozialistischen Staates.

Betriebsführer aber , die durch geheime Zeichen
auf den Arbeitspapieren den deutschen Arbeiter
verfemen , stellen sich selbst außerhalb der Gemein¬
schaft und zeigen eine ehrlose Gesinnung.

Man wird daher den Forderungen , den be¬
stehenden Strafschuß bei Verfemung von
Arbeitern  durch geheime Zeichen in ver¬
schärfter Form in das Strafgesetzbuch zu über¬
nehmen , zustimmen müssen und ihn auch schon auf

Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 28. Juni

Ortsgruppe Osten . Zellenwaltersitzung 21 Uhr in der
Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle 4 um
20 .30 Uhr bei Müller , Brombergerstr . 117 . — Sitzung
der Zelle 7 um 20 .30 Uhr im Lokal Schlüter.

Ortsgruppe Steintor . Amtswaltersitzung 20 .30 Uhr
bei Grvtheer.

Ortsgruppe Buntentor . Stabs - und Zellenwalter-
fitzung 20 .30 Uhr bei Ehrhard , Kornstraße.

Kreiswaltung . Sitzung der Schulungsbeauftragien
20 .30 Uhr im Hause der Deutschen Arbeitsfront , Nord¬
straße 45 , kleines Kaffee.

Ortsgruppe Hastedt . Sportübungen nicht am Sonn¬
abend , sondern Lvnntag früh , 8 Uhr . Antreten vor
dem Eoldina -Werk.

NSG . „Kraft Lurch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurse wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik . Bon 20 .15 bis 21 .15 Uhr Auf¬

bauschule , Am schwarzen Meer , Eingang Hamburgsrstr.
Von 20 .30 bis 22 Uhr Schule Oderstraße . Bon 20 bis
21 Uhr Kohlhökerstraße.

Kurse in Freibädern (Frauen ) . Tummelstunde,
Fröhliche Gymnastik , Spiele und Schwimmen . Bon 10
bis 12 Uhr mittags Badeanstalt Brettmann.

Fechten . Bon 20 bis 22 Uhr Kohlhökerstr . 60
Leichtes Geräteturnen . Bon 20 bis 22 Uhr Schule

Holzhafen.

Reichssportabzeichen . Von 19 .30 bis 21 Uhr in der
Bremer Kampfbahn.

flnreigen der deutschenflrbeikofront
lvlo dler koleenSen bllttellonaea aebären

ram Lnreleentell»

NSG . „Kraft durch Freude"
Fahrten und Wanderungen am Sonnabend und

Sonntag , 27 . und 28 . Juni.
Sonntag:

Fahrt nach Bad Essen . Fahrpreis 4 RM . Mittag¬
essen 0,90 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhos.

Fahrt nach Porta . Fahrpreis 4,15 RM . Mittagessen
0,90 RM . Besuch der Freilichtbühne 0,50 RM . Mährt
7 Uhr Lloydbahnhos.

Fahrt nach Sulingen (Eisenbahn ) . Fahrpreis 1,25
Reichsmark . Abfahrt des Sonderzuges 7.53 ab Bre-
men -Hibs. Abfahrt ab Sulingen 22 .05 Uhr.

die Verabredung einer solchen Verfemung von
Arbeitern ausdehnen.

Das berufliche Fortkommen kann nicht nur
durck Führung von schwarzen Listen , sondern auch
durch das unbefugte Zurückhalten der Arbeits¬
papiere erheblich erschwert werden . Nach den
Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung
wird nur das Zurückbehalten der Quittungskarte
ausdrücklich unter Strafe gestellt . Dieser Schutz
müßte auf alle Arbeitspapiere ausgedehnt wer¬
den ; denn ein Unternehmer , der die zum be¬
ruflichen Fortkommen des Arbeitnehmers not¬
wendigen Papiere bei Auflösung des Arbeits¬
verhältnisses ohne rechtlichen Grund nicht her¬
ausgibt , verletzt eine durch den Arbeitsvertrag
begründete Treuepflicht und ist deshalb straf¬
würdig . So handelt der Unternehmer regelmäßig
unbefugt bei der Zurückhaltung einer Quittungs¬
karte . da nach den Vorschriften der Reichsver¬
sicherungsordnung das bürgerlich -rechtliche Zu-
rückbehaltungsrecht an der Quittungskarte aus¬
drücklich ausgeschlossen ist. Bei den übrigen Ar¬
beitspapieren könnte der Unternehmer nur dann
bestraft werden , wenn die Voraussetzungen des
Zurückbehaltungsrechtes nicht vorliegest . Es wäre
daher zweckmäßig, den Ausschluß des Zu¬
rückbehaltungsrechtes  an der Quittungs¬
karte auch auf alle übrigen Arbeitspapiere aus¬
zudehnen . n . T.

Fahrt nach Nettelstedt . Fahrpreis 4,45 RM . Mittag¬
essen 0,90 RM . Besuch der Freilichtbühne ( Schlacht bei
Minden ) 0,50 RM.

*
Sonnabend u . Sonntag , 27 . und 28 . Juni , Wochen-

cndrodsahrt zum Bullensee . Treffen Sonnabend , 26.
Juni , 17 Ilhr , Sandstraße -Ecke Domshof . Nebernach-
tung in Jugendherberge . Schlasfack . Badezeug und
Derpflegung mitbringen.

Sonnabend u . Sonntag , 27 . und 28 . Juni , Wochen-
endradsahrt nach Tötlingen — Wildeshausen . Tressen
Sonnabend , 27 . Juni , Grnnenkamp -Eckc Grünenstraße.
Ilsbernachtiing in Jugendherberge . Tchlafsack , Ver¬
pflegung und Badezeug mitbringen.

Sonntag . 28 . Juni , Radsahrt nach Telmenhorst—
Eanderkesee — Bockhorn — Stenum . Tressen 7 Ilhr Grü-
ncnkamp oder 7.15 Ilhr Endstation Linie 16 , Meter-
straße . Tagesverpflegung und Badezeug mitbringen.

Vorherige Anmeldung erforderlich!
Dienstag , 30 . Juni . Fahrt nach Bad Dreibergen.

Fahrpreis 2,80 RM . Mittagessen 0 .90 -RM . Abfahrt
8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Mittwoch . 1. Juli , Fahrt nach Porta . Fahrpreis
4,l5 RM . Mittagessen 6,90 RM . Abfahrt 7 Ubr ab
Lloydbahnhos . Es ist Gelegenbeit gegeben zur Weiter¬
fahrt nach Bad Oeynhauien.

Donnerstag , 2 . Juli . Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis einfchl . Mittagessen . Hafenrundfahrt und Besuch
des Tierparks 7,50 RM . Nur Fahrt 5 .40 RM . Abfahrt
7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonnabend und Sonntag , 4. » nd 5 . Juli , qermanen-
kundliche Studiensahrt nach Tetmold . Besichtigt toer-
den : Das alte germanische Sonnenwend -Heiligtiim , die
Erternsteine , das Drei -Hügel -Heiligtum , die germa¬
nische Kampfspielbahn Langelan . die germanische Fest-
straße , kleiner Hünenring , Teutobnrg und das Her¬
mannsdenkmal mit Erklärung des Schlachtfeldes . Fahr-
vreis 11 RM . einfchl . Uebernachtung und Frühstück,
Mittagessen (Eintopf ) .

Sonntag , 5 . Juli , Fahrt nach Borkum . Fahrpreis
5 RM.

Veranstaltungen
Sonnabend , 27 . Juni , Frohes Wochenende mit „ Kraft

durch Freude " im Tivoligarten . ( Bei schlechter Witte¬
rung sinket die Veranstaltung im Festsaal des Tivoli
statt .) Karten zum Preise von 0,30 RM . sind bei sämt¬
lichen „KdF ."-Ortsgruppenwart «n und im Kreisami,
Nordstr . 43 , zu haben.

Reisen
Für die Norwegensahrt des Gaues Franken vom

1. bis 7. Juli sind noch Plätze frei . Fahrpreis 43 RM.
Sofortige Anmeldung Nordstr . 43.

Die Fahrkarten für die Fahrt zum Weserbergland
Vvm 28 . Juni bis 3 . Juli müssen abgeholt werden.
Der Omnibus fährt um 9 .15 Uhr gib Lloydbahnhof.

Lilienttzal tzat ein Patenkind in
Südafrika

Aus dem Schriftwechsel zwischen einem Lilien-
thaler Volksgenossen und dem Pastor aus Lilien-
thal in Südafrika konnten wir feststellen, daß
unser bei Bremen gelegenes Lilienthal . vielleicht
ohne es zu wissen, Patentante geworden ist. Es
dürfte interessieren , hierüber folgende Einzel¬
heiten zu hören:

Das Lilienthal in Südafrika (Natal ) ist keine
Missionsstation , sondern eine deutsche Gemeinde.
Es ist eine ganze Reihe deutscher Gemeinden , die
sich in Natal und auch in Transvaal gebildet
haben . Auf eine so alte Geschichte wie die
Patentante in Deutschland kann allerdings dos
südafrikanische Lilienthal nicht zurückblicken Dort
ist die Gemeinde 1898 gegründet worden . Zehn
Familien , die bis dahin zu einer der drei Nach¬
bargemeinden gehört hatten , schloffen sich 1898 zu
einer Gemeinde zusammen und nannten sich: Die
deutsche evangelisch -lutherische St . Johannes -Ge¬
meinde zu Lilienthal . wobei sie an Lilienthal
bei Bremen dachten . Die treibende Kraft bei der
Gründung der Gemeinde waren der bereits vor
Jahren verstorbene Dietrich Schütze und dessen
Schwiegersohn Hermann Rosenbrock,  der
heute noch lebt . Dietrich Schütze hatte mehrere
Jahre in Bremen als Zimmermann gearbeitet
und sich hier auch das Bremer Bürgerrecht er¬
worben . Sein Schwiegersohn Hermann Rosen-
bvockstammt aus Tarmstedt . Da Lilienthal in der
Nähe Bremens und auch Tarmstedts liegt , so
haben es beide durchgesetzt, daß die südafrikanische
Gemeinde Lilienthal genannt wurde . Somit ist
Lilienthal bei Bremen also die Patin der süd¬
afrikanischen Gemeinde geworden.

Die Vermutung liegt nahe . anzunehmen , daß
die südafrikanische Gemeinde in einem Tale
wohnt , in welchem Lilien gezüchtet wurden und
daß daher vielleicht die Ortsbezeichnunq Lilien¬
thal erfolgt sei. Dem ist nun jedoch nicht so und
deshalb schreibt Pastor Deppe auch : In einem
Tale wohnen wir nicht , sondern auf einer Hoch¬
ebene . Lilien gibt es hier auch und zwar nicht
nur im Garten : es wächst hier auch eine schöne
wilde Lilie.

Aus den zehn Familien , die sich zuerst zu der
Gemeinde zusammengeschlossen hatten , sind jetzt
etwa vierzig Familien geworden . Wie alle mit
der Hermannsburger Mission verbundenen deut¬
schen Gemeinden , so hat auch die südafrikanische
Gemeinde Lilienthal ihr Deutschtum bewahrt . Am
Schluß seines Briefes sagt der Schreiber : „Wir
grüßen recht herzlich unsere Patin in Deutschland ."

kt.
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7 Verkehrsunfall . Ein aus Richtung Bremen
kommender Personenkraftwagen fuhr in der Lange
Straße auf einen haltenden Personenwagen . Da¬
bei entstand leichter Sachschaden . Der Fahrer ver¬
lor durch den Anprall die Gewalt über seinen
Wagen und geriet auf den Vürgerfteig , wo ein
Radfahrer sein Rad >schob. Er erfaßte das Fahr¬
rad , schleifte es bis zur anderen Seite und schleu¬
derte dann nochmals auf die andere Straßenseite.
Der Wagen wurde sichergestellt.

Das Standesamt meldet : Geburten:  Des
Maurers Friedrich Paul Rasch Ehefrau , geb.
Josef Huchting , Alter Dorfweg 19, ein Knabe
(12. Juni ) . Des Elektrikers Martin Vöning Ehe¬
frau , geb. Smidt , Huchting , Heidelmannskamp , ein

Knabe (16. Juni ) . Des Handlungsgehilfen Hein¬
rich Friedrich Stalling Ehefrau , geb. Hagedorn,
Huchting , Kladdinger Straße 18, ein Knabe (23.
Juni ) . — Sterbefall:  Der Landwirt Chri¬
stoph Katenkamp , Huchting , Huchtinger Heerstr . 40.
78 Jahre 7 Monate (24. Juni ) . — Aufgebote:
Der Schlächter Friedrich Paul Wetjen , Huchting,
Kirchhuchtinger Heerstraße 67, und die Edith
Emma Margarethe Wühlers , Huchting , Am See
Nr . 14, ohne Beruf . Der Fuhrmann Friedrich
Heinrich Huntemann , Huchting , Alte Heerstr . 6/8,
und die Hausgehilfin Minna Wilhelm !« Albert,
Bremen , Vachstraße 92. Der Veterinärgehilfe Jan-
tonia Engels , Huchting , und die Schneiderin Dora
Albertine Erika Moyschewitz (Moiseschewitz) , Huch¬
ting , Qbervielandcr Straße 152. — Eheschlie¬
ßung : Der Vehördenangestellte Johann August
Theodor Meyer . Huchting , Heidelmannskamp 1,
und die Köchin Gretje Bohlen . Warsingfehn , Krs.
Leer (am 20. Juni ) .

Vsssssvk
Leiche geborgen . Die Leiche des vor einigen

Tagen im Veaesacker Strandbad Ertrunkenen
Rodewald  ist gesterx morgen am Aumunder
Löschplatz angetrieben und geborgen worden.

Hei » elingen
D Heimkehr der ersten Ferienkinder . Gestern

abend kehrten mit einem Sonderzug die 39g He-
melinger Jungen und Mädel zurück, die im herr¬
lichen Frankenland eine wunderschöne Ferien¬
zeit verlebt haben . Braun gebrannt , munter und
frisch dazu mit Paketen schwer beladen , eilten

l -LNASI»
Todessturz in den Brunnen . Ein trauriger

llnglückssall ereignete sich in Leng er  ich . Ein
etwa 70 Jahre alter Landwirt hat nach einem
Weidegang vermutlich aus einem Schöpfeimer
beim Brünnen Wasser trinken wollen und ist
hierbei in den Brunnen gestürzt und ertrunken.
Beim Wasserholen mußte die Frau des Mannes
diese fürchterliche Entdeckung machen. Sofort
angestellte Wiederbelebungsversuche blieben leider
ohne Erfolg.

Vttsrsberß
T Sippenabend . Als Abschluß der Tausendjahr¬

feier wird hier am Sonntag ein Sippen¬
abend  veranstaltet werden , um zu beweisen , daß
das Gefühl der Zugehörigkeit zur Heimat , zum
Boden und zur Sippe in Ottersberg noch beson¬
ders stark ist. Der Abend wird von heimatlichen
Liedern umrahmt werden . Es wird auch ein Vor¬
trug über Familien und Sippen im Kirchspiel
Otterstedt gehalten werden , ferner wird der von
Lehrer Danker  komponierte Marsch „Tausend¬
jähriges Ottersberg " uraufgeführt . In heimat¬
lichen Anekdoten unid in einer Bühnenaufführung
kommt auch die plattdeutsche Sprache zu ihrem
Recht . Auf diesem Abend wird die Gewinnliste
der Tausendjahrfeier -Lotterie bekanntgegeben.

(D Inbetriebnahme der Käserei . Nach einein-
halbmonatiger Bauzeit konnte nunmehr die mit
einem Kostenaufwand von 28 000 Mark eingerich¬
tete Käsereiabteilung der hiesigen Molkerei in
Betrieb genommen werden . Die Käserei wird
Käse nach Holländerart herstellen . Zunächst sind
zwei Wannen mit zusammen 6000 Liter Fas¬
sungsvermögen zur Ausstellung gekommen . Eine
dritte Wanne soll später bei Bedarf noch hinzu¬
kommen . Die neue Einrichtung der Molkerei,
die einem großen Bedürfnis der Milchlieferanten

sie den Angehörigen entgegen , die zur Abholung
gekommen waren . Es herrschte beim Srbalds-
brücker Bahnhof ein Betrieb , wie ihn Hemelingen
nur an ganz großen Tagen kennt . Und schließ¬
lich ist ja auch der Tag , wo vierhundert Eltern-
paare ihre Kinder , die so lange und so weit weg¬
waren , wieder in die Arme schließen können, ein
ganz besonderes Fest . Zum Empfang der Kinder
hatte auch der Musikzug der Werkkapelle des
Reichsbahnausbesserungswerkes Aufstellung ge¬
nommen . Die musikalischen Darbietungen ver¬
kürzten den Angehörigen der Kinder die Warte¬
zeit bis zum Einlaufen des Sonderzuges.

vollen

T Die zweite Kindesleiche geborgen . Hemelin-
ger Fischer bargen nunmehr in der Nähe der
Eisenbahnbrücke Drrye auch die Leiche des zweiten
beim Baden ertrunkenen Knaben . Es ist in der
Öffentlichkeit der Vorschlag gemacht worden , nun.
mehr mit Tatkraft an die Gefahrlosmachung des
Vollener Badestrandes heranzugehen . Der Strand
zwischen den Schlengen sei nicht gefährlicher als
andere Stellen der Weser , notwendig sei aber ein
Ausbau und eine Abgrenzung des Badestrandes.
Dieje Aufgabe könnte aber nicht durch eine Einzel¬
person gelöst werden . Interessiert an der Her-
stellung einer sicheren Badestrecke bei Vollen seien
die Gemeinden Vollen , Mahndorf , Uphusen und
vielleicht auch der Ortsteil Arbergen , in erster
Linie aber die Sportvereine . Es wird angeregt,
eine Arbeitsgemeinschaft  zu schaffen, um
möglichst schnell ei« Verbesserung und Sicherung
des Badestrandes zu erreichen.

nachkommt , da nunmehr eine bessere Verwer¬
tungsmöglichkeit für Magermilch besteht , ist ein
gutes Werkzeug im Kamps für die Nahrunzs-
sreiheit des deutschen Volkes.

Kerkern

Hundesperre im Kreis Fallingbostel . Der Land¬
rat des Kreises Fallingbostel hat für eine ganze
Reihe von Gemeinden zum Schutz gegen die Toll¬
wut die Hundesperre  verfügt . Es sind die
Gemeinden , die innerhalb der Linie Owe —Heim¬
sen—Schneede —Hollige —Bierde liegen , sowie die
Gemeinden Rethem und Wohlendorf.

Ottern «lork

Großer Wald - und Moorbrand . Im Reiherholz
bei Manna brach ein Feuer aus , das in dem
trockenen Unterholz reiche Nahrung fand und sich
schnell ausbreitete . Die zu Hilfe gerufenen Män¬
ner konnten des Feuers nicht Herr werden ; erst
als die Feuerwehren von Jhlienworth und Wester-
wanna eintrafen , konnte das Feuer lokalisiert
werden . Vier Morgen Waldbestand waren in¬
zwischen vernichtet . Als man noch beim Ablöschen
war , entstand in unmittelbarer Nähe des Holzes
ein Heidebrand , so daß die Löschmannschaften auch
hier angesetzt werden mußten . Es gelang bis zum
Abend , auch dieses Feuer in die Hand zu bekom¬
men . Ein starker Gewitterregen kam den Lösch¬
mannschaften zu Hilfe . Die Entstehungsursache ist
noch nicht ermittelt , doch vermutet man Brand¬
stiftung , da fast in jedem Jahre in dieser Gegend
Heidebrände entstehen.

deutscher Vouernfunk . .,« ^
Freitag , 2«. Juni -ö -

D e u t s ch la n d s e n d e r : 11.40 Uhr . Der
Bauer spricht.

München:  ll Uhr . Für den Bauern . Markt¬
bericht aus der Münchener Großmarkthalle.

Stuttgart:  11 .30 Uhr . Für dich, Bauer!

„jreie Dauern auf freier Scholle"
Nie lausendjalirfeier Zevers im Zeichen des Dauern — Staatsrat Meinberg sprach

Jener , 25. Juni.
Jener stand am vier¬

ten Tage seiner Fest¬
woche aus Anlaß des
tausendjährigen Be¬
stehens ganz im Zei¬
chen des Bauern.
Zwei große Veranstal¬
tungen wurden durch¬
geführt : ein großes
Rennen und Tur¬
nier  und eine macht¬
volle Kundgebung,
auf der der Reichs¬
obmann des Reichs¬
nährstandes , der Bauer
und Staatsrat M ein¬
her  g , sprach. Das
Reit - und Fahrturnier
war ein eindrucksvol¬
les Bekenntnis zum
Pferd und Pferdesport.
Im Jagdspringen siegte
I . Jantzen - Friedrichs-
groden , während in
den Flachrennen Cla-
mer - Bremen . Schütz.
Wesermünde und Ey-
ting - Jrvinghave am
erfolgreichsten waren.

Im Anschluß an das
Rennen versammelten
sich mehrere tausend
Volksgenossen , die aus
allen Teilen des Jever-
landes , des Oldenbur-
ger Landes und aus
Ostfriesland nach Jever
gekommen waren , in
der großen Festhalle,
in der bis zu Beginn
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dxr Kundgebung die Kapelle des Fliegerhorstes °
Jever spielte . Festlich geschmückt war der große
Raum , mitten über der Bühne hing das Zeichen
des Reichsnährstandes „Blut und Boden " .

Nach einer Begrüßung durch den Bürgermeister
Folkerts  nahm Staatsrat Bauer Wein¬
berg  das Wort zu einer großen Ansprache . Er
behandelte die Einstellung des Dritten Reiches
zu den agrarpolitischen Fragen und klärte die
Bauern über die drei grundlegenden Probleme
auf , die bei der Behandlung dieser Fragen zu
beachten sind : 1. die zentrale Lage Deutschlands
in Europa ; 2. das große Volk auf dem engen
Raum ; 3. die Volkerhaltung und Äerhinderung
Landflucht.

Mit der Machtübernahme durch unseren Führer
Adolf Hitler ist ein neuer Eeschichtsabschnitt nicht
nur für das deutsche Volk , sondern auch für das
deutsche Bauerntum eingeleitet worden , und der
neue Staat hat Maßnahmen ergriffen , die nicht
nur für unsere Zeit sich auswirken sollen , son¬
dern auch für die kommenden Jahrzehnte und
überhaupt für die kommenden Geschlechter. Als
der Reichsbauernsührer Walther Darrö 1933
Reichsernährungsminister wurde , da hat er von
dem Führer die Aufgabe erhalten , die deutsche
Ernährungswirtschaft zu organisieren und zwar
in der Form , daß sich das deutsche Volk nicht von

sondern von
deutschen

den Erzeugnissen des Auslandes,
den Erzeugnissen der
Scholle  ernähren kann . Als der Reichsernäh-
rungsminister diese Ausgabe begann , da konnte
er natürlich nicht auf einzelne Personen Rücksicht
nehmen , sondern mußte das Wohl der ganzen
Nation im Auge haben.

Staatsrat Meinbcrg behandelte dann die Maß¬
nahmen , die die Reichsregierung unternommen
habe , um die Butterknappheit zu beheben , den
Schweinebestand zu steigern und um überhaupt
aus der deutschen Ernährungswirtschaft das her¬
auszuholen , was wir gebrauchen , ohne auslän¬
dische Erzeugnisse heranzuziehen , die dem deutschen
Arbeiter Arbeit und Brot nehmen . Deutschland
hat neben der großen Erzeugungsschlacht
auch noch die große Aufgabe der Arbeits¬
beschaffung  erledigt . Wenn einzelne Bauern
heute meinen , dieser oder jener Preis inüßte
erhöht werden , so ist dem unter allen Umständen
entgegenzuhalten , daß darunter nicht einzeln«
Schichten umeres Volkes , sonder » das ganze Volk
leiden würde und der ärmste Teil unseres Volkes
dadurch besonders schwer betroffen würde , wenn
der Bauer für seine Erzeugnisse mehr bekommt.

Die Preise , die dem Bauern für seine Erzeug¬
nisse gegeben werden , sind so eingestellt , daß er
dabei auch noch einen Verdienst hat . Es ist die

Aufgabe , die der neue Staat sich gesetzt hat , daß
er allen Deutschen wieder eine Lebensmöglichkeit
geben will . Vor der Machtübernahme wurden die
Erzeugnisse des Bauern an der Börse gehandelt,
und hier war es das Judentum , das sich einen
Verdienst ohne Arbeit verschaffte, der nicht dem
Bauern zugute kam. Seit 1934 haben wir die
Erzeugungsschlacht , die sehr gute Erfolge gezei¬
tigt hat . Und es soll immer mehr daran gearbeitet
werden , daß aus unserer Heimaterde das Höchst¬
mögliche herausgeholt wird . Bei dem gegenwär¬
tigen Lebensstand des deutschen Volkes , der er¬
freulicherweise erheblich gestiegen W, werden wir
es nicht ausschließlich aus der eigenen Scholle
versorgen können , aber wenn wir abgeschnürt
würden , wären wir in der Lage , unser Volk so
zu ernähren , daß niemand zu hungern brauchte.
Wir werden auch in Zukunft die Erzeugung
immer weiter zu steigern  versuchen , schon des¬
halb , weil es der gegenwärtige Geburtenstand er¬
fordert und die Zahl der auf deutschem Boden
lebenden Menschen sich immer mehr vergrößert.

Staatsrat Meinberg wandte sich dann direkt an
die Bauern und erklärte ihnen , daß ihr Leben
immer der Kampf um die Scholle und der
KampfaufderScholle  sein werde , so lange
sie lebten , denn dieser Kampf sei nicht nur ein
Kampf für die Bauern selbst, sondern ein Kampf
für das ganze deutsche Volk,  und über
allem Kampf und aller Arbeit stehe immer das
eine Wort : „Deutschland !" Gerade die
Bauern hätten dafür zu sorgen , daß der Strom
deutschen Blutes niemals versiege, sondern daß
dieser Strom weitergehe bis in die Ewigkeit hin¬
ein . Das kann aber nur erreicht werden , wenn
wir freie Bauern auf freier Scholle
haben , über der eine freie Sonne scheint!

^ .uknabmen : von l înäsrn ( 2)
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Liebe zu den Ktrasten / Von Vslter Jörn Va- enhoop

Ich wurde nichts erzählen von jener eigen-
arügen Begegnung , wenn ich nicht der festen
UebeMugung wäre das . was mir der einsame
Wmrderer zwljchen Berlin und Hamburg sagte sei
wahr . Wahr und vielleicht schon oft gedacht vonvielen.

, Ah wollte über Ostern nach Hamburg fahren,
hatte fünf Tage Zeit und wollte dabei nichts als
meine Ruhe haben . Es war ein schöner klarer
etwas windiger Nachmittag , als ich mich auf-

^0 Kilometer hinter Berlin , fast
in der Mitte der Strecke , hatte ich einen Motor-
schaden.. ^ ch be,ah mir den Schaden und stellte
fest, daß ich wohl eine halbe Stunde zur Aus¬
besserung brauchen würde . Doch schob ich den
Wagen vorerst auf die andere Seite der Strafn
und setzte mich auf das Trittbrett , um noch ein
wenig die Sonne zu genießen . Sie senkte sich vor
nur bereits auf die dunkelgrünen Wälder und auf
das helle Grün der jungen Saaten , -kalb würde
sie ganz verschwinden.

In diesem Augenblick , ein paar Wagen waren
inzwischen an mir vorbeigefahren , tauchte in der
Biegung der Straße der Mann auf . von dem ich
erzählen will . Groß und schlank, mit leicht ge¬
bräuntem Gesicht steckte er in «in Paar langen
grauen Flanellhosen und einer braunen Jacke und
sah im übrigen so aus , als ob er nur deswegen zu
Fuß lief , weil er gerade eine Panne mit seinem
Wagen Hatte . Er schritt mächtig aus und war
bald in meiner Nähe . Nun schritt er schon in die
große glühende Sonne hinein , gerade vor mir.
Fast verdeckte er sie, die um ihn herum floß und
seine Umrisse in blendende Funken tauchte , wäh¬
rend er selbst zu einem schwarzen Schatten wurde.
Da blieb er stehen und rief etwas zu mir hin¬
über.

„Panne ?"
„In der Tat !"
„Kann ich Ihnen helfen ? "

„Riesig nett . geht schon so!" Ich dachte , er
würde vom Motor wohl auch nicht mehr verstehen
als ich. Doch wollte ich seine Höflichkeit vergel¬
ten und rief , da er sich schon anschickte weiterzu¬
gehen : „Wollen Sie sich nicht ein wenig aus«
ruhen ? " Ich zeigte einladend auf mein Tritt¬
brett.

Er trat ohne weiteres heran und setzte sich
neben mich.

„Das trifft sich ganz gut . Sie entschuldigen,
aber ich habe einen verteufelten Stein im
Schuh . . ." Damit zog er seinen einen Schuh ab
und schüttelte ihn aus . Seine Socken , dies ließ
sich hierbei natürlich - nicht verheimlichen , sahen
ein wenig angegriffen aus . Offenbar waren sie
jedoch für solche Art von Strapazen nicht vorge¬
sehen . Der Mann bemerkte meinen Blick und
lacht«, wie man in solchen Fällen zu lachen pflegt.

„In den Bereinigten Staaten würde es mir ja
niemand übelnehmen , wenn ich mich so benehme.
Ich hoff«, hier tut man es auch nicht mehr . Bin
ja lange nicht mehr in meiner alten geliebten Hei¬
mat gewesen . Aber Vorurteile sind hier , glaube
ich, im Verschwinden ."

Ich konnte ihm dies mit gutem Gewissen bestä¬
tigen und ihm insbesondere versichern , daß ich —
genau so wie er — Steine aus meinem Schuh bei
erster Gelegenheit entfernen würde . Ich betrachtete
ihn und stellte fest, daß er keineswegs ein
Landstreicher , sondern viel eher das war , was
man einen „Mann in guter Position " nennt Das
war unter diesen Umständen immerhin erstaunlich
und ich wandt « mich daher an ihn.

„Sie entschuldigen , wenn ich Sie etwas frage,
aber warum laufen Sie hier die Straße entlang?
Ist das Romantik ? Gehörte das nicht eigentlich
auf die früheren Straßen ? "

Er lachte . „Wissen Sie , das ist so eine kleine
Entspannung für mich. Ich liebe die Straßen.
Aber sagen Sie nichts von überholter Romantik ."
Hierbei schüttelte er seinen anderen Schuh aus.
,T >ie Straßen sind die gleichen geblieben ."

Jacobs Ksttes
»orgkSItig rudsrsi »«»

ist bücbster Lsnuk

Sein Gesicht wurde plötzlich ernst und seine
Stimme leiser . Er behielt diesen Tonfall bis zu¬
letzt. „Die Straßen , so wie wir sie träumten , als
wir klein waren , wie wir sie sahen , als wir groß
wurden . Und die Straßen werden immer die glei¬
chen bleiben trotz aller Wunder der Technik. Sie
werden bleiben , was sie von Anfang an gewesen,
Straßen von Menschen zu Menschen . Und immer
wird man auf den Straßen etwas spüren von
dieser zitternden Spannung — Mensch zu Mensch."

Die Sonne tauchte gerade in den dichten Wald
jenseits der Straße . Ein Wagen — wie schon so
viele vorher — rauschte an uns vorüber . Eine
Frau saß darin . Sie blickte, man konnte es deutlich
sehen, auf den Mann neben mir und wandte sich,

es war ein feines Gesicht mit großen dunklen
Augen , langsam zurück, als der Wagen weiterfuhr.
Und plötzlich, man sah ihr an wie sie noch
schwankte, hob sie die Hand und winkte , winkte so
leidenschaftlich , so verzehrt von einem Sehnen , als
wäre dieser Mann hier neben mir , der einzige,
den sie geliebt . Lange noch sah man die winkende
Hand

„Kennen Sie die Frau ?" wandte ich mich an
meinen Nachbar.

„Nein ."
„Warum hat sie gewinkt ?"
„Warum ?" Er lachte , und ich mußte dabei fest¬

stellen , daß er ein gut aussehender Bursche war.

Aukasbins : Lsrnbarä Lokmiät.

Die silbernen Löffel / »°« s.»«»
Peter fragte Herrn Cornelius : „Wieviel wer¬

den kommen ? "
„Wir rechnen mit vierzig Personen ."
„Es wird schwierig sein , sie alle unterzubrin¬

gen ."
„Oh nein , aber gar nicht . Wir haben ja die

großen Räume . Doch da fällt mir ein — meine
Frau hat Sorgen . Sie werden ihr sicher helfen
können . So sonderbar es ist, uns fehlen einfach
die Teelöffel . Wir bekommen nicht genug zu¬
sammen . Helfen Sie uns doch bitte aus . Wieviel
Dutzend haben Sie ?"

„Dutzend — Teelöffel ! Natürlich gern , von
Herzen gern . So drei Dutzend werden wir ja
wohl haben . Ich selber kümmere mich nicht viel
um das Silber . Man schenkt es zu Weihnachten —
und dann die Hochzeitsgeschenke."

„Es genügt sicher ein Dutzend — schönen Dank.
Dann ist ja alles in Ordnung ."

„Wir müssen eine halbe Stunde früher zu Cor¬
nelius gehen, " sagte Peter zu seiner Frau , „wir
sollen ihnen nämlich ein Dutzend Teelöffel mit¬
bringen . Es kommen vierzig Personen ."

„Genügen nicht vier Löffel, " sagte sie „wir
haben nur vier — und die sind aus Alpaka . Du
weißt doch ganz genau , daß wir mit dem Silber
Fasching gefeiert haben ."

„Ja, " sagte Peter , „das wußte ich, aber ich
dachte , du hättest eine Idee ."

„Geh zu Karl, " sagte seine Frau.
„Du könntest mir einen Gefallen tun, " sagte

Peter zu Karl . „Stell dir vor , wir haben heute
abend Gäste . Mein Chef kommt mit seiner Frau
und er bringt noch einige Direktoren vom Werk

mit . llebrigens könnte ich dich dann gut empfeh¬
len . Günstiger kann die Gelegenheit nicht sein.
Uns fehlen aber einfach die Teelöffel . Du könn¬
test meiner Frau — wieviel Dutzend hast du
denn ? "

„Teelöffel ? Dutzend ? Ach so, natürlich . Zwei
Dutzend haben wir wohl , selbstverständlich . Ge¬
nügt ein Dutzend ? "

„Herzlichen Dank, " sagte Peter , „dann ist ja
alles in Ordnung und meine Frau ist die Sorge
los ."

„Emilie, " sagte Karl , „wie viele Teelöffel
haben wir ? "

„Nimm doch den Eßlöffel ."
„Wieviel Teelöffel haben wir eigentlich ? "
„Du mußt unbedingt morgen einige besorgen,"

sagte Emilie , „ich will nicht immer meinen Tee
mit einem Lierlöffel umrühren ."

„Du hast recht," sagte Karl.
„Franz, " sagte Karl , „mein ganzer Ruf steht

auf dem Spiel . Ich brauche ein Dutzend Teelöffel
oder ich bekomme keine Stellung . Peter spricht
heute mit seinem Chef über mich und ich muß
ihm , damit er überhaupt mit seinem Chef reden
kann , ein Dutzend Teelöffel leihen . Wie stehe ich
da , wenn ich ihm sagen muß , daß ich mir mit
einem Eßlöffel Zucker in den Tee schaufle ? "

„Ich habe Zahnschmerzen, " sagte Franz , „wenn
ich gezuckerten Tee trinke , muß ich mir den Zahn
ziehen lassen . Für den Zucker hat man übrigens
einen speziellen Zuckerlöffel ."

„Franz, " sagte Karl sanft , „du sollst auch
keinen süßen Tee trinken ."

„Siehst du, " stöhnte Franz , „wenn ich ihn nicht
trinken soll, wozu brauchst du dir dann Zucker

,Das war ein Winken im Vorbei . Das war ein
Grüben nach dcm Elü ^, nach unerfüllten Träunien.

Die unerfüllten Träume sind es . Sie umschlie¬
ßen die letzte Frage unseres Lebens und machen
mich die Straßen lieben . Der Mensch kann ge¬
leistet haben , was man von ihm und was er von
sich selbst verlangt . Aber irgendetwas bleibt , nach
dem er Sehnsucht hat . Irgendetwas in der Ferne.
Und nur die Straßen führen dorthin . Nur die
Straßen . Es sind lange Wege . harte Wege oft.
Und wenn jemals schöne Häuser mit weichen Bet¬
ten gebaut worden sind für die Frauen , so stnd
die Straßen gebaut für die Männer . Aber alle.
die die Größe ihres Schicksals noch gestalten
wollen und noch nicht müde sind, suchen die Stra¬
ßen und helfen neue zu bauen . Denn nur auf
ihnen sind sie der Sehnsucht immer nah ."

Ein Kompressor heulte auf wie ein wildes
herrschsllchtiges Tier , richtete seine riesigen grellen
Scheinwerfer auf uns und schoß an uns vorbei
Das Gesicht des Mannes neben mir hatte einen
gespannten triumphierenden Ausdruck , als ließe
er allein die Wagen hier an uns vorüberrasen.

Fast monoton wiederholte er . „Die Straßen
werden die gleichen bleiben . Nur ihr Lied , ihre

Melodie wird noch schneller heißer und berau¬
schender werden . Immer wird der Blick der Men-
scheu auf den Strafen vorwärts gerichtet fern , nur
wenn er ruhen will — zur Seite . Doch niemals
wird sich auch der schnellste Mensch befreien können
von dem Himmel , von Sonne , Mond und Ster¬
nen , die darüber sind. Das ist heute so. Das war
vor tausend Jahren so ugd wird in tausend Jahren

" Ês ^war ^lbend geworden . Es bekümmerte mich
nicht weiter . Ich hatte nichts zu versäumen und
dachte nur flüchtig daran , daß ich nachher mit der
Taschenlampe am Motor arbeiten wurde . Der
Mond stand vor uns über den Wiesen . Ein leichter
Wind trug uns den Duft von ersten Blumen zu.
Ich hatte das Gefühl einer großen Ruhe . Und
betrachtete den Wanderer neben mir . Er hatte
nicht das Gesicht eines Phantasten , sofern das
eines Menschen aus einer leidenschaftlichen Wirk¬
lichkeit . Von fernher kam das Singen eines
Motors . Und in diesem Singen , das immer naher
kam, und in den immer stärker werdenden Klan¬
gen die der Frühlingswind aus den knarrenden
Chäusseebäumen und den glatten Masten der
Telegraphenleitung lockte, schien sich mir die be¬
rauschende Melodie eines Lebens von ungeheurer

Onkel und der Papagei
Onkel hat einen Hühnerhof mit 20 dicken Hen¬

nen und einem noch dickeren Hahn . Er hat auch
einen goldgelben Kanarienvogel , der wunder¬
schön singen kann und der Stolz der Familie ist.

Onkels hatten auch einen Hund ; aber der starb
vor einiger Zeit zur Freude sämtlicher Hausbe¬
wohner , die einem Hauswirt immer nur das
schlechteste gönnen . ^ ^ ,

Nun wollten Onkels auch einen Papagei haben.
Einen Papagei , der sprechen konnte.

Das erfuhr der Neffe Willi gerade noch zur
rechten Zeit . . .. ^ . .

Willi ging also hin und kaufte für Onkel euren
Papagei bei einem Händler . Warum ? Nur , -weil
er der alleinige Erbe war ! Und dafür tut nicht
nur ein Willi alles , sondern auch mancher andere.

Willi kam also gerührt und freudestrahlend mit
dem sogenannten Sparkassenblick nach Familie
Onkel und sagte : „Lieber Onkel , liebe Tante , euch
zur Liebe habe ich diesen Papagei gekauftz er
spricht alles . Nur eine Bedingung ist dabei : Man
muß vorsichtig mit ihm umgehen und ihn nicht
ärgern , denn er hört alles , sieht alles und spricht
alles nach." . ,

Und wirklich : Der Papagei tat alles und sagte
alles nach, was der Neffe Willi ihm zärtlich ins
Ohr flüsterte.

Willi bekam zwei gute Zigarren aus der Kut¬
scherkiste, mußte mit der Tante Kaffee trinken,
während der Onkel schon philosophische Selbstge¬
spräche übte , die er nachher mit Lora beginnen
wollte . Willi ging bald . .

Und als Onkel und Tante auf Wiedersehen flö¬
teten , gluckerte der Papagei ebenfalls : „Auf Wie-

„Eott wie rührend, " rief die Tante.

der mir alles nachspricht ." ^
Und Onkel begann : „Mein lieber Papagei , sag

erst einmal Onkel zu mir ." .
Keine Antwort . Der Papagei rollte nur die

Augen , gurgelte dumpf und schwieg hartnäckig.
„Willste woll Onkel zu mir sagen , du Aas!

So ging das eine halbe Stunde , ohne das der
Papagei auch nur ein einziges Mal Onkel funkte.
Schließlich riß dem Onkel die Geduld , er haute
dem Papagei links und rechts eine runter — wo¬
für der aus Dankbarkeit dem Onkel in die Hand
hackte — und sagte wütend : „Du altes Huhn , in
den Hühnerstall gehörste . Nicht mal Onkel willste
zu mir sagen ." . .

Der Papagei kam zu den 20 Hühnern und dem
noch dickeren Hahn.

Onkel und Tante gingen wütend und schimpfend
zu Bett . . . . . . ^

Am anderen Morgen war kein einziges Huhn
zu sehen und kein Hahn krähte . Bestürzt und be¬
unruhigt gingen Onkel und Tante zum Huhner-

^Als sie die Tür aufmachten , sahen sie, hörten
sie gerade noch, wie der Papagei dem letzten Huhn
links und rechts eine runter haute und dabei
schrie und quäkte : . ^

„Willste wohl Onkel zu mir sagen , du altes
Huhn !"

Alle anderen waren schon mausetot.
Keine von den Suppenhühnern hatte Onkel

in den Tee zu tun ? Und wenn du den Tee un¬
gesüßt trinkst , hast du auch nicht nötig , ihn mit
einem Teelöffel umzurühren . Darum kannst du
Peter sagen , du hättest keine Teelöffel , weil du
dir keinen Zucker in den Tee tust ."

„Auf Wiedersehen, " sagte Karl , „hoffentlich
hast du eine Fistel ."

,Marie doch," schrie Franz , „Alfred kann dir
elfen ."

Verlaß ."
Ueberlege es dir , er bringt nachts die herr¬

lichsten Aschenbecher nach Hause und — auch Tee¬
löffel . Er verkehrt im „Deutschen Haus " und im
„Schwarzen Hahn " . Da wirst du ihn treffen ."

„Wird er mich verstehen ? "
„So spät ist es noch nicht . Er ist jetzt erst bei

der dritten Flasche ."
„Danke, " sagte Karl.
„Guten Abend , Alfred !"
„Guten Morgen, " stammelte Alfred , „wer bist

du ? "
„Alfred, " sagte Karl , „nimm dich zusammen

und höre mich an ."
„Jawohl, " sagte Alfred , „Herr Ober die

Karten !"
„Keine Karten , Teelöffel ! Ach Unsinn , Du

machst mich ganz konfus . Ich habe schreckliche
Sorgen . Sorgen , Alfred !"

„Ich habe nur noch eine Mark — vierzig Mark
Kredit hier und zwanzig im „Deutschen Haus " .

„Ich brauche ein Dutzend Teelöffel ! Gib sie mir
sofort ! Zwölf silberne Teelöffel ! Leihe sie mir bis
morgen . Verstehst du das ? !"

„Jawohl, " sagte Alfred , „hier sind meine Haus¬
und Zimmerschlüssel und nun suche dir was du
finden willst ."

„Finde ich sie wirklich ? "
„Das glaube ich nicht, " sagte Alfred . „Prost !"
Karl fand zwölf silberne Teelöffel , gab die

Schlüssel zurück, lief zu Peter und Peter eilte mit

seiner Frau zu Cornelius . Cornelius gab das
Löffelpaket gleich dem Küchenmadchen , denn es
war sehr spat geworden.

Es ist aber ganz merkwürdig , von welchen
Kleinigkeiten das Gelingen eines festlichen
Abends abhängt . Gastgeber und Gastgeberin
waren ihrer Sache so sicher, ja Cornelius ' Ansehen
wuchs von Minute zu Minute . Doch der Hochmut
kommt immer vor dem Fall.

„Wissen Sie, " sagte er siegessicher zu dem
Bankier der Stadt , „im Vertrauen , Sie müssen
schon entschlossen zupacken, wenn Sie beteiligt sein
wollen ."

„Ja, " lächelte der Bankier , „das Projekt ist
sehr gesund, " und er drehte den Teelöffel in sei¬
ner Hand , um sein allzu großes , sein gieriges In¬
teresse nicht offen zu zeigen . Er betrachtete den
Löffel sorgsam und mit dem ganzen Gleichmut
des Mächtigen . Doch da erstarrten seine Züge , sie
versteinerten , wie man zu sagen pflegt . Er sah
Cornelius und den Teelöffel fast mit einem Blick
an und sagte trocken : „Aber gesunde Projekte
gibt es zuviel . Es genügt nicht allein , daß ein
Projekt gesund ist, damit man sein Geld zum
Fenster hinauswirft !"

Dann stand er auf und verließ das Haus mit
beleidigender Plötzlichkeit . Viele Gäste taten es
ihm nach. Sie betrachteten die Teelöffel , ent¬
schuldigten sich verwirrt und gingen.

.Ratlos und gebrochen saß schließlich Cornelius
allein vor den Trümmern seines Gastmahles.
Wie ein Mensch im tiefsten Unglück das Neben¬
sächlichste tut , so sammelte er Peters Teelöffel
ein , betrachtete sie abwesend und las : „Eigentum
Hotel Deutsches Haue " — „Gestohlen im Schwar¬
zen Hahn " — „Gestohlen im Hotel zur Post " —
„Achtung ! Gestohlenes Silber ! Eigentum des
Bahnhofsrestaurants " . Das war alles so zierlich
und so geschmackvoll auf den Löffelstielen ein¬
graviert . Ko . HI.

(8 . Fortsetzung)

„1880 — sagen Sie — da zählte er also unge¬
fähr zwanzig Lenze , wenn er jetzt siebzig ist.
Dimm redete leise vor sich hin , aber alle sahen ihm
auf den Mund . „Vielleicht war ' s 1881 oder 82
- ich bin nämlich im Jahre 1882 geboren ." Tann
aufstehend:

„Meine Freunde , meine lieben Freunde — Ihr
wißt koch. daß ich ein Waisenkind , ein Bastard bm,
daß meine arme Mutter das Zeitliche gesegnet
hat . als ich zwei Jahre alt war . Ihr rocht auch.
daß mein Vater verscholl ." Er ,prach dieses unge¬
wohnte Amperfektmn mit Genuß nochmal aus:
„VerschM ."

Jetzt wird die Geschichte ernst
Wieder begannen alle gleichzeitig zu brüllen.
„Du willst doch nicht sagen —"
„Nein — Dimm . ich bitte Sie —
„Aber natürlich , warum denn nicht , bitte ! Das

war der Apotheker , dessen Glatze purpurn anlief.
„Ihr Vater ? — Sir Dimm , Lord John Dimm !"

feixte der Rothaarige.
„Dimm — Dimitriades — es ist ja wirklich

möglich !"
Der Postrat mahnte : „Ruhig — bitte um Ruhe

- Lasten Sie Dimm reden ! Ruhe —"
Buchhändler Rauskolb sagte : „ Ich hole sofort

das Buch herüber — reden Sie — rasch!
„Ruhe ! — Dimm soll reden ! John Dimm , seine

Lordschaft ! Ruhe ! Unmöglich !"
Endlich schlug der Schneider mit dem Ehering

aus Glas . und es wurde stiller:
„Lieber Rauskolb . holen Sie das Buch — ich

will nichts prophezeien , aber man wird mir bei¬
pflichten müssen , daß vieles für mich spricht : Ich
heiße Dimm , er Dimitriades , er sieht mir ähnlich

ein altes Ei einem jungen , das Alter stimmt,

man weiß nichts über seine Herkunft — bitte , ich
kann wirklich nicht in die Zukunft sehen, aber
man kennt mich : Energie , Willenskraft —" Das
Ende seiner Rede ging im tosenden Lärm unter,
zumal der Redakteur und ein zweiter Herr nun
vom Nebentisch herüberkamen und sich nochmals
das Bild zeigen ließen . Dann sprachen sie eine
Weile leise miteinander und schienen die Photo¬
graphie mit Dimm zu vergleichen , der den Kopf
hochgereckt hatte und die Hakennase in die Luft
steckte, als wollte er die Qualität des Zigarren¬
rauches prüfen . Der Zeitungsmann wartete ab,
bis man sich beruhigt hatte , und sagte dann:

„Meister Dimm . Sie gedenken wirklich gegen
Sir Dimitriades Prozeß zu führen ? Wissen Sie
denn . wer der Mann ist ? " Es wurde sehr stille
im Raume , sogar der Wirt kam hinter seinem
Tisch hervor , der Kellnerbursche hörte auf , die Bier-
reste zu trinken.

„Ich weiß es ungefähr , Herr Lebendien " , rief
der Schneider stolz, und . seine Rechte verankerte
sich an der Uhrkette . .'.Aber vielleicht harrt er
meiner seit Jahren ?" Einige lachten , andere , vor
allem der Apotheker , nickten dem Freunde zu.

KeineschmeichelhafteCharakteristik

Der Redakteur biß an seiner Zigarre : „Der
wartet auf nichts als den Tod . Er ist von allen
Geldfressern der ärgste ! Kalt , stahlhart , böse und
gierig wie ein Raubvogel . Niemand lägt er in
seine Nähe . Den ganzen Tag sitzt er mit einem
Sekretär — der übrigens genau so scheußlich sein
soll wie er selbst — an seinen eigenen Telegraphen-
und Telephonlinien und hat für nichts Sinn . als
für seine tausend Geschäfte . Natürlich besitzt er
Kunstschätze aller Art . aber nur aus Raffsucht —
ich warne Sie vor diesem Abenteuer , wenn es nicht
nur wieder eine Ihrer guten Ideen ist. Das
Ganze kann doch ein Zufall sein — ein sonderbarer

allerdings , zumal die Jugend des Sir Dimitriades,
wie man allgemein weiß . nichts ist als eine ein¬
zige Legende ."

„Herr Rauskolb — wo bleibt er übrigens , wahr¬
scheinlich ist er das Buch holen gegangen . Aber ich
habe schon andere Kämpfe durchsuchten !" Das
wurde mit Pathos ausgerufen , die kurzen Arme
schnellten in die Höhe . Der Zeitungsmann lächelte
dem andern Herrn vom Nebentisch verstohlen zu,
dann sagte er:

„Sie wollen also zu diesem Sir vordringen und
ihm die Pistole auf die Brust setzen? Ich fürchte,
das wird Ihnen nicht gelingen !"

„Ich will das keineswegs — erst muß sich ent¬
puppen , ob er wirklich mit mir verwandt ist. dann
werde ich ihm schreiben , dann , wenn er sich totstellt,
ihm schreiben lassen und dann er — hier kommt
Rauskolb !" Der Buchhändler kam mit der Bro¬
schüre hereingelaufen:

„Das ist der Band . Von einem Schriftsteller,
der sich nur mit seinen Initialen zeichnet : N . R.
— vor ein par Wochen in London erschienen,
großer Erfolg ." Dimm nickte fachmännisch:

„Kein Wunder , bei einem so berühmten Manne!
Bitte lesen Sie , was er über Sir Dimitriades'
Ahnenreihe sagt ." Rauskolb schlug den Band auf
und blätterte eine Weile , inzwischen stellte Le¬
bendien seinen Spielpartner vor : ein junger
Deutschamerikaner , der die Badekur gebrauchte:
Gerald Regenhardt aus Chicago . Dimm schüttelte
ihm zerstreut die Hand . dann begann der Buch¬
händler mühsam zu übersetzen:

„Hier ist die Stelle , glaube ich. Das ist sehr
kompliziert . Von „Ahnen " keine Rede ! Der Autor
versucht die Jugend des Großindustriellen festzu¬
halten . aber es gelingt ihm nicht recht.

Hier steht : „Inwieweit die Version recht hat.
die behauptet , Sir Dimitriades heiße in Wahrheit
Dimitei Adow und sei der Sohn eines polnischen
oder kleinrussischen Zigeuners , dies nachzuprüfen
fühlten wir uns nicht berechtigt , da ja jeder so
reiche Mann noch bei Lebzeiten zum Mythos wird ."
Der Buchhändler schwieg, alle starrten ihn an;
Dimm hielt das große Gesicht gesenkt , und seine
Hand formte kleine Wirbel ans 'den dünnen locki¬
gen Haaren auf der beginnenden Glatze . Nun hob
er den Kopf . sah alle der Reihe nach an , als seien
sie seine Generale , und sagte leise und gleichsam,
sich dem Schicksal unterwerfend:

„Meine arme Mutter war aus dem früheren
Oosterrsichisch -Polen — mehr habe ich nicht vorzu¬
bringen ." „Bravo — Dimm soll leben " — „Das
hast du fein herausgebracht " . „Horch , Lord Dimm"
— laut rüllteu es alle durcheinander.

Die Sache kommt ins Rollen

Endlich setzte der Redakteur seinen Kneifer auf,
sah darüber hin dem langsam seinen Wein schlür¬
fenden Schneider fragend in die unruhigen Augen
und sagte:

„Es ist jetzt elf Uhr . Mir scheint die Sache
interessant genug , um sie morgen früh zu brin¬
gen . Ich bringe Ihr und Sir Francis ' Bild , —
wen Sie mir jetzt in der Nacht eines heraussuchen
wollen !? "

Dimm überlegte keinen Augenblick . Er trank
sein Glas Wein aus . zahlte und verließ unter dem
Jubel aller Anwesenden das Lokal Schweigend
ging er neben Lebendien her , seine Stirn war ge¬
runzelt , er nickte und nickte wieder , während Bild
auf Bild einander in seinem verwirrten Gehirn
ablösten , einander durchkreuzten , einander weg¬
schoben. Und als man vor dem Hause stand , bät
er den Redakteur gar nicht ins Haus , lief die
Treppe hinauf , kam wenige Minuten später mit
drei Photos herunter , drückte sie dem Zeitungs¬
mann in die Hände und sagte halblaut:

„Sie seien Ihnen überliefert , Herr Lebendien !"
Und bevor der Redakteur noch antworten konnte,
hatte Dimm die Haustüre geschlossen. Er stand
nun im dunklen Flur und tastete nach dem el » -
trischen Schalter , als es plötzlich hell wurde und
seine Tochter Josephine . von der Treppe kommend,
vor ihm stand , noch zarter als sonst in einem
dünnen Schlafrock über dem Nachthemd , das Ee-
sichtchen sehr blaß , die Augen weit geöffnet , als
sähe sie ein Gespenst:

„Vater — Vater —" flüsterte sie mit ein wenig
heiserer Stimme . „Was ist denn mit dir los ? Es
ist fast halb Zwölf — du hast meine Zeitschrift mit
dem Photo weggenommen — ich habe solche Angst
um dich. Barer !" Dimm kam Häher , streichelte die
eiskalte Wange des Mädchens , sein flacher , breiter
Mund zog sich zu einem zärtlichen Lächeln aus¬
einander:

„Angst — ? Noch nie mußtest du weniger Angst
um mich haben , Josephine ! Heute hebt ein neues
Leben an . Besser gesagt : morgen früh ." Und mit
einem fiebrigen Ausdruck in den Augen fügte er

Des Kriegers Tapferkeit mutz stets sich
mit der Bürgerehre einen!

kakrät

Dimm mehr geben , über den man lachen kann !"
Damit wandte er sich sehr rasch um und ver¬

schwand mit drei Läwensprllngen über die Treppe
in seinem Zimmer.

Hannibal W . Grant ist gut gelaunt

Der Newyorker Anwalt Hannibal W . Grant
saß vor seinem üppigen Frühstück in dem von
ihm alljährlich in Katharinenbad bewohnten
Hotelzimmer und hielt in der linken Hand eine
riesige , zehn Tage alte Ne-wyorker Zeitung , wäh¬
rend er mit der Rechten kleine Stückchen Fleisch
aufspießte oder die Teetasse an den dicken kleinen
Mund führte . Zwischendurch hatt « er auf die
Fragen seiner Tochter Gloria zu antworten die
aus dem Badezimmer immer wieder allerlei her-
einkrelschte , oder er mußte seiner Gattin raten,
welchen Schal sie zu dem grünen Kleid nehmen
lollo , oder er verjagte seinen kleinen Sohn Billy,
der sich rm Schutze der Riesenzeitung an die ein¬
gelegten Pfirsiche heranmachte . Graut war vor«
Mgllch gelaunt : er hatte in der Frühpost einen
Brief seines Kompagnons Holligan bekommen der
den günstigen Verlauf der wichtigsten Fälle des
Anwaltbüros Grant und Holligan meldete - die
Scheidungsache Lawrence , bei der es endlich ge¬
lungen war , den „ungetreuen " Gatten mit dem zu
diesem Zwecke bezahlten Girl in einem Strand-
korb in Atlantic City zu photographieren , und die
Transaktion mit diesen bleischweren Leuten von
„Ne ^ nrch , dle auf die gefundenen Kupferproben
durchaus nicht anbeißen wollten — und nun an-
lcheinend doch von Holligan überzeugt worden
waren Mister Hannibal W . Grant legte lachend
die Zeitung aus der großen Hand . die aussah , als

stumpfen Schere aus einem
Stuck Fleuch herausgeschnitten . ließ den Rest seiner
^oajtjchnitten im Munde verschwinden markierte
gegen das Kinn seines Jungen einen Boxhieb und
wollte eben m das Zimmer seiner Frau hinüber-
gehen als das Stuenmädchen einen Besuch an¬
meldete : Mister Regenhardt.

(Fortsetzung folgt)
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UloAttt soA « ttsece At ^ errci LvEckern?
Als am Sonntag , 20. Oktober 1935, unser

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
31 neue Jugendherbergen in den Dienst stellte,
betonte er u. a ., daß dieser Tag der Jugend ein
Recht gäbe , auf eine Leistung stolz zu sein, die
nicht nur ihre segensvolle Auswirkung in frohen
Wanderfahrten vieler tausend Kameraden und
Kameradinnen findet , sondern erst recht segens¬
reich ist als eine wirtschaftliche Tat.

Der Reichsverband für Deutsche Jugend¬
herbergen ist nach der Machtübernahme einer der
größten Arbeitgeber geworden . Es ist dabei be¬
sonders erfreulich , daß er damit gleichzeitig die
Grundlage für die Erziehung und Ertüchtigung
der deutschen Jugend schaffen konnte , indem er
ihr für diese Aufgaben seine Häuser zur Ver¬
fügung stellt . Während die Jugend fast aller
Nationen sich in politischen und sozialen Kämpfen
befindet , baut die in der Hitler -Jugend organi¬
sierte nationalsozialistische deutsche Jugend an
einem Werk , welches ihr und damit der Zukunft
des ganzen Volkes dient.

Weit mehr als hunderttausend junger Aus¬
länder hatten in dem vergangenen Jahr Gelegen¬
heit , das deutsche Jugendherbergswerk kennenzu¬
lernen und alle waren von ihm begeistert . Gab
der 20. Oktober 1935 uns allen Gelegenheit , auf
das bisher Geschaffene zurückzublicken, so ließ er
gleichzeitig die Aufgaben erkennen , die unserer
noch harren : Es fehlen noch mehrere tausend Her¬
bergen , um das Herbergsnetz zu schließen. Darum
gilt es, weiter zu arbeiten , daß das Ziel , eine
Jugendherberge im Abstände eines Tages¬
marsches von 29 bis 39 Kilometer zu haben,
erreicht wird.

Darum darf die deutsche Jugend ihr großes
sozialistisches Jugendherbergswerk nicht so ohne
weiteres als Geschenk hinnehmen , sondern mutz
mitschaffen und mitarbeiten , damit auch im Jahre
1936 der Erfolg nicht ausbleibt . Die Mitarbeit
am deutschen Jugendherbergswerk ist Mitarbeit
an der deutschen Nation . In den Jugendherbergen
treffen alle Schichten und Stände und die Ver¬
treter aller Stämme zusammen . Hier lernen sie
sich kennen , schätzen und achten . So verstärkt sich
das Gefühl der Zusammengehörigkeit und der
Treue zueinander . Der Reichsverband für
Deutsche Jugendherbergen ist im Begriff , das
Fundament eines Staates zu legen , welches die
nächsten 1999 Jahre überdauern soll. Deshalb
müssen unsere Jugendherbergen dazu beitragen,
die Einigkeit der deutschen Nation zu begründen.

Deutscher Junge . Deutsches Mädel!
Jahr für Jahr stehen euch in eurer schonen,

großen Heimat weit über 2099 Jugendherbergen
offen, welche ihr , mit dem Bleibenausweis ver¬
sehen, bei euren Wanderungen als beste und
billigste llebernachtungsstätten benutzen könnt.
Die deutschen Jugendherbergen machen es euch
möglich, euer Vaterland und die Menschen im
Vaterland kennenzulernen . Wollt ihr nicht auch
in diesem Jahre wieder ein neues Gebiet eurer
Heimat durch eine Wanderung erschließen . Wollt
ihr nicht euer bei den Wanderungen gewonnenes
Wissen um die Geschichte und um die Schönheit
unserer Heimat vertiefen ? Dann wollen wir euch
ein Wegbereiter sein und euch nachstehend mit
dem weitverzweigten Landesverband
Unterweser - Ems  bekannt machen:

LVL . : Eebietsführer Lühr Hogrese,  Oldbg .,
Elsässerstr . 11; Stv . LVL . Vannführer Dr . Segel¬
ten , Oldenburg , Adlerstr . 25 ; LVG . Ubs. Johann
Segelten , Oldenburg , Kanalstr . 41 . Geschäfts¬
stelle:  Oldenburg , Damm 1 (sämtliche Zu¬
schriften an die Geschäftsstelle ) . Arbeits¬
gebiet:  Bremen . Landesteil Oldenburg und
Wangerooge , Ostsriesland , ostfriesische Inseln;
Reg .-Bez . Stade : Kreise Vremervörde , Hadeln,
Osterholz , Rotenburg , Wesermünde und Verven;
Reg .-Bez .: Lüneburg : Kreis Fallingbostel ; Reg .-
Bez. Hannover : Kreise Grafschaft Diepholz (teil¬
weise) , Hoya und Syke ; Reg .-Bez . Osnabrück.
Die Ortsverbände  befinden sich in : Achim,
Aurich , Vassum , Ventheim , Blumenthal , Bomlitz,
Brake , Vramsche , Bremen (OEf . Lehrer H. D.
Meier . Winterstr . 28 ; Gesch.-St . Soltauerstraße
9/19) , Vremerhaven Vremervörde , Delmenhorst,
Diepholz , Dissen , Elsfleth , Emden , Emden -Land,
Esens , Bad Essen, Fallingbostel , Eeorgsmarien-
hütte , Hoya . Jburg , Leer -Loga , Singen , Meile,
Neuenhaus , Neuenkirchen , Norden , Nordenham.
Norderney , Nordhorn , Oldenburg , Osnabrück,
Quakenbrück , Rotenburg , Salzbergen , Schnever-
dingen , Schüttorf , Soltau , Syke , Varel , Vegesack,
Verben . Visselhövede , Walsrode , Weener , Weser¬
münde , Wildeshausen , Wilhelmshaven -Rüstringen
und Bad Zwischenahn . — Ausweisausgabe-
st e l l e n : Ählden , Ankum , Apen , Badbergen,
Varnkruq . Barnstorf , Berge , Berne , Versenbrück,
Vippen , Vruchhausen -Vilsen , Cadenberge . Cloppen-
burg , Damme , Friedeburg , Friesoythe , Fürstenau.
Eanderkersee , Er . Sittensen , Harpstedt . Haselünne,
Hohenlucht , Horumersiel , Hübe , Jener , Leeste,
Löningen . Lorup , Meppen , Menslage , Moordorf,
Nesse, Osterholz -Scharmbeck. Otterndorf , Papen«
bürg , Plantlünne . Sögel , Twistringen , Vechta,
Wangerooge , Wesermünde -Eeestemünde , Wester-
stede, Wittmund , Worpswede , Zeven und Zetel.

Die Orte « ttreeec AkgekttiAecSeese « .-
Achim, Ahlden , Ahlhorn , Apen , Aurich , Ventheim,
Bispingen , Blexen , Blumenthal -Rönnebeck,
Borkum , Vrake -Kirchhammelwarden , Vramsche,
Bremen , Vremerhaven , Vremervörde , Cloppen-
Lurg , Damme , Delmenhorst . Diepholz , Dorumer-
siel, Emden , Esens , Bad Essen, Fallingbostel , Fick-
mühlen , Friedeburg , Eanderkesee , Georgsmarien-
hütte , Ereetsiel , Heiligenberg , Helgoland (LB.
Nordmark ) , Horumersiel , Hübe , Hülsing , Jburg,
Ihren , Jever , Juist , Lamstedt , Langwarden , Leer,
Lemförde , Loga , Meile , Meppen , Meyenburg,
Neuenkirchen (Kr . Meile und in Oldbg .) , Norden,
Nordenham , Norderney , Nordhorn , Oldenburg,
Osnabrück , Osterholz -Scharmbeck, Otterndorf,
Papenburg , Remels , Teihem , Rotenburg , Sand-
hatten , Schneverdingen , Sittensen Er ., Sögel,
Soltau , Syke , Timmel , Tinnen , Varel , Vechta,
Vegesack. Verben , „Verdener Brunnen " in Scharn-
horst (bei Verben a. d. Aller ) , Visselhövede,
Walsrode , Wangerooge , Weener , Wesermünde-
Eeestemünde , Westerstede , Wildeshausen.
Wilhelmshaven -Rüstringen , Wittlohe , Worps¬
wede, Zetel , Zeven und Bad Zwischenahn.

Herbergsrecht:  Die Jugendherbergen
(JH .) stehen der gesamten , unter einem verant¬
wortlichen Führer wandernden Jugend sowie

Einzelwanderern beiderlei Geschlechts bis zum
vollendeten 29. Lebensjahr offen . Außerdem
finden , soweit Platz vorhanden , auch Wanderer
über 29 Jahre Aufnahme mit den aus den folgen¬
den Abschnitten ersichtlichen Einschränkungen . Alle
Gäste der JH . unterwerfen sich diesen Be¬
stimmungen , deren Kenntnis vorausgesetzt wird,
und der in jeder JH . aushängenden Hausordnung.

Grenzen des Herbergsrechtes:  Auf¬
nahme in den JH . finden nur Wanderer (auch
Radfahrer , Vootfahrer , Schneeläufer ) , nicht aber
Geschäftsreisende , Sommerfrischler und solche
Personen , die ihren Lebensmittelunterhalt durch
Vetteln , Musizieren , Hausieren usw. suchen.
Jugendgruppen , deren Führer nicht in der JH.
übernachten , werden nicht ausgenommen . Führern,
die nicht zur Heimatgruppe gehörigen Wanderern
auf Grund des Führerausweises mißbräuchlich
Unterkunft in den JH . verschaffen wollen , wird
der Führerausweis entzogen . Die körperschaft¬
liche Mitgliedschaft eines Verbandes hat nur
unterstützende Wirkung . Sie ist für ihn Voraus¬
setzung zur Erlangung der Führerausweise.
Grundsätzlich haben nur diejenigen Wanderer
über 20 Jahre einen Anspruch auf Herbergs¬
benutzung , die als Führer einer Jugend - oder
Schulgruppe kommen . Alle übrigen Wanderer

über 29 Jahre können als Mitglied des Reichs¬
verbandes für DJH . gegen Vorzeigung gültiger
Ausweise in den JH . aufgenommen werden , so¬
weit nicht an dem betreffenden Abend um 19 Uhr
die Plätze der JH . durch Jugendliche belegi oder
durch Voranmeldung von Jugendlichen vergeben
sind. Nach 19 Uhr haben Jugendliche und
Wanderer über 29 Jahre in der Reilieiifolge ihrer
Anmeldung bzw. ihres Eintreffens gleiches Rechi
aus Herbergsbenutzung . Neuankommende haben
Vorrecht vor solchen, die schon einmal in der Jtz
übernachteten . Für Einzelwanderer ist die Zahl
der in JH . zulässigen Uebernachtungen im Laufe
eines Jahres unbegrenzt . Jede Üebernachtung
kann durch Stempelabdruck mit Tagangabe an
der dafür vorgesehenen So -lO des DJH .-Aus-
weises bescheinigt werden . Ist das Stempelfeld
voll , so kann ein neues bei dem für die Aus¬
stellung des Ausweises zuständigen OV oder der
Ausgabestelle persönlich angefordert werden.
Anspruch auf Beherbergung haben die Einzel-

wanderer bei jeder IH .-Venutzung nur für zwei
aufeinanderfolgende Nächte.

Selbstverständlich herrscht eine Ausweis-
pflicht  und hierin gibt es verschiedene Arten
von Ausweisen ; als gleichberechtigt mit den deut¬
schen Ausweisen gelten die Ausweise aller der¬
jenigen ausländischen JH .-Verbände , die dem
Gegenseitigkeitsabkommen mit dem Reichsverband
für Deutsche Jugendherbergen beigetreten sind.
Das Kopfgeld ist aus der in jeder JH . aus¬
hängenden Hausordnung ersichtlich. In den 2H.
herrscht Wäschezwang . Die Gäste müssen also
entweder einen sauberen hellfarbigen Nessel- oder
Leinenschlafsack mitbringen , oder in der JH .-
Bettwäsche gegen mäßige Gebühr entleihen.

Herbergsbuch und Kopfgeld:  Jede
JH . hat das vom Reichsverband für DJH-
herausgegebene einheitliche Herbergsbuch zu
führen . In dieses haben sich alle Gäste , bei
Gruppen der Führer , gut leserlich sofort nach dem
Eintreffen unter Abgabe des Ausweises und
Zahlung des Kopfgeldes einzutragen.

Das Kopfgeld beträgt einschl. Zuschläge für
Licht, Heizung und kalte Brause , aber außer
Wäscheleihgebühr : für HJ .-Gruppen und Schulen
bis zum vollendeten 29. Lebensjahre im Sommer
vom 15 bis 30. 9. 20 Pfg . und im Winter vom
1. 10. bis 30. 4. 30 Pfg . ; für Inhaber von Bleiben¬
ausweisen , für jugendliche freiwillige Mitglieder,
sowie für nachweislich Erwerbslose von 20 bis
25 Jaliren und in Berufsausbildung Begriffene
oon 20 bis 25 Jahren im Sommer vom 1. 5. bis
30 9 30 Pfg .und im Winter vom 1. 10. bis 30. 4.
35 Vig,  für alle anderen im Sommer vom 1. 5.
bis 30 9 50 Pfg . und im Winter vom 1. 10. bis
30 > 60 Pfg.

Die Schlafsackleihgebiihr beträgt 25 Pfg ., die
Leitaebühr für Bettwäsche 30 Pfg . Bleibt ein
Gast länger , so ist für die zweite bis fünfte Nacht
nichts zu zahlen . Für die sechste Nacht ist ein
sauberer Schlafsack zu 25 Pfg . bzw. Wäsche zu
30 Pfg . zu nehmen . Der Führer zahlt dasselbe
Kopfgeld wie seine Gruppe und die Herbergs¬
eltern haben die Ausweise bis zum Abrücken der
Käste einzubehalten.

Waldeinsamkeit Kirrlakk (Heike - dl)

Wem nun daran liegt , schnell Auskunft über
Unterkunft zu erhalten , der wende sich mit seine»
Anfragen immer an die Anmeldestelle und be¬
lästige nicht den Ortsverbandsleiter oder -Ge¬
schäftsführer mit Fragen , die diesen gar nicht
angehen und die er mit Zeitverlust erst an die
richtige Stelle weiterleiten muß . — Und nun auf
zu frohen Fahrten bei Spiel und Sport ; schön
verlebte Stunden in der Jugendherberge — wie
gern und oft spricht man davon — wird man so
(eicht nie wieder in seinem Leben vergessen. kt.

^loorlorsn Kircfis — 8tsZingsr I_cmcl — I,ssumL »ronZ

Zu den reizvollsten Ausflügen sind unzweifel¬
haft die Deichwanderungen  zu zählen,
spiegelt sich doch hier der Charakter unserer
niedersächsischen Marschlandschaft mit seiner natur-
und heimatgebundenen Eigentümlichkeit in ein¬
drucksvoller Weise wider . In unmittelbarer Nähe
unserer Stadt , noch im Weichbild Bremens
liegend , führt eine in Erambke von der Bürger
Heerstraße abzweigende und fast gradlinig zur
Weser verlaufende Landstraße durch das satte
Grün fruchtbaren Marschbodens nach dem idyllisch
am Strom liegenden Landflecken Mittels-
b ü r e n. lleberall , soweit der Blick reicht , wird er
von der beschaulichen Stille der Umgebung ge¬
bannt . Linker Hand sind die markanten Umrisse
unserer Stadt , vor der sich die Schornsteine und
Helgen der industriellen Werke in die Lüfte recken,
deutlich im sommerlichen Dunst zu erkennen . Das
langgestreckte Dorf zeichnet sich durch Sauberkeit
und Freundlichkeit aus . Jeder Hof und jedes
Haus , mag es noch so klein sein, ist ein Muster¬
beispiel halbbäuerlicher Wohnkultur.

Hart an der Weser , dem heimkehrenden Schiffer
das Wahrzeichen der nahen bremischen Heimat,
führt die Moorlosen - Kirche („mutterlose
Kirche ") ein verträumtes Dasein . Schatten-
spendende Baumgruppen machen den Aufenthalt
in besonders warmen Sommertagen äußerst will¬
kommen und erquickend . Aber auch den Bade¬
freunden ist in der nahen Umgebung ausreichende
und erfrischende Betätigungsmöglichkeit gegeben.
Nach kurzer Rast lädt eine Kahn -Fähre zu einer
Ueberfahrt über die an dieser Stelle bereits sehr
breiten Weser zum jenseitigen Ufer ein . Hier be¬
ginnen die Ausläufer des Stedingerlandes.
Geschichtlicher Boden mit großer Vergangenheit,
vom Kampf der freien Stännger Bauern gegen
den Erzbischof von Bremen und seine Söldner¬
scharen. Ein Freiheitskampf um Volk und Heimat,
deren Schönheiten sich allein dem offenbaren , der
in stiller Versunkenheit den Zauber dieser unver¬
gleichlich schönen Marschlandschaft verspürte . Ein
schlichter Obelisk , hainartig abseits des Weges
errichtet , erinnert den Deichwanderer an die blu¬
tige Walstatt im Jahre 1234.

Zwischen dem Ochtum -Kanal und der Weser
führt auf dem Kamp des Deiches ein mehrere
Kilometer langer , immer das gleiche Bild land¬
schaftlicher Reize bietender Weg entlang , der in
Lemwerder,  gegenüber von Vegesack, sein

Ende findet . Bequeme Rast - und Ruheplätze ge¬
stalten einen angenehmen Aufenthalt , den man
nur zu gern länger ausdehnt.

Und dann noch ein kurzer Abstecher nach Veae  -
s a ck. Die Landungsstelle der großen Fähre befin¬
det sich in unmittelbarer Nähe des Strandes , der
Hauptpromenade unserer Nachbarstadt . Besonders
an den Sonntagen ist Vegesack das Ausflugsziel
zahlreicher Bremer , die in Scharen auf Schusters
Rappen ab Burg , mit der Eisenbahn , dem Fahr¬
rad oder auch mit einem der Fahrgastdampfer
einige Stunden unbeschwerter Ausspannung von
den Sorgen des Alltags am Weser - und Lesum-
strand verbringen wollen . Ein Motorbootbetrieb
regelt den Personenverkehr mit den verschiedenen,
an der oberen Lesum gelegenen Ortschaften und
Stätten . Bekannt ist Vegesack ebenfalls durch die
vielen gärtnerischen Anlagen , die sich längs des
Freistrandes befinden . Von der terrassenartigen
Höhe , die sich durch Grohn und Vegesack hinzieht,
gewinnt man einen ausgezeichneten Rundblick
über die beiden Flußläufe und deren Umgebung.
Ein - und ausführende Ozeandampfer , eine Un¬
zahl von Paddel - und Segelbooten , dazwischen
wieder die rudernde Jugend Vegesacks, verleiht
dem Gesamtbild eine buntbewegte Abwechslung.

Die Verkehrsverbindungen mit unserer Stadt
sind wegen ihrer außerordentlichen Vielheit sehr
günstig . Dampfer und Eisenbahn bringen den
Äusflügler in denkbar kurzer Zeit wieder in die
heimatlichen Gefilde zurück. U.

An sc/iönec

LrA DeknenkocsL

Wer gut zu Fuß ist, der sucht sich gern einen
Wanderweg , der , abseits vom Lärm der Stadt
und Landstraßen , gesunde Luft und abwechslungs-
volle Landschaftsbilder bietet . Einen solchen
Rundweg , der sich in seiner Länge von etwa zwölf
Kilometer gut an einem Nachmittag zurücklegen
läßt , hat der Verkehrs - und Heimatverein Del¬
menhorst nach dem nördlichen Stadtgebiet hin¬
aus mit Wegzeichen versehen , und jeder , der die¬
ser Strecke folgt , wird »seine Freude haben an
dieser Gegend , die den meisten noch unbekannt
sein dürfte.

Die Wegzeichen beginnen in Delmenhorst an
der Ecke Oldenburger und Düper Straße , und von
hier aus geht es zunächst zur Düper Mühle

und dann weiter über die Eisenbahnlinien van
Wildeshausen und Oldenburg in den Ströhenweg.
Hier kommt man bald zu jener Stelle , w» im
Jahre 1795 einmal Engländer ein Lager auf¬
geschlagen haben , und heute noch nennt man diese
Gegend „Dat Lager ". Trifft man dann wei¬
terhin auf die Nutzhorner Straße , so geht der
Wanderweg auf dieser eine kurze Strecke zurück
in Richtung Delmenhorst , und nun biegen wir
links in die Ahnbecker Straße ein . In der Ortschaft
Ahnb  eck folgen wir dem Querweg nach links
und kommen so recht bald an der Schule in
Heide  vorbei und ein Stück später über einen
kleinen Bach, der uns zeigt , daß unser Weg nun¬
mehr wieder rechts ab in nördlicher Richtung geht.
Jetzt kann man den Wanderweg nicht mehr ver¬
fehlen , denn er führt ohne weiteres nach Horst
und mündet hier in die von Delmenhorst kom¬
mende Schönemoorstraße ein . Wir folgen dieser
ein Stück bis auf den Deich, der die Stedinger
Marsch von der hohen Delmenhorster Geest trennt.
Wer die schöne Dorfkirche in Schönemoor  be¬
suchen möchte — und das lohnt sich immer —,
hat es hier nicht mehr weit , unser Wanderweg
geht indes in entgegengesetzter Richtung auf dem
Deich weiter . Bald macht der Deich einen großen
Bogen um einen Teich. Dies ist eine Ausspülung,
die ein Deichbruch mit sich brachte , und wir nen¬
nen sie eine „Brak  e". In früheren Zeiten ging
das Wasser der Weser -Hochfluten sehr oft bis an
diesen Geestrand . Bald nimmt uns ein kleines'
Wäldchen auf , es ist Hemmelskamp.  Hier
war im Jahre 1233 die denkwürdige Schlacht, in
der die Stedinger den Kreuzrittern so böse Ver¬
luste beibrachten und den Sieg davontrugen . Im
Walde erkennt man noch heute die Schanzen und
Sicherheitsgräben der Stedinger jener Zeiten.
Nach dem Verlassen des Waldstückes sehen wir zur
Linken den bekannten Eeigensee,  der seinen
Namen von der Geigenform seines Ufers erhielt.
In Westerfeld  kreuzen wir die Stedinger«
Straße und kommen dann bald nach Hasb ei¬
gen.  Kurz hinter der Bahnlinie Delmenhorst—
Lemwerder erreicht man die idyllische Hasber -
ger Wassermühle,  und nach kurzem Weg
auf der Hasberger Dorfstraße zeigt uns ein Schild
die Richtung nach Delmenhorst . Wer die Hasber¬
ger Kirche noch besuchen möchte, kann dies hier
noch mit einem kurzen Seitenweg erreichen . Der
vorgezeichnete Wanderweg führt am Ufer der
Delme entlang , läuft in Neuenbrück  über die
Heidkruger Büke und geht dann über Schaf-
koven  an den Delespa -Werken vorbei durch
Hasberger Straße und Privatweg wieder zur
Stadt Delmenhorst zurück. Auch dieser Wander¬
weg hat den Vorzug , daß er zu allen Jahreszeiten
seine besonderen Reize hat . Q. v. l,., v.
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^Vasssr mit dsrr !. Lom-msr«
xart «2. moäHiDH kLrdstt -l 's.DLäislH.
Vorrüel . Lüvds , rsllxvmLLv krvlss

Sremer/raven
Stadtiseke

Iisrgrottsn

u , Aquarium
polartiers In vuckt . pelsgrottsn.
Lervorr . des, Lordsseaonarium.

kroges pisokerei -kanoramL.

„rii ae« W «sim »'
Leilstraüe 7.

in näckst . Lake der Vsser -lüllie.
prsisv . rsicbkalt . Wttagstisck
von 12-L iikr , auck pisckgsricbte.

llvcksr kreiskluts
in 8ts .ckt und I ^ nck dem

Li lioIunMtvsrk des deutselien Volkes!

^lsldunAso an die K 8.-
Volksvoblkabrt

Mesermünc/e
sVesermvn üe - kiscNereMsien

Lsb-ucksn 8is sut Î irsn ^ usflllgsn an clis
l-Intsk^ sssk cjss ^ uric!bsbaql 'ckik--.ri8Lttereikaien Vesmuranl

L-stklsssi oSsetiscogsricbto ru mäöipsn son
Dinss von 12-3 Ob«, inb. ti. Lol Im o >er . Peloton 63S

» >p Lisl
Moc/renenci unc/

F ?rr Lommerau/ent/is/t
§er c/re
iin »ckönon kkoekekal

Bsouemo Vorksbrsrordindungen mit Bakn,
dnto und pabrrad t Lobnende Lnsklügo
Knts und billige Ilnterknnkt
in kastbsusern und krivatpensinnsn
Bukt nnd Scbvimmbad am IValdesrand
Idealer Lukontkalt kür Lndsbsdürktigs

Iau8ß.:vMklii'Mi'eiii lUkSuks li.UWgg.s.v.M

Vsstkak rur „vsutsclBvn kiel««"
in / 8srrlieti am
rmä 8c»llvtL§ u. 'I'aur / 3vtsl u.
InL. L . Llszksr. Isl . 302/ Volle. ?evs. Tu rsitssm.

älr . L. V̂alässravä §Hl. krsi8v . k.
Drstltl . Müslis, Lorlütss ^ ouLvrt 2. ^ sl. 333

Sac / Elpisckena/rn
alle

Vollen Sie mit Ikror kskolgsokakt einen sokönsn
Pag erleben I Dann Tvaklen Sie

Hlv r ' s IIet 01
im sonnigen Bad 2visckenakn.  Bekannt kür
niedrige preise nnd desto Bedienung, plats kür
CL. 8»ü Personen , 2 groge Säle, Idegsviess direkt
am Vasser . Lrsmdonsimmor . Pensionspreis 4 Hd.

Ink .: klrvln lilovor.
Babnstation nnd

pelekon 1
Lmt ^viscbenabn

Das Paradies in kerrl . Vsid -, »leer - u. Sonnoniago
Vorpklegungsproiso sinscbl . Limmer bei 4 Uakl-
Loitsn 4 n. 4.5» >lk . Vocbenend : Von Sonnabend
abend bis einscbl . Sonntag nacdm. m. Lakkes und
Lucb S.Z» Ilk . — dede» Sonntag Lonsert u. pans
park / Karage » / Dainpkerverblndungen ru jed. 2uge

I» » I» » I« « kMIIII » IIIIIU
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